Ar. 5 


Junker gefallen! 


Heftige Auftritte im preukifdyen 
Sandtag zeigten dies. 


(16 Seiten) 


Baierns Eandtagswail. 


Probchlug neuen Armeelufttreu⸗ 
jers erfolgreid. 


Deutjches Porzellanfyndifat droht mit all: 
gemeiner Arbeiterausipeirung. 


Die erhöhten Rüftungsfoiten. 


Berlin, 3 — Sm Abgeordneten: 
haus des preußifchen Landtages ge= 
langte die erfte Yejung des Etats zum 
Abſchluß. Es kam dabei zu ſehr ſchar— 
fen und von perſönlichen Gehäſſigkei— 
ten wimmelnden Auseinanderſetzun— 
gen zwiſchen den Führern verſchiedener 
Parteien. Das Zentrum und die Kon— 
ervativen (in der Reichspolitit 
ſchwarz-blauer Block“ genannt) hiel— 
ien im Allgemeinen gegen die übrigen 
— zuſammen. 

Das Auffälliafte aber waren heftige 
Sireitereien zwiſchen Konferpativen 
ſelbſt. Zedlitz-Neukirch —8 großes 
Aufſehen mit der Erklärung, die Kon— 
ſervativen hätten beſſere Kenntniß von 
jerporragenden Iagesfragen jehr nö- 
ig. 

Hennings gab eine wütende Antwort, 
und Kardorff eine noch mütenbdere. 
Diefer Auftritt, der wohl feine erite 
Beranlaffung in den Ergebniffen- der 
jüngften Reichstagswahlen hatte, ent: 
yüllte eine fehr bedenkliche Spaltung in 
der Junkerpartei. 

Nah Anficht Vieler gab er nur einen 
Borgefhmad defjen, mas im neuen 
Reichätag zu erwarten ift, der befannt- 
ih am 7. Februar (nächjten Mitt: 
vo) zufammentreten joll. 

für beer und Marine. 

Die neue Heeresvorlage, die jehr 
bald im Reichstag von der Regierung 
unterbreitet werden wird, trifft Verfü- 
gung für zwei Armeeforpg mehr; und 


* Ya Regiment joll eine Majchinenge- 


hüptompägnie erhalten. Die Kavalle- 
‚cie joll bedeutend vermehrt werben. 

Die Mehrkoften, melde aus diefer 
und aus der neuen Marinevorlage ent- 
itehen, iverden auf mindeiteng 70 (nad) 
anderer Angabe aber 100) Millionen 
Mark beziffert. Ein großer Zeil der 
15,000 Matrojen mehr, welche die 
Flottenvorlage verlangen wird, iſt für 
die neuen Torpedoboote und die Unter— 
ſeeboote beſtimmt. 

Bairiſche Politik. 

Die Neuwahlen für die Abgeordne— 
entommer des bairiſchen Landtages 
inden am Montag ſtatt, und man er— 
wartet das Ergebniß derſelben mit 
nicht viel geringerer Spannung, als 
das der jüngiten Reihstagswahlen. 

Diefe Wahlen follen für Baiern eine 
große Kraftprobe zwijchen dem Zen- 
trum und den Zinfaparteten bilden. 

Bedeutende Senfation erregte es, 
daß der befannte bairifche Yentrum3- 
führer Dr. vn. Hertling eine Aubdienz 
eim Prinzregenten Luitpold hatte. 

Prinz; Joachim auf Univer ſität. 

Prinz Joachim, der jüngſte Sohn 
des Kaiſers Wilhelm, wird zu Oſtern 
(diesmal fällt Oſterſonntag ſehr früh, 
auf den 7. April) die Straßburger 
Univerfität beziehen. 

Darfevalluftfreuzer bewährt jich. 

Der neu beitellte und aebaute Par- 
jeval-Milttärluftfreuzger machte einen 
erfolgreihen Probeflua. 

Die Armeelommilfion war durd= 
aus befriedigt, und der Luftfreuzer 
wurde in aller yorm in den Dienft ge: 
ſtellt. 

Vom ſozialen Felde. 

Das deutſche Porzellanſyndikat hat 
ſeine Tauſende von Arbeitern in 
Kenntniß geſetzt, daß ſie ſämmtlich 
entlaſſen werden, wenn die örtlichen 
Ausſtände in dieſer Induſtrie nach 
Februar noch fortdauerten. 

Lohnerhöhnng für Beraleute? 

Die Beitker der Kohlengruben er: 
mägen derzeit die Frage einer Lohner- 
höhung für ihre Leute. 

Befiere Derbindung mit Berlin, 

Die Berliner PBoritadt Neu-Cvelln 
(bis vor Kurzem führte fie den Namen 
Rirborf) wird bald auch rafchere Ver— 
bindung mit der Hauptitabt befommen. 

Der Baufonds für eine Schnellbahn 
ift gutgeheißen. 

Eines Teutnants Duelltod! 

Leutnant Gene in Greifswald wurde 
in einem Duell mit einem Studenten 
Namens Mees getötet. 

Ueber die Urſache des Zweikampfes 
hat man noch nichts in Erfahrung ge— 
bracht. 


fhervorragender Turner 4 


In Thorn, Weſtpreußen, ſtarb Pro— 
feſſſor Karl Auguſt Boethke, zweiter 
Vorſitzender der Deutſchen Turner— 
ſchaft. Er war als Turnlehrer ſehr 
hervorragend. 

Die franfe Kaiferin Charlotte. 
In Wien traf aus Belgien die Mel- 
‚ein, daß die „Kaiferin Char- 
die jeit a 7 m: = 


CO 


unglüdfeligen Habsburger Kaiſers 
Maximilian von Mexito (der dor 44 
Jahren erſchoſſen wurde) ſehr leidend 
ſei, und es mit ihrer Lebenskraft raſch 
auf die Neige gehe. 

Betanntlich iſt ſie ſchon lange irr— 
ſinnig. Das Schickſal ihres Gemahls 
wurde ihr vorenthalten, und vermut— 
lich wartet ſie noch jetzt darauf, daß er 
lebendig zu ihr zurückkehren werde. 

Sie führte ein tief einſames Leben 
— aber mit einem kleinen Hofſtaat und 
ſtets als Kaiſerin behandelt — in dem 
abgelegenen Schloſſe Bouchout, zwi⸗— 
ſchen Brüffel und Antwerpen. Troß- 

| dem fie jelber jehr reich tit, wirb fie, 
als Schmeiter des dahingefchiedenen 
Könias Leopold, auf Koften des belgi- 
ichen Röniashaufes unterhalten. Ur- 
fprünglich räumte ihr König Leopold 
das Schloß Terpueren bei Brüffel ein, 
melches eine der jchönften fürftlichen 
Refidenzen Europas war, — aber vor 
mehreren $ahren febte fie jelber diejes 
Schloß in Brand, und dasfelbe wurde 
völlig zerſtört. 

Man ſchätzt das Vermögen Char— 
lotties auf 60 bis 80 Millionen Dol— 
lars. Wenn ſie ſtirbt, ſo werden ihre 
beiden Schweſtern, die Wittwe ihres 
Bruders und der König Albert ihre 
Erben ſein. Mit ihr wird eine der pa— 
thetiſchſten Figuren der neuern Ge— 


ſchichte dahinſchwinden; — ein Opfer 


von Napoleon III., der ſich in den 
Kopf geſetzt hatte, eine Monarchie in 
der Neuen Welt zu gründen, und dann 
Maximilian im Stiche ließ. 
Schwer zu bewältigen! 

r Zapatiftifche Aufftand in Merifo. — 
Sapata nimmt zwen Städtchen ein, ıımd 
drei andere belaaert. 


Stadt Merito, 3. Febr: Heute 
herrfchte hier eine militärtfche Tätigfeıt, 
tie fie ganz an die Tage der Madero’- 
ſchen Revolution erinnerte, 

Berichte aus dem (nicht jehr meit 
bon der Bundeshauptftadt entfernten) 
Staate Morales lafjen vermuten, daß 
die Regierungstruppen dafelbft — trog 
jüngfter Siegesberichte — ganz und 
gar nicht imjtande find, mit der Lage 
fertig zu werden, und daß Zapata’fche 
Revolutionäre, jomwie Banditen den 
ganzen Staat überlaufen! 

3Zapata hat, an der Spike von meh- 
teren. Hundert Mann, die Städtchen 
Gaotepec und Fiuman genommen. Um 
die berühmte Stadt Euernapaca herum 
(75 Meilen jüdoftli von der Stadt 
Merito) finden fehon feit einer Woche 
Kämpfe-itatt, und heute verhängte 
Zapata in aller Form den Belage- 
tungszuftand. Wuch werden Euatla 
und Eoyuca von den Rebellen belagert. 

Revolutionäre jomte Stroldenban- 
den, denen es bloa um das Plündern 
zu tun it, rüden von einem Ort zum 
andern, die Telegraphendrähte ſind 
niedergeriffen, und ganze Gtreden 
Eifenbabn in die Luft gefprengt. 

Mehrere Truppenzüge fuhren mäh- 
rend der Woche von der Stadt Merito 
aus, ivaren aber genötigt, umzufehren, 
meil die Geleife zerftört waren. Schon 
eine Woche ift es her, daß gar feine ae- 
wöhnlichen Berfonenzüge mehr jüdlich 
von der Hauptitadt fahren, und allge: 
mein in diefer Region herricht der 
Schrecken! 

Obwohl keine amtliche Verkündung 
darüber von hier aus erfolgt iſt, erwar— 
tet man, daß Präſident Madero einen 
Feldzug gegen die Rebellen anordnen 
werde, bei welchem kein Pardon 
gegeben wird! 

Das Vorgehen der amerika— 
niſchen Regierung, welche neuer— 
dings wieder Truppen zum Schutz der 
Grenze beorderte, hat offenbar ſeine 
Wirkung hierorts geübt: denn man 
fürchtet, daß, wenn die Waſhingtoner 
Regierung es notwendig finden ſollte, 
abermals Truppen an der Grenze mo— 
bil zu machen, ein tatſächliches ameri— 
kaniſches Einſchreiten nur eine Frage 
von Tagen ſein würde! 

Es wird auch gemeldet, daß der Auf— 
ſtand im Norden, welcher zu Juarez 
begonnen hatte, ſich nach Torreon wei— 
terverbreitet hat. 

In Nuevo Laredo und einem Halb— 
dutzend anderer Städte, wo Emilio V. 
Gomez zum proviſoriſchen Präſidenten 
proklamirt wurde, drohen jeden Augen— 
blick Kämpfe. 

Gomez ſelber iſt gegenwärtig in 
San Antonio, Tex. und da er die Füh— 
rerſchaft der neuen Rebellion ange— 
nommen hat, in Anerkennung des Atk— 
tes der revoltirenden Soldaten, welche 
ihn als Präſidenten proflamirten, To 
wird PBräf. Madero verjuchen, feine 
Auslieferung herbeizuführen, ober 
mindeftens verlangen, dak die Negie- 
tung der Ver. Staaten darauf fehe, 
daß er verhindert werde, in irgend 
einer Weiſe mit den Rebellenführern im 
Felde zu verkehren. Man nimmt an, 

daß die mexikaniſchen Regierungsbe 
amten darüber bereits Meinungsaus— 
tauſch mit Waſhington gepflogen und 
die Einſchränkung der Gomez'ſchen 
Zätigfeit verlangt haben. 

EI Palo, Ter., 4. Febr. Spät ge⸗ 
ſtern Nacht erfuhr man, daß der meri- 
fanifche General DOrozco, der ih auf 
dem Meg von Chihuahua nach Juarez 
befindet, von feinen Truppen begleitet 
ift, fondern nur von feinem Stab. 

Man alaubt, dah das Mltimatum 
pom Befehlshaber der amerifanifchen 
Bundestruppen und der teranifjchen 
„Rangers“ die merifanifche Regierung 
veranlaßt hat, die Truppen wieder zu- 
rüdzurufen, welche fie zuerft mit Ge- 
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Chicago, Sonntag, Den 4 Sebruar 1912 


Tumultwariiher Auftritt 


hatte. Oberft €. 3. Steevers Ultima- 
tum erflärte pofitiv, daß unter feinen 
Umftänden Kugeln nad) EI Pafo hin- 
eingefeuert werden dürften, —und wäre 
eine Schlacht ausgefämpft worden, jo 
hätte fich dies nicht verhindern laffen. 

Die Militärmeuterer in Juarez 
haben, ala Teil ihrer Beute im Zoll: 
haufe ufm., $13,000 unter fich felbit 
verteilt. Diejes Geld hatte Enrique 
Bomman, ein Mormone, im Zollhaus 
hinterlegt. Bowman iſt ein Zoll— 
makler in Juarez, und mit dieſer 
Gelddeponirung ſollte die Zahlung 
von Zöllen gewährleiſtet werden. Die 
Meuterer eigneten ſich das Geld ein— 
fach als „rückſtändigen Sold“ an. 

Alles Geld, das in den Banken von 
Juarez war, iſt geſtern Abend nach 
El Paſo Pepe worden. 

EI Bafo, Ter., 4. Febr. General 
Pasqualo Orozco, Liebling der meri- 
fanifchen Beonen und Oberbefehlg- 
baber der Landjäger in Chihuahua, 
traf noch geftern Nacht drüben in 
Suarez ein, um die Kontrolle über die 
Laoe zu übernehmen. Er verkündete 
lofort, daft er nicht in einer Kampf-, 
ondern in einer Friedensmiffion ge— 
fommen fei. 

In der Tat glaubt man, daß fein 
Kommen die Wiederherjtellung nor: 
maler Verhältniſſe in Juarez be— 
deutet. 


Der Straßenbahnverkehr in Juarez 
wird heute wieder aufgenommen. Auch 
wird die Juarez-Rennbahn wieder er— 
öffnet. 

Von Jndien zurück. 
Britiſches Königspaar heute Abend em— 
pfangen. 


London, 4. Febraur. Unter impo— 
ſanten Zeremonien wurden Sonntag 
Abend König Georg und Königin 
Mary, von ihrer indiſchen Durbar— 
fahrt heimgetehrt, ſehr geräuſchvoll 
empfangen. 

Die zwölf größten Schlachtſchiffe 
der Flotte fuhren ihnen bis Spithead 
entgegen, und in Portsmouth gibt es 
eine glänzende Schauſtellung. 

— — 
Soziale Nachrichten. 
Ruhe im Tertilſtreik, aber Milizen bleiben 
da. — Arſenalſtreik droht in Rock Is⸗ 
land. 


Lawrence, Mafl., 4. Febr. In der 
Moffenverfammlung der ftreilenden 
Textilarbeiter geſtern Abend wurden 
die Staatsbehörden ſehr herunterge— 
riſſen, und es fielen bittere Worte. 

Ja, es wurden offene Drohungen 
ausgeſtoßen, daß die verhafteten 
Streikführer Ettor und Giovanniti, 
wenn man ſie nicht bald zur Bürg— 
ſchaftsſtellung zuließe, mit Gewalt in 
Freiheit geſetzt werden würden. Es 
war ein Habeaskorpusverfahren der 
Anwälte der Verhaäfteten angekündigt 
worden; aber die Anwälte haätten den 
Gefängnißbehörden noch keine biesbe— 
züglichen Notizen übergeben laſſen, 
oder ſonſt etwas getan, und die Ver— 
folgung benutzte das, um die Sache 
auf die lange Bank zu ſchieben. 

Lawrence iſt ruhig, aber die Miliz— 
truppen laffen Minen Augenblid in 
ihrer Wachfamteit nad. 

Streiter behaupteten geitern Abend, 
die, yabrikbefiger hätten vielen Aus- 
tändigen doppelte Bezahlung und fo- 
gar einen „Bonus“ angeboten, wenn 
fie zur Arbeit zurüctehrten, um bie 
Tauſende von Beitellungen auszu- 
füllen, welche fih anhäuften. 

Dbmwohl die „Anduftrial Worfers 
of the World“ Hinter dem Gtreil 
itehen, bie es geftern Abend, daß 
auch Die „American Federation of 
Labor“ den Auzftändigen zu Hilfe 
fommen ierbe. 

New Hort, 4. Febr. Die organi- 
firten Angeftellten der Hemdleibchen— 
und rauenkleidergeichäfte in New 
Yort, melde der „American Fre: 
deration of Labor” angegliedert find, 
ftirmten geftern Nachmittag für einen 
Streit, da die Frauen und Mädchen, 
obmohl fie 10 bis 12 Stunden täglich 
arbeiten, nur $7 pro Woche verdienen, 
und die Männer nicht iiber $10. Die 
genaue Zeit des Ausftandes ijt noch 
feftzufeßen, iwie überhaupt die Einzel- 
heiten. Zu einer Berftändigung in 
legter Stunde fommt es fehmwerlich. 

Die Führer der Leute fag.ın, die 
Berfprechungen, welche ihnen gemacht 
wurden, als fie nach dem Streit vor 
zwei Ichren zur Arbeit zurückkehrten, 
ſeien nicht gehalten worden. Da in— 
zwiſchen die Lebenspreiſe beſtändig 
geſtiegen ſeien, ſo liege eine tatſächliche 
Herabſetzung ihrer Löhne vor. 

Sie verlangen 25prozentige Lohn— 
erhöhung und freien Zutritt für Ge— 
werkſchaftsorganiſatoren in die Ar— 
beitsräume, um die Zuſtände zu be— 
obachten. 


Im Ganzen handelt es ſich um 
etwa 35,000 Arbeiter und Arbeiterin— 
nen, welche in 800 Fabriken beſchäf⸗ 
tigt ſind. 

Es ſollen ſogar Hunderte von Mäd— 
chen unter 13 Jahren eingeſtllt worden 
ſein, mit einem Lohn von 53 pro 
Woche. 

Davenport, Ja. 4. Febr. 600 Ge- 
werkfchaflsangeſtellte des Rock Island— 
Arſenals erklärten ſich in Abſtimmung 
einhellig dafür, zu ſtreilen, falls die 
Regierung das fogenannte Taylorſche 
Werk —A —— einführt. 
Der Streil hierü ht bekanntlich 


Im Korimerunterfuhungstomite geſtern 
Abend! — Onkel Sam droht Merifo. 
Mafhington, D. K., 3. Febr. Eine 
Szene wilder Unordnung wurde plöß- 
ih in der heutigen Abendfirung des 
Lorimerunterfuhungstomites des Ge- 
nats heraufbejchivoren, als Martin W. 
Blumenburg, amtlider Stenograph für 
3 | den Ausfhuß, mit einem Mal das Ber: 
hör eines Zeugen unterbrach, indem er 
ausrief, die ftenographilchen Noten, 
E welche von dem Burns’schen Detektiv 
James E. Sheridan für das, in To- 
| ronto mit „Diktograph“ aufgenommene 
| Geitändniß des jungen Kanadiers Me: 
Gomwan ausgegeben wurden, feien ein= 
fahe Schwindelmade! 

Der Ausfchußporfiger Dillingham 
gebot Blumenburg fchroff, fich nieder- 
zufegen. Diefer weigerte fi und 
Ichrie weiter, - jeine Anfchuldigungen 
wiederholend, 


Die Komitedeamten verjuchten, 


ihn 
hinauszumerfen. 


Darcuf ordnete Dillingdam —— 


PBaufe an. 

Zwanzig Minuten fpäter, nad) einer 
vertraulichen Erekutivfigung des Ko: ! 
miteg, verfiindete Dillingham, daß der 
Ausfhup Blumenburg wegen „Miß- 
achtung des Gerichtshofes“ feithalten 

| * 
Das weitere Verhör wurde alsdann 
auf Montag vertagt. 

Die 50 amerikaniſchen Bürger, wel— 
che von mexikaniſchen Banditen zu 
Ahumeda beraubt wurden und jetzt ge— 
fangen gehalten werden, müſſen un— 
verzüglich in Freiheit aefegt merden,— 
eine formelle Forderung diefes Kahalts 
wurde heute Abend telegraphiich durch 
den Botfafter Wilfon an die merifa- 
nifche Regierung übermittelt, im Ge- 
folge einer Konferenz im amerifani: 
Ihen Staatödepartement. 

Wenn diefe amerifanifchen Bürger 
nicht am Montag an der Grenze find, 
werden 3mwangsmaßregeln 
getroffen werden, wofür die porberei- 
tenden Schritte an der Grenze getan 
find! 

Wie man hört, telegraphirte Präſi— 
dent Mabdero, daß er mit den Ban- 
diten einjtweilen nicht fertig mer- 
den fünne! 


Wafhington, D. K., 4. Febr. Man 
erwartet im Staatedepartement, daß 
die europäiſche Oppoſition gegen die 
vorgeſchlagene deutſch-amerikaniſche 
Allianz zur Schlichtung der „chi— 
neſiſchen Frage“ eheſtens greifbare 
Geſtalt annehmen wird. Es wird 
ſich noch mehrere Tage nichts Näheres 
über die erwartete Koalition in Er— 
fahrung bringen laſſen; doch wirdvon 
berufener Seite erklärt, daß keine 
Teilung des Reiches der Mitte er— 
wartet ſei. 

Wafhington, D. K., . Febr. Die 
„Lincoln Memorial Afociation“ hat 
ih dafür entfchieden, dab das $2,- 
000,000: Dentmal für Lincoln (Geld 
bom Kongreß bewilligt) im Botomac 
Park dabier errichtet werden fol. Die 
Zeichnung dafür wird fpäter ausge: 
mählt werden. 

zehm ftatt Buiter! 
Derbaftimg nad langer Jaad, unter einer 
ſolchen Anklage. 


Danville, Ill. 3. Febr. Nach) einer 
Jagd, melde fehs Monate dauerte 
und fi durch ein Halbdugend Staa- 
ten eritredte, wurde hier E. W. Binina 
bon Altona, Ba., von den Bundesbe- 
börden unter der Anklage verhaftet, 
gelben Lehm als „erjtflaffige Butter“ 
verfauft und das Geld dafür eingeftedt 
zu haben. ’ 

45 Zuber folhen Zeuges—allemal 
eine Schicht wirklicher Butter von nur 
einem Zoll Dide oben drauf — foll er 
an die „Perfall Butter Eo.“ in Kan- 
fatee aefandt haben. Diefer aanze 
Stoff wurde aus Nroquois County 
verfchicht. Wie es in diefem Handel üb: 
fi it, folleftirte Binina, auf Die 
racticheine Hin, 75 Prozent des ae- 
forderten Preifes vor der Ablieferung. 

Man entdedte den Schwindel erft, 
als die obengenannte Gefellfchaft be- 
reits den arößten Teil der Sendung 
an Kleinverfäufer veräußert hatte! 


Nidhteinigung. 


In einem Dynamitverfhwörungsfall. 


Geſchworenen im Prozeffe gegen Bert 


| 


' gehen. 


"geheimer Sendung. 


Britifher Ex:Offizier als Anent 
und Kampfführer der Türken. 


Der „kritische Tag“ 


In der „„Bomerule‘ » Sade zu 
Belfait, Irland. 


Engliihes Schlahtihiff, das in mandyer 
Beziehung ein Gebeimihiff fein wird. 


Franzoien erörtern Spionageirage. 


London, 3. Febr. Von Tripolitanien 
ift ein junger Engländer zurüdgetehrt, 
deifen Anmefenheit in London Der 
britifchen Beamtenmelt allerhand Kopf: 
verurfaht. Das ift der 
jährige Er-Leutnant Herbert ©. 
| Montagu, welcher auf Geiten ber 
Türten fämpfte und neuerdings bon 
ihnen nad) Enaland in einer geheimen 
Miffion gefandt wurde, deren-Karafter 
die Spitel vom Ausfunftsbüro des 
britifchen Kriegsbepartements vergeb- 
lich zu ermitteln fuchten. 


Leutnant Montaqu gehörte zu den 
Königl. Füfilieren; er ging, während 
er auf Urlaub war, nad) Tripolis, furz 
nah dem Ausbruch des italienijd;- 
türfifhen Krieges. Seine Kenntnik 
bon Militärmiifenfhaft und feine 


! 


Fähigkeit im Hantiren von Leuten ges | 


wannen ihm rafch Anertennung im 
türfifchen Yager. Schon binnen weni: 
aen Wochen jchivanag er jich zum Be— 
fehlahaber des rechten Frlüigeld der 
Armee auf, welche die Stadt Tripolis 
belagerte. Dies Alles war den bris- 
tiſchen Armeebehörden unbekannt, bis 
Montagu an eine Londoner Zeitung 
einen ausführlichen, höchſt ſenſätio— 
nellen Bericht über Greueltaten italie— 
niſcher Soldaten ſandte und „im 
Namen der Menſchlichkeit“ an die 
britiſche Regierung appellirte, dieſein 
Krieg Einhalt zu tun. Dieſerhalb 
wurde ſein Name prompt aus der 
britiſchen Armeeliſte geſtrichen. 

Montagu war ein Märtyrer ſeines 
Rechtsgefühls. Es gehörte nicht zum 
politiſchen Programm der britiſchen 
Regierung, irgend etwas über jene 
Greueltaten zu wiſſen; daher mußte er 
Hätte er ſtillgeſchwiegen, ſo 
hätte er noch gute Gelegenheit gehabt, 
wieder unter der britiſchen Flagge zu 
dienen. Es wird zugegeben, daß ſeine 
Mitteilungen mehr, als irgend etwas 
Anderes, dazu beitrugen, eine italiener— 
feindliche Stimmung in England auf- 
zumiühlen. 

Montagu mar in dem. bichteften 
KRampfgewühle vor Tripoli3 und 
führte die Araber bei Dubenden ver- 
zwetfelter Angriffe in eigener Perſon. 
Sn einem Treffen wurden fein Rod 
und jein Käppt von Kugeln durd- 
löchert, und er wurde durch ein Shrap- 
nelgeihoß an einem Bein fchmwer ver: 
iwundet. Während er im Lazaret laq, 
fangen die Araber an, der Front ort 
Gebete für jeine Genefuna. 

Als er wieder wohl genug ivar, um 
reifen zu {önnen, beorderte ihn ber 
türtifche Oberbefehlshaber in geheimer 
Milfion nad London. Während eines 
Rittes von hundert Meilen folgten ihm 
bejtändig berittene taliener. Als er 
in einem Motorivagen von Ben Gar- 
dene nah Sfar fuhr, murde er in 
einem anderen Motorwagen verfolgt. 
Stalienifche Spibel begleiteten ihn 
auch auf der Dampferfahrt nad) Mer- 
jeille, und auf der Fahrt nah Paris 
u. Calais faßen fie in demfelben Zug: 
abteil mit ihm. Ferner fuhren ‚te mit 
ihm über den Mermeltanal nad 
Dover, dann wiederum auf der Eiien- 
bahn nad) Zondon, nud endlich folgten 
fie ihm in einer Mutomobildrofchte bis 
unmittelbar an die Türe des Heimes 
feiner Mutter! ber e3 gelang den 
Italienern ebenfo wenig, den wahren 
Smwed feines Befuches zu ergründen, 
iwie nachher den britifchen Detettivs! 

lleber alle anderen Gegenftände in 
Verbindung mit tem Tripolistrieg 


| fpricht fih Montagu fehr frei aus. Er 


erflärt, dak die zenfirten Nachrichten 
aus Rem weiter nichts, als ein Lügen: 


Eonner3, welcher unter Antlage der | geivebe feien. „Die Berichte aus Rom“, 
Verſchwörung zum Dynamitern der äußerte er gegenüber dem Korrefpon- 


Los Angeles, Kal., 4. Febr. Die 


„Hall of Records” vrozeffirt murde, 


| denten ber „United Preß” in London, 


bezichteten, daß fie fich nicht einigen |, ‚Ipreggen von abfjurb geringen Der: 


fönnten, und wurden entlaffen. 
Wie man hört, waren fie mit 10 
zu 2 für FFreifprechung. 
— — — 
Chine ſiſches. 
Shanghai, 4. Febr. Eine (angeb— 
lich) letzte Konferenz zwiſchen Vertre— 


den Mandſchus ſindet heute ſtatt, um 
die Abdankung des fleinen Kaifers 
ujw. in Erwägung zu ziehen. 

Die Kaiferlihen hoffen, eine Be- 
ftimmung burchaufeben, daß. ver 
Kaifer als „religiöfes Oberhaupt von 
China” beibehalten merben follte. 
Darauf gehen aber die Republifaner 
Ichmwerlid ein, denn fie fürchten, daß 
folderart die Mandfchus. noch einen 


genügenben Schein * — behal⸗ 
ten toüirben, um ber 9 künftig 


| Streitträfte werben 
tern der chinefifchen Republifaner und | pe tftärtt. 


fuften der taliener in den Gefechten, 
an denen ich teilnahm. ch weiß, dat 
alfe. ihre Angaben unmahr find, — 
tenn ich habe perfönlich ihr: Toten und 
unfere eigenen gezählt.“ 

Ferner teilt er mit: „Die türkifchen 
etändig 
Kaum ein Jag be:- 
aeht, ohne daß ein Scheifh von der 
Wiilte mit einer Abteilung: von 100 
bis 1000 mohlbemaffneten Rämpfern 
fommt, — alles feine eigenen Leute. 
Außer ihren Gemehren, tragen manche 
diefer Krieger Schwerter mit zwei 
Griffen und auc; Kettenpanzer, welche 
ihre Vorfahren vor Jahrhunderten den 
Rreuzfahrern abgenommen hat- 
ten. Es ift merfwürbig, — Rei 
— —— 


rartigen 


Lee des Fa un ee ne | wieder — Käfte 


reich eine Tebhafte und 


Dierundswansigfter Jahrge 


daß der Yslam gegen ein chriftliches | 


Volt diefelben Waffen richtet, welche 
die früheren Chriften gegen ven J3lam 
| benüßt hatten. 

„Die Türken fönnen den Krieg | 
unbeftimmbare Zeit hinziehen. | 
Stalien fann niemals mehr, als die ı 
Küftenftädte halten, Die Türken haben | 
die ganzen Hilfzquellen des Hinter: | 
landes zu ihrer Verfügung, und fie 
ziehen beftändig aud; Material aus 
&appten, — troß der energijchen Ver— 
Juche der britifchen Regierung in jenen 
Lande, den Transport von Waffen | 
und Vorräten zu verhindern. Außer: | 
dem hat der Krieg dazu gedient, die 
ganze modlemitifche Welt zu ftärken. 
Türken und Araber haben ihre alten 
Streitigkeiten vergeffen in ber Be- 
fampfung eines gemeinfamen FFeindes. 
Und beffere, tapferere und reinlichere 
Kämpfer fann ich mir al3 Kameraden 
gar nicht wünjchen!“ 

* * * 

Es wäre unmöglich, die Wichtigkeit 
des „Zuſammenſtoßes unverträglicher 
Ideale“ (wie der Earl von Dunraven 
ſich ausdrückt), welcher am 8. Seoruar 
in Belfaſt, Irland, vor ſich gehen ſoll, 
für die Sache der iriſchen „Homerule“ 
zu überſchätzen. 

Mit täglich zunehmender Span— 
nung ſieht man dieſem Ereigniß ent— 
gegen. Man glaubt, daß Winſton 
Churchill, der kein Geheimniß aus 
ſeiner Abſicht macht, in dieſer Sache 
weiter zu gehen, als die meiſten an— 
deren Miniſter, ſich durch keine Kra— 
walldrohungen abhalten laſſen wird, 
bei der Belfaſter Kundgebung im 
Vordertreffen zu bleiben, zumal ſeine 
eigene politiſche Zukunft in großem 
Maße von dieſem Ereigniß beeinflußt 
werden dürfte. 

Perſonen, die wiſſen, in welcher 
Gunſt Churchill beim Premier As— 
quith ſteht, und wie große Freiheit ihm 
ſein Chef erlaubt, halten es auch für 
möglich oder wahrſcheinlich, daß der 
Flottenminiſter bei dieſer Gelegenheit 
die Umriſſe der Homerulebill geben 
wird, welche bisher tief geheim gehal— 
ten worden waren. Es iſt jedenfalls 
kaum zu bezweifeln, daß ſeine Rede zu 
Belfaſt jene berühmte Auslaſſung ſei— 
nes Vaters Lord Randolph in Ulſter 
noch weit in den Schatten ſtellen wird! 

Andererſeits wird im konſervativen 
Lager ſehr lärmend der Glaube aus— 


geſprochen, daß die Selbſtregierungs— 


ſache raſch dahinſterbe, daß in Bel— 
faſt die Blaſe aufgeſtochen werde“, 
daß da3 radikale Kartell in- den .:äch- 
ften Monaten in Stüde gehen,. daß die 
nächte Generalwahl die Liberalen in 
hoffnungslofer Stelluna im Barla- 
ment laflen, und daß aladann Bonar 
Lam (der jebige fonfervative Führer) 
mit einem Gefolge neuer Männer und 
neuer Programme „mit den fozialifti- 
jchen und den irländifchen Sezefftons- 
fegereien aufräumen“ und eine „wirf- 
lich aedeihliche Aera“ für das Ber: 
einigte Königreich eräffnen werde! 
* % 


Das neue britiihe Schladhtichiff, 
befjen Kiel jüngft im Flottenhof zu 
Portsmouth gelegt wurde (das erfte 
der fünf Banzerfchlachtichiffe des Pro- 
gramms bon 1311—1812) wird als 
das Koenig befannt fein. 

Man mweiß, daß diejes Schlachtichiff 
das größte werden ſoll, welches bis 
jetzt für die britiſche Flotte gebaut 
wurde, daß es eine Anti-Torpedobat— 
terie von ſechszölligen, ſtatt von vier— 
zölligen Geſchützen (wie die älteren 
Schiffe) haben, und daß eine groß: 
Berbeflerung in den einzelnen Abteiien 
und ihrem Berfchluß ftattfinden Toll, 
um ein Verfinfen, im Falle das 
Schiff antorpebirt wird, zu verhin- 
vern. Yuperdem aber führt die 
Armiralität noch Veränderungen ein, 
welche, einitweilen menigftens, voll- 
fommen geheim bleiben jolfen. 

Gewöhnlich erfolat das Legen der 
eriten Kielplatten mit einigem Zere- 
moniell, und es iverden Trlottenattacdhes 
und Andere dazu eingeladen. Xm bor= 
liegenden Falle jedoch war Niemand 
zugegen, als die notwendigen Doc: 
yardbeamten, Frl. ‘Spelyn Moore 
(Iochter des Admirals Sir Arthur 
Moore), welche die Scifftstaufe poll- 
;ca, und noch ein paar Damen. lle 
Yeitungsleute und Photoaraphen wur= 
den auf das Strenajte ausgefchloffen. 

Das Schiff fell binnen zwei Jahren 
oolendet werben; es tft indeh fehr 
mwahrfcheinlich, daß es fchon vor Ab: 
lauf diefer Zeit dienftfertig fein wird. 
Sofort, nachdem feine erfte Kielplatte 
gelegt war, begannen Arbeiter, andere 
Platten in Stellung zu bringen, fodaß 
Ichon, ehe der Nachmittag vorüber war, 
das Rieſenſchiff Geſtalt anzunehmen 
begann. Es war taͤtſächlich ſchon ein 
großer Teil des Materials bereit, ehe 
die erſte wirkliche Bauarbeit begann. 

3 * * 


As Nachhall, der fenfationellen 
Flucht des berurteilten franzöfiichen 
Spion? Hauptmann Zur aus einer 
deutfchen Feitung findet jegt in Frant- 
intereffante 
Erörterung der ganzen Spionagefrage 


ftatt. 


Eine betannte Parifer Monats: 


Schrift hat’ alle herporragenden Mit: 


glieder der. Frangöſiſchen Alademie 


| 


| 


! 


| 


| genille Gerechtigkeit batin zu seen, tift der Anficht, daß die Verm 


von Spionen gefährlich, entfik 
und überdies nußlos fei. 

Sules Claretie behauptet, 
| land taufe grundfäglich alle Sp 
austunft, welche ihm angeboten tı 
Napoleon I11., jagt er weiter, habe 
ſtets geweigert, einem Spion it 
mwelhe Auszeichnung zu verk 
aleichviel, ein wie großes Rififo 
habt, und was er erreicht habe, 

Baron D’üftournelles de En 
fagt, er betrachte die Spionage 
„unmütdig irgend einer zivilijn 
Nation“, — ınd doch glaube er, 
es unter einem Spitem bewaffne 
Friedens tindiſch wäre, ſie zu un 
drücken zu ſuchen. Im Nebrige Me te 
er dafür, dat; die Frage der Hange 
Konferenz unterbreitet werden fi 
* 


Die Parifer haben wieder eim 
einen unangenehmen Streit, näm 
einen Ausftand der öffentlichen Autos 
mobilchauffeure. Derfelbe ift polig 
nicht befonders aeführlih, at ıbe “ 
Ichon aroße Unzuträglichteiten im 
folge aehabt. h 

Und.er verläuft „Iebhaft” genug, — 
es ift jchon zu vielen fleinen — 
menjtößen, Ummerfen von Automobil« ° 
omnibuffen und Eigentumszerftörums 
gen gefommen, troß der ponne 
Vorſichtsmaßnahmen! hr 

* * * — 

Aus Kopenhagen, Dänemark, wich 
gemeldet: 

Das größte Del motorfchiff der 
Welt, die „Selandia“, hat hier eime * 
höchft erfolgreiche Probefahrt zurüdges 3 
legt, bei der es eine Gefchw: ndiafeit 
bon 12 Knoten entmicelte. 

An Bord befanden fich bie hervor: 
ragendften Sacpverfrandigen Dane 7 
mart3 und Englands, die das Tebhafs 
tefte Jntereffe an dem Verfuch betätigs 
ten. Das Schiff hat eine Verbräi 
gung bon 10,000 Tonnen und it m 
zwei Motoren von je 3000 Pferbefräf 
ten verfehen. Es ift Eigentum bee © 
Dftafiatifchen Gefellihaft. — 

Aeina rührt fih wieder. 


Und ein fehr heftiger Ausbrucd wird er 
ern 


Rom, 3. Febr. Nachrichten Be = 
—— welche fpät Nachmittags ° 
eihtrafen, melden, daß der Aetna Bei 
fhon den ganzen Tag mwieber Ra 
und Ace ausgeſpieen hat, und d 
man einen beſonders heftigen Ausbri 
für ſehr nahe bevorſtehend hält 

Die Hitze von dem mächtigen PER: 
fan bemirtt meithin ein Steigen der 
der Temperatur um 20 Grad. — 

— 
Schnelle Entſcheidung! 

In 22 Minuten war Alles vorüber. 3 

Kanfas City, Mo., 3. Febr. Einen ° 
neuen Schnelligfeitäretord in Ehefchei- * 
dungen, ' wenigftens für hiefige Ge 7 
richtshöfe, Schuf das Kreisgericht Heute 
in der SKlagefache von Frau Lena 7 
Schaffer gegen den Verfäufer Jalob © 
Schaffer. 

In genau 22 Minuten war die Kla= 
ge eingereicht, der Fall verhandelt, das ° 
Irennungsdefret gewährt, $1600 Ali 7 
mente für die Klägerin zuerfannt, und 7 
das Geld vom Anmalt des Dez 
der Klägerin übergeben. * 


Mutmaßliches Wetter. 


ſcheint das Creiben dee 
Januar würdig fortzuſetzen. 


Waſhington, D. K., 3. Febr. Da 
Bundesmwetteramt ſtellt folgendes Weiz 
ter für den Staat Allinois am Some 7 
tag und Montag in Ausſicht: 3 

Schön, aber fälter am Sonntag. 

Am Montag jchön und nicht ganz 
ſo kalt. 

Dieſelbe Vorausſage gilt imWeſent⸗ 
lichen auch für Indiana ſowie 7 
konſin. Nieder-Michigan ſoll im 7 
gemeinen“ ſchönes Wetter am Sonntag F 
und Montag haben, jedoh Schnee aur 
Sonntag in der Nähe des Sees 
tälter Sonntag; Ober-Michigan 
Allgemeinen“ ſchön an beiden 2 
ebenfalls fälter am Sonntag,aber # 
fo falt am Montag. 

(Der Chicagoer Wetterontel pio· 
phezeit:) F 

Schön und anhaltend kalt 
Sonntag und Montag. Mäßige 
lebhafte nordweſtliche Winde. 
morgens eine ſehr od 
„talte Welle“ und Sinten der 2 
peratur auf 12 Grad unter Null 
bor Ende des Sonntagß. 

Noch mehrere Tage dürfte es 
bleiben. 

Das Thermometer der Chiea 
Metterwarte zeigte Samstag Nachn 
taq um 2 Uhr 9 Grad, um 3 Uhr 
4 Uhr 5, 5 Uhr 4, 6 Uhr 3, 7. Ube 
und 8 Uhr nur noch 1 Grad über 

Die höchfte Temperatur in 24 Stu Ri ne 
den, nämlih 10 Grad über 3 
berichte Samftag Nachmittag Pe k; 
Ubr, die niedrigfte, Nullgrad, Sa 
früh um 3 Uhr. Die Durchſchnitt. 
peratur war 5 Grad, — währen 
normale Tempergiur für diefen. 

23 Grad hätte fein follen! — 

Der Wind erreichte ſeine 
Schnelligkeit, 20 Meilen pro S 
um 6:12 Uhr Samſtag Abend und 
vom Nordweſten. Der Feuchtie —J 
halt der Luft betrug Samſtag Boc 
tag 7 Uhr 75 Prozent, Abend 
47 Prozent. 


Der Are u zum & 


* * 


Der Februar 





willkommen 


fie tet der Mayor ji 
ht, fie zu befolgen. 


er-Grabih-Berium. 


— 


hegerin der Franenabteilungen in 
agniſſen verdãchtigt. — Das 
Fenſyſtem unſerer Verkehrsgeſell⸗ 
. — Aus dem Geſundheitsamt. 


— 


Mayor Harrijon äußerte fich geftern 

a Bezug auf die&mptehlungen, welche 
Bilbienittommitfton Hinfichtlid) 
oraanifirung der Polizei ge— 
 : »Diefen Empfehlungen, 

de nicht mehr Benchtung 

Ent werden, als tvenn fie von drei 
errichteten Brivatleuten ausge: 

ı wären, im Uebrigen. würde 

im lieb jein, von Brivatleuten ver- 

je Empfehlungen zu erhalten. Für 
kommiffionen jei er nicht gerube ein- 
nommen. Man wifle da niemals, 
| wen inan fih zu halten habe. Das 
au der fehler nıtt der bisherigen 
koanifirung der Polizei gemeien. 
ner Habe da itmer die Verantwort- 


| 
| 


a » 
Erlaubniß erteilt, gegen St 

fungen "auch Anleihen bei fich Jelofi 
zu machen, befonders bei dem. wohl— 
gefüllten Gtraßenbahnfonde, der bei 
Banfen bintzrlegt ift, bie ihn mit 2 bis 
21. Prozent verzinfen. 


en Steueranivei- | 4 


Stabtfchak- | 


u 
+ | D, 


übertragbaren SKrantheilen wurden 
während - des  verfloffenen Monat3 
3187 aemeldet, während ‚der vorigen 
Woche 643. Diphtheriefälle find wäh- 


rend der Woche 118 ermittelt worden, 


meifter Studart alaubt unter dieſen | Fälle von Scharladhfieber 160, Trälle 


Umftänden nicht gerade ein Verbrechen 
zu begehen, wenn er für den Gehalts: 
fonds der Schulverwaltung eine An: 
feihe direft bei deren Baufonds macht, 
ftatt fich dazu erft der Vermittelung 
der Banten zu bedienen. An den Baiı- 
fonds wird er. dann nur Sinfen in 
gleicher Höhe zahlen wie die Banken 
es fonft tun würden, und auf diefem 
einfachen Weae erfpart er der Schul: 
berwaltuna das hübſche Sümmchen 
von $40,000. 
Dünftliche Bezabluna. 

Um zu verhüten, daß Wahlbeamte 
Kravattenmachern in die Hände fallen, 
bat Stadtfämmerer John E. Iraeger 
jih mit dem Präfidenten Chas. Kel- 
lermann von der Wahlfommiffion in 
Verbindung gejegt. Es follen Vorkeh 
tungen getroffen werden, daß die 
Wehlbeamten, welche bei den _bevor- 
ftehenden Primärmahlen, bei der Reai- 
fritung und am MWahltage Dienit 
tun, gleich nach getaner Arbeit die Be- 


' zahlung für ihre Dienfte erhalten. E32 


auf den Andern abzıtmälzen | 


fucht. 
Sipektörenitellen abaeihafft worden. 
Die Dolizeihauptleute würden verant- 
Marti gemacht werden für Die Zu- 
- Hände in ihren Bezirken. 
Her Mayor tam auf die Gerüchte 
| Iptechen, nach welchen es beabjic- 
würde, den Bolizeihauptleuten 
bbons und Halpin an den Wagen 
zu Ben: Halpin, fagte er, habe nur 
die Gebeimmpolizet zu beauffichtigen ge- 
Habt, Gibbons nur die Veriehrs- 
e Holizei. In Zukunft jcheint aber von 
e tmanıı Halpin doch mehr ver- 
"langt werden zu jollen. mn einem ge- 


Deshalb jeien jegt die ne | 


iſt bekanntlich früher ein ſehr einträg— 
liches Geſchäft geweſen, die betreffen— 
den Zablungsanmweifungen zu 60—75 
Prozent des Nennmertes aufzufaufen. 


Der, Tiefbabnban. 


Mayor Harrifon gab geftern- der | 


Hoffnung Ausdrud, daß der Stadtrat 
die zuſtändige Ingenieurskoinmiſſion 


in Bälde ermächtigen werde, mit den 
Tunnelbauten für die Tiefbahn zu be— 


Abend ausgegebenen Befehl heißt 


8, dab der Chef der Geheimpolizei 

= au) den zweideutigen Hotels in der 

unteren Stadt, den Dirnentneipin und 

Ben Dirnen felbit Aufmerkjamteit 
ichenten folle. 

Auwalt W. W. Wheelod und Major 
= Rames Miles vom Büro zur Hebung 
En öffentlichen Dienftes waren vor— 
Een und geitern längere Zeit in Be- 
ratung miteinand... Hieraus alaubt 

man jchlieben zu dürfen, daß morgen 
Ber übermorgen Anflagen gegen wei- 
eere Volizeibeamte werden erhoben 
werden. 
Beim Mayor lief geftern ein nicht 
FE unterzeichnetes Schreiben ein, worin 
5 Heißt, dab; Anna 2. Murphy die 
Operichlieerin für die Frauenab 
feilungen der Polizeiacfänanille, d : 46 
Shliekerinnen benacrichtiat habe, fie 


ginnen. Unter feinen lUmftänden, 
meint er, jollte man fich auf Vorfchläge 
ver Hochbahngeſellſchaften einlaſſen, 
welche auf Beibehaltung der Hoch— 
bahnſchleife hinauslaufen, und auch 
bei dem Bau der Tiefbahnen müſſe die 
Anlegung von Schleifen vermieden 
werden. Das einzig Richtige ſeien 
Durchlinien. 
Der Seeuferplan. 

Präſident Chas. H. Wacker hat ge— 
ſtern vor dem Iriſh Fellowſhip ſeine 
Zuverſicht ausgeſprochen, daß 
Stadtratsausſchuß für Häfen, Brücken 
und Werften ſich morgen zugunſten des 
Seeuferübereinkommens mit der Illi— 
nois Zentral Co. entfcheiden, und dag 
der Stadtrat felber eine derartige Em- 
pfehlung qutheißen werde. Much in 
Rathaustreifen herrfcht diefe Anficht 
bor. 

Noch nicht abgeſchloſſen. 

Hilfsſtaatsanwalt Thomas Mar: 
geſchloſſen, mit denen er in Bezug auf 
die von Ballard Dunn erhobenen und 
der Staatsanwaltſchaft von der Zivil 
dienſtreformlige zugeſtellten Anklagen 
beauftragt worden iſt. Geſtern ver 


nahm er den Gemüſegärtner John H. 


follten. denn eriten Monatsbetraa der | 


ihnen, bewilligten Gehaltszulage, je 
8750 der Shlieherin Frau Yittle 
einhänbigen. Der Betrag folle als 
Honorar „an denjenigen qezahlt mer 


ben, wehdjer Die Gehaltsanfbeflerung | 


beantroat hal“. Ks wird im dem 
Sihreiben auf die Tatfache hinaciie- 
en, Dal die fraaliche Sehaltsaufheile 
Ama in offener Stadtratsfihung bean 


Ban Peel aus Bine ‘aland über Ein 
zelheiten in Verbindung mit der Sipil 
dienftprüfung für den Gärtnerpoften 
in der Armenanftalt zu Dat Foreft. 
Nach Dunn iſt dieſer PBoften durch al: 
lerlei Schiebungen einem gewiſſen Wm. 
T. Wellbourne verſchafft worden, der 


9 
— dh 


| feinen rechtmäßigen Anspruch darauf 


fragt umd dDurchaefeisi worden tft. Der 


Manor hat’angesrpnet, dak die Ange 
egenheit unterjucht werben-foll. Frau 
gittle, Schhließerin im Polizeigefäng: 


gehabt haben ſoll. 
Sterblichkeitsſtatiſtik. 
Nach dem Ausweis des Geſundheifs— 
amtes hat es während des Monats 


Januar hier in dieſem Jahre durch— 
ſchnittlich für jeden Tag 107 Todes— 


ah an der ©. Clark Straße und ſeit ee 
ı aen Jahre hat ti wahrend bes Monats 


nahezu dreihiqa Nahren im 
eilt in Vorede, dab fie 
Murphn einen MAuftrsa erhalten habe, 
son ihren Rollesinnen Geld einzutrei 
en, 


Dienit, 


Ein Menfchenfreumd. 

Man wird fich erinnern, dak der 
Shoadtrichter Dolen, als ihm neulich) 
Jemand unter der Anklage des Dieb 
Habls vorgeführt wurde, der an einem 
bitterfalten Tage auf Eifenbahngelei- 
ien Kohlen aufgelefen hatte, den An: 
aclagten ziwvar zu einer Gelditrafe 
Eperurteilte, diefe Strafe dann aber aus 
eigener Zafche bezahlte. Der Börfen- 
Er matler Y. ©. Templeton hat, als er 

Hierbon erfuhr, fich aedrungen gefühlt, 
dein genannten Richter F100 zu über- 
mitteln mit der Bitte, in fünftigen 
Abnlichen Fallen diefen Betrag zur 
Bezahluna der Strafen zu verwenden. 
Herr Templeton hat aeftern einen wei- 
Heren Beiveis feines Mitgefühls mit 

Der friexenden Menichheit geliefert. Er 
machte den Volizeichef darauf aufmerf- 


bon Fran | 


| Stellt. 


fälle zu verzeichnen aeacben; im bori 


Januar die Durchfchnittszahl der 
IZodesfälle auf 109 für jeden Tag ge— 
(5 wird bon der Behörde dar: 


| auf aufmerffam qemacht, daß von den 


| 3269 Todesfällen, 


| 
| 


| 


| 


Fam, dab die auf den Straßenfreuzuns | 


den bie Berfehräfontrole 
Miziften bei den gegenwärtigen Wit— 
terungsperhältniffen arge Bejchwerden 
auszuhalten hätten. E3 follte eiaentlich 
wohl, Sorge getragen iverden, daß diefe 
Beute hin und wieder eine Taffe war- 
men Kaffees erhielten. An heißen 

> Sommertagen würde ihnen ein Glas 
‚Rimonade ober eine Portion Rahmeis 
Aule Dienfte tun. Chef MeMeeny war 
‚gleihen Meinung, erklärte aber, 

er nicht wüßte, wie eine derartige 
Toarmung, bezw. Kühlung fie 
möchte ins Werk jegen Laffen. Herr 
empleton hat aber im Laufe des 
Nachmittags dem Chef eine Anmeifung 
ur 81000 zugeftellt mit dem Erfucen, 
es Geld in dem angedeuteten Sin- 

au beriwenden. Der Chef wird nun 
Hilfahef Schuettler und Haupt- 
Hann Gibbons über den Fall zu Rate 


Einfacher Answer. 

3 um diefe Jahreszeit alljähr- 
ber Tyall zu jein pflegt, ift in dem 
de, aus welchem die Gehälter der 
Hangeftellten bezahlt zu werden 

1, eine ftarfe Ebbe eingetreten, 

t verihmwinden wird, wenn im 
Biabr die Steuern für boriaes 

se bezahlt werden. Yyrüher hat 
um den Verpflichtungen nadı- 
en zu fünnen, unter folhen Um: 
ft von den Banten Geld genen 
ungen . geliehen und ba- 


öl. 


ausübenden | 


die es heuer im 
Monat Januar zu verzeichnen aab, 
1096 auf die Rechnung von Strant- 
heiten aefommen find, die man auf 
Ichlechte Luft zurückzuführen hatte. Es 
ftarben an. Lungenentzündung 716 
Perfonen, an Tubertulofe 363 und an 
Influenza 17. Im Xanıtar vorigen 
Sahres haben diefe drei Arankheits- 
formen während des Monats Januar 
noch 64 Dpfer mehr aefordert. 
Während der veraanaenen Woche hat 
die Zahl der Todesfälle fich auf 36 
weniger belaufen, als in der Wormoche, 
aber ein Veraleich mit der entfprechen- 
den Woche vorigen ‘chres zeiat eine 
Zunahine um 72. Nähere Nustunft 
über die Gefamtzahl und die Wer- 
teilung der Todesfälle geben die nad;- 
itehenden Tabellen: 

Für die Woche: 
Febr. Seh Fehr. 
1912 1912 1011 
22 758 50 


Geiamtzabl Todesfälle.. 
Jährliche Sterblichleſtsrate 
auf ie 1000 d. Vebölferuma..16.5 16.1 
_Zodesurfadien: 1 
Thyphusfieber 

BE aa 
Scharladiieber ..... 

Kendkuften 

Dipbtberie 


Der 


15.2 
, 
2) 


EEE "a. 2 

Rungenentsändum -.2.........1 

Diarrborale Aranfheiten (Bei 
Siinderu unter 2 Nabren).. 

Geburtsfebler und ilnfälle..... 36 
Nach dem Miter: 

Unter 1 3 

1 bis 5.7 

5 bis 

10 bis 2 

20 bis 30 N 

30 bis 

bis 

50 bis 


50 J— 
60 Nabr 
bis TON 
10 bis 80 ER 
SIBeE. BR SEBIE. cr B 
Für den Monat: 
an. 
1912 
3269 


Der. 
1911 9 
2740 3397 


16.78 14.37 


Seiamtzab! der Todesfälle,. 
Nährlie Stierblichleitärate, 
aui je 1000 d. VBevölferung.. 
Todesurſachen: 
Torhusfieber 
Maſern 
Scharlachfieber 
Kenchbuften 
Dipbtherie 
Lungenentzündung 7 
Influenza 
Diarrbocale Stranfheiten (Bei 
* Sinbern umier 2 Nabren).... 
Geburtsfehler und 1infälle,..... 
Waſſer ſcheu 
Keſſagra 
Wundſtarre 
Nach dem Alter: 
Unler 1 Zabr 
— 0500000 I 
5 bi& 10 Zabre 
10 bie 20 Sabre 
20 bis ! 
30 bis 
40° bis ? 
0 2 60 
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der | Nulfpunft angelangt, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


21 
21 


ſchewski 


von Tuberkuloſe 116 und Blatternfälle 
2. Bei den Blatternfällen handelt es 
ſich um Männer im Alter von 34, bezw. 
35 Jahren. Der eine davon war vor 
turzem aus Detroit, Mich., hierher— 
gekommen, der andere aber iſt hier an— 
ſäſſig, war in neuerer Zeit nicht aus 
Chicago hinaus und mit dem Detroiter 
nicht in Berührung gekommen. Ge— 
impft waren beide noch nie. 


Pit großer Genugtuung weiſt das 


Geſundheitsamt auf die umfaſſenden 
Vorkehrungen hin, welche für die im 
September in der Bundeshauptſtadt 
ſtattfindende Ausſtellung für Sanitär— 
weſen getroffen werden. Die Bundes— 
regierung werde bei dieſer Gelegenheit 
zeigen, was die Ver. Staaten auf der 
Landenge von Panama, auf den Phi— 
lippinen ufiw. in Bezug auf Sanirung 
aeleiltet haben unter flimatifchen Ber- 
bältniffen, unter denen man früher 
jedes erjprießliche Wirken in biejer 
Hinficht Schlechtweg für ausgefchloffen 
gehalten hat. Hinzugefügt wird, da 
diefer Teil der Ausftellung unter der 
Leitung des Dr. Yofeph W. Schere: 
bom ärztlichen Stabe ver 
Bundesflotte jtehen werde. Der Name 
bat einen polnifchen Klang, und die 
Screibimeije ift Deutfch; ein Angel- 
fachie dürfte aljo diefer Vertreter der 
J— Sanitärwiſſenſchaft nicht 
ein. 


— — — — 


Zwölf unter Null! 


Die Faite Welle wird erit übermorgen 
wieder verjchwinden. 


* „zwölf unter Null!“ fo lautet die 
tröftliche Vorberfage des MWetterman- 
nes für den heutigen Tag, der zugleich 
in Ausficht jtellt, daß die kalte Melle 
erit am Dienftag verebben wird. Ge- 
tern erreichte der Wärmemefjer um 1 
Uhr des Nachmittags mit 10 Grad fei- 
nen höcjten Stand, dann fant das 
Quedfilber ftetig, und um 81%, Uhr 
Abends war es alüdlic wieder auf 
um beharrlich 
tiefer zu Klettern. Bis heute Abend foll 
es dann bi3 auf etwa 12 Grab unter 
Nuft gelungen fein, und die Kälte fol, 
wenn auch nicht gerode bei Ddiefem 
Ihermometerftand, bi3 Dienftag an 
halten. 

Die wieder einfegende ftrenge Kälte 
hat die Eierpreife in die Höhe fchnellen 
laffen, der Preis ftieg aeftern um 3 
bis 4 Cents, und Eier erfter Güte fo- 
ftetepn im Großhandel 39 und 40 Et8, 
dag Dutend. Die Kommiffionshänd- 
ler an der South Water Straße erflä- 
ren, daß fie fich einer ähnlich geringen 
Anfuhr im biefigaen Marft nicht zu 
entfinnen vermöchten. Da frifhe Eier 
fo aut mie iiberhaupt nicht hierherae 
ichteft werden, fo ift der Vorrat om 
einaelaaerten Eiern ftart anaeariffen 
morden, und wenn nicht «bald und auf 
fänaere Dauer wärmeres Meter ein: 
tritt, wird aud) er erfchöpft fein. Daß 
die Preife in- abfehbarer Zeit auf eine 
eintaermohen normale Höhe berabae: 
hen werden, tft faum zu hoffen, daae 
aen ft ftarf zu befiirchten, Daß auch der 
Autterpreis und der von Gemüſe ſtei— 


aen wird. 
+)» 


Bühnentoll. 


Zwer durcaebrannte Mädchen in Gary 
erwiicht. -—- Der „„greund‘‘. 
Gertrude Whitelam, 7449 Monroe 
Ave., und Sophia Starfa, 1141 Oft 
si. BL, 17 und 15 Nahre alte Mäp- 
chen, welche, wie gemeldet, ſeit Diens— 
taa aus der elterlihen Wohnung ver- 
ichwunden waren, find gejtern in®ary, 
And., mo fie als Sängerinnen in einem 
billigen Iheater auftraten, verhaft:t 
worden und erzählten, daf fie auf den 
Rat des 26 Jahre alten John &. Gige- 
(cin, Plaßanmeifer in einem biefigen 
Theater, hin die Bühnenlaufbahn ein: 
aeıchlogen hätten. Die Starka wußte 
noch mehr zu erzählen, und das führte 
zu Gigelomws’ Verhaftung unter fchme- 
rer Anklage. Der Mann wohnt Wr. 
6906 Vernon Yipe. 
>)» — 


SHeringe Mehrheit. 


In Foreft Park hat geftern die Urao- 
ftimmung über die Straßenbahnfrage 
ftattgefunden, darüber nämlich, ob der 
Gemeinderat der Straßenbahngefell- 
ichaft wieder geitatten Joll, ihre Linien 
zu betreiben, was er ihr vor Jahres- 
frift verboten hat. E8 haben Jich an 
der Abitimmuna 975 Wähler beteiligt, 
aber bejaht worden ift die Trage nur 
mit einer Mehrheit von fieben Stim- 
men. 


„Gomedie Barifienne.‘‘ 


Für nächiten Donnerjtag zeigt bie 


Künftlerbereinigung „Comedie Pari-⸗ 


fienne“ wieder zwei Vorftellungen an. 
Diefe finden, die erfte am Nachmittag, 
die zweite am Abend, in der Mufif- 
halle des Siwbdebafergebäudes ftatt. 
Zur Aufführung gelangt das Lujtfpiel 
„Der Verlobte wider Willen „(Le 
Fiance malgre Tut”). 
— — 


* In Evanſton haben geſtern der 


neulich in den Ruheſtand getretene 


| 


31 wurde 


Profeffor Herbert E. Fist und Frl. 
Klara %. Sargent, bis vor zivei Mo- 
naten Lehrerin an der Evanſton 
Academy, fich ehelich miteinander ver- 
bunden. Er ift 71 Jahre alt und 
fie 39. — 

* Von einem vor einem Zeitungsab— 
lieferungswagen geſpannten Gaul 
wurde geſtern Nachmittag an Black— 
hawk Straße und Elſton Avenue der 
18jährige John Naparlinsti, Rr. 1619 
Brigham Straße, über den Haufen qe- 
rannt. Der Berunglüdte, der leichte 
Verlegungen erlitt, befindet fich in jei- 
nerWohnung in ärztliherBehandlung. 
Bon der Verhaftung des Kutfchers, 
&. Eofh, Nr. ©. Peoria Straße, 
e Abftand genom Naf 
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Wird ſich nochmals um Nomination 
für's Gonvernenrsamt bewerben. 


— — 


Aonvent indoſſirt ihn. 


Rooſeveltſchwãärmer erhalten Abkühlung. 
— Präſident Tafts Derwaltung indof- 
fir. — Die rep. Lountyfandidaten. — 
Andere Kandidaten für Countyämter. 


i 
i 


Der gejtrige republitanifche County: 
| fonvent in der Waffenhalle des 2. Re- 
| giments hat die Yon Politikern jehn: 
| lichit eriwartete Klärung der Lage ge: 
| bradt. Gouverneur Deneen hat fi 
auf indirekte MWeife erklärt. Die Par- 
teiführer haben in nicht mißzuver— 
ftehender Weife zum „Roofeveltbuhm” 
Stellung genommen. Die Randibaten, 
welche die Unterftüßung der Bartei- 
organifation erhalten werben, wurden 
| nominirt, und den demofratifchen Gea- 
; nern wurde in der Programmerflärung 
ein Sündenregifter vorgelejen, das 
nichts zu mwünfchen übrig ließ. 
E3 war ein Countyfonvent, der in 
vielen Beziehungen außergewöhnlich 
war. Troß feines Namens war die 
| Verfammlung dem Buchftaben des Ge: 
| fees nad) überhaupt fein Countyfon- 
bent, denn die Delegaten waren nicht, 
wie das Vorwahlengeſetz es vorſchreibt, 
die von der Bevölkerung erwählten Be— 
zirksführer, ſondern Männer, die in 
Maſſenverſammlungen erwählt wor— 
den waren, und deren Wahl teilweiſe 
don Reformvereinigungen diktirt wor— 
den war, wie 3. B. vom Hunderteraus- 
Ihuß, der die republifanifche Partei 
bon innen heraus zu reformiren fucht. 
Außergewöhnlich war auch die Mi: 
ſchung von gewöhnlichen Politikern 
und Bolttitauten, die man in County: 
fonventen früherer Jahre trıf, und 
„prominenten“ Bürgern, die früher 
nie deran gedacht hätten, fich an der— 
artigen Angelegenheiten zu beteiligen. 
Wer hätte vor einigen Jahren daran 
gedacht, daß tie Präfibenten der beı- 
den Ilniverfitäten der Stadt Delega- 
ten zu einem Countyfonvent fein wür- 
den, und dab der eine von ihnen al? 
Vorfigender des Ausfchuffes für Be- 
Ihlüffe die Programmerflärung der 
Partei einbringen und verlefen würde, 


Troß alledem verlief der Konvent 
doch Ivie alle früheren Countyfonvente 
au. Die Parteiführer verfammelten 
fich vorher und fuchten die Kandidaten 
aus, die der Konvent qutihieß. Ein 
neues Element bildete nur der Hun- 
berterausjchuß, der die pvorgefchlagenen 
Kandidaten auf Herz und Nieren 
prüfte und jeden veriwarf, der nicht fei- 
nen hochaejchraubten Anfprüchen ent: 
Iprad). Die Felge war, daß einer der 
Männer, der biäher in republitanifchen 
Parteiberatungen eine ausfchlagaeben- 
de Rolle aefpielt hat, Fred U. Buſſe, 
leer ausaing, und daß das von ihm 
beherrfchte Gebiet nicht mit einem ein- 
aigen Kandidaten auf dem Xidet ver: 
treten ift. 

Ging leer aus. 


Nicht daß der frühere Vürgermeifter 
nit den einen oder anderen feiner 
Anbanger hätte verforgen können, 
ivenn er gewollt hätte. Gr beitand 
darauf, aewiffe Männer für gemilfe 
Stellungen zu nominiren, aber Die 
übrigen Parteiführer und befonders 
der Hunderterausfhuß ftimmten ihm 
nicht zu, und fo lehnte er ab, was ihm 
angeboten wurde, und ging überhaupt 
leer aus. Die Kandidaten, die nominirt 
Ipurden, entflammen in ber Hauptfache 
den Faftionen, welche der Gouverneur 
und JamesBeafe fontroliren, Folgende 
Kandidaten wurden ausaemwählt: 

Staatsanwalt - 
Mard. 

Grundbuchführer — John EG. Gonnon, 
26. Ward. 

Kireisgerichtöfchreiber — 3. 7. O’Con- 
nel, 13. Ward. i 

Zuperiorgerichtöfchreiber — 
W. Vail, 32. Ward. 

Leichenbeſchauer 
Desplaines. 

Aſſeſſoren Walter E. Schmidt, 8. 
Ward; Charles Krutchköff. 3. Ward; 


Matthew Mills, 25. Ward. 


Lewis Rinaker, 25. 


Gharles 


Beter M. Hoffman, 


Vermeſſer — A. W. Olſon, 28. Ward. 

Präſident des Countyrats — A. A. Me— 
Cormick, 6. Ward, 

Mitglieder des Countyrats Louis 
Seldon, Carl R. Chindhlom, William 
Armknecht, Samuel E. Thomaſſon, W. C. 
Moody. E. F. Kanovsky, Joſeph Beifeld, 
E. L. Roberts, Win. E. Blencoe. A. A. 
MelCormick. Win. Buſſe, Alfred Ban 
Steenberg, W. C. Hartrau, Joſeph M. 
Carolan,. Jas. Nobel. 

Abwaſſerkommiſſäre Thomas J. 
Healy, 20. Ward; Adolph Bergmann, 23. 
Ward; Edward J. Williams, 17. Ward. 

Nominationen fürs Stadtgericht. 

Oberrichter — Harry Olſon, 25. Ward. 

Stadtgerichtsſchreiber Leland 8, 
Rapp. 18. Ward. 

— J. P. Kinſella, 


Stadtgerichtsdiener 
15. Ward. 
Stadtrichter—F. K. Blake, 26. Ward; 
W. W. Maxwell, 3. Ward; W. N. Gem— 
mill. 6. Ward; W. R. Cottrell, 6. Ward; 
E. K. Wallker, 31. Ward; E. A. Dicker, 
13. Ward; J. H. Himes, 17. Ward; Ar— 
nold Heap, 344. Ward; D. M. Brothers, 
24. Ward. 
Schlag für Rooſeveltſchwärmer. 


Der Verſuch der Rooſeveltenthu— 
ſiaſten, eine Erklärung zugunſten ei— 
ner nochmaligen Nomination des frü— 
heren Präſidenten durchzuſetzen, ſchlug 
fchmählich fehl. John R. Thompſon 
warf fich zum Wortführer der Rooſe— 
veltenihuſiaſten auf. Er verlangte, 
daß alle auf die Nomination von Prä— 
ſidentſchaftskandidaten bezüglichen 
Anträge im Konvent ſelbſt durchbera⸗ 
ten, nicht aber an den Ausſchuß für 
Beſchlüſſe verwieſen würden. Es ge— 
lang ihm nur, für ſeinen Antrag 198 
gegen 864 Stimmen aufzubringen, 
und der Ausfhuß für Beichlüffe 
fchlachtete einen Antrag zugunften des 
Raubreiters nit mur ab, fondern 
empfahl aud die Annahme einer 
PBrogrammerklärung, melde ‚die Ver— 
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und lange Simben 


fratiihen Mitglieder des Counthrats 
und der Mbmwafferbehörde, deren 
Amtsführung verurteilt wird. Die 
Programmertlärung verlangt die Ver— 
minderung der. Wahlämter und die da= 
dur herbeigeführte Vereinfachung 
des Stimmzettels und die Abhaltung 
von Wrabftimmungen über BPräfi- 
dentichaftsfandidaten. 


Die auf die Verwaltung Präfident 
Tafts bezügliche Erklärung der Plat- 
form, die einftimmig zur Annahme 
fam, ift, wie folgt: „Wir indoffiren 
nahdrüdlih die Haltung Präfident 
Iafts, der durch meife Gejee die Re- 
formen durdhguführen verfucht hat, die 
unfere Partei in ihrer im National- 
fonvent im Jahre 1908 angenommenen 
Programmerklärung durchzuführen 
berfprochen hat.“ 


Jmdofjiren Deneen für Gouverneursamt. 


Als indirekte Antündigung feiner 
Kandidatur für eine nochmalige No- 
mination wurde. der Beichlukantraz 
angejeben, der Gouverneur Deneens 
Verwaltung quthieß und feine. nodh- 
malige Nomination für das Gouper- 
neursamt indoffirte.e Er wurde vom 
Ausſchuß für Beſchlüſſe eingebracht, 
von den Anhängern des Staatsober— 
hauptes unterftüßt und nahezu ein- 
ftimmig angenommen. Der Beichluf- 
antrag lautet, wie folgt: 

‚Die Verwaltung Gouverneur. Charles 
. Teneens bat jich das Vertrauen der 
Bürgerichaft erwarben. Sie hat ſich 
durch Ehrlichleit, Leiſtungsfähigteit umd 
Sparſamkeit ausgezeichnet, die ſie bei 
der Verwaltung der öffentlichen Anital- 
ten und. der eingzeluen Verwaltungs: 
ätveige gezeigt bat, und durch die Annaͤh— 
me fortjchrittlicher Gefeße. un Dielen 
aehören das Vortwahlengefes und das 
Zivildienſtgeſetz für Staats- und Counth— 
ämter. Ihr zu danfen iſt die Revifion 
der Verſicherungsgeſetze, die Annahme 
der Geſetze für Arbeiter, für geſundheit— 
liche Maßnahmen und die Sicherheit der 
Arbeitnehmer, für Grieiterung der 
Machtbefugnifie der staatlichen Gifen- 
bahn- und Lagerhauskommiſſion, ſoweit 
Raten und Leiſtungen der Geſellſchaften, 
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die öffentliche Nußeinrichtungen betrei- 
ben, in Frage tommen, für Einführung 
vernünftiger gneichäfflicher Methoden in 
der öffentlichen Verwaltung, für Abfüh- 
rung der Zinfen auf öffentliche Gelder an 
die Staatstaffe, für Einführung einheit- 
licher VBucführungs- und VBerrechnungs- 
methoden in den öffentlichen Anftalten 
und für den Beginn von Klagen auf Nadı- 
zablung von Steuern im Vetrag von 
Millionen gegen die Jllinois Zentralbahn. 

„Der Verwaltung iit die Schaffung 
der staatlichen Vermwaltungsbehörde zu 
danfen, welche eine Erhöhung der Lei: 
tungsfäbigteit der öffentliden Wohltä- 
tigfeitsanitalten ımd große Erfparnifie 
zur Folge gehabt hat! Ahr iit die Revi— 
ton der veralteten Schulgejeße zu dan- 
fen und die Einführung der Geiverbekurje 
in den öffentlichen Schulen. Ahr zu ver: 
danfen jind ferner die Bemühungen, Die 
natürlichen Hilfsquellen des Staat3 zu 
erhalten, und der Werfuch, die Waffer: 
träfte des Staats der Bevölkerung zu 
fihern, jo dal; der Bau eines Tiefjcefa- 
nal3 gemah den Wiinfchen der Bevölfe- 
rung durchgefiihrt werden fann. Sic hat 
die Reviſion der Geſetze zum Schutz der 
Nahrungsmittel herbeigeführt, ſo daß die 
ſtaatlichen und die Bundesbehörden Hand 
in Hand arbeiten lönnen. Ihr zu ver— 
danken iſt die Annahme der Geſetze, welche 
die Verwaltung von Stadtgemeinden 
durch Kommiſſionen ermöglichen, und die 
Machthefugniſſe der ſtädtiſchen Verwal— 
tungskörber erweitern, ſo daß ſie die Ra— 
ten für Gas und Elektrizität reguliren 
und Häfen erbauen und betreiben können. 

„Die Verwaltung Gouverneur Denens 
hat fernerhin die Annahme von Geſeken 
gegen Gewährung von Freipäſſen, für 
Reviſion der Prozeßordnung, gegen uner- 
laubte Wahlumtriebe und für Reviſion 
der Wahlgeſetze befürwortet. 

„Dank der Bemühungen der gegen— 
wärtigen Staatsverwaltung ſteht Illi— 
nois in der vorderſten Reihe der fort— 
ſchrittlichen Staaten des Landes, iſt ſeine 
Verwaltung leiſtungsfähig. Die Verwal— 
tung bemüht ſich gegenwärtig, wichtige 
Arbeiten im Intereſſe der Bevölkerung 
durchzuführen, die nicht unterbrochen 
werden ſollten. Es iſt unſere Anſicht, daß 
die anerkannte Leiſtungsfähigkeit und 
Erfahrung Gouverneur Deneens ihn am 
Beiten befähigt, Piefg Arbeiten . auszuts 
führen. 

„Wir indojfiren daher jeine Nandida- 
tur fir eine Wiederwahl, verpflichien 
uns, ibn in deg bevoritebenden Boripahl 
zu unterjtüßen, und verfprechen, ivenn er 
nominirt twird, alle Hebel in Bewegung 
zu jeßen, um feine Wiederwahl im No: 
bomber herbeizuführen.“ 


Deneen ift fchweigfan. 


Die Indoffirung des Gouperneurs 
durch den Konvent ift, wie gejagt, als 
eine indirefte Erklärung des Staats: 
oberhauptes hinfihtlih feiner Pläne 
für die Zufunft anzufeben. Ueber feine 
Pläne für die Kampagne wollte er fich 
nad) dem Konvent nicht äußern. Ge— 
gen Mitternacht trat er die Heimreife 
nah Springfield an. Einem Vertre- 
ter der „Sonntagpoft” gegenüber er- 
flärte er, dab er eine Programmerflä- 
rung und eine Antündigung jeiner 
Pläne für die Kampagne von Spring: 


field aus erlaffen werde. 


Viel beſprochen wurde in republi- 
fantfhen Kreifen die Zatfache, daf 
der Konvent niht die Kandidatur 
Bundesfenator Shelby M. Eulloms 
für eine Wiederwahl indofjirte. 


"Konvent der Korimerleute. 


Die Auswahl der Kandidaten für 
Gountyämter durch die Parteileitung 
bat die Lage auf republifanifcher Seite 
geklärt. Viele Kandidaten, die auf die 
Unterftügung der Organifation hoff- 
ten, haben natürlich fofort. die Abficht 
aufgegeben, ihre Kanbidaturen der 
MWählerichaft in der Vorwahl zu unter: 
breiten. Trogdem merden die Schüb- 
linge der Parteileitung fich nicht über 
einen Mangel an Oppofition zu befla- 
gen haben. 

Die Lincoln Protective 
welche die Anhänger Bundesfenator 
Lorimerz umfaßt, mwird am nädhjften 
Samftag Kandidaten für jämmtliche 
Countyamter, die Abmwafferbehörde 
und das Gtadtgeriht indoſſiren. 
Außerdem ift eine große Zahl ande- 
rer Kandidaten im Feld, die auf eigene 
Fauft die Nomination in der Vorwahl 
zu ergattern fuchen werden. Biel un: 
flarer noch find die Verhältniffe auf 
demofratifcher Seite, wo die einzelnen 
Fraktionen bisher feine Anftalten ge- 
macht haben, fich auf ein Tidet zu eini- 
gen, und dies aud.in Zukunft nicht 
der Kandidaten 
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League, 


tun werben. Die .. 


Erde, N x * 
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Februar, wann die Petionen eingereicht 
werden können, ſtündlich zu erwarten. 
olgendes iſt eine teilweiſe Liſte der 
andidaten, die bis jet im Felde find, 


Staatsanwalt. 
“” n 


Republifaner — Lewis Rinaler, 25. 
Ward; Samuel W. Ettelfon, 3. Ward; 
Charles E. Erbitein, 35. Ward; Aohn N. 
Nemcomer, 33. Ward; R. R. Longeneder, 
6. Ward; Nofeph R. Burres, 7. Ward. 

Demofraten Maclay Homme, 3. 
Bard;’}. 3. Stelln, 7. Ward; Miles X. 
Depine, 19. Ward; Matthew Hub; 22. 
Ward. 


Grundbuchführer. 
Republikaner — John E. Cannon, 26. 
Ward; Charles Forsberg, 33. Ward. 
Demokraten — C. H. Kellermann, 23. 
Ward; William P. Halley, 14. Ward. 


Leichenſchauer. 


Republikaner — Peter M. Hoffman, 
Desplaines. 

Demokraten — George Heck, 6. Ward: 
Dennis J. Egan. 20. Ward; Michael 
Buckley, 13. Ward. 

Revijionsbehörde. 

Nepublitaner — Matthew Vils, 
Ward. 

Demofraten -— David M. Pfälzer, 
"Rard; Fred. W. Blodi, 29. Ward; 
Yaiofen, 25. Ward; Thomas Dooley, 34. 
Ward. 


‘ > 
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3. 
Aſſeſſoren behörde. 


Republikaner Charles Krutchkoff, 
3. Ward; Walter E. Schmidt, 8. Ward. 


Superiorgerichtsichreiber. 
Republitaner — Charles W. Vail, 3: 
Ward; W. 9. Neid, 32. Ward, 
„Demokraten — Francis Korby, 
Ward; Joſeph Schramm, 3. Ward; R. W 
Mestinlay, 31. Ward. 
Kreisgerichts jchreiber. 
Republitaner — N. T. C’Eonnell, 13. 
Ward; Joſeph Bidweli jun., 11. Ward. 
Demokraten —— John W. Rainey, 5. 
Ward; Henry Colcutt, 15. Ward; Mor— 
ris Cullerton, 114. Ward. 


Prãſident des Countyrats. 
Republikaner A. A. 
Ward. 

Demolkrat — Peter Bartzen, 26 

Abwaſſerkommiſſäre. 
Republikaner — Edward J Williams, 
17. Ward; Adolph Bergman, 23. Ward; 
T. J. Healy, 30. Ward. 

Demolraten — George Giegold, 31. 
Ward; Naat Doff, 16. Ward; Michael 
Maber, +. Ward; P. T. Harmon, 28. 
Ward; Bincenz SC. Ywiefla, 25. Ward; 
Sohn Emerfon, 8. Ward. 

Oberricdyter des Stadtgerichts. 

Republifaner 
Ward. 

Demofraten — Henrh 3. Toner, 21. 
Ward; Hiram T. Gilbert, 6. Ward; Geo. 
%. Mulligan, 53. Ward. 

Stadtgerichtsfchreiber. 

Nepublifaner — Leland S. Rapp, 18. 
Ward; Charles Ringer, 8. Ward. 

Demofraten — John F. Joyce, 10. 
Ward; P. J. Wall, 13. Ward; J 


“ 
5 u. ? 
Goffen, 13. Ward; Frant Danifch, 10. 
Ward. 


- McCormick, 
6. 


. Ward. 


Harry Slfon, 25. 


Stadtgerichtsdiener. 


Nepublifaner — N. 8. Stinfello, 15. 
Ward; Thomas M. Hunter, 33. Ward; 
Aferander nfe, 25. Ward. 

Demokraten Joſeph Grein, 
Ward; John Gibbons, 3. Ward. 


15. 


„Hatnichtszubedeuten“ 


Der Roojeveltausihuß und der Be: 
ſchluß des rep. Countylonvents. 


Erklarungen der Leiter. 


Sie ſuchen die Bedeutung des Beſchluſſes 
des Konvents herabjufegen. — Dunne 
eröffnet Kampagne im Staat, — Witty 


hat Stimmenzuwacs zu verzeichnen. 


Leiter des nationalen Roojeveltaus- 
fchuffes, der die nochmalige Nomi- 
nation des früheren Präfidenten befür- 
mortet, bemühten jich geitern nad) 
Kräften, die Bedeutung der Handlun- 
gen des republifanifchen Countyfon- 
vente, der einen Beichluß zuauniten 
Roofevelt3 an den Ausihuß für Be- 
[hlüffe verwies und nachher die Ver: 
waltung, Präfident Tafts indoffirte, 
herabzufegen. Sie mahnten zum Ab— 
warten und erklärten, daß es fich bei 
ben Konvent um eine, politifche Ange- 
legenheit gehandelt habe, während die 
Bewegung zugunften Roofevelt3 eine 
Boltsbewequng fei, die von den großen 
Mafjen ausgehe. Dabei liehen fie fich 
allerdings auf die Anboffirung ber 
Verwaltung Präfident Tafts gar nicht 
ein, fondern beichäftigten fich nur mit 
dem Beichluß des Konvents, den Un- 
trag auf Andoffirung einer nochmali- 
gen Kandidatur des Rauhreiters an 
den Ausfhuß für’ Befchlüffe zu ver=. 
mweifen, der ihn prompt abjägte. Eol. 
Chaunceyg Demwey, der den Staat im 
Sntereffe Col. Roofevelt3 zu organi- 
firen fucht, meinte etwas geringfchäßia, 
daß ein großer Teil der Delegaten zum 
Konvent in der Angelegenheit über- 
haupt nicht mitfprechen könne, da fie ja 
nicht Bezirfsführer jeien, und daß der 
Roofeveltausfhuß von den regelrecht: 
erwählten Bezirksführern, melche bie 
Delegaten zum Nationalfonvent er- 
wählten, die Mehrheit auf feiner Seite 
habe. „Der Beichluß, Beichlußan- 
träge an den Ausihuß für Beichlüffe 
zu bermweifen und fie nicht im Konvent 
felbft zu erörtern,“ erklärte er, „kann 
nicht alö gegen Roofevelt gefaßt ange- 
jehen merben. 

„E3 war einfach ein Beichluß, die Er- 
ledigung der Gefchäfte zu erleichtern in 
einer jo großen Verfammlung, nicht 
aber eine Abftimmung über Roojevelt. 
Ih habe dem Konvent nicht beige: 
wohnt, weil ich den Roofeveltantrag 
nicht einem Neunerausfchuß überwie— 
fen fehen wollte. Wenn ein derartiger 
Antrag erwogen mwirb, foll er von Re- 
publifanern erwogen werben, imeldhe 
bie en der großen Menge der 
Republitaner wiederzufpiegeln ermählt 
find, Bei der Rooſeveltbewegung han- 
delt e& fich nicht um eine Ausfhuß- 
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Juchen mmcde kuritl 

Durd; Guticnra-Seife und Salbe. 
Gin anderer Mann litt an Kopf 
hantinden. Die Haare fielen and, 
kahle Stellen zurüdlajiend. Dank 
der Guticura-Seife und +Salbe 
wuchs das Haar wieder. 


„Id Hälte e8 für meine Pilicht, meinen Mits 
aenfhen mitzutbeilen, wie Enticura-Seife und 
«Salbe mid) geheilt haben. Eeine Krantheit bes 
gann mit Heinen PBideln an den Wurzeln der 
Saare über der Stirne, die fih nach furzer Zeit 
über den ganzen Borderfopf und ber die Obren 
verbreiteten, cın fjurdptbares brennendes Juden 
berurfahend: e8 war Eczema. Drei Jahre litt id 
bierunter. Jh zug unferen Hausarzt zu Natbe, 
do er lonnte mir nicht helfen. Dann gebraudte 
ih Euticura » Seife und. Salbe, und zwar mit 
Erfolg, denn nad zwei Monaten war‘ ic voll» 
lonımen geheilt. Cuticua-Zeife und «Salbe foll- 
ten ihre Anerkennung finden, ich für meinen 
XIheil babe fie einer großen Anzahl Leuten zum 
Gebraub empfohlen.“ (Ge;.) &. D. Tharringe 
ton, Ereel, R. E,, 26. Januar 1911. 


„Ich. will Hierdurch befannt geben, daB id 
während der legten paar Jahre an einem fuͤrch · 
terlichen Jucken meiner Kopfhaut litt. Weine 
Haare fielen in Piiheln aus. Auf dem Kopfe 
bildeten fih munde Etellen, die nah geraumer 
Zeit fih mit Schorf bevedten. .€3 bildeten id 
drei fabie Etellen, jede in der Größe eines Hal 
bendollars. Ich Lomfiultirte mehrere Aerzte, dad 
fie fonnten mit feine Linderung verihaffen, fc 
fing ib an die GuticnrasHeilmittel zu gebrans 
ben. Nah dem Gebraud eincd Stüdes Eutir 
cura » Seife und -Salbe trat bereit3 Linderung 
ein. Sept find die Iablen Etellen verfhmunden 
und mein Haar ift wieder aewadhlen, Dant dem 
Gebrauch don Euticura-Zeife und »Salde. Allen 
Denen, welde mit Nobfhaut-Krankheiten behaf- 
tet find, Tann ih die Euticura » Heilmittel nur 
aufs Wärmite empfehlen.“ (Ges.) Samuel 
Stern, No. 239 Floyd Str, Breofliyn, R. 9. 


1. Sıbruar 1911. 


Obgleich Euticura » Eeife und -Salbe überall 
serfauft werden, lüönnen Sie do eine liberale 
Brobe von beiden Mitteln, nebit 32feit. Hand- 
Bud über die Haut, foitenirei erhalten, wenn 
Cie fih an die Potter Drug & Chem. Corp. 
Rep. QA, Poiton, Mafi., wenden. 


- 


wird das TFeldgefchrei „Roofevelt“ al- 
le3 übertönen. Konventausfhüffe fün- 
nen biefe Bewegung nicht fürdern und 
nicht hemmen, denn es ijt eine bolls- 
tümliche Bewegung.” 

Alerander 9. Revell, der Präfident 
des nationalen Roofeveltausfchuffes, 
erklärte, daß der Ausihuß nicht ver= 
fucht habe, den Konvent zu beeinfluf- 
fen und fich nicht um die Andoffirung 
feines Kandidaten bemüht habe. Er be» 
zweifle, daß die Handlungsmweife des 
Konvents - die Beliebtheit Roofevelts 
unter der Mehrzahl der Delegaten ge= 
fchmälert habe. „Unfere Bewegung,” 
erklärte Herr Revell, „ijt eine volks— 
tümliche Bemwequng. Der Konvent war 
eine politifche Angelegenheit. Die Tat» 
fache, daß er fich zuqunften einer Ur- 
abftimmung über Präfidentichaftstan- 
didaten erklärt hat, ift für ung fehr er» 
freulich.“ 


Frank X. Smiths Pläne. 


Col. Frank L. Smith von Dwight, 
Binnenſteuereinnehmer in Spring— 
field, der lange Zeit als Kandidat für 
das Gouverneursamt galt, wird ſich, 
wie geſtern aus guter Quelle verlautete, 
um die Nomination für einen der bei— 
den Sitze im Kongreß bewerben, deren 
Inhaber tm ganzen Staat. ermählt 
werden. Col. Smith-mar bon berjchie- 
denen Seiten al3 paffender Kandidat 
für das Gowuverneursamt vorgefchla- 
gen worden, der alle Yaktionen der 
Partet vereinigen könnte. 

Jones aeifelt „Boſſe“. 

Die Demoralifirung der Legislatur, 
der Schadher mit Aemtern, die „Pinte“ 
in beiden Häufern und die Boßmirt» 
haft bildeten den Gegenftand einr 
Ansprache, die Walter E. Jones, ber 
fortjchrittliche Gouperneurstandidat, 
geftern in Mattoon hielt. Er erklärte, 
die Legiglatur fei zum Schauplaß der 
Kämpfe zwifchen politifchen „Boffen“ 
geworden. Die Mafchine, die von der 
Stadtverwaltung und den „Boffen” 
in den aroßenStädten fontrolirt werbe, 
befümpfe alle Vorlagen, melche bie 
Mafchine, die der Bundesflügel kon» 
trolirt, befürmworte. Die Bevölkerung 
müffe darunter leiden. Das einzige 
Hilfsmittel ei, der Herrichaft. der 
„Boffe” ein Ende zu machen. 


Dunne eröffnet Kampagne. 


Mit einer Anfpradhe an Demokraten 
pon St. Glair County eröffnete 
frühere Bürgermeifter €. %. Dunne ges‘ 
ftern in Eajt St. Louis feine Kams | 
pagne für die demofratifcheNomination \ 
für das Gouverneursamt. Er geißelte 
die Herrfchaft der „Wolfe“, melche mit 
Hilfe der Herren von der „Pinte“ bie 
Legislatur fontrolirten und Schmad) 
und Schande iiber den Staat gebracht 
hätten. Mißwirtſchaft und Ver— 
ſchwendung ſeien die Folge diefer Zus 
ſtände. 

Stimmenzuwachs für Witty. 

W. W. Witty, der die Wahl Stadt⸗ 
richter John R. Newcomers anficht 
und eine Nachzählung der in der No— 
vemberwahl im Jahre 1910 abgegebe⸗ 
nen Stimmen durchgeſetzt hat, hatte 
geſtern Abend einen Stimmenzuwachs 
von 26 Stimmen zu verzeichnen. So— 
weit ift nur ein Zeil der in der 1.Warb 
abgegebenen Stimmen nacgezählt 
worden. 

Folgende Bewerber um Nominatios 
nen für den Stadtrat reichten gefterm' 
bei der Wahlbehörde Nominationspetie. 
tionen ein: 

Demokraten — William Mahonen, 
13. Ward; 8. 7. Weber, 26. Ward; 
Reinhold Jahn, 26. Ward. 

Republitaner— Charles J. Michal, 
10. Yard; U. PB. Stephany, 28. Ward, 


Müſſen blechen. 


Richter Jennings vom Stadigericht 
wies geſtern den Antvrag auf Wieder⸗ 
eröffnung des Verfahrens gegen John 
C. Swidard und Walter H. Schmidt 
ab und —* ken bie a a vers 
hängten Geldftrafen in der Höhe vom 
$5 zu bezahlen. Swidard und Schmibt 
waren wegen Herumlungerns im Rak 
haus verhaftet und angeklagt morbem, 
Sie hatten vor den Räumen der Wahle 
behörde Bolten gefaßt, um die Pelitiom 
des Stadigerihtädiener T. M. Hun 
ter, der fich m eine nochmalige Roms 
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Heute umd demnädht. ftattfindende 
Bereinsfeitlichfeiten. 


Silberjubiläum. 


Der Apollo-Zitherfran; begeht es mit 
Konzert und Ball. — Samilienfeit der 
Schlefier. — Unterhaltungsabend beim 
Dramatifchen Derein Harmonie. 


Am heutigen- Sonntag - feiert der 
Apollo » Jithertranz in der Lin 
coln⸗Turnhalle, Diverſey Partway und 
Sheffield Uve., fein 23 sjähriges Stiftungs: 
fejt mit Könzert‘ und Ball: Das um 3 Uhr 
Nachmittags beginnende Freft ift, wie es ji) 
bei einer jo feltenen Gelegenheit gebührt, in 
grofem Mafftabe angelegt und mit einem 
muſilaliſch nd anderweitig hodhinterefian: 
ten Programın verfehen ivorben. Die Vor: 
bereitungen- wurden unter ver Leitung bon 
Seren Otto (8. Fiicdher, feit 25 Jahren Ti: 
rigent des Vereins, fowie der Mitalicder 
frau Anderjen, rl. Beilke, Frl. Egger, 
fsrl. Sicher und der Herren Reisner, Rob: 
rer, Bolme und Srehemfer eifrig "betrie- 
ben. Am Porverfauf find Gintrittätarten 
zu 25. Cents in Detner3 Mufilhaus, Nr. 10 
S. Mabafh Ave, und in der Lincoln 
Qurnhalle zu haben, an der Kafie koften fie 
0 Gent!. Das. reihhaltige Programın mird 
inter Mitwirfung des St. Franzisfusfir: 
ehenchors ausgeführt und umfaßt Enfemble: 
nummern, Soli, Quette uf. für Zither, 
außer Gefängen des genannten Chors. Ald. 
Hey wird die eitrede halten. 


Der Shlefifhe"rrantenunter: 
kügungsperein feiert am heutigen 
Sonntag in Springsguths Halle, Nr. 1800 
N. Halfted Str., ein Familienfeft und 
Wurfttränzchen, wobei die berühmte fchle= 
fiihe Gemithlichkeit jedenfalls einen großen 
Triumph feiern wird. Der aus den Herren 
G. Penzmann, H. Heidersbach, Robert 
Winkler, P. Apelt, O. F. Grange und F. 
Juretſchke beſtehende Feſtausſchuß tat alles 
Mögliche zur Unterhaltung der Feſtgäſte, die 
ſich vorausſichtlich in bedeutender Anzahl 
sinfinden werden, um einige angenehme 
Stunden im Kreife froher Landsleute und 
freunde zu verleben. Das seit beginnt um 
4 Uhr Nachmittags, Herren zahlen Sl, Da: 
men 50c Eintritt, womit zugleich ein feines 
AUbendbrot und die Benugung der Garde: 
robe bezahlt ift. 


Am heutigen Sonntag Hält der 
Dramatifhe Bereinharmonie 
in der Scillerkalfe, 1560 Wells Str., nahe 
Morth Uve., jeine monatliche FFeftlichteit ab. 
Da der Verein dafür befannt ift, jchöne und 
anregende Stunden dem Publitum zu be 
reiten, jo wird das bevorftehende Felt Feine 
Ausnahme bilden, und ift deshalb dem Ver: 
ein ein volles Haus zu Wiünjchen. PBräji- 
dent Paul Augufte Heide und Komitemit: 
glieder haben fi die größte Mühe gegeben. 
Theateraufführung, humoriftiihe Vorträge 
ufio.,. jowie Tanz twerden der Neihe nad 
abmwechieln, jo dal die Säfte aus dem Ver: 
gnügen. nicht herausfommen werden. 


Sein 10. Stiftungsfeit begeht mit einem 
Ball der Roofevelt:Y$rauenper:- 
ein. am heutigen Sonntag von drei 
nr Nachmittags an in Schlit’ ‚Halle an 
Alhland Ave. und Divijion Str. Der Ein: 
tritt -Toftet 25 Cents. Der Vorfehrungs= 
ansjchuß ijt beftrebt, den fyreunden des be: 
liebten Vereins eine gemütliche Unterhal: 
tung zu bieten. 

Ein großes Konzert nebft Ball veranftaltet 
der „Teutonia Srauenpereim“ 
em heutigen Sonntag im großen 
Saale der Wider Part Halle, von 4 Uhr 
"ahmittags an. Die feftlihen PVeranftal- 
tungen des Vereins jind jchon jeit ziveiunds 
zwanzig Kahren rühmlich bekannt, und auch 
diesmal war ein tüchtiger Nortchrungsaus: 
Äihus an der Urbeit, um den Gäften unter: 
haltende und vergnügte Stunden zu ver: 
fihaffen. Frau Minna Schmidt und der 
„Reereation Club haben einen Teil des 
Trogrammös itdernommen und werden einen 
„Heuertanz“ und „Eine arm im Süden“ 
aufführung. Der Eintritt foftet 25 Cents. 


Einen großen Preismastenball veranftal- 
tet der in weiten Kreifen belichte Ge- 
mifhte Chor Fidelia am Tom: 
menden Samstag Abend in der Schiller: 
halle an Wells Str., nahe North Avenue. 

Ter aus den Mitgliedern Henry Holmanı, 
Rräfivent: Hans Kosmatcdh, Franziska Pan⸗ 
foni, Willh Nind, Louiſe Schwenk, Joͤe 
Fiͤcher und Minna Hermann beftehende 
Feſtausſchuß entfaltet eine eifrige Tätigkeit, 
wm das Feft wieder zu einem der gewohns 
ten Krfdige zu machen. Namentlidy wird 
es an wertvollen Preiſen nicht fehlen, ac) 
iſt ein gutes Orcheſter für die Tanzmufit 
gewonnen worden. Den zahlreichen Freun— 
den des Vereins braucht nicht erſt verſichert 
zu werden, daß köſtliche Stunden ihrer war— 
ten. 

Am kommenden Samstag hält 
Turnverein Freiheit in ſei— 
wer Halle, 341721 S. Halſted Straße, ſei—⸗ 
sea 24. großen Preismastenball ab. Die 
Mastkenbälle ves Vereins erfreuen ſich in 
deſſen Kreiſen mit Recht großer Beliebtheit, 
denn fie werden immer gut vorbereitet, und 
e3 gibt fteis ſchöne Cruppen⸗ und Einzel— 

vreiſe. Das iſt auch diesmal der Fall. Bis 
Mittermasht Diirfen nır Masten tanzen. 
Sintrittstarten: koften.. im DWorverfauf 35e, 
an-der Kajie 50:r. 

Der Pfalzerverein von 
halt am fommenden Samstag 
In der Ya Sulle Turnhalle, Karrabee Str. 
und Garfield Ave., feinen 15. aroien Preis- 
masfenball ab,. bei teichem jchr wertvolle 
Sruppenpreije zur Verteilung fommen wer: 
den.. Der aus den Herren Xacob Behrenz, 
Vorjigender, Iacob Kraft, Sefretär; Adam 
FKleis, Schatimeifter; Emil, Kraft, Sidney 
Gottlieb, Jacob Weber und Ajaat Weil be: 
[tehende Vorkehrungsausſchuß gibt ſich große 
Nüuhe, das Feſt recht vergnügungsreich zu 
machen. Eintrittsfarten foften 25c im Vor: 
verfauf und 3öc an der Rajie. 

Am kommenden Samstag Abend wird der 
Bayermgrauenverein vom Tomn 
of Lale in der Teutonia-Turnhalle feinen 10. 
PBreismmastenball veranftalten. Wer bei In: 
ftiger‘ -Mufit, " ausgezeichneten Getränten 
und bon den Vereinsmitglicdern hergeftell- 
ten Gijjen jich Löftlih amüfiren und nod 
dazır Gelegenheit haben till, jich einen fei— 
nen Preis zit. erringen, der "verjäume nicht, 
an dicjem-Abend die- Banern in der Teutos 
nia-Zurnhalle, Ede 53. Str. und Aihland 
Avben zu beſuchen. Der Feſtausſchuß beſteht 
ans den Damen: Anna Zipf, Präſidentin; 
Margarete Wahl, Marie Höflein, Berta 
Franz und Katarine Duerk. 

Die Plattdeutſche Gilde Fritz 
Reuter Nr. 4 hält am fommenden 
Samstag im großen, Saale von Schön— 
—— Halle ihren 23. Mastenbail ab. Die 

orfehrungen zu dem Felt merden von den 
nacdenannten Herren getroffen: John Bier- 
wirth, Bräfjident; Mar Echarlau, Sefr.; 
Chris Clauſſen, Schagmeifter; ChHrift. We: 
ftermann, Wm. Claufjen, - Geo. Xoeding, 
2 Herruth, Geo, Duinnert, Herm. 

ruggel, Alfred Weſt, Fred Gate, Wm. 
Öfawe,' Henry Pleidiftel, Wm. Schmalz und 
Ernft-Mortenjen. - Diefer Feltausihuß fpart 
feine Anftrengungen, um den Ball jo glän- 
end: und-erfolgreid) zu machen, wie man e3 

i Diejer tüchtigen und beliebten Gilde feit 

‚ langen“ Jahren gewohnt iſt. Eintrittskar⸗ 


der 


Chicago 
Abend 


eeen loſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 


0 Cente 
x re ee Bafsitse: 


\ lommen 
i Gruppenpreije verteilt. 


Mastenball. Die 

:». ho a 
tär;, Q. F. Lies, Shasm.: Rh. Taf, Paut 
Varſchowsti, w Bolt und John Fint ſind 
mit den Vorkehrungen beſchäftigt, und man 
darf ſich auf Grund früherer Erfahrungen 
wohl verſichert halten, daß Alles auf das 
Schönſte zum Empfang der Maskenſchaar 
bereit ſein wird, wenn der Feſtabend da iſt. 
Ebenſo wenig iſt an großer Beteiligung zu 
zweifeln, da der A.⸗U.«V.«O.“ über fünfzig 
Jahre alt und einer der älteften und ange: 
jehenften Vereine der Stadt ift. Einiritts- 
larten often im Vorverkauf ‚256 an der 
Kaſſe 356. 


Die Plattdeutſche Gilde Nord: 
Chicago Nr. 9 hält am kommenden 
Samstag in Mondorf3 Halle ihren 23. 
großen Preismastenball ab. Die beliebte 
Hilde darf auf ftarten Bejuh rechnen, denn 
es fehlt ihre nicht an Mitgliedern und vielen 
Heeunden, und außerdem find Preije im 
Werte von $100 ausgejekt. Die Eintritts- 
tarten foften 25c im Vorvertauf und 50c an 
der Rajie. 

Wenn die Welt und die Nordjeite-Turn: 
halle am foımmenden Samstag noch am alten 
Pat ftehen, dann jollen beide ihre blauen 
Wunder erfahren. Vertuöcerte Menſchen, 
verfauerte Herzen,Grübler und Weltichmerz: 
ler, vor allem aber Iuftige Männlein und 
fidele Meiblein, jollen.es fi did im Ralen: 
der anftreihen, anı tommenden Samätag 
gibts in ter deutihen Hochburg der Nord: 
feite Shwaben:Mastenball, oder, 
was dadfelbe bedeutet, ein Feit der närrijch: 
ften. Xollheiten, der bezauberndfiten Men: 
jhen, der witigfter Streiche, der Tiebens- 
würbdigften Ehmwäbinnen, die es je in einem 
Schaltjahr gegeben hat. Nicht nur, daß ſie 
init jedem tanzen, der keinen Korb erhält, 
fondern jede Dame wird jih vor GFintritt 
indie Halle verpflichten, für die glücdffiche, 
frühzeitige Heimftehr von Wenigitens einem 
Herrn Sorge zu tragen nd nichts unver— 
furccht zu Taffen, der ganzen Männertvelt das 
Schaltjahr in der imvergeklichiten Weije 
fühlbar zu madhen. Gin für den Abend be: 
ftimmte3 Lied fpridht jogar von einem Kuf, 
den jeder rüderftatten muß; aber nicht heute, 
nein, nein bewahre, man dürfe ihn fchuldig 
bleiben bi& zum nächiten Jahre. Grofartige 
en trifft ein fundiges Romite, 
verſchreibt ji die Hallenverzierungen aus 
Xapan, die Tänzer aus aller Melt, das Eſ— 
fen aus dem Schwabenland, das Trinfen 
von der Mofel, die Mufit von Dudelfad: 
haufen, die Zigarren aus Havana,’ den = 
mor von Demofrit und die Aufführungen 
von Till Eulenspiegel. Kurzum es ift an 
alles gedacht, felbft das Automobil ift nicht 
vergefien, das puntt 5 Uhr am Sonntag 
Morgen vorfährt. Alfo fhon wegen der fi- 
delen Heimfahrt follte niemand die Herfahrt 
verfäumen, alles andere gibt fih dann von 
felbft. And die Hauptjache für die Mastir- 
ten: „Der ganze Spaß, der foftet nur 'nen 
Thaler.“ Wir die Unmasfirten auf der 
Gallerie 50c. 


Die dritte große Narrenfigung des Rhei: 
nifhen Vereins findet am kommen: 
den Sonntag, in Vondorfs Halle von 4 
Uhr Nadymittags an ftatt. Wie ithlich, wird 
bis 8 Uhr 25c, fpäter 50c Gintrittsgeld er 
hoben. Das Programm ift wieder mit Iufti- 
gen Gefängen, Vorträgen und Aufführun- 
gen fehr reich ausgeftattet. 


Der befannte Humboldt Deut: 
{her Frauenpderein feiert am Tom:= 
menden Sonntag in Scönhofens Halle, 
Ecke WAlhland und Milmantee Avenue, 
fein Silberjubiläum. Das Teitfomite, be= 
ftehend aus den Damen Albertine Ratfchlag, 
Präfidentin, Therefe Pehren?, Meta Le: 
mann, Minna Trombridge, Elife Gollnid, 
Karoline Kleffner und Frieda Anderjon, ift 
feit längerer Zeit in fieberhafter Tätigfeit, 
um diefes Tyeft zu einem glanzvollen zu gqe= 
ftalten. Der dramatifhe Verein Harmonie 
twird das gern gern gejehene Luftipiel „To- 
ren; und feine Schwefter“ aufführung: auc) 
werden mujitaltjche Genüffe in Auzficht ge: 
ftellt, SFeftanfprahe über die Gefchichte des 
Vereins, Borftellung der Beamten und der 
Gründerin, jowie Val, Da alle Barkeh- 
rungen getroffen erden, den Bejuchern den 
Aufenthalt in den Fefträumen fo angenehm 
und unterhaltend ivie möglich zu machen, 
jo fann man einem genußreichen Nachmittag 
und Abend bei dem beliebten Verein entge— 

peichen. Tidets often im Vorverkauf 25 

Sentd, an der Kafie 35 Gents die Perjon. 

Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


Die Tentonialoge Nr. 
renritter und. Damen, feiert 
menden Sonntag in der Stolumbiahalle, 
1815 Dipijion Str, ihr Stiftungsfeft. 
Tanz, komifche und Gejangsporträge wer— 
den die Bejucher unterhalten, und aud für 
ichmadhafte Erfrifchungen hat das Komite 
geſorgt. 

Der Unterſtützungsverein der 
Luſtigen Brüder veranſtaltet am 
Faſtnachtſamstag, 17. Febr. 8 Uhr Abends, 
ſeinen 24. Jahresmaskenball in Yondorf3 
Halle, Ede North Ave. und Halfted Strafe. 
Tas Komite wird die Gäfte empfangen und 
fein Möglichftes tun, um Allen recht genuf: 
reihe Stunden zu bereiten. Eintrittskarten 
koſten im Vorverkauf 25 Et3., an der Kaije 
50 Ets.; Karten jind zu haben bei W. Loe— 
bel, 1664 Larrabee Str., und Sadhau, Ede 
North Ave. und Halftev Str. 


2002, Gh: 
am fom= 


Der 
feiert am Samstag, dem 17. Febr. ein gro— 
bes Huldigungsfeft Seiner Närriichen Ho= 
heit des „Prinzen Karneval“ in der Nord: 
feite-Turnhalle. Die Rertreter des Prinzen, 
der närrnihhe Rat, haben zu dieſem Huldi— 
dungsfeite großartige Vorbereitungen ge: 
troffen, unter anderem närrijche Bühnen: 
aufführungen, glänzende Pantomimen, när- 
rifhe Gruppen etc. Daher proflamirt Seine 
Hoheit Prinz Karneval Seinen twohlgemein- 
ten Grlaß an Seine ganzen närrijchen Un: 
tertanen, fi) am Samstag, dem 17. yebr., 
in närriihem Mastentoftüm in Seiner Hof: 
burg, die jih.da nennt Norbdfeite-Turn- 
halle, Iuftig und fidel zu erjcheinen. Ein: 
trittsfarten fönnen bei den Mitgliedern, jo- 
iwie am Abend an der Kaife zu 50c die Per: 
fon, bezogen werden. Tas Betreten der un: 
teren Halle it bis 12 Uhr nur Mastirten 
geftattet. 

Um Samstag, dem 17. jyebruar, veran— 
ftalten die Siüpdweitjeitelogen des Deut: 
ihen Ordens der Harugari in 
Hörbers Halle, Blue Asland Ave. und 21. 
Mace, ihren 26. jährlihen Preismastenball. 
Fine allgemeine Beteiligung der Mitglied: 
jhaft und des jFreundesfreijes iſt ſchon jetzt 
gejichert; feitens des Feſtausſchuſſes werden 
Vorlehrungen getroffen, welche einen groß— 
artigen Erfolg verbürgen, für die beteiligten 
Logen ſowohl wie für ſämtliche Teilnehmer. 
Der Ball beginnt um 8 Uhr Abends, Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25, an der 
Kaffe 35 Cents. 


Einen großen Preisinastenball veranftal- 
tet der Brinzeffin Heinrich Peut- 
ide Gegenfeitige Unterftügungsperein am 
Samstag, dem 17. Tyebruar, in Counts 
Halle, 1502 Sedgwid Straße, Ede Blad: 
hamft Str. Das Tyeit wird eines der amit: 
fanteften iverden. Viele großartige Preife 
zur Verteilung. Auch werben 
Das Komite gibt 
fi die größte Mühe, um Allen gerecht zu 
werden, es beiteht aus Anna Anders, Prä- 
fibentin; Gottlieb Klug, Emma Stamm, 
Maria Hausburg, Theodor Zimmermann, 
Ernft Brall, Kohn Poit, Elife Kanjen, So: 
phie Debel, Maria Glafer, Minna yriebo- 
lin, Friebderite Wolff. Der Eintritt foftet 
25 Gent3 die Perfon. Anfang 8 Uhr. 


Der. Preismastenball des Unter ſt ü z⸗ 
ungsvereins Gambrinus findet 
am Samstag Abend, dem 17. Februar, in 
der Sübdfeite: Turnhalle ftatt. Der Narren: 
rat. des, ivie fhon der Name andeutet, größ- 
tenteils aus Angehörigen des Vraugewerdes 
beſtehenden Vereins hat dazu eine humori⸗ 
ſtiſch gefaßte Einladung ausgeſendet, in wel— 
der u. a. Geldpreife im Gfammtbetrage 
bon. $1000 für Gruppen, Paare und Einzel- 
masfen ausgejegt find. Da Schaltjahr ift, 


‚jolfen nach 12 .1lhr die zarten Hände ter Da- 
‚men. das Regiment im 


Saale führen. Gin: 
loſten im 


Senefelder Liederkranz' 


Prim, Te 


Sein glänzender Triumph -bei der 
Chicago Turngemeinde, 


Ueberall zu Gaſt. 


Die Faſchingshochflut in den deutſſchen 

Vereinen. — Preismasfenbälle des Lin⸗ 
coln Turnvereins und anderer Dereine 
erfolgreich verlaufen, 


Unbegrenzte nternationalität und 
Phantaſie in der Erſcheinung in japani⸗ 
ſcher Umrahmung auf deutſcher Grund—⸗ 
lage, — fo etiva läßt fich der geitrige 
Preismasfenball der Chicago Turnge⸗ 
meinde farakterifiren. Schon der Aufs 
itieg zum aroßen Saale der Nordjeite- 
Turnhalle zwiichen Ehrnjanthemumbeden 
lic den Anfömmling ahnen, was er je- 
ben. wiürde,saber beim Eintritt in den 
Saal wirden feine fühniten Erwartun en 
doch noch weit übertroffen. Wohin fein 
Did an den Wänden, der Gallerie umd 
der Dede auch jchmeifte, überall grüßte 
ihn aus duftigem Grün heraus die in 
allen t Farben vertretene liebliche Blume, 
das Sinnbild i des Reiches der aufgebenden 
Zonne, im Verein mit hunderten Von far- 
benreichen japanijchen Bapierlaternen. 
m gleichen wunderbaren Schmud zein: 
ten fich die Nebenräume, wo dem Erfrt- 
ichungsbedürftigen Yabung aeboten wur— 
de. ber vorlaufig gab's noch feine Er- 
friſchungs ſondern nur Tanz= und Ver= 
gnügungsbedürftige. War das cin Le= 
ben im Saale! Wer fünnte es in jeiner 
Farbenpradht, « feinem berüdenden Kunz 
terbunt, getaucht in feenbafte Beleuchtung 
und bewegt von den Rythmen verführeri— 
ſcher Tanzweiſen ſchildern! Hier wiegte 
ſich die weiße Schneeflocke am Arme des 
rotglühenden Höllenfürſten, die glutäugi⸗ 
ge Neapolitanerin an der Seite des Eski— 
mos, Luhhirten und Elomwns, Zigeunerin⸗ 
nen und Spanier, Blumenmädchen, Tür— 
ken und Phantaſiegeſtalten in unzähliger 
Menge twwirbelten durcheinander. Mit 
Blißesfchnelle verjagte ein Eindrud den 
anderen, — „faum gearüßt, gemieden.“ 
Um im nächiten Augenblid ſchon wieder 
vom Wirbel verſchlungen zu werden, 
ſchwebte jetzt eine holde Fee, dann ein ent— 
züdendes, niedfiches Paar, die „Gold 
Duit Twins“, am Muge vorüber, und jo 
weiter in endlofem Sagen. Berdoppelt 
wurde der wungebeure Faſchingsreigen 
durch den Einzug der Gruppen. Da 
rüdte eine Schaar reizender Teufelinnen 
mit gefährlich gezüdten Spießen an, wei—⸗ 
ter der „C. T. G. Bootklub“, ebenfalls 
Damen der Turngemeinde, ein Schwarm 
holder Liebesengel, ein duftiger Strauß 
„Daffodils“, tmelche jchriftlihe Grüße 
verteilten, und andere reizende Bertres 
terinnen des Ewig-Weiblideri in Grup 
pen. Die Altersriege rüdte als Huf- 
Ichmiede verfleidet in den Saal und junge 
Qurner, die „Epverglads“, hielten als 
„leranders Rag Time Band“, eine Ne- 
gertavelle, mit bedeutendem Geräufcd ih— 
ren Einzug. Much die Ureinwohner des 
Landes waren in einer Gruppe von rs 
dDianern, zehn QTurnern und zehn Damen, 
vertreten, und eine Gruppe von Touris 
jtinnen machte viel Aufjehen. Kür Viele 
am Anterefjanteiten aber ivar der Harem 
de3 Sultans von Mohorn, eine Damen= 
aruppe in prächtigen Kojtiimen. E3 war 
ein munderbares zeit. Geleitet wurde 
e3 don nacditehenden Herren, welche eine 
türfifche Konfbededung trugen, den fe3, 
weiß mit roter Troddel: John Weber, 
Borjiger; Chas. Thomas, Sekretär; Joſ. 
Pfeil, Schatzmeiſter; Joſ. F. Buſchbaum, 
W. J. Alles, Geo. U. Schmidt. Sen., R. 
F.WMei. Gus A. Berkes, Thos. vuſch⸗ 
baum, C. Cobelli, A. Diete, E. Degen⸗ 
hardt, Fred. Flader, Herm. Franzen, 
Frank Glembow,. HH. Gries, Aug. Groß, 
F. W. Heß. —8 Heckelmann, Win. Het⸗ 
tich, Hy. Howe, Emil Höchiter, E. C. Kuß— 
wurm, C. Kabell, Oswald E. Münch, 
Eug. Niederegger, Louis %. Niefen, M. 
Neuſes, Henry Reinöhl, Fred. Roepenack, 
Rich. M. Schmidt, Albert C. Teufcher, 
Hans Hlrich, Raul Yimmermann, %. 9. 
Mager, R. €. Biohl, Louis ©. Greiner, 
Rhil.- Berkes s, Frank Emrich, Alb. Grei— 
ner, F. Fichtner, O. M. Hagen,. Paulſträ⸗ 
mer, Herm. Pomh, H. C. W. Preß, Herm. 
Raſcher und Wm. Steinhauſer. 


Bayriſchamer ikaniſcher Frauenverein. 


Voller Gemütlichkeit und Humor ver— 
lief der Preismaskenball, den geſtern 
Abend der Bayriſchamerikaniſche Frauen— 
verein der Südſeite in der Walhallahalle 
abhielt. Mitglieder, Landsleute, Freunde 
und Gönner nebit Angehörigen waren in 
großer Anzahl anweſend, ſtaken in phan⸗ 
taſtiſchen, komiſchen oder eigenartigen 
Koſtümen und ließen ſich's unter der lu— 
ſtigen Herrſchaft des Prinzen Karneval 
wohl ſein. Um die als Preiſe ausgeſetz— 
ten anſehnlichen Geldbeträge und ſchö— 
nen Sachen entſpann ſich ein lebhafter 
Wettbewerb. Natürlich wurde auch den 
Stärkungen in feſter und flüſſiger Form 
alle Ehre angetan, da ſie ſehr ſchmackhaft 
waren. Als Feſtausſchuß waren die Da— 
men Präſidentin Maria Gutzeit, Vor— 
ſitzende; Eliſa Arnold, Sekretärin; Agnes 
Foerich, Schabm.; Anna Henn und Berta 
Spankuch, Bafitende mit Erfolg tätig. 


Plattdeutſche Gitde Lake View. 


So viele von den Bewohnern Lake 
Views, wie in der Sozialen Turnhalle 
Platz finden konnten, nahmen an dem 
Preismaskenball der Plattdeutſchen Gilde 
Nr. 3, die den Namen jenes Stadtteils 
führt, teil. Unter dem Maskengewühl 
machten ſich nicht wenige Einzelmasken 
und Gruppen, unter den letzteren nament— 
lich die berühmte „plattdeutſche Familie“, 
durch Humor, Eigenart oder andere bei 
einem foldhen Feite jchäßenswerte Eigen= 
ichaften bemerfbar und wurden mit wert- 
vollen Geld- oder Sadjipreifen ausgezeich- 
net. Daß die Größe des Veranügens der 
des Beluchs vollfommen entiprad), ver» 
iteht fi) von felbit. Ein Hauptverdienit 
am jchönen Erfolge des Abends darf der 
Feſtausſchuß ſich zuſchreiben, der aus 
den Herren Ehas. 08, Chas. Bunge,Au: 
auft Geiithardt, Hermann Müller, Karl 
Schul und Th. Vosgerau zufammenge- 
fest war. 

Turnverein Einigkeit. 


Ein Koftümfeit feierten die Turner 
bom Turnverein „Einigfeit” in Hörbers 
Halle, und mit ihnen viele Freumde und 
Mitglieder anderer Turnvereine nebit 
Damen. Gefichmadvolle Schönheit, Hu⸗ 
mor und gelungene Einfälle wurden bei 
der Mehrzahl der Koſtüme zur Geltung 
gebracht, das Geſamtbild des Saales 
machte einen das Auge mit- feiner buns 
ten Sarbenpracht erfreuenden Eindrud. 
Der Abend nahm für die Erwachienen ei- 
nen ebenjo unterhaltenden Verlauf mie 
der Nadhmittag für Die Hinder, denen der 
Verein jenen langjährigen Gemohnbeit 

emäß ebenfalls einen Mastenball veran- 
taltet hatte. 


Eintradtloge ir. 5. 


Die in der Eintraditloge Nr. 5 ver 
einigten Damen vom Orden der Her- 
mannzichweitern jahen auf ihrem Preis- 
maöfenball in der iheitturnhalle eine 
— gute Freunde und Bekannte bei 
ich, die im Voraus — daß es da gut 
ein iſt, wo Gimme at fe & froͤh⸗ 
lichem Tun beiſammen ſind Aus⸗ 
ſchußmitglieder hatten F die Biber vor⸗ 
———— 


Maske: n eine 
zur 
tour 


Pe aber 
a Safe 


heit gelöft 


Üorth Chicago Unterftühungsverein. 


"In Count Halle ver — ſich der 
North Chicago Deutſche —— Un⸗ 
terſtützungsverein mit ſeinen vielen 
Freunden bei Mummenſchanz. Auch hier 
war die Beteiligung äußerſt ſtark, die Kar⸗ 
nevalsſtimmung auf der richtigen Höhe, 
ſo daß das Feſt einen für alle Beteiligten 
höchſt befriedigenden Verlauf nahm. 
Wertvolle Vreiſe lamen zur Verteilung 
an die ſolcher Auszeichnung am meiſten 
würdigen. Masken, deren es gar viele gab. 
Im den Erfolg feht verdient gemacht ha⸗ 
ben ſich die Herren des Feſtausſchuſſes: 
H. Hollmann, Präſident; G. Klug, G. 
Laubmeiner, Ch. Schönfeld, A. Kretſch— 
mer, H. Langhammer, H. Klewitz und 
den Damen E. Klug, H. Kretſchmer, P. 
— A. Hollmann und A. Scharfen— 
erg. . 


Chicago Bayernvereii, 


Koſtüm⸗ und Maskenball“ war die 
Loſung, welche der — Bayernver⸗ 
ein aus zgegeben hatte, und Aloſterkeller“ 
das Keldagejchrei. Der Hloiterteller öffnete 
feine gaftlichen Pforten um 9 Uhr in der 
Mozarthalle, two die VBanern ımter gro> 
ßem Zudrang von Gäſten den Faſching 
feierten. Mer fich in der Masfen quet- 
Ichender Enge im Saale für eine Weile 
genug amiülirt batte, Tuchte labungsbe- 
dürftig umd vertrauenspoll den feuchten 
Keller auf, allıwo belebendes Nah in nie 
berjiegenden Strömen flo. Schön wars, 
und „Neder bat ji famos amülirt. 3u 
danfen iit das Vergnügen vorzugsweiſe 
den Herren Hans Bottner, Vorjißer; 
Mug. Barth, . Sefretär; Ari Bender, 
Schaßmeiiter; Georg Erf u. Georg Woll, 
die mit Eifer und Erfolg am Feltausfchuß 
tätig waren. 

Oft: und Weitpreugen. 


Wo Alles dem Prinzen Karneval buls 
digte, fonnte der Unterftüßungsverein der 
Dit und Weſtpreußen nicht beiſeite ſte— 
hen. Er gab auch einen Preismasken— 
ball, und zwar in der Spauldinghalle an 
North Mve.. Daß der noch junge Verein 
ſich ſchon einen großen Freundeskreis er— 
worben hat, ließ die Zahl der Teilneh 
mer erkennen, und daß er Feſte zu feiern 
veriteht, ging aus dem harmonifchen Ver— 
lauf der Masterade hervor. Gemütlich- 
feit und ‚Frohjinn beberriähten die Iuiti- 
ae Gefellichaft von Anfang bis zu Ende. 
uch für fchöne’PBreife war aejorgt. 

Bürgerfrauen-Unterſtützungsverein. 


Einen vergnügungsreichen Abend ver— 
lebten die vielen Beſucher des Preismas— 
kenballes, den der beliebte Bürgerfrauen— 
Unterſtützungsverein von Lake View in 
Schmidts Halle abhielt. Der aus den 
Damen: Auguſte Triphahn, Präſidentin; 
Hatte Kalk, Vizepräſidentin; Katarine 
Eckebrecht, Vorſitzende; Julie Rutzen, Se— 
kretärin; Anna Gieße, Schaßmeiiterin; 
Minna Criſtoff, Louiſa Orlich, Emma 
Furcht, Matilde Isbender, Karoline Dai— 
ker, Auguſte Mahr, Antonia Schley, 
Berta Streit, Katerine Poit und Emma 
Grübenow beſtehende Feſtausſchuß hatte 
mit Erfolg vorgearbeitet, wie der ſchöne 
Verlauf des von ihnen muſterhaft gelei— 
teten Feſtes bewies. Man war allerſeits 
in vergnügteſter Stimmung und verleb⸗ 
te Stunden, die noch lange angenebi n im 
der Erinnerung haften werden. Die Ichö- 
nen Breile fanden großen Beifall. 


Badifcher Unterftügunasverein. 


Gemütlicher füddeuticher Humor 
herrjchte im großen Saale der Süpdfeite- 
turnballe, dem Schauplaß des Preismas- 
fenballes, welchen der Badiiche Unteritüß- 
ungöverein der Cüdjeite veranitaltete. 
Die‘ Beliebtheit der Badener. bei ihren 
engeren und anderen deutichen Yandaleit=- 
ten ficherte dem Feit von vornherein eine 
ftarfe Beteiligung, und die raitlojen Be— 
mühungen der Herren Frank Fiskus, E. 
Stolz, V. Englert, Frank Herbold, Wm. 
Gurgerich, Jac. Mack und A. Schrecken— 
berger gewährleiſteten andererſeits auch 
einen vollen Vergnügungserfolg. Daß 
ein ſolcher ſich eingeſtellt hat, kann jeder 
Teilnehmer bezeugen; das Feſt nahm ei— 
nen wunderſchönen Verlauf, und die Ko— 
ſtümirung war, angeregt durch anſehn— 
liche Geldpreiſe, ſehr mannigfaltig. 


CTurnverein Lincoln. 


Ein anderer Preismaskenball von Tur— 
nern war der des Turnvereins Lincoln 
in deſſen Halle an Diverſey Boulevard. 
Auch hier gab eine bunte Maskenmenge 
ſich den Freuden des Karnevals mit Luſt 
und Liebe hin. Neben vielen ſehr ſchö— 
nen und intereſſanten Einzelmasken war 
eine Anzahl Gruppen anvejend, unter de= 
nen fich namentlich eine D Damengrubpe in 
Matrojenfoftümen durch jehöne Erfchei- 
nung und durd einen funjtvollen „Drill“ 
bemerfbar madıte. Turner, Turnerinnen 
und Gäjte hatten fich bei der Wahl der 
Koſtüme jehr angejtrengt, da die dom 
Verein ausgejegten Preije, ein  ichönes 
Sofafiffen, ein Herrenhut und viele an- 
dere begehrenswerte Sachen, höchſt ver— 
lockend waren. Die Ausſchmückung des 
Saales war recht ſchön und geſchmackvoll, 
die Hauptſache aber war, daß die ganze 
Faſchingsgeſellſchaft vom echten Geiſt der 
Karnevalsluſt beſeelt war und köſtliche 
Stunden verlebt hat. Zu danken iſt der 
ſchöne Erfolg des Abends in erſter Reihe 
den jo erfolareichen 
tüchtigen seltausichuffes, der aus den 
Herren Karl Senft, Vorfitzer H. Wieden— 
höft, Schatzmeiſter; L. Ehrenwerth, Se— 
kretär; Turnlehrer Otto Meier, John 
England. Ernſt Steging, Sam Stamm, 
Geo. Wolf, A. E. Clauſen, Otto Keller, 
W. Liebrecht, M. Sautner, A. Kupfer, 
Otto Treulich und J. Wißmiüller zuſam— 
mengeſetzt war. 


Hamburger Klub, 


Der: Masfenball des Hamburger Klubs, 
welcher geitern Abend in der Wider Barf: 
halle. an der Weit North Ave. itattfanıd, 
war des Namens des Klubs würdig. Die 
* der Masken war groß, und die 

en bewieſen den guten Geſchmack 
der Träger und namentlich der Trägerin— 
nen. Um halb zwölf Abends fand die 
Demaskirung ſtatt, welche natürlich man— 
che reizvolle Ueberraſchung bot. Und 
dann wurde natürlich flott weitergetanzt. 
Der Feſtausſchuß hat ſeine Sache wirklich 
gut gemacht. 


Plattdeutihe Gilde ir. 1 


Die vielen Mitglieder der Plattdeut- 
fchen Gilde Sambrinus Nr. 11 amüfirten 
fich geitern Abend ganz famos in der 
Schlikihen Halle an der Nihland pe. 
und Divifion Straße, bei dem von lange 
ber rühmlichit befannten jährlichen Ma3- 
fenballe. Da gab es Maöfen, dab es eine 
wahre Pracht war, und jo dachte auch der 
—5 als er den ſechzehn feſten 
Vreiſen mehrere außergewöhnliche hinzu⸗ 
fügte. Die Mitglieder des Ausſchuſſes 
waren die Serren und Damen Willem 
Seidel, Minna Eih, Marta Xeidler. 
Marty Key, Lina Bach, Albertine Ahlers, 
Gerh. Wente, Aug. Wolff, Fr. Alemz, 
fr. rg tto _ — Herm. 
Saafe, & erm. Gum ma und 9. Wied. Das 
Beit nahm einen mirflich prächtigen Ver⸗ 
auf. 

— — — — 

Die Liebe iſt das Einzige im Leben, 

das nichts koſtet. Darum koſtet ſie 


auch fo viel. 
, — Erflärlid. — Erfter Kritiker: 
„Die Sopraniitin ann gar nichts, 
und doch ift bei ihrem Auftreten — 
das ganze Haus ausverkauft.“ 

‚ame —— 


ihn N Kerehrer. 


Beitrebungen des | 


.gel verfäßte Schaufpiel 


„Banz® „etläti 
die L 


Händrlfüchtiger Trünfenbold erhielt einen 
derben Denkzettel. 


John Kearney, Nr. 2830 Weit Chi-- 


cago Ave., wurde geftern Abend in ei- 
ner N. Clart Str.: :&leftrifhen ohne 
jegliche Veranlaffung feinerfeit3 von 
drei händelfüchtigen Zruntenbolden 
tätlich angegriffen. Yhm fam Arthur 
Raymond, der frühere Pitcher des New 
Morter Bafeballteams „Ihe Giants“ 
zu Hilfe und fehlug einen feiner An- 
greifer zu Boden. Der Mifhandelte 
raffte fich fehnell mieder auf und 
fprang mit feinen Kumpanen in voller 
Fahrt ab, Die Burfchen entfamen. 
Kearney, der ziemlich jchlimm zuge- 
richtet worden war, murde in der 
Wache an Chicago Ave. von einem 
Ambulanzarzt verbunden, worauf er 
fih ohne Beiftand nach Haufe begab. 
‘m Kampfe mit den Raufbolden hatte 
er feine $23 enthaltende Börfe einge- 
büßt. Er alaubt; daß er fie in der 
Elettrifchen hatte fallen Laffen. 


— — 


Gegenſeitiges Mißtrauen. 


Führte zu einem Meſſerkampf und zu zwei 
Verhaftungen. 


Auf der Hochbahnſtation an State 
und Van Buren Straße hielten ge— 
ſtern Abend der 23jährige Grieche An— 
drew Pappas und W. L. Pariſh, der 
um drei Jahre älter iſt als jener, ein- 
ander für Räuber. Pariſh wollte ſich 
mit einem Taſchenmeſſer gegen Pap— 
pas „wehren“, worauf Pappas ihm 
das Stechinſtrument fortnahm und 
ihm damit verſchiedene leichte Stiche 
verſetzte. Beide jungen Leute ſind da— 
rauf von Frau A. L. G. Lyons, einer 
Angeſtellten des Geſundheitsamtes, 
„verhaftet“ und der Polizei übergeben 


worden. 
— — — 


Hatte feinen Erfolg. 


Als geftern Abend Anna Young, die 
Kaffirerin der Allegretti Chocolate 
Cream Co. im Republic Gebäude an 
der State Straße, eben die Kaffe ab- 
aejchlojjen hatte, jah fie plöglich einen 
Räuber vor ihrem Schalter, der ihr 
mit vorgehaltenem NRevolver befahl, 
die Hände hochzuftreden. Frl. Young 
feiftete dem Befehle nicht Yolge. Sie 
dudte fi und jhlüpfte zu ihrem Kä- 
fig und dann zu einer Geitentür des 
Ladens hinaus. Sie alarmirte den be- 
nahbarten Schantwirt M. Connor, 
und diefer, gefolgt von drei anderen 
Leuten, machte fich auf die Sude nad) 
dem Räuber. Der war inzwijchen aber 
ebenfall3 au3 dem Laden hinausgelau- 
fen und ift durch den Gepädraum des 
Great Northern Hotels feinen Verfol- 


gern entfommen. 
— — — — 


Die englifhde Bühne, 


Ehnric. — Morgen, Montag, be: 
ginnt die von Donald Robertjon mit 
finanzieller Unterftügung feitens zahl- 
reicher und finanzfräftiger Kunſt⸗ 
freunde organiſirte Geſellſchaft der 
„Drama Players“ eine auf zehnmöächige 
Dauer berechnete. Reihe von Boritel- 
lungen. Für die erjte Woche ſteht 
Molieres Schauſpiel „GelehrteFrauen“ 
auf dem Spielplan, das im vergange— 
nen Jahr hier in deutſcher Sprache zur 
Aufführung gebracht worden iſt. Die 
damals von Ernjt Poffart, dem 
Großmeifter deutſcher Bühnenkunſt, ſo 
meiſierhaft geſpielte Rolle des „Chri— 
ſale“ wird von Herrn Robertſon ge— 
ſpielt werden, deſſen Geſtaltungskraft 
ſehr gerühmt wird. Für die zweite 
Woche wird Pineros Schaufpiel „Ihe 
Ihunderbolt“ angefündigt, und in der 
dritten Woche wird abmechjelnd Ib— 
jens „Die Frau vom Meere“ und „Ihe 
Maternal Infiinct“, ein neues Schau- 
fpiel, gegeben werden, das von Robert 
Herrid, dem Berfaffer vielgelefener 
Tendenzromane gefchrieben und bon 
Albert Rhodes bühnengerecht herge- 
ftußt worden ift. 

Grand DperahHoufe. 
Am Montag beginnt das Gaftfpiel des 
Enſemble vom Abbeytheater in Dub— 
lin. Für den Eröffnungsabend und 
für Mittwoch ſtehen ein paar harmloſe 
Einakter auf dem Spielplan, für 
Dienstag Abend aber und für alle üb— 
rigen Vorſtellungen während dieſer 
Moche find Wm. Butler Yeats’ Ein- 
after „Sathleensni-Houlihan“ und das 
fatirifche Luftfpiel „Ihe Playboy of 
the Weftern World“, von J.M. Sunge, 
zur Aufführung angefegt. In dieſem 
zweiten Stüd jehen unfere gemwerb3- 
mäßigen Irländer eine unerhörte Ver— 
läfterung ihrer Raffe, und fie haben ja 
deshalb auch die verzmeifeltitenAnftren- 
gungen gemadt, die Aufführung zu 
hintertreiben. Den Kaffenerfolg des 
Stückes werden dieſe vergeblichen An— 
ſtrengungen ſchwerlich vermindern, 
aber es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß u 
im Verlaufe der Vorftellungen zu aller= 
lei Rabaufzenen “ommt, die außerhalb 
des Spielplans Tiegen. 

Sllinois. — Eine englifche Be- 
arbeitung der Gefangspofje „Die Sit- 
rene“ jteht hier auf dem Programm. 
In den Hauptrollen werben Donald 
Brian, Julia Sanderfon, Frant Mou- 
fan, Ethel Cadman, Lyril Biddulph, 
Alan Mudie und Willi Weit auftreten. 

Chicago Dpera Houfje — 
Das von dem Ungarn Meldior Leyn- 
„Der Tey- 
phun“ wird feit einiger Zeit auf arö- 
beren Bühnen in Paris, Berlin, Totyo 
und Kopenhagen gegeben. ‚Bor Kur- 
zem ift das Stüd ins Englifche über: 
tragen worden, und jet fomyt es, in 
den Vereinigten Staaten zum erften 
Male, hier zur Aufführung. Die Hand- 
lung des Stüdes fpielt in Berlin, und 
die Hauptfiguren find ein Attache der 
dortigen japanifchen"Gefandtichaft und 
eine junge Schaufpielerin. Die beiden 
jungen Leute verlieben fich in einander, 
aber das Glüd will ihnen nicht mohf. 
Um fie von einander zu trennen, ver- 
leumdet man ba$ junge Mädchen bei 


ihrem Liebſten. Dieſer 


Keine um, um Darauf 


— — — — — — — — — 
— — — — — 


Jährlicher Verkauft von Seidenfleit 


Die Erfparnig am dem 
Ueberfhuß, den mir vor 
einem Monat von einer 
Seidenftoff- Fabrik ficherten, 
ift das Geheimniß der be- 
mertensmwerten Werte, die 
wir in den Kleidern offeri- 
ten, die aus diefem 1eber- 
ſchuſſe angefertigt wurden. 
Sparjamteit3-Bafement. 


Reattlär, 17.50 
bis 22.50 wert, zu 


1 3.05 

CP — 
Nicht fledende Fon: 
lards — ſchillernde 
| Taffetas 

| Nicht Fledende Foulards und 
ſchillernde Taffetas befin- 
den ſich unter den Seiden— 
ſtoffen, deren vorzügliche 
Eigenſchaften den wähleri— 
ſchen Damen beſonders ge— 
fallen. 


| 1912er Farbenichattirungen und Mufter 
| 


Yoularda in Streifen oder Polfa-PBuntten, und heränderte Foularbg, 
Chamäleon-fhillernde Taffetas. Baffende für Alle — Größen für 
normalgebaute —** kleine Damen und junge Mädchen. 


233öll. Crepe de Chine Seide, Yard 2 


der jeßt fo begehrt ift für, 
In Schwarz, Weib, Rofa, Lila, Blau, Braun, 


Sparjamtfeits 


Daldrauhe 50e Bongee Seide zu 


| 
E Diefe ift in dem halbrauhen 24 Zoll breit, ertra jchmer, 
Effett,der fo ganz befonders zuverläffige Qualität; in 
7 für Mäntel und Anzüge be- 5 Schwarz, Weiß, Ratug 
liebt iſt. und in —— 
Muslinunterzeng: Paquin Erzeugniſſe 
E3 ift eine feltene Gelegenheit, wenn man folch fünftlerifche und origi | 
nelle been in folch reizenden Sachen und zu fo niedrigen Preifen 


findet, wie in der Sammlung, die wir jeßt offeriren. 
Sparſamkeits-Baſement. 





— ber reizende, anjchmiegende Stoif, 
MWaifts und Kleider. 


Grau ufmw., ufm. -Bajement. 


für Kombinations 


Brinzch Stips in 
u. enge Unterröde 


reizenden Muftern 1.95 
Diefe haben breites V-fürmiges 
Yote und breites Band aus Stide- 
rei und mit Band durchzogen. 
Wie abgebildet. 

Korjetbezüge aus - 
— —— 
Das Hofe diefer Bezüge ift breit 
und bejteht aus Cluny-Spitzen 
und GStiderei, mit einer Spiben- ' 
fante verfehen. Das Mufter ift 
oben abgebildet. 


Nahtioie 6äc Bertücher, 50c Das CHR 


81x90 Zoll aroß; perfeftes Gewebe und Appretur, und nicht fteif 
gemacht dur Stärfe. Schwere gebleichte oder feine hohlgefäumte 
Kiffenbezüge, das Stüd zu 12%sc. Sparjamteit3-Bafement. 


Reiter von Kainjoof und Longcloth, Yard 10c 


36 Zoll breit, in 2 und 12 Yard Längen; die Yard bis zu 30c werk, 
54x90 Zoll große einzelne nahtlofe gebleichte Bettücher, und 72x90 | 
Zoll große Er beihmugte Bettücher zu 35c das Stüd. 


Bajement- Näumung: Männer: — 


Infolge des Uebermarkirens unſerer beſſeren 
Partien von Anzügen für Männer und Tr 
linge, offeriren mir außergewöhnliche Werte in! 
den beliebten Stoffen: der 
Saifon, darunter — 
blaue und ſchwarze, fanch 
graue, lohgelbe und braune, , 
In Größen von 32 biß 46 


Sparſamkeits-Baſement. ea 
S15 bis 820 Män:| 
ner:Anzügewurden | 

herabgeſetzt auf 


510 


Snabenanzüge mit. | 
ertra Aniders, 2.50 x 


Diefes find jchwere für den 
Winter, in grauen, braunen. 
und blauen Mifchungen, Rod 
mit 2 Paar Kniders, vun 7 
bis 16jährige. — 
Negligee-Hemden für Männer, 500 RE = 


EN 


1.0 


DVerziert mit breiten Bändern aus 





Baummolle, Eluny:Spiten und 
Stickerei, banddurchzogen. Der 
Unterrock iſt hier abgebildet. 

für beſtickte Slip— 


| 1.0 over : Nadtkleider 
| Diele Nachtkleider find handbe- 
ftidt mit zadiger Kante, und am 
Halfe mit Band zugzuziehen. 


4 
— 
* 
— 
* 


Dieſes ſind Einzelpartien von unſerem regulären Lager. dm — 
Sammlung Kfm fi fancy Hemden mit angenähten —— e 
— ————— — — 





hi ‚Ichiedenheit 
- -ihmen beitehen, 


Frauenſtimmrecht, 
Frauen es wollen. 


Eine 


mb eine Mehrheit der frauen, 


den nicht ftimmenden 


traße. 
-  A1LLINOIS 


Private Exchange 1498 Main. 
Automatic 53-356. 


ER; > 
"as Becond Class Matter May 34, 18%, 
et Office at Chicago, Illinois, under Act 


große ‚„‚Kortfhrittier‘ und 
‚der große „Fortſchritt. 
Der Kampf für das Frauenftimm- 
wird von Denen, die ihn führen, 
ben vielen Mitläufern und \a- 
1 als die größte Fortſchrittsbewe⸗ 
ünferer Zeit, wenn nicht aller 
Hingeftellt. Er ift eine politi- 
Bewegung. „Sörnel“ Xheodor 
koofenelt — von feinen Getreuen por- 
ugsweife Teddy genannt — aber ailt 
‚ber Pfadfinder und Wegmeifer der 
fortfchrittlichen Yraktion der 
ber fittlihen Ideen und wird 
feinen Freunden und Bermunderern 
8 ber größte rortfchrittliche feiner 
fit, imenn nicht aller Zeiten, gepriefen. 
muß e3 intereffant fein, zu hören, 


euer 
* 


F was der große „KRörnel“ über die 


auenftimmrechtsfrage jagt, und es 

am Plate, die bemertenswer- 

Stellen feiner Auslaffung im 

Hefte der Monatsichrift 

“ in möalichit wortgetreuer 
Meberfegung wörtlich wiederzugeben. 


5 glaube an die Rechte der Frau,“ ; 


t der Herr Mitredatteur des „Dut- 
* in feinem Leitauffag über 
„Srauenrechte". „ch halte jogar noch 


mehr von der Pflichterfüllung, ſowohi 


feitens der Männer al3 au ber 
Int Denn wenn nicht der Durd)- 


= Tönittsmann und die Durchfchnitts- 


* 


au ein Pflichtleben führen, dann muß 


nicht nur unſere Demokratie, ſondern 
ſere Ziviliſation ſelbſt 
md vergehen. Ych alaube von ganzem 


verderben 


Herzen an die Gleichberehtigung bon 


—* Mann und Frau, aber ich bekenne mich 
au zu der vollen und vollftändigen 
 Eerkenntaih der Tatfache, daß e3 nor= 


maler (unferer Anjicht von Volltom= 
menbeit - entjprechenver) Weife eine 
Bleichheit der Yunktion,der Ausübung, 
nicht geben fann. nm der Tat, nor= 
maleriweije muß eine vollftändige Ver— 
ber Funktion zmijchen 
und die Bemühung, 
biefe offentundige Tatfache zu ignori- 
zen, ift einfältig. — Id glaube an das 
wo immer. Die 
Wo fie es nicht 
vollen, da follte ihnen da3 Stimm- 
echt nicht aufgezwungen werben. \sch 
in der Meinung, daß es qut fein 
Dürbe, die rauen felbft, und nur die 
Frauen, in irgend einer Sonbermwahl 


— jarüber abftimmen zu laflen, ob fie es 


18 dauernden Bejit wollen oder nicht. 
folhe Referendumabftimmung 
vurde in Maſſachuſetts abgehalten, 
die 
äberhaupt ſtimmten, ſtimmte dafür, 
iber diefe Mehrheit machte nur 5 Pro— 


ent ber ftimmberedhtigten Frauen aus, 


ind wo da3 Votum fo klein, follte von 
angenommen 
werben ‚vah fie dagegen find — mit 
nein ftimmen. 

„Das war in 1895. Es würde Th 
vohl lohnen, in den mehr zmeifelhaf- 
en Staaten wie Maffachufetts und 


E Reto York wieder einmal einen folchen 
7 Berfuc, zu machen. Ich würde surdh: 


aus gewillt fein, mich mit der Entjchei- 
dung, jo oder fo, zufrieden zu geben. 
SH eradhte die Bermegung nicht an- 


nähernd für fo wichtig, wie ihre begei- 


ferien freunde, oder ihre entjchiedenen 
Gegner glauben, daß fie fei. Sie ilt 


Eon fo viel geringerer Vebeutung als 
= piele andere Reformen, dah es mir nie- 


mals möglich war, ein jehr ftartes In— 
Aereffe baran zu nehmen. Ein Grund, 
Marum fo viele Männer, die, mie ich, 


am bie volle Gleichwertigfeit der Frau 


mit dein Manne glauben, fo wenig In— 


Hereffe an der TFrauenftimmrechtäpeme- 
gung nehmen, ift vielleiht zu "uchen in 


dem 
- fer Führerinnen der Bemweguna, ie es 
Sharauf abgefehen zu haben fcheinen, 


fehr unglüdlichen Gebahren gemwif- 


Fie mit unordentlicher Aufführung in 
er Deffentlichkeit und durchaus ent- 
ürbigenben und bösartigen Angriffen 

auf bie Sittlichkeit und Pflicht von 


grauen innerhalb und außerhalb der 


2 
* 


feiner Anficht nad die 


Ehe in enge Verbindung zu bringen.“ 

Schluß erflärt Hr.Roofenelt, da 

Bewegung 

Ihliehlih Erfolg haben und „fich recht- 

igen wird“, alfo fih ala ein Fort: 
zum Guten erweifen wird. 

©, da haben jie'?. Nun mwilfen die 

ortichrittlichen, mas „ER“ von der 

Srittlihften Beweoung der Zeit 

It, und fie können fich darnadı richten 

—pafür jein und mit einftimmen in bie 

Aauttönende Forderung, „dag Stimm- 

tet für die Frau“, oder meinen, die 

Frau habe Anderes und Befleres zu 

tun, als in der Politif herumzupfu- 

Iden und fich die mehr der weniger 

Händchen damit zu. bejubeln, 

und bagegen reden und wirfen. Ganz 

wie's ihnen gefällt. Denn wenn die 

tauen da3 Stimmredht mollen, jo 

t „Er“ dafür, —* daß ſie dazu ge— 

gioungen werben jollten, das will ja 

ürlich fein Mann, wagen felbft die 

) Suffragetten nicht zu be- 

inten. Die Sache ift die: Herr 

ebelt hat wieder einmal viele 

ne Worte gemacht und altberannte 

iheheiten mutpoll und mwuchtig auf’3 

jüpier und in bie meite Welt gefchleu: 

aber zu entichievener Stellung- 

fe reichte Die „Rurafche“ des Nit- 

hne Yurcht und Tadel nicht aus. 

\ deutlich genug zwiſchen 

em lefen, daß er im — 

Herzens ganz und gar nichts 

Mr bon ee und, 

int, Die frauen hätten an- 

ere Aufgaben (uf- 


urn * 


des Mannes herumzupfuſchen, on 


getraut fich nicht, daS gerade heraus 
zu fagen; er jagt, die Bewegung fcheine 
ihm verhältnigmäßig bedeutungslos, 
fo daß er niemals habe ftartes Inter⸗ 
ejfe daran nehmen können — troßdem 
gerade in der jüngften Zeit mehrere 
wichtige Staaten im Yn- und Aus 
Iande das TFrauenftimmrecht einführ- 
ten — und erflärt zum Schluß, er fei 
überzeugt, daß die Bewequng jchließ- 
ich fiegen und zum Guten. führen 
werde! 

Das jcheint ja wohl des Ritters ohne 
Yurht und Fabel einigermaßen un— 
würdig und, gelinde gejagt, wider— 
fpruchsvoll im Munde des großen 
Hortfchrittlere, aber es wird wenige 
überrafchen. Denn man weiß doch, ne= 
ben Underem, dab die Ehicagoer 
Trrauenftimmrechtsliga, die das. [chöne 
Wort „Kein Votum, feine Steuerzah- 
lung“ auf ihr Banner fchrieb, Fi 
jünaft weigerte, Herrn NWoojenelts 
Kandidatur für die Präfidentfchafts- 
nomination zu unterjtügen, weil er, 
der zwar, ald Gouverneur von New 
Hort, viele jchöne Worte für das 
Frauenſtimmrecht lauttönend hinaus 
fchmetterte, ald Präfident fich ihm ge— 
genüber jehr lau, ja ablehnend zeigte, 
und menn ihm der Berluft der Stim- 
men der linoifer Yrauenrechtlerinnen 
auch nicht piel Kummer und Gorge 
bereiten wird, fo mag e3 doch fo fein, 
dab er „mit Sorge“ an den möglichen 
Einfluß denkt, den die ihm hier erteilte 
Abfage auf die anderthalb Millionen 
Frauen anderer Staaten haben mag, 
die Danf dem Yortfchritt des MWeitens 
in der Präfidentenwahl und auch Tchon 
in der Aufftellungsfrage ein Wörtchen 
mitzureden berechtigt find. Verftehen 
laßt fich’3 fo wohl, daß auch der un= 
erjchütterliche Mut eines „Raubreiter”- 
und Fortichrittsförnels Roofevelt un 
ter den Umftänden um die Sernfrage 
herumging, wie die Habe um ben hei- 
ben Brei, und fich fchließlich zu nichts 
Beſſerem aufſchwingen konnte, als dem 
befannten: „Wenn die Frauen wirklich 
für das Stimmredt find, bin ich da= 
für, und wenn jie’s wirklich wollen, 
dann merben ſie's auch kriegen“ — 
aber erbaulich, ſchön und Gutes ver— 
heißend iſt es nicht. 

Natürlich werden die Frauen ſchließ— 
lich überall im Lande das Stimmrecht 
bekommen, wenn ſie's wirklich wol— 
len, und die Männer, im Beſonderen 
die mehr oder weniger berufenen Füh— 
rer des Volkes, ſo ſind. Sie müſ— 
ſen es bekommen, und werden es be— 
kommen, ob ſie wollen oder nicht, wenn 
die Männer zu der Frage nichts Beſ— 
ſeres zu ſagen wiſſen, als: wenn die 
Frauen mirfli dafür ſind, dann 
bin ih auch dafür, wenn fie’3 wollen 
joll mir’3 recht fein, — denn das be- 
deutet eine Abdanfung zuquniten der 
Yyrau, eine linterordnung die unent- 
ichuldbar ift, wenn man die voraus- 
fichtlichen oder unausbleiblichen Fol—⸗ 
gen in’ Nuae faht. E3 ift ja un— 
ehrlich, „dies „Wenit fie es wollen“ u. 
j. m. enn die jo reden, qlauben e3 
ganz genau zu willen, dab die Mehr: 
heit der Frauen im jtimmberechtigten 
Alter das Stimmreht nicht wollen, 
aber es verdient noch mehr den Vor: 
mwurf der Schwäche und FFeigheit und 
der nieberträchtigften Kurzfichtigteit. 

Denn wenn die fogenannten®rößien 
und Beiten, die Führer des Voltes fo 
reden, und eben Die tun’3 mit Vor: 
liebe, wie fann da der Durchfchnitts- 
mann in feiner Ehrlichkeit und Weber: 
zeuqungstreue und feinem Mut be- 
ftehen? Er wird bübfch ftil den Mund 
halten müfjen wenn „Sie“ mit arg- 
liftiger Frage und Herausforderung 
im Zone ihm bon einem folchen Au3- 
Ipruch einer großen Leuchte auf dem 
Gebiete der Politif und Reform Mit- 
teilung macht oder ihm Derartiges 
aus dem’ MWeltblatt vorlieft, und gut 
tun, demütigft ein „me too“, — ic) 
auch — zu jtammeln. Sonft wird 
er niht nur allerhand unangenehme 
Redensarten von der Ueberhebung 
und Einbildung eines Tyrannen, beziv. 
Dummfopf3 -zu hören friegen und 
vielleicht noch Schlimmeres erfahren 
— er iird, wenn er nicht ganz Zlein 
beiaibt, auch nur dazu beitragen, das, 
was er für einen fchmweren, in feinen 
Folgen nicht abzufehenden Fehler 
erachtet, herbeizuführen. Denn, „nun 
gerade“ würde e3 heißen, wenn er fich 
erfühnen wollte anderer Meinung zu 
fein, und je beffer er feine Stellung zu 
verteidigen, feine Gegnerichaft negen 
das Frauenftimmredht zu begründen 
wüßte, vdeito überzeugter wiirde „fie“ 
li fühlen, daß er feine befonderen 
jelbftifchen Gründe dabei und e8 nur 
auf ihre perfönliche Unterdrüdung ab- 
gefehen bat; umfo ficherer wiirde er fie 
in da® Lager der Suffragetten treiben 
und zum Stimmplatz, menn ihr die 
Gelegenheit ihren Willen zu befunden 
gegeben wird — das eine Mal und 
—2 wieder. — Denn ſo ſind ſie „ge— 

aut“. 


Aenderungen im Heerweſen. 


Gewöhnlich kümmert ſich das ame— 
rikaniſche Volt, um ſein herrliches 
Kriegsheer nicht viel. Die neue Hee— 
res⸗Reorganiſationsbill, vom Mililär— 
ausſchuſſe des Bundesabgeordneten— 
hauſes dieſem zur Annahme empfoh— 
len, ſchlägt jedoch ſo durchgreifende 
Aenderungen vor, daß ſie Aufſehen 
erregen muß. Seit letztem Aprii hat 
der Ausſchuß daran gearbeitet, und es 
wird viel zu ihrem Lobe geſagt. Tüch— 
tiger machen ſoll — das Heer, und ſoll 
zugleich die Koſtſpieligkeit ſeines Un— 
ter halts verringern. Erheblich verrin⸗ 
gern. Die empfohlene Jahrespermilli- 
aung ($88,534,000) ift dem entfpre- 
hend um rund $9,000,000 geringer 
als die vorjährige Vermilligung, und 
wie der Vorfiger des Ausfhuffes (Hay 
von PVirginien) verfichett, werben an- 
dere Abftriche weitere 7 big 8 Millio- 
nen fparen. 


* DIL verfügt bie Bereinigung. 
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meifter-Departements gu einem 
Verwaltungsziveige unter dem Namen 
Supplyꝰ⸗Departement. Die dadurch 
zu bewirkende Erſparnis wird auf 
jührlich 5750,000 beziffert, und die 
Neuerung hat ohne Zweifel auch ihre 
ſonſtigen großen Vorteile. Sie verein⸗ 
facht die Verwaltung und ermöglicht 
planmäßiges Zufammenmwirten, imo 
bisher oft Zwieträchtigkeit und Wirr- 
fal geberrfcht hat, wie jolches nament- 
fich beim Ausbruch des fpanifchenftrie- 
ges zu fchiwerem Schaden fich bemterf- 
bar demadt hat. Selbftverftändlich 
wird auch die Zahl der erforderlichen 
Bürobeamten bedeutend veringert. 
Außerdem enthält die Bill die Beftim- 
mung, daß fortan Dienfte, die bisher 
von 4000 Zivilangeftellten der drei ver= 
Ichiedenen Departements bejorgt mur- 
ben, fortan von Angehörigen des Hee- 
res verjehen werben follen, mas eine 
Eriparniß. von $2,000,000 bewirken 
fol. 


Ferner werden die Departements 
des Generaladjutanten und des Gene- 
talinfpeftor® mit dem Gen.taljtabe 
bereinigt, was aleihfalls Geld jparen 
und, wie man hofft, von praftifchem 
Nuten fein wird. Auch follen die in 
den beiden genannten Departements 
beichäftigten Offiziere nicht mehr, wie 
bisher, diefe angenehmen, vielbegehrten 
Boften dauernd befleiden, fondbern fol- 
len nad) vierjährigem Dienft in denDe- 
partements wieder zurüd in die Linie 
verjeßt werben. Damit wird einer 
alteingemurzelten Günftlingswirtichaft 
der Boden entzogen. Denn nur Günft- 
linge, Offiziere mit hoher Fürfprache 
und einflußreichen, gejellichaftlichen 
Verbindungen pflegten bisher zu dem 
angenehmen Dienfte in der Bundes 
hauptitabt herangezogen zu werben. 
Durh die vorgefchlagene Aenderung 
mird dafür geforgt, daß auch Andere 
dazu fommen können, und daß der De- 
partementsdienft nicht länger zu völlt- 
ger Entfremdung vom eigentlichen 
Heeresdienfte führt. 

Yerner jollen — und dieje Bejtim- 
mung gilt nicht blos für die Offiziere 
des Heeres, jondern auch für die der 
Flotte — insfünftig die vier auf den 
Dffizierfchulen (MWeftpoint und Annas 
polis) verbradten Ausbildungsjahre 
nicht mehr in Anrechnung gebracht 
werben in der Berechnung der dreißig- 
jährigen Dienftzeit, nach deren Ver- 

lauf die Berechtigung zur Verfegung 
in den ARubhejtand eintritt. Die Be- 
rechtiqung zu erlangen, müßten dar: 
i nad die Dffiziere vier Jahre länger 
dienen als bisher. Und da auch fonft 
bie Länge der Dienftzeit maßgebend 
ift für die Höhe des Ruheſoldes, ſo be— 
beutet die Neuerung tatfähli eine 
Verringerung des Soldes für alle in3= 
fünftig zurüdtretenden Offiziere, wenn 
nicht gat — morüber die Meinungen 
auseinander gehen — auch die bereits 
in Rubeftand befindlichen von gleicher 
Gehaltsverfürzung betroffen merben 
würden. 

Auch eine Verminderung der Zahl 
der in der Linie dienenden Offiziere iſt 
vorgeſehen. 67 Offiziersſtellen, dar— 
unter ſechs mit Generalsrang (zwei 
Generalmajore und vier Brigadegene— 
rale) ſollen abgeſchafft werden. Das 
heißt es ſollen, wenn Offiziere der be— 
treffenden Rangſtufen ausſcheiden, 
keine Neubeſetzungen ſtattfinden, ſo 
lange nicht die Geſammtzahl der In— 
haber die vorgeſchriebene verminderung 
erfahren hat. Aufhören ſoll auch die 
Extrabeſoldung, die jetzt ſowohl Offi— 
zieren wie Mannſchaften für Dienſt 
außerhalb der Vereinigten Staaten ge— 
zahlt wird. Und es ſoll keine Aende— 
rung der vorgeſchriebenen Uniformi— 
rung ſtattfinden, außer für die ange— 
worbenen Soldaten, wenn ſolche ohne 
Verluſt und ohne Erhöhung der Ko— 
ſten geſchehen kann. Schließlich wird 
für die angeworbenen Soldaten eine 
Verlängerung der Dienſtzeit vorge— 
ſchrieben. Statt wie bisher auf drei 
Jahre, ſollen ſie fernerhin ſich auf 
fünf Jahre verpflichten. 

Dieſe letztere Aenderung ſteht in 
ſchroffem Widerſpruch zu dem Vor— 
ſchlage, den ſeit Jahren der Präſident, 
der Kriegsſekretär und der General— 
ſtabschef befürworten. Nach deren Ver— 
langen ſoll die Dienſtzeit nicht verlän— 
gert, ſondern ſoll abgekürzt werden, 
von drei Jahren auf zwei. Und zwar 
erſtens, weil es dadurch leichter werden 
würde, die wünſchenswerte Klaſſe von 
Rekruten zu erlangen, was jetzt be— 
kanntlich zumeiſt ſehr ſchwer hält, und 
nach Verlängerung der Dienſtzeit noch 
ſchwerer halten würde; zweitens weil 
zwei Jahre zu gehöriger Ausbildung 
als genügend befunden ſind und durch 
die häufigere Erneuerung des Heeres 
die Zahl der kriegstüchtigen, imſtriegs⸗ 
falle ohne weitere Ausbildung brauch— 
baren Leute eine entſprechende Vermeh— 
rung erfahren würde. 

Auch ſonſt werden gegen died ver— 
ſchiedenen Neuerungen ſehr viele und 
ſehr ernſthafte Einwendungen erhoben. 
Daß die Offiziere, wie ſchon erwähnt, 
gegen die Verlängerung ihrer Dienſt— 
zeit und gegen die Verringerung ihres 
Ruhegehaltes ſich ſträuben, wie ſchon 
vorerwähnt, kann nicht Wunder neh— 
men und hat vielleicht nichts auf ſich. 
Selbſtverſtändlich gefällt es ihnen auch 
ganz und gar nicht, daß ſie nicht mehr 
beim Dienfte außerhalb der Ber.Staa- 
ten (auf den Philippinen ufm.) die üb- 
lihe Gehaltözulage erhalten Sollen. 
Für die gewöhnlichen Soldaten, heißt 
e8, fei das vielleicht nicht von großem 
Belang, aber fchiber und hart würden 
die Offtziere betroffen, die doch meiſt 
Familie Haben und alfo beim Dienfte 
außerhalb des Landes entweder bop- 
pelte Wirtfehaft führen, oder die Fa— 
milie mit fi nehmen müßten, mas 
beides mit großen Unfojten verfnüpft 
ift. Der Kriegsfelretär aber hält ins- 
befondere die befchloffene Verminde- 
rung des Offizieräforps für unverzeih- 
lich, denn feiner Anficht nad, leidet das 
peer jeht fchon unter Mangel an Of- 
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ausſchuß beichloffen, die ganze Map-| * 


regel ala „Reiter“ der Heeresverwil⸗ 
liqungsbill anzuhängen. Das. heißt, 
e3 Sollen die Geldbemilligung für den 
Unterhalt des Heeres und die Reorga= 
nifationsbill als eine Bill angenom- 
men erden, fo dak der Präfident 
nicht gegen die vorgefhhlagenen Neue- 
rungen fein Veto einlegen kann, ohne 
zugleich die Gelpbewilligung zu Falle 
zu bringen, aljo den Unterhalt des 
Heeres für das nächfte Jahr über- 
haupt unmöglich zu machen. Denn 
der Präfident hat nicht, mie mande 
Staatögouverneure,, dad Mecht eine 
Bil nur teilweife zu vetiren. Jede 
ihm vom Kongreß zugefandte Bill muß 
er entweder ald Ganzes billigen oder 
al$ Ganzes verwerfen. Tut er das leh- 
tere, jo bedarf es einer Zmeidrittel- 
mehrheit beider Häufer des Kongtej- 
fes, die Bill zum Gefeh zu erheben 
troß feines Vetos, Ind wenn es über: 
haupt möglich ift, diefe neue "Heeres- 
borlage dur beide Häufer zu brin- 


gen (im Senat haben befanntlich noch 


immer die Republikaner die Mehrheit) 
fo würbe es ganz ficher nicht möglich 
fein, fie mit der nötigen Zmeibrittel- 
mehrbeit zu paffiren. 

Unzmeifelhaft mird über die Bill 
im Kongreffe fich ein heftiger Kampf 
entjpinnen und fie mag, ehe fie über- 
haupt angenommen wird, noch be: 
trächtliche Abänderungen erfahren. Auf 
alle Fälle jedoch, wie auch über die 
Zwedmäßigteit einzelner der borge- 
Ichlagenen Newerungen die Meinungen 
auseinander gehen mögen, verdienen 
die Verfaffer der BIN Anerkennung 


dafür, daß fie es gewagt haben, enb- | 


lich einmal im Ernft die Befchräntung 
der großen Rüftungsausgaben zu un- 
ternehmen, die im Laufe der Jahre 
in grabezu beifpiellofer, und man 
darf getroft fagen: unverantwortlicher 
Weife gefteigert und immer wieder ge: 
fteigert worden find. 


Lokalbericht. 


— —— — ———— —— — 


Unter Roſſeshufen. 


Vermeintlich fahrläſſiger Fuhrmanu von 
der Volkswut bedroht. 


Beim Verſuche, an W. Taylor Str. 
die S. Halſted Str. zu kreuzen, lief 
geſtern gegen halb ſechs Uhr Nachmit— 
tags der achtjährige Antonio Carluci, 
Nr. 817 Forquer Straße, in den 


Pfad eines von Edward Schroeder, 


Nr. 2622 S. 43. Ave., bedienten 
Fuhrwerks und wurde von den Pfer— 
den niedergetrampelt. 
ſchleppte den Verunglückten nach M. 
Hermanns Apotheke, Nr. 913 S. Hal⸗ 
ſted Straße. Da vor dieſer ſich bald 
viele Italiener anſammelten, die 


Drohungen gegen den vermeintlich | 
ausftießen, | 
Ihloß Hermann das Gefchäft und be- | 


fahrläffigen ° Fuhrmann 


nadhrichtigte mittels Ferniprechers bie 
Polizei. Die war bald zur Stelle und 
nahm Schroeber in Haft. Der Knabe 
der einen Schädelbrud) erlitten hatte, 
war gejtorben, ehe noch ein Arzt hatte 
geholt werben können. 


Hatten es zu eilig, 


Yrau George H. Krpin, Nr. 4335 
Kenmore Upe., fiel geftern am Spät: 
nachmittag an Grace Straße von einer 
bon dem Schaffner John Smith, Nr. 
1425 Ely Place, bedienten Evanſton 
Ane.-Elektrifchen, die fich vorzeitig 
wieder in Bewegung gefeßt hatte. Die 
Verunglüdte, die Beulen und innerlich 


s 


Berlegungen erlitten hat, fand Auf: | 


nahme im Chicago Unionhofpital. 
Gegen Smith ift VBefchwerde bei der 
Siraßenbaßngefeitiähaft erhoben mor= 
en. 


E3 wird allgemein darüber geflagt, 


daß die Schaffner der Evanfton Ave.= | 


Linie den Paffagieren nicht genügend 
Zeit zum Auf» oder Abfteigen laſſen. 


Zeichen der Zeit. 


Ein Antrag, welcher der „Chicago Turn⸗ 
gemeinde“ zur Debatte vorliegt. 

Die „Chicago Turngemeinde“ iſt 
einer der älteſten und größten deutſchen 
Vereine des Landes. Als ein Zeichen 
der Zeit kann es angeſehen werden, daß 
in dieſem Verein vor kurzem der An— 
trag geſtellt worden iſt, jeden Monat in 


einer der wöchentlich ſtaitfindenden Ge— | 


Ihäftsverfammlungen des Vereins jich 
nicht des Deutfchen, fondern des Eng: 
liſchen als Geſchäftsſprache zu bebdie- 
nen. Es iſt nun natürlich noch nicht 
geſagt, daß dieſer Antrag, weil er ein⸗ 
mal geſtellt worden, auch angenommen 
werden wird, aber er iſt als beſonderes 
Geſchäft für die am 14. Februar ftatt- 
findende Verſammlung auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt worden und wird ohne 
Frage eifrige Befürworter finden. 
Bleiben die älteren Mitglieder der Ver— 
ſammlung in gewohnter Maſſenhaf⸗ 
tigkeit fern, dann könnte der Fall ein⸗ 
treten, daß der Antrag zur Annahme 
gelangt. 
— — — 


Neuer Ronful. 


Herr h. M. Ehlert wird hier die Inter ⸗ 
eſſen Chiles vertreten. 


Herr H. M. Ehlert, Nr. 841 Barry 
Ave. iſt geſtern zum chileniſchen Kon— 
ſul in Chicago ernannt worden. Herr 
Ehlert iſt der Schwiegerſohn von 


Herrn Berthold Singer, dem hieſigen 


— Konſul, und in deſſen Firma 
ätig. 


Gewerffaftler verhaftet. 


Unter der Anklage, von ihm unter 
faljchen Angaben $31.50 erlangt . zu 
haben, ließ geftern 3. ®. Hines, 649 
Sedamwid Str., Vizepräfident der Ge- 
merfichaft der Iheaterarbeiter, W. R. 
Labbes, 238 Sid Woop Str, und 
Manlus Larfon, 4554 Nord Lincoln 
Str., den Präfidenten und GSefretär 
der gleichen Gemerkiaft, verhaften. 
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Griff im Gerichtsſaale ſeine Frau 
tätlih an. 


Maffenverhaftung. 


Die Polizei hob zwei angebliche Spielhöllen 
und eine Wettbude aus. — Mehrere hie- 
fige Arbeiterführer haben ihre Derhaf- 
tung zu gewärtigen. 


Unter der Anklage, feine Yrau mit 
dem Xode bedroht zu haben, murbe 
geftern der 24jährige Kellner Henry 
Gernand, Nr. 1506 Michigan Avenue, 
dem Stadtrichter Scully vorgeführt. 

„sch fürchte mich vor ihm,“ jagte die 

| Klägerin. „Er ift grenzenlos eiferfüch- 
| tig. Täglich tommt er mehrmals heim, 
| um zu jehen, was ich treibe. Aus die— 
: fjem Grunde verliert er ſchon nad) fur- 
| zer Zeit jeve Stellung. Vor ein paar 
Iagen kaufte ich mir für 50 Cents ei- 
nen Ring. Er hielt den Stein für einen 
| echten Diamanten und behauptete, daß 
' einer meiner Verehrer mir den Ring 
geichentt habe. Meinen Unjchulds- 
beteuerungen glaubt er nicht. Er machte 
mir eine fürchterliche Szene und drohte, 
mich umzubringen. Häufig hat er mid) 
geichlagen.“ ‘ 

„SH glaube,“ meinte , der Richter 

' zum Angeklagten gewandt, „daß Sie 
grundlos von Eiferfucht geplagt wer— 
den.“ 

„Das tft, nicht wahr,“ ſchrie Ger— 

Inand und ftürzte fih mit geballten 

: Fäuften auf feine Frau. Der Gerichts- 
büttel und zwei Poliziften padten ihn 
rechtzeitig und überwältigten ihn nach 
furzem Kampfe. 

| Der Nichter ftrafte ihn 

| und bie Koften. 


| Beim Pofer jiberrumpelt. 


in den Gejchäftsräumen der Bau- 

fchreinergewerffchaft über der an W. 
| Ranbolph und N. Market Straße ge= 
| fegenen Wirtfchaft wurden geitern 
| Nachmittag bon den Mannen des 
| Hilfspolizeichefs Schüttler 39 Mitglie- 

der der Gemwerkfchaft angeblich beim 

„Boter“ überrumpelt. Ste fuchten in 
‚ wilder Haft ihr Heil in der Flucht und 
warfen Tifehe und Stühle um, wurden 
aber, da alle Ausgänge bejegt waren— 
ausnahmslos verhaftet, nad derWache 
an Chicago Ave. befördert, dort ge- 
: bucht und dann gegen VBürgjchaft bis 
' zur Verhandlung auf freien Fuß ge: 
jegt. Morgen werben fie fich vor dem 
‘ Stadtrichter Marmwell zu verantworten 
ı haben. Die Detektives haben angeb- 
ı lich Karten und $50 Einfaß beiählag- 
nahmt. 

Bald nach diefer Razzia murbden 
unter derfelben Anklage etiva 60 an- 
geblihe „Spielratten“ in den im 2. 
Stod des Haufes Nr. 309-311 Welt 
Madifon Straße gelegenen, angeb- 
ı Tichen Gefhäftsräumen derAnftreicher- 
| gemwertichaft dingfeft gemacht und in 
| fünf Polizeitwagen nad der Wache an 

Chicago Ave. befördert. 

Wettbude ausgehoben. 


Eine angebliche Wettbude im Haufe 
Nr. 12 N. Halfted Str. wurde gefterh 
Nachmittag von Detektives der Wache 
an Desplaines Str. ausgehoben. Die 

' Häfcher verhafteten als angeblichen 
Buchmader einen gewilfen Samuel 
Buber und zehn Perfonen, die unter 
der Antlage gebucht wurden, JInjaljen 
einer Spielhölle gewefen zu fein. 
Auf dem Poſten. 
Allem Anſcheine nach werden die 
Großgeſchworenen in Indianapolis, 
die fich mit der Unterfuchung der Dy- 
 namitverbreden im Lande befafien, 
| Dienstag fchon Anflagen erheben 
gegen Arbeiterführer in etwa einem 
| Dupend Städten der Vereinigten 
| Staaten wegen angeblicher Beihilfe zu 
| den Untaten der Gebrüder Mefa- 
mara und Konforten. Unter den Ur- 
beiterführern, die borausfihtlih in 
| Anklagezuftand werden verfeßt wer— 
ı den, follen fich auch jechs hiefige befin- 
den. Sobald die Antlage erhoben fein 
wird, wird pon \ndianapolis aus tele- 
| graphifch die Verhaftung der Ange 
Hagten angeorbnet werben. Hier 
harten fehon Geheimagenten des Bun- 
desgeneralanmwalts der Weifung. Die 
Verhaftung wird unverzüglich borge- 
nommen werden. Die Beamten be- 
ı halten bier immerfort die betreffenden 
| Arbeiterführer im Auge. An ein Ent- 
rinnen ift angeblich gar nicht zu ben= 
fen. Die betreffenden Arbeiterführer 
mwiffen angeblich, was ihrer harrt. Sie 
follen daher auch jchon entjprechende 
: Mafregeln getroffen und für Bürgen 
geforgt haben. Dem Plane, fie unver: 
züglich zwangsweiſe nachIndianapolis 
zu befördern, beabſichtigten ſie angeb— 


I 


um $100 


lich, fi mit allen ihmen zu Gebote | 


ftehenden Mitteln zu mwiberfegen. 
Rud auf Rud. 


Kaum mar die wegen angeblichen 
Schmuddiebitahld auf Veranlaſſung 
von Frau George Bujfe den Großge- 
ſchworenen überwieſene Frau Olive 
Howard in das Countygefangniß ein? 
geliefert worden, als ſie wieder nach 
der Wache an der 35. Straße zurückbe⸗ 
fördert werden mußte. Sie ſoll ſich 
morgen im Stabtgericht unter der An- 
Hage vergntworten, am 15. Dezember 
1911 die Firma John T. Shanne & 
Eo,, Nr. 103 ©. State Str., um eine 
Pelzgarnitur im Werte von mehreren 
hundert Dollars beftohlen zu haben. 
Den Haftbefehl hatte noraeftern U. D. 
Burgeß, ein Vertreter der Yyirma, er- 
wirft. 


‘ 


Entlaftet. 
Die Koronersjury, die geftern den 
ueit abhielt über den Tod des 44- 
jährigen Thomas Rafferty, Nr. 5303 
Union oe, bat den MWanenführer 
Mriaht, Nr. 6356 ©. Peoria 
tr., von jeglicher Verantwortlichkeit 
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Str. North 1188. 
az Ben Eee a 
eute t Matinee 
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Sonntag Abend 81, Ubr, zum vierten Mal, 
der Duraichlanende Operettenerfola 


Die Injtige Wittwe in zweiter Ehe 
(Fortfegung don „Die Injtige .Sitwe) in 3 Als 
ten, don Dir. Mar Hanifdh und Atari db, Wegern. 


Montag, Dienstag, Mittwoh, Donnerstag, 
Freitag und Samstag: „Die init i 
zweiter Ehe“. Sonntag, 11. Febrritar, Matinee 
2% Nbr: „WBrecisia”, Sonntag 11. Februar, 
Abends: „Wintterjegen“, oder Die Verle von Sn- 
onen. NRomantiies Cchaufptel mit Gefang 
Donnerstag, 15. Febr. Benefiz ehrenabend für 
Emilie Schönfeld: „Girsfle-Sirefla“. 

— — — — — — — 


u m  — 


fahren worden und ſchon nad) wenigen 
Minuten den Verlegungen erlegen. 
MWright beteuerte, dab ber Unfall un- 
ermeidlich gemwejen jei, und die Jurh 
glaubte es ihm. 

Die fechs in Verbindung mit dem 
Tode der Frau Mamie Grennan, Nr. 


-1715 ®. Madifon Str., verhafteten 


Fuhrleute find von der Koroneräjury, 
die geftern den üblichen Inqueſt ab- 
hielt, von jealicher Verantwortlichkeit 
entlajtet morden. 

Frau Grennan war, wie berichtet, 
Donneritag früh in der hinter dem 


Haufe Nr. 14.N. Paulina Str. gelege-- 


nen Stallung, auf deren Heuboden fie 
angeblich öfter zu nächtigen pfleate, 
entjeelt aufgefunden worden. Beulen 
und Schrammen, die an Kopf und 
Stirn der Toten gefunden murben, 
hatte die Frau ich wahrfcheinlich durch 
einen Fall von der nach dem Heuboden 
führenden Lufe zugezogen. Herzläh- 
mung hatte aber den Tod verurfadt. 
Bat ausgelitten. 

Am 29. Januar glitt der A4jährige 
Sohn Gigler, Nr. 10817 Avenue 9, 
auf dem eiäbevedten Bürgerfteige an 
Fifth und Indianapolis Ave, Ham- 
mond, Ind., aus, fiel und erlitt inner- 
lich Schwere Verlegungen. Die Polizei 
ichaffte ihn nah dem Hofpital im 
South Ehicaao. Dort hat ihn geftern 
der Tod von feinen Leiden erlöft. 

$sertig mit der Welt. 


in feiner Wohnung Nr. 2302 Wa- 


bafh Ave. verfuchte geitern am Spät: | 


nachmittag der 28jährige Kellner 
Henry M. Wilcor fi in jelbftmörde- 
rifher Abficht mit einem Tafchen- 
mefjer die Halsfchlagader zu öffnen, 
brachte fich aber nur eine verhältnif- 
mäßig leichte Wunde bei. Nachdem 
diefe verbunden worden \war, wurde 
er in der Wache an Stanton Abe. ein- 
gelodht. Dort wird er fcharf bewacht, 
um ihn zu verhindern, einen zweiten 
Gelbjtmordverfuch zu machen. 

Der Lebensmüde Hatte folgenden, 
bfutbefledten Abfchiedsbrief bei ſich: 
„sch bin fertig mit der Welt. Mabel, 
meine rau, ift heute mit dem Wagen 
führer Robert MeGuigan, Nr. 4335 
Vincennes Ave., durchgebrannt. Gie 
ift ein gutes Weib, freundlich und lieb. 
KH danke ihr für ihre Güte. Möge es 
ihr mohlergehen an der Seite des Wa: 
genführers. Glüd ift die Hauptfack, 
und ich münjche ihr mit ihrem Me- 
Guigan alles Glüd der Welt.“ 

Weiflers Söhne gejucht. 


"9.8, Nahin, Koroner in Milwau- 


fee, hat die hiefige Polizet erfucht, doch 
Nahforfhungen anzuftellen nach zmei 
anaeblih hier mohnhaften Söhnen 
eines gemifen ojeph Weikler, der am 
28. Januar in der Wirtfchaft Nr. 131 
Clinton Str., Milmaufee, entfeelt zu= 
fammenbrad. Die Deteftives Holmes 
und ohnfon werden jich bemühen, die 
Hinterbliebenen aufzuftöbern und ih- 
nen den Tod des Vaters mitteilen. 


— — 


Gute Beſchreibung. 

Alexander Roß, 5634 Waſhington 
Boulevard, wurde von einem bewaff— 
neten Räuber geſtern früh an der Oſt 
56. Straße und Jefferſon Une. um 
825, Uhr und Kette beraubt. Auf die 
von dem Täter gegebene Beſchreibung 
hin wurde von Sergeant Fitzgerald 
noch geſtern der 32jährige Patrid 
D’Brien, 1441 Oft 55. Str., verhaftet 
und von Roß als der Räuber bezeich- 
net. 

et et 

Sotelgeihäft blüht. 

Umfragen haben ergeben, daß feit 
ber Meltausftellung vor neunzehn 
Sahren nur während der republifani- 
Ihen Nationalfonvention vor 4 Nah: 
ren der Fremdenverkehr und der Ge: 
Ihäftsumfaß der Hotels ein fo großer 
mar, wie im Januar. &8 wird dies auf 
die ungewöhnlich ftarfe Beteiligung an 
der Spivefterfeier, die Oper und die 
Kraftwagenausftellung zurüdgeführt. 


— — — 


Unter deutſcher Flagge. 
striegserlebniffe und Schladitenbilder aus dem 
Krien, 1870--71, den Nolonialfrienen in Güds 
weitafrifa, Stamerun etc., hbochintereffant. 50 dere 
Ihiedene Hefte: jedes Heft eine abgefäloffene 
Graäbluna. ur 

s 


r o 
Buffalo Bills Abenteuer; in deutfher Sprade; 
30 derich.. Seite, zu je 


A. KROCH & CO, 


59 Dft Monroe Strafe. 
BZwiſchen Wabafh und Michtaan Abenue. 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nacı« 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere liebe 
er 


Mutt 5 
Hedwig Brand ach. Schubert 
an 1. Februar, um 5 Uhr 15 Nadm., in ihrer 
Wohnung, 1862 Sremont Str., im Wlter von s0 
Iabren aeitordben tft. PVeerdiaung von Burmsis 
ſters Aapelle, 1424 Larrabee Etr.. am Conntag 
den 4, tyebruar, um 1 Uhr Nadm., nad deitt 
— * Friedboi. Die trauernden Hinlerbie 
enen: 
Fhilipp Brand, Gatte. 
@. R. Brand, Frl. Haitie Brand, 
wm 2. Brommer und Frau { 
korriion, Stinder. tefafo:ı 


Todbesanzeige. 


Freunden ımb Belannten die traıtri 
richt, dab unfer lieber Bruder — 
Nobert Diff 


am 3. Februar 1012 geſtorben iſt. Die Beerdi⸗ 
aung findet ftatt am Di L 
mittags, vom Trauerhaufe, 3937 Welt Monroe 
Etr., nad dem Waldbeim-riedhof. Die trau» 
ernden Hinterbliebenen: 
Ludwig Diff, Pruder. 
Zaura ein, Schwägerin. 
Ella DI, Nichte. 
Gotbenberg, Nebr,, Zeitungen bitte au Topies 
ten. fonmo 


@rihichte Sozialismus in- den 
—* ——— 


22 —4 ER 


| diaung don Weftvhals Stapelle, Ä 
| Ave., Sonntag Nachmittag um 1:30, mit KAuls 


EMIL 


3 ee gr? 
Ku A N, —— 
U NE 


Matinee: Sonntag, Dienftag, Don: 
nerftng und Samitag. 


Wim. W. Brady, td, präfenkieh 


BABY- 


Der fürzlide „Loop“=Theater Erfolg. 


Nähte Woche: 


THE PENALTY 


Todesanzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unfer lieber Gatte und Bater 
Ferdinand Danielowatiy 
im Mlter don 6» NTahren und 6 Monaten am 
Kreitag Abend um 6:30 Uhr entichlafen ift. D'z 
VBeerdiqung findet ftatt am Montag Nachntittuy 
um 2 Uhr vom Trauerbaufe, 1057 N. Hamlid 
Avde., Ede Thomas Str., nach dem Concordia 
Sriedbof. Um ftille Teilnahme bitten: 


Augnita Danielowsty geb. Rattke 
( 


Guſtavp, Sohn. fafo.t 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß unſere geliebte Schweſter 
Helen Scharlau, geb. Michel, 
(Wittwe des beritorb. Chas. E. Scharlau) im 
Alter bon 61 Nabren geitorben ift. Die Beerdi- 
anna findet jtatt am Dienftan, 6. Webr., 1 Uhr 
Nachmittags, vom Tranerbauie Nr. 606 %. Cars 
gamon Str., nach Waldbeim riedbof. m ftilfe 
Zpeilnabme bitten die betrübten Sinterbliebeneit 
Fran P. Freeſe, Schweſter. 
George Michel, Bruder. 
Geſtorben: Win. Jung, im Alter von 72 abs 
ren 6 Monaten, am 3. Febr.; weliebter Gatte 
bon Nofephine und Vater von William, Ftanf, 
Bauline, Emily, Aldert, Rudb, Emil, Edwin, 
Mar und Artdbir Jung. Beerdigung, bon Nr. 
436 Enaenie Str., Dienitan. 10 Ubr Vorm,, nah 
St, Mihaels-Rirde danı nah St. Bonifazius- 
Friedhof. 


Geſtorben: Marie Moc geb. Richter 81 Jahr 
Au, am 1. Februar, in 2762 Lincoln Ade, Beer» 
2838 Zincolr 


ſchen nach dem Roſehill-Friedhof. faſon 
Danfkſagung. 


Allen Freunden und Belannten für die bei der 
Beerdiaung meiner geliebten Gattin uns bewies 
fene Zeilnabme unferen innigften Danf. 


N. Albers und Kinder, eltern und Ges 
ſchwiſter. 
3. A. Gronenan. 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Lonfelfionalofer Friedhof don 
Chicago. Durch Metropolitanbodbahn für $2 
u S en. Auge N —* - 
iefem Ihönen Friedbof auf ? u 
u baben. — General-Dffices: Soreft Mark. Su 
— City Phone: Auftin 79%. Zoll Line Bo 
Bart 757. x 

Fred I. Auttermeifter, Prüf. Prev Mans, Gels. 

Katob Schwab. Euperintendent. 


WI APULLIG 


[UNTER DEN AUSPICIEN DER CHIGAGO TURN GEMEINDE) | 


Ballmanns Orch 


. 
Eintritt 25 Centd. , 19nob,fon® 


unger Männerchor. 
Silber: Aubiläum 


am 

Sonntag, 18. Februar 1912, 
Abends punft 7 Uhr 30 Minuten, in der 

Norpdieite urnhall 
820—826 N, Clark Er. 3 

Eintrittsfarten 50€ für Here und Dame im Bor 
verfauf bei Mitgliedern, an der salle 50e @ 
Berion. fe64,7,11,14,1 


Silberne YJubiläumsfeier 


Konzert und Ball der 
Sektion Maximilian Nr. 2 


des Banriih-Amerifaniihen Bereins 
von Goot County, tif. 


in der Freiheit Turnhalle, 3417—3421 ©. Hals 
ed Etr., am Samstag, den 17. webruar 1912, 
Anfang Abends 8 Uhr. Eintritt Zöc die Berion, 

feb4,10,17 


m — — — 


—— Senefelde 


Wiederkranz” 


Grosser Maskenball 
Samifitag, 17. Februar 


in der Nordieite-Tnrntalle. 


Eintritt 50e die Berion. 
2ljan,d,t1fel 


Zehnter Preismastenball, 
veranftaltet dom 


Bayern Franenverein 
von Town of Lafe 
in der Tentonia Turnhalle, 53. Sir. und 


land Xpve,, Samdtag, ven 10. Februar 
Zidets 25e. 


51. Maskenball 
Arbeiter» Hnterftübungs-Berein 


Ads 
191% 


Samstag, 10. Februar 1912, 
in Gount$ Halle, 1500 Sedgwid Str., Ede Blade 
hawt Str, Zidet3 25c, an der Hafje dc. 


33. PBreismastenball 


— des — 


Gambrinus Unterſtützungsverein 


Samstag, den 17. Februar 1912, in der übe 
feite Turnhalle, 3143—47_ State Str. $100 mer 
den al& Breife verteilt. Tidets im Vorvert 
256, an der Halfe 50c. feb4,1 


Neue Serie! 
Der Apollo Bauverein 
eröffnet feine 53. Serie am i 
Montag, den 5. Februar 1912, 
Berfammlungen jeden Montag Abend um 8 UNg 
in Suerberd Halle, i ws ok 
wo NAftien in. der nenen Gerie gez t wers 
den fünnen, oder au jeder ai der 


bon 
Schumaher, Gngedinger & Co 
jan23,feb4 ” 1208 Blue Sofenn Ave, 


Dr. med. H: S. Herzfeld 
Kaiferl. Bberlabsarzl a. D. 


bebandelt und beilt alle 
Haut: und Privat-Strankheiten, 
i “ db Ser 
a Onkkia und nad) Bern 
Etunben: 10—12, 2—5, 7—9. Eonniags 
Office: 1574 Milwantee Avenue, 
‘ Ede Nobeh Str, ; 


Son 
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A. 


St. Jakobs Bel 


Für Mufitfreunde. 


hicagoer Konzerte. — Neue Dpern und DOpe- 
retten. — Sntereffantes Konzert in Mainz. — 

Niolinift Edmund Singer geitorben. — Hau» 

fegger3 neuefte8 Wert. — Bearbeitungen der 

„taiferlihen” Bollzliederfammlung. — Marid- 

ners erfite Kompofition. — Aus Webers Jus- 

gendgeit. Eim fchwedifhes Konzert in 

Reipaig. 

Kofef Hofmanns Programm bei fei= 
nem heutigen Nachmittagstonzert im 
Studebatertheater umfaßt Beethovens 
Sonate, Opus 110, Rondo in G, und 
Sonate, Opus 111, Schumann? F= 
Mol-Sonate und kürzere Stüde von 
Schumann und Chopin. 

* * > 


Die deutfche Liederfängerin Elena 


Gerhardt gibt am kommenden Sam$= | 


tag Nachmittag in der Mufithalle ein 
zweites Konzert. 
* * 

Morgen gibt James S. Whittaker 
ein Pianokonzert in der Muſikhalle. 

* * * 

Das Cincinnatier Symphonieorcheſter 
wird am kommenden Mittwoch Nach— 
mittag und am Donnerstag Abend in 
der Orcheſterhalle unter Leopold Sto— 
towskis Leitung konzertiren. Frau 
Olga Samaroff-Stokowski wird in 
beiden Konzerten als Soliftin auf- 
treten und am Mittwoch Grieas Piano- 
fonzert in A-Mol und am Donners- 
tag Ijchaitowstys Konzert in B-Moll 
ſpielen. 

* * * 

Der Pianiſt Wilhelm Bachaus gibt 
am kommenden Sonntag Nachmittag 
im Studebatertheater ein Konzert. 

a * x 

Ellifon van Hoofe, von der Opern: 
bühne in den Konzertfaal zurüdge- 
fehrt, hat den Sologefang in dem am 
15. Februar jtattfindenden Konzert 
des Menvelsjohntlubs in der Orche- 
fterhalle übernommen. 

* * * 


Emma Gamed und Emilio de Go: 


gorza werden am Sonntag Nachmittag, 
dem 25. Februar, im Auditorium zum 


“,Minzigen. Male hier auftreten. 


* * * 


se GSitondilten“, eine Oper von 


Gernand Lehorne, hatte in Paris im 
Theater der Gaite Lyrique einen Er- 
folg beim Publitum. Das Tertbudh ift 
banal, tie Bartitur, zum Zeil mit Ber 
mwertung populärer Repolutionsgejänge, 
jorgfältig durchgearbeitet, aber ohne 
neue Tendenz. 
* * * 


Oscar Straus' nächſtes Werk wird 
nicht eine Operette, ſondern eine Oper 
ſein, zu der ihm Leopold Jacobſohn 
und Karl Sarow das Buch liefern. 
Die Premiere wird in der nächſten 
Saiſon ſtattfinden. 

Im Teplitzer Stadttheater fand die 
Uraufführung der dreiaktigen Operette 
„Der Detektive“, von A. Hartig und 
P. Donat, Muſik von F. H. Müller, 
ungeteilten Beifall. Die Handlung 
ſpielt ſich größtenteils auf einem über— 
ſeeiſchen Dampfer ab, auf dem ſich 
allerhand Europamüde zuſammen— 
finden. 

* * * 

In Mailand wurde kürzlich eine 
neue Operette von Franz Lehar, „Eine 
glückliche Stunde“, mit einem gewiſſen 
Erfolg aufgeführk. Nun erſcheint der 
Komponiſt ſelbſt ebenſo verwundert wie 
aufgebracht auf dem Plan. Er erkennt 
dieſe angeblich neueſte Frucht ſeiner 
Muſe nicht an und behält ſich vor, 
gegen die Leute, die ſeinen Namen ſo 
ſchnöde mißbraucht haben, gerichtlich 
vorzugehen. 

* > * 

Ein überaus ihtereffantes Konzert 
fand fürzlich in Mainz ftatt. An dem— 
felben fanden nur nftrumente Ber- 
wendung, die der gefchichtlichen Vor: 
zeit entitammten. Zu dieſem Zwecke 
waren ſie dem Römiſch-Deuitſchen 
Muſeum in Mainz entlehnt und mit 
großer Sorgfalt reparirt worden. 
Inter den benutzten Inſtrumenten be— 
fand ſich eine Tuba, 3 Fuß lang, wie 
ſie die alten Germanen zu blaſen pfleg— 
ten, eine antife Laute, ferner alte affy- 
rifche, babylonifche, jüdifche, griechtfche 
und römifche Inftrumente. Die mufi- 
falifchen Darbietungen waren von einer 
Borlefung Dr. 3. Behns begleitet, in 
welcher er den Charakter der Anftru- 
mente und ihre Berwendbung in alten 
Zeiten erklärte. 

x x * 

In Stuttgart iſt der bekannte 
Violiniſt Edmund Singer geſtorben. 
Der 1830 in Totis, Ungarn, geborene 
Künſtler hat in früheren Jahren große 
Konzertreiſen unternommen und ſich 


namentlich in Paris die begeiſtertſten 


Erfolge errungen. Er war ſpäter 
Solo⸗Violiniſt an der Budapeſter und 
dann an der Stuttgarter Oper. An 
lehterer Stabt war er auch Profeifor 
am Konferbatorium und genoß ben 
Ruf eines nortrefflichen Lehrers. Im 
Verein mit M. Seifrit gab er eine 


 wielftubirte große theoretifch-praftifche 
Violinſchule heraus. 


* 


re bierauf pe war und 
(ein abent nberleben 


Gut gegen Aheumatismns, Neural- 
gie, Banden Hals, Bruftleiben, Er- 
fültungen u. f. w. Neibt nur die 
angegriffenen Theile. Der Schmerz 
mag einem, Dukend Paste 
mwiderfiehen — aber St. Jafob3 
tann er nicht mwiderjtehen. 


Preis 25 Gt3. und 50 Eis, 


E35 befiegt Schmerzen. 


Hamburger Philharmonie fein neueftes 
| Werf, die „Ratur-Symphonie“, unter 
' größtem Beifall dirigirt. Das Wert 
‚enthält viel arandiofe Mufit.- Der 
Komponift murde Tebhaft gefeiert. 
' Giegmund v. Hausegger ift 1872 in 
Graz geboren und fann als Schüler 
' feines Vaters, eines befannten Muſik— 
| aefthetiferg, gelten. Er fchrieb zivei 
| Opern, „Helfrieve“ und „Sinnober”, 
bon denen die leßtgenannte beifälligit 
aufgenommen mwurde, eine „Dionyjifche 
Phantafie” für großes Drchefter, zwei 
iymphonifhe Poeme, „Barbarofja” 
und „Wieland der Schmied“, Män- 
ner= und gemifchte Chöre und zahl» 
reiche Lieder. Hausegaer gehört viel- 
fah zu den „unverjtandenen“ Kom= 
poniften und wird non einem Teil der 
ı deutfchen Kritik ftarf angefeindet. 
* * * 

Im Budapefter Opernhaus fand bie 
Dper „Paolo und Francesca” bon 
Emil Abranyi jr. lebhaften Erfola. 
Der fehr dramatifche und ftimmungs- 
volle Tert, den der Vater des Kom= 
poniften, der bekannte Schriftiteller 
Emil Abranpi, verfaßt hat, behandelt 
frei und iiberaus "wirffam die Fran— 
cesco-Epifode aus der „Divina Comes 
dia”, die Liebestragddie Francescas 
und Baolos, der Francesca unter dem 
Namen feines mißgeftalteten Bruders 
freit, dann aber diefem den Plaß an 
Francescas Geite ftreitig machen will, 
da beide von tiefer Zeidenjchaft für ein- 
ander entbrannt find. Die Mufif zeigt 
piel melodifhe und harmonijche Er— 
findung und hebt fich namentlich in den 
Iprifchen Partien auf ein anjchauliches 
Niveau. Einflüffe Wagners und des 
fpäteren Verdi find zwar unverkenn— 
bar, dennoch trägt die Partitur den 
Stempel einer modernen, jelbftändigen 
und über jtarfes technifches Können 
ı gebietenden PBerfönlichteit. 


* * * 


Die ſogenannte kaiſerliche Volks— 
liederſammlung, die auf eine Anregung 
des Kaiſers hin den deutſchen Lieder— 
ſchatz für die deutſchländiſchen Männer— 
chöre bearbeitete und vereinigte, und die 
in den letzten Jahren ſo viel und eifrig 
benutzt worden iſt, ſoll nunmehr auch 
weiteren muſikaliſchen Kreiſen über 
ihre urſprünglich engere Beſtimmung 
hinaus zugänglich gemacht werden. In 
letzter Zeit ſind Bearbeitungen des 
kaiſerlichen Liederſchatzes für gemiſchte 
Chöre und für alle Arten von Schulen 
bereits in Angriff genommen worden. 
Auch die Leituͤng dieſer Arbeiten liegt 
in den Händen des Freiherrn Rochus v. 
Lilieneron, des berühmten Gelehrten, 
der vor furzem mit ftaunensmwerter 
Rüftigfeit fein 92. Qebenzjahr begann. 
Lilteneron ftand befanntlih auh an 
der Spite der Kommiffion, die zur 


Herſtellung des Volksliederbuches ſelbſt 


berufen wär, und Hat für Dies zur 
Hebung der uufifalifchen Volkskraft 
Deutihlands jo bebeutungsnolle Wert 
die leitenden $deen gegeben. 

* * * 

Aus Anlaß des fünfzigften Todes: 
tages von Heinrich Marfchner erinnerte 
die „Bolfiiche Zeitung“ an das mer! 

‚ würdige Debüt des Komponiften. 
' Schon al® Gymnafiaft fomponirte 
Marfchner fleikig, und ala Sefundaner 
in Zittau jchrieb er für eine auf Gaft- 
|piel anmefende, unter der Direktion 
eines Herrn Butenop ftehende Tänzer- 
geſellſchaft die Muſik zu einem Kleinen 
Ballett, „Die ftolzge Bäuerin“, hatte 
iebod dem Direktor die ftrengfte Ver- 
Ichmweigung feines Namens zur Pflicht 
gemacht. Begreiflichermweife aber mar 
er begieria, die Wirkung feines Werkes 
fennen zu lernen, und fo fchlich er 
heimlich auf die Probe und verftedte 
fih in einem Winkel des Theaters, 
Die Duvertüre begann, und eine Zeit 
lang ging alles gut. Da mit einem 
Male fuhr ein grober Hornift auf: 
„Was für ein Efel hat denn das ae- 
macht? Das kann ja kein Menſch 
blaſen!“ Auf den erregten jungen 
Komponiſten wirkten dieſe wenig 
ſchmeichelhaften Worte ſo erſchütternd, 
daß er beſinnungslos zuſammenſank. 
Erſt am ſpäten Abend erwachte er in 
ſeinem Verſteck, tappte im Fieber zit⸗ 
ternd, durch den finſteren Raum zum 
Ausgang und erreichte mit Mühe das 
elterliche Haus. Ein heftiges Nerven— 
fieber feſſelte ihn ſieben Monate an das 
Krankenlager und raubte ihm ſeine 
j Höne Sopranftimme, Ueber das Schid- 
ı Tal feines Ballettö wurde er übrigens 
| beruhigt; e3 war aufgeführt worden, 
hatte gefallen, und bie unglüdliche 
Hornftelle war feine unübermwindliche 
Klippe gemweien; e3 fand fich, daß fie 
nur eine Dftave höher geblajen zu wer- 
den brauchte, um ganz inftrument- 
gemäß zu fein. 
* — 

Anläßlich des 125. Geburistags ſei⸗ 
ner Geburt ſei daran erinnert, daß 
Karl Maria pon Weber in dem ober- 
fränfifen Stäbtchen, das Wagner für 
feine Feitfpiele ar Sermählte, einft im 
DOrcefter mitgewirkt hat. Sein Vater, 
drang Anton bon Weber, der zuerft 


dann ala Mufiter tor 


> * l- #2 


— 
ten und 


Sängern im Dez 

nad Bayreuth und gab 

Wochen lang ——— im Opern⸗ 
hauſe, das Markgraf Friedrich auf Be⸗ 
treiben feiner Geliebten, der berühmten, 
Schaufpielerin Claiton, nah dem 
Mufter der Dper im Hotel Soubife 
(Paris) Hatte erbauen lafjen. Bater 
Meber Hatte die Oberleitung, feine 
Frau wirkte als erfte Sängerin, fein 
Sohn Edmund, aus erjter Ehe, war 
Kapellmeifter, fein Sohn Frik, Tpäter 
geihägter Mufiter in der Ejterhazy’: 
Ichen Kapelle, fang erjte Baßpartien 
und fpielte tomifche Bediente; beffen 
Frau fpielte erfte Liebhaberinnen und 
Anftandsrollen und fang in der Oper 
zweite Partien. Karl Maria, der aus 
der zweiten Ehe ftammte, damals fieben 


Sabre alt, half gelegentlich im Orchefter« 


mit. Das größte Ereigniß unter der 
Direktion Weber, die noch weitere drei» 
zehn Solofräfte befchäftigte, war bie 
Aufführung der „Zauberflöte“ zur 
Meihnachtäzeit. Nah Ablauf ihrer 
Iätigteit in Bayreuth wandte ich die 
Weberjche Gejellichaft nach Salzburg, 
mo Karl Maria durch Michael Haydn 


| Förderung feines mufifalifchen Talents 
ı erfuhr. E3 ift ein intereffanter Zufall, 
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daß Weber als Knabe an der Stätte 
wirkte, wo Wagner den Triumph ſeiner 
Kunſt erlebte, Wagner, der Weber eine 
wahrhaft abgöttiſche Verehrung wid— 
mete. 

* * * 

Um der deutſchen Kultur für ihren 
fördernden Einfluß in Schweden zu 
danken, und um zu zeigen, daß auch 
die ſchwediſche Muſik manches Schöne 
geben kann, hat ſich der Schwediſche 
Konzertverein zu der Aufgabe zuſam—⸗ 
mengeſchloſſen, die arg vernachläſſigte 
ſchwediſche Muſik in Deutſchland zu 
verbreiten. Der unternehmungsfreu— 
digſte Dirigent Leipzigs, Dr. Göhler, 
unternahm es (nach einem Verſuch vor 
mehreren Jahren in Karlsruhe), in 
Leipzig mit Hilfe dieſes Konzert— 
vereins in der Muſikaliſchen Geſell— 
ſchaft vor einem ſehr zahlreichen Publi— 
kum einen ſchwediſchen Abend zu ver— 
anſtalten, der nur ſchwediſche Muſik in 
Erſtaufführungen darbot. Die „Sym— 
phonie Singulière“ des verſchollenen 
Genies Franz Berwald überragte bei 
weitem die übrigen Stücke. Die 1845 
komponirte Symphonie wurde erſt 
1912, 67 Jahre nach ihrer Entſtehung, 
gedruckt und in Deutſchland zum erſten 
Male aufgeführt. In ihr offenbart 
ſich ein erſtaunlich reiches und kraft— 
volles Talent, das Beethovenſche Lei— 
denſchaft und Verzweiflung mit Schu— 
berts anmutiger Nachdenklichkeit und 
Zartheit vereint; immer wieder auf— 
tauchende aufreißende Tonfolge, die 
Urſprünglichkeit der Erfindung und 
Geſtaltung müſſen ſelbſt den Zweifler 
überzeugen, daß hier ein mit Unrecht 
vergeſſenes, reifes und charakteriſtiſches 
Werk vorliegt. Profeſſor Henri Mar— 
teaus vollendete Kunſt übermittelte ein 
Jugendwerk Berwalds, ein Violin— 
konzert in Ois-Moll und ein ſchönes 
Violinkonzert des bekannteſten ſchwedi— 
ſchen Muſikers Tor Aulin. Fräulein 
Signe v. Rappe, die Tochter des frühe— 
ren ſchwediſchen Kriegsminiſters, und 
Erik Elfgren ſangen Lieder neuerer 
ſchwediſcher Komponiſten, insbeſondere 
von W. Peterſon-⸗Berger und E. Sjön— 
gren. Reicher Beifall zeugte davon, 
daß das Publikum mit Verſtändniß 
und Dank dies von Dr. Göhler treff- 
lich geleitete Konzert entgegennahm. 


— — — 


Enfant terrible. Mamo: 
„Wenn Papa Dich hat durchhauen 
müſſen, ſo tat er dies eben nur, weil 
er Dich ſo gern hat.“ — Fritzchen: 
„Warum haut er dann meine Gouber— 
nante nicht auch mal durch? Die hat er 
doch noch viel lieber!“ 


a” Lawhon | 


DerberühmteX-Strahlen-Spezialift 


ift angefommen und gibt feine berühmten 
freien X -Strahlenunterfuhungen. 


Dr. Lamhon bringt die neuejten 
Entdefungen und wiſſenſchaftlichen 
Behandlungen der beiten Kliniten und 
Hoipitäler von alten, Deutichland, 
Frankreich, PBolen, England, Norwes 
sen und Schmeden. Zaufende von 
Männern, Frauen und Kindern er- 
hielten Die Wohlthaten feiner fadj- 
männiſchen praftifhen Senntniffe, 
verbunden mit den Hilfsmitteln feiner 
wunderbaren und teuern Vorrichtun- 
gen zur Heilung der leidenden Menfch- 
eit 


it. 
Moderne Nahforfhungen machen 
e8 ganz flar, das Elektrizität eine jehr 
enge intime Verwandtfhaft mit dem 
menjchlichen Zeben hat, und einer ber 
wirffamften und zufriedenftellendften 
Wege zur Heilung der Kranken und 
Verfrüppelten bildet, 
Dr. Lamhond marmberzige und 
freigebige Behandlung hat ihn zu 
einem deal von Taufenden der ar- 
beitenden Klaffe gemacht, die feine 
Hilfe in den Zeiten der Noth gefucht 
haben. Geine große Prari® und 
aründliche Wiſſenſchaft der Bedürf⸗ 
niſſe und Nothwendigkeiten des 
menſchlichen Syſtems ermöglicht es 
ihm wundervolle Reſultate zu erzie- 
len wo Andere vollſtändig unfähig 
waren Linderung zu verſchaffen. 
Begeht keinen Irrtum. Lauft nicht 
von einem Doktor zum andern. Kommt 
und laßt Euch in nur ein paar Minu—⸗ 
ten genau erklären was Euch fehlt 
und was er für Euch tun kann. Alles 
das iſt frei. Es wird Euch keinen 
Cent koſten. Männer und Damen, 
— * ai nat dies 
aütige, forgfältige, enſchaft⸗ 
liche und vollfommene Bebo Se 
——— 
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Richter entfögeibet gegen Hausherren 


wegen mangelhafter Heizung. | 
Belannte Aerzte verklagt. | 


Eine Stau verlangt von Dr. Kerlin und | 
Dr. Buford $20,000. — Erfolgreiche | 
Tätigkeit des „‚amiliengerihts", — | 
Scnedengang im Großfleifcherprozef. | 

ı 
| 
| 


Daß ein Mieter, der vertraggmäßig 
zur Heizung feiner Wohnung berechtigt 
ift, teinen Mietszind zu bezahlen 
braucht, wenn die Heizung ungenügend 
ift, bat Stadtrichter Sabath geitern 
entjchieden. I, €, Hosting, 552 Oft 
37. Straße, hatte nämlich ein Aus 
jeßungsverfahren megen Nichtbezah- 
lung der Miete gegen U. %. Schuett 
angeftrengt. Schuett legte in der Ber- 
handlung den Mietsvertrag vor, laut 
deſſen der Kläger fich verpflichtet Hatte, 
die Wohnung in gehöriger Weife zu 
heizen. Das gejchah aber nicht, und 
daher wurde Hostins mit feinem Ber: 
fahren abgemiefen, „denn Pachtverträ- 
ge für Wohnungen müffen,“ mie der 
Richter erklärte, „ebenjo gewiffenhaft 
eingehalten werben, mie andere, und 
wenn der Hausherr gemijfe Verpflich- 
tungen eingeht, jo muß er jte ausfüh- 
ren, oder er fann feine Miete befom- 
men.“ 

Diefe Entfheidung ift, wenn fie von 
Gerichten höherer Ynftanz aufrecht er— 
halten mwird, von aroßer Bedeitung, 
denn während ber bitteren Kälte in der 
eriten Hälfte des Januars verfagte die 
Heizanlage in Taufenden von Miet3- 
bäufern, und die Wohnungen konnten 
nur unzulänglich geheizt werben. 


Befannte Aerzte verflaat. 


Frau Mary Iuder Gould hat im 
Superiorgericht geftern zmei ftabtbe- 
fannte Uerzte, Dr. E. Ysles Kerlin 
und Dr. E. ©. Buford, wegen angeb- 
lich falfcher Behandlung auf $20,000 
Schadenerfaß verklagt. Der Anwalt 
der Klägerin, E, H. Pendleton, ver- 
weigerte jede meitere Austunft. 


Er „feierte‘‘, 


Andrew %. Burton, ynhaber der 
Model Laundry Eo., melde in 
Waulegan eine Wäfcherei betreibt, 
it gejtern von Agnes Burton im 
Superiogeriht megen angeblicher 
Zruntfuht auf Scheidung verklagt 
worden. Am 26, Januar hatte Burton 
der Klagefchrift zufolge feiner Frau 
mittel3 ernfprechers mitgeteilt, daß 
er nicht zum Mittageffen heimtomme, 
da er gerabe feiere. Um fieben Uhr 
Abend3 fei er in fchlimmer Verfaffung 
heimgefommen und habe fie gefchlagen. 
Da er fie fchon früher aefchlagen, ge- 
ftoßen und gemürgt haben foll, fo hat ı 
fie ihn am gleichen Wbend mit dem | 
Iöchterchen des Paares, Grace Bur= | 
ton, verlaffen. | 


Blühendes „Derjföhnungsgefhäft‘‘. 


Ym jüngft verfloffenen Monate 
hatte die Stabtgerichtsabteilung für 
Yamilienangelegenheiten mehr zu tun, ' 
ala in irgend einem früheren Monate, 
und diefe Tätigkeit erwies ſich ſo— 
mohl hinfichtlich des Qmedes des Ge- 
richt3hofed, mie. die Einnahmen als 
fehr lohnend. So behauptete geftern der 
Leiter der Gerichtsabteilung Nichter 
Goodnom. E3 wurden an „Gelditra= | 
fen“ $4402.60 eingenommen und an | 
verlaffene Frauen und Kinder verteilt. | 
Bon 708 Beijchwerden führten 258 zur | 
Ausftelung von Haftbefehlen, die | 
übrigen murben ohne Gerichtäperhand- | 
Yung gefhlichtet. Die Schreiber in der | 
Abteilung müffen häufig Bis fpät | 
Abend3 und auch an Sonntagen ar= 
beiten. 


Schleppt fi weiter. 


Der Prozeß der Großfleifcher vor 
Bundesrichter Carpenter zieht jich von 
Tag zu Tag, von Woche zu Woche hin, 
wie eine „ſchöne Geſchichte“. Gejtern 
mar bie Bundesdiitriftsanmwaltfchaft | 
gerade dabei,- dem Zeugen Iſadore J. 
Snöder, Hilfgleiter der Niederlage der 
National PBading Eo. in Bojton, eini- 
ge bebeutfame Depefchen und andere 
Schriftjtüde vorzulegen, al3 der Rich- 
ter die Sigung biß morgen früh ber- 
tagte, und damit hieß e3 wie in ſchönen 
Gefchichten „SFortfegung folgt“. Die 
geftrige Verhandlung förderte durch 
den Mund des Zeugen weitere Beimeife 
dafür zu Tage, daß die National Pad 
ing Co. von den Zmweiggeidäften von 
Armour & Eo. und Swift & Eo. in 
Bofton ftet3 die Schlußverfaufpreife 
und die Höhe des Geminnaufjchlages 
erfuhr. Andere Zeugen haben ausge- 
fagt, daß eine gleiche. regelmäßige Be— 
richterftattung feiteng Armour, Swift 
und Morris & Co. aud) in den Zweig: 
geihäften in New Hort in der Zeit, 
auf melche die Anklage fich erjtredt, 
üblih mar. Die Regierung verfucht 
nun den Nachweis zu erbringen, daß 
in den an jevem Dienftag Nachmittag | 
im Hauptbüro der National Pading 
Co. im Rooferggebäude abgehaltenen 
Zufammentünften der Angeklagten die 
8* des Fleiſchverſandts und die des 

ewinnaufſchlages auf den Verſandt 
für die nächſtfolgende Woche verein⸗ 
bart worden ſeien. Snyder hatte bis 
vor drei Jahren in dem Hauptbüro der 
National Packing Co. gearbeitet. Seine 
Vernehmung ging im Schnedengange 
vor ſich, weil die Verteidiger gegen faſt 
jede Frage Einwand erhoben. ‚Das 
Ende des Prozeffes läßt fich über: 
haupt noch nicht abfehen. 


| 
| 
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Verſonalnachrichten. 


er und Frau E. F. Baum find mit 
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meine Fähigkeit, Sie zu Heilen, 4 
indem ich Ihnen eine | 
vollftändige Behand: 


lung im Werte 
von $1.00 für Ihre 

Zeiden, ohne alle 
Koften, franfo fende.. 


Meine Offerte. 


Wenn Eie an irgend einer Krank: 


heit leiden, ärztlien Rat bedürfen, 
wenn Ihr Enitem durch das lange 
Krankſein geſchwächt oder zerrüttet 
wurde, werde ich Ihnen eine vollſtän⸗ 
dige Dollar Behandlung für Ihren 
Fall frei und franko ſenden. 

Es macht nichts aus, was Ihre Lei— 
den ſein mögen, wie lange Sie damit 
behaftet find, ma3 für Medizinen Sie 
bereit3 genommen, ivie lange, tie 
oft oder mit weldem Erfolg andere 
Doktoren Sie. behandelt haben, feinen 
Unterfchied wegen des Alter8 oder Ge- 
fchlechts, wer Sie find oder wo Sie 
wohnen. Dieje Offerte ift für Sie 
beitimmt und jedes Wort bedeutet ge- 
rade iva3 e3 meint, gerade fo wie e3 ge- 
fchrieben fteht. ° 

Dies tjt eine einfache Darlegung rei- 
ner Tatfachen, unterftüßt durch meinen 
Wunſch, als Spezialijt in der Behand- 


lung bon dhroniichen Fällen zu bes ' 


weilen, daß ich Sie von Ihren Be: 
fchiwerden heilen fann. 

Wahrend meiner langjährigen Pras 
ri3 babe ich taufenden bon Leidenden 
beiviejen, daß meine Behandlung in 
der Heilung von chronischen Fällen er= 
folgreicher ilt als irgend eine andere: 
Sch werde nicht zufrieden fein, bis ich 
dDasfelbe an weiteren taufenden bon an— 
deren auch beiviefen habe, welche vor— 
dem nicht jo glüdlich waren. Ich kann 
e3 num erichtwingen, dies auf eigene 
Koiten zu tum. . 

Sch erfudhe Sie,nicht zu glauben, tva3 
die taufenden jagen, welche ich geheilt 
habe. Sie braudyen meinem Wort nicht 
zu glauben. Alles mas ich verlange ift, 
mir die Gelegenheit zu geben, das Ver= 
Iprechen gu erfüllen, welches ich Ahnen 
made, abjolut frei für_ Sie, meine 
Fähigkeit zu beweifen, Sie zu teilen, 
indem ich Ahnen eine volfitändige 
Ba Behandlung für Ahre Leiden 
ende. 

Ich werde dieſe vollſtändige Dollar 
Behandlung frei und franko, in einfa— 
chem Unmſchlag ſenden und werde nie— 
mals auch nur einen Cent als Bezah— 
lung, jetzt oder ſpäter, dafür annehmen. 

Wenn Sie der Verſprechen müde 
ſind und ſchon öfters ſchlechte Erfah— 
rungen in dieſer Beziehung gemacht 
haben, ſo nehmen Sie noch ke dies 
fes reelle Angebot an. 


Alles, was Sie zu tun haben. 
Wenn Bhre Krankheit im Koupon 
nicht genannt, - oder Sie im linge- 
wiffen find, fo fchreiben Sie mir einen 
furzen Brief, in weldhem Sie mir \h- 
ren Fall erflären. Senden ie den 
Koupon mit Ahrem Brief an Dr. Nas. 
W. Hidd, Fort Wanne, And., und Sie 
werden mit der näditen Pojt verjie- 
gelt und in einfachem YUmicdhlag Die 
vollftändige Dollar Behandlung er- 
halten, nebjt meinem Hausarztbuch 
und einem Brief mit profeffionellem 
Rat und zwar alles abfolut frei und 
franfo. Gie werden Sich in Feiner 
MWeife mir gegemüber berpflichten. 


Nahrungsmittelverfälfhung. 


Unflagen gegen Armour & Eo. und neun 
andere Chicagoer firmen erhoben. 


Gegen die Großfleifher Armour & 
Eo. und neun andere hiefige Yirmen 
bat der Bundesdijtriftsanmwalt gejtern 
im Bundesgerihte Anklagen megen 
angebliher Verlegung de3 Nah: 
rungämittelgefeges erhoben. Armour 
& Company und die Country Club 
Gaga Company follen verborbene 
Gier verfandt haben, erftere Fir— 
ma an ihr Zmeiggeihäft in Seattle, 
MWafh. Die anderen Angeklagten find: 
U. Bauer Diftilling Eo., Eentral Can 
dy Eo., National Candy Eo., Novelty 
Candy Eo., Elearo Mfg. & Bottling 
Morkts, Charles %. Dogren & Eo., 


' Sethneh Co. und XThompfon Phos- 
Diefe Firmen follen durch | 


Benutung gewiſſer Chemikalien das 
Nahrungsmittel- und Droqguengeſeg 
verletzt haben. Der Prozeß wird vor⸗ 
ausſichtlich im April ſtattfinden. 

E. J. Buffington, Präſident der 
Illinois Steel Co., und ein anderer 
biefiger Eifenhütteninduftrieller, dei- 
fen Name aber geheim gehalten wird, 
da der Mann zur Zeit verreift ift, 
find von dem nad bem Morfier 


Zaushaltungs = Sparfamkeit. 


Wie man den beiten Hufteniyrup erhält 
$2 daran jpart, indem man ihn 
su Haufe herftelit. 


Huftenmedizinen enthalten in der Regel eine 
große Quantität einfahen EHyrup. Nimmt ma ı 
ein PBint granulirten Zuder und fliet Bint 
warmes Waffer hinzu, berrübrt e3 ungefähr 2 
Minuten, fo hat man fo guten Ehyrup wie er 
nur zu laufen fit. 

Gibt man dann 2 
mert) in eine nr he, ıımd 


De ME une 
wie man ihn fertig nicht um ‚50 lau⸗ 
en Fönnte, Er h ——— 
Und Ihr mwerbet finden, daß e3 ber beite Hu+ 
ftenforup ift, den Ihr je gebraudht habt — fo+ 
gar bei ten, It es mie er mirtt 
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Warum ich dieſe Offerte mache. 


Ich habe tauſende von Fällen, wie 
Rheumatismus, Nierenleiden, Magen⸗ 
beſchwerden, Leber⸗ und Eingeweide⸗ 
——— Katarrh, Brornchitis, chro⸗ 
niſchen Huſten, ſchwache Lungen, Len⸗ 
denweh, Hämorrhoiden, Urinbeſchwer⸗ 
den, Frauenſchwäche und andere im 
Koupon benannte Leiden geheilt. 


Ich mache ZFynen dieſe Offerte, weil 
ich wünſche, daß jeder franfe oder lei- 
dende Mann und Frau wiſſen ſoll, 
das meine Behandlung beijer ift als 
irgend eine andere. 


Sch mache diefes freie Angebot, da= 
mit Sie feinen Gent zu jpenden brau= 
chen, auf der Sude nad Gefund- 
heit. Ach wünſche, daß alle Leidenden 
der Welt lernen, mie und wo fie Heis 
lung finden fünnen. Wenn id) nicht 
untviderlegbare Bemeife für den Er- 
folg meiner Behandlung hätte, fönnte 
ich nicht durch diefe Zeitichrift ſolch 
eine Offerte maden, fönnte ich Dielen 
Antrag für eine freie Behandlung nicht 
weit und breit publigiren. 


ch Habe befchloffen, meine Dol- 
lar Behandlung an 10,000 franfe Ber- 
fonen zu geben: Died bedeutet, daß 
ich bereit bin, für $10,000.00 mert 
meiner Behandlung frei zu geben, 
nur für den Zived, um meine Fähigkeit 
in der Heilung chronifcher Fälle zu 
bemweifen. 


Sie haben alles zu gewinnen, aber 
nicht au verlieren, wenn Gie Diele 
Offerte für eine freie Behandlung ans 
nehmen. Füllen Sie den Koupon aus, 
unterjäreiben Cie diefen und fenden 
Sie mir bdenfelben noch heute ein. 
Seien Sie, einer der erjten, "welche 
diefe Gejchenfe erhalten. 


Koupon SA-110 $ür die Freie Dollar Behandlung 


Dr. James ®, Kidd, Fort Wahne, Indiana. 
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Hausarztbuch Frei. “ | 


Ich habe auch ein medizin! fd 
peröffentlicht, „Die, NrankheilenB 
Menſchheit,“ ihre Urſache und 
benannt, fertig für das ‚em. 
Buch, enthaltend werthbolle Imformia 
tionen und profefjionellen Ra 
Refultat jahrelanger Erfahrungen auf 
— * der medigziniſchen 
ſchaft. 


Es iſt in einfachem Wo ctlaut —3— 
fchrieben, jo daß eS jedermann Terem 
und che Die Rachfrage 
nah diefem Buch iſt ſo groß 

ich dasjelbe in Engl‘ 

— —— — —33— 
Finniſch, Spani ieni zöh⸗ 
miſch und 36 Über ußte. 
Eine Kopie diejes Buches follte im jes 
dem Heim fein umd follte von jedem 
Mann und jeder Frau gelefen werben, ’ 


&3 erflärt fait alle Kran 
gibt die Symptome an, deren Irfadhe 
und fagt, ivie diefelben 
den fünnen. Ferner berü es, — 
Sie eſſen ſollen und was nicht 
flärt, wie die Krantheiten zu 

derjelben 


⸗ 


den ſind und wie Sie viele 
Ihrem eigenen Heim ohne Arzt 
können. F 

Es wird niemanden ſchaden, dieſe— 
Buch zu leſen, ob er er ift_ oder | 
nicht. Ich habe beſchloſſen. 
dieſer Bucher unter den Leſern e 
Anzeige au verteilen und merde © 
Kopie frei und franfo mit jeder 
handlung, an jede kranlke % 
welche mir fchreibt, oder den 
einjendet, jchiden. 


Wenn nicht amderd verlangt, wird 
eine Kopie diefes Buches in der beuis 
fen Spradje gejandt. Er 
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Bitte fenden Eie mir genau wie berfproden die bollftändige $1.00 Behandlung nebit ; | 


Ihrem Hausarztbud, abjolut frei und franko. 


Boftoffice 


Ottabe ober R. B, D. RO:.20r050danonsseenonemsunennsn esse nnen.e 


Wielange kranl?...2.c000s00000.« 


Wünfden Sie mein fbesielles Bud für Männer? 


A: 
Bezeihnen Sie die Krankheiten an melden Cie leiden mit einem (x) und diejenige, an, - 


mwelder Sie am meisten leiden, mit zwei (xx). 


..Diarrhoe 
..Zräge Leber 
‚Malaria 


Rheumatismus 
Lendenweh 


Katarrh 
..KRobfiveh .„Nierenleiden 
.„Neuralgie .„Blafenleiden 
ESchwindel ..Ebron. Huften 
..Magenbeihwerden | ..Althbma 
..Underdaulichleit ..„Heufieber_ 
.„Berftopfun ..Schledte Zirlula- 
‚Hämorrhoiden tion des Blutes 


Andere Symptome wollen Cie bitte auf einem feparaten 


Stanley benannten Ausfhuß des na= 
tionalen Abgeordnetenhaufes, der den 
Gejchäftsbetrieb der Uniteb States 
Steel Corporation jeit einem halben 
Sabre unterfucht, durch Vermittelung 
des biefigen Bunbesmarjhalle Hay 
auf den nächiten Mittwoch al3 Zeugen 
porgeladen worden. Buffington wurde 
| die Vorladung geftern Mittag im jei- 
| nem ®Privatbüro, 72 Weit Adams 
| Straße, zugeftellt. Aus den PRorla- 
dungen mwird gefolgert, daß der Un- 
| terfuchungsausfguß jegt 
Sonde an die hiefige Niederlaffung 
| de3 „Stahltruits,, jegen wird, und es 
ſteht zu erwarten, daß noch mehr 
Zeugenvorladungen ergehen werden. 
ee 


| Goldenes Jubiläum, 


Paſtor P. Foerſter, deren Kirche an 
ı Afhland Ave. und Hafti 
ı feiert am fommenden 
‚ golvdenes Jubiläum. 


Zwei Treitgottesdienfte werden am . & 


Subiläumsdtage abgehalten, Vormit- 
tags 10 Uhr und Nachmittags 3 Uhr. 
Am Vormittag dient am Altar Paftor 
Dorjahn von Blue Yaland, die Yreft- 
predigt hält Synodalpräjes Dr. Pifter 


..Blutarmut 
..Bidel 

..Eczema 
.RNervenſchwäche 
KGFrauenſchwäche 


.„Mutterleiden 
..Eierftodd-Be- 


au bie | 


' Iaffen. Nachitehend das PB 


- | Borfpiel 
Die evangelifhe Ziondgemeinde, | 


3 Str. jteht, ' 
onntag ihr 


— — ” a 
..Schmerzh. Perioden | & 
35 1 
die 


Hergzleiden 
MAUnreines Blut 
Unterd 


Heiße Wallungen 


— — 


Fettſucht. 
ſchwerden 
Bogen beſchreiben. 


nn. 
* 


J 
J 
* 


zu den Verb. Vereinen für 

Selbſtregierung, O. Leemann 
Guft. Fehr; Delegat zum Demi! 
Nationalbund, 2. Sala. 


Nordfeite TZurnhalietongert, 

Das 13. Konzert der 48. Saifon if’ 
der Nordfeite Turnhalle bringt ame 
heutigen Sonntag Nachmittag ieh 
ein fein ausgemähltes Programm, 
welchem fomohl Meifter wie Wagm 
Weber, Maffenet, Strauß unb 
traf, wie au Romponiften fogena 
ter volfstümliher Mufit verire 
find. Als Soliften werben die gern 1 
M. E. Lud, Violine, €. Wollett, | 
und W. Duikom, Klarinette, fi 


* 


u. * 
EN Rn 


| zu „Die Meifterfinger", .... IL or 
Chaufpielouberture „2... .unnennnunn bl 1 
Yumoreßfe .....uuruunsnnennnnnene db: 
——— on Sennerin. „uurree 
Baufipbantalie ......o....z0nn sone under 
Herr M. €. Lud, — 
— M. 
uüm 


Ouverture 


Cocheo 
eitere Schlittenfahrt 


H 
! Berlifder Marſch 
| „Sobomolo“, indianifhe Romanze., 


bon Cincinnati. Am Nachmittag predi= | 


gen der Präfes des Nord llinoifer 


Diftritts, Paftor Niedergefäß, und | 


Paftor Stamer. 


den Befuchern ein ausgewähltes, reich- 
haltiges Programm geboten merben. 
Ale, die von den in biefen fünfzig 
Yahren in ber Zionstirhe Getauften, 
Konfirmirten und Getrauten noch am 


e 
„Märden aus Ihöner Zeit”... unuun. 
„eine Reife nah Buffalo“.zuuuseees so... 


Germaniftifche Seſeuſ chaft. 


Morgen Abend wird Herr F r 
Vries, Dozent der holländiſch 


ſchichte an der Univerſitaä 
In beiden Feſtgottesdienſten wird 


Leben ſind, nebſt den Gliedern und 


Freunden der Gemeinde, ſind zu die— 
ſer Feier herzlichſt eingeladen. 


Aus Vereinskreiſen. 
Der „Schweizer Männer— 


| 


bor der „Germaniftifchen Gefellfch 
in der Fullerton Halle des Kunfln 
tut3 einen Vortrag in englifher Sort 
über „Rembrandt al Mufl 
Niederländers“ Halten. Lichtbifi 
den den Vortrag bealeiten. 
Der deutſchamerikaniſch 
Konrad Nies wird am Montag‘ 
dem 19. Februar, in veutfcher Spre 
über „Amerifas deutfche Dichter“ Tp 
hen. x 


Gemüt! 


| $0r* ermählte in feiner jährlichen | Frau MWirtin, das ift 5 fcheı 


ı Generalverfammlung die folgenden 
Beamten für da8 laufende Jahr: 
Präfident, X. Hunteler; Vizepräfident, 
Conft. Wolf; Schaßmeifter, Louis 
; Finanzfetretär, U. Zellmeger 
Korr. Sekretär, Emil Rohde; 
Arhivar, Emil Staehelin; Bierchef, 
©. rend; Beiſitzer Ad. Adler und 
R. Schurig; Dirigent, Hy. v. Oppen; 
Aug. Peterſen; Dele⸗ 


⸗ 


zer Vereinen, 


ſchwimmt ja eine tote Fliege 
Milch herum. — Wirt Gur 
Gelt, ich hab' recht gezählt norbin, 
ich g’fagt hab’, e8 find fünfzehm 
en drin, während bu g’meint 
ind nur vierzehn Fliegen! - 


Stimmt far 





Besweifer. ; 
— 
guter. — Rachmit 8 ‚Die 
tige Mile in * Eh.“ 
> pie." 
" Agillies Nightmare.“ 
Dpera Houie — „Gnpig Lone.” 
The Spring Maid.“ 
— „xhe Girl m the Lati.⸗ 
MeCabe 


ol Days.“ 
— 
—Turnhalle. — Nachmittags- 
— Orcheſter. ia 5 
wie. — Ronzert jeden end um 
Rahmittag. 
"Ronzert jeden Abend und Sonntag 


me 
a. 
te 
Barien — Wintergarten-Konzert. 


"Alter von 65 Jahren ift in 
Hork der befanntefte amerifani- 
iral, Robley Dunglifon 
‚aus dem Leben gejchieden. Ein 
rifcher Seeheld, veffen Name 
den deutichen Zeitungen jehr 
enannt worden it. War Bob 
8 Doc) Gaft des Kaijers während 
hung bes Katjer-Wilhelm- 
sis “im Kiel gewefen und dem 
"Heinrich 1902 in Amerika als 
abjutant zugeteilt worden, 
Evans Seemannsleben tft im 
aliftiichen deutjchen Blätterwald 
* vieles berichtet worden, weniger 
über jeine Jugendjahre und 


Feine — die ihn beinahe für 


EU 


> immer „bor3 de combat“ gejett hätte. 
In Vielen ameritanifchen Fällen beru= 


die Ante-Bellum-Antezedentien 

B ber Berfönlichkeiten oft nur 
E auf. anefbotenartigen Ueberlieferungen 
und ‚entbehren der unbedingten Wahr- 
“ober der Genauigkeit. Admiral 


een hat jebod; jchon bei feinen Leb- 


* 


für ein einwandfreies „Curricu⸗ 
geſorgt, denn er hat noch) wäh⸗ 
finer letzten Lebensjahre ſeine 
iren veröffentlicht und ſo au— 
 thentifche Belege für den Verlauf fei- 
er ugendzeit hinterlaſſen. 
piren find zumeilen langweilig 
5 Eh: in einem trodenen Ion gefchrie- 
En nicht jedoch die Evansjchen Erin> 


ungen. Wer den alten Aomiral 
mlih  aelannt hat, feine offene, 


E ie, Tiebenswiürdige und vor. allem 
: orvolle 


E Ebans mweitererzählt, jhien der Pony 


Br 


5 zu geb gebrauchen: „Confidered himfelf of 
pet 


Be: 


Ber 


Lebensart, der findet 

Bob“ Evan, wie er leibte —* lebte, 
auf jeder Seite feiner Werke „A Sai- 
"ots Log“ und „Un —— Log“ 
wieder. „Bob“ Evans, den niemals 
. verfagenden, berzagenden und ewig 
jungen amerikaniſchen Seebären, der 
immer ein mwißiges Wort auf der 
nge hatte und einem fteifen Grog 


. niemals den Riiden kehrte. 


n3 wurde im Flood County in 
zainien als der älteite Sohn eines 
tztes geboren. „Meine erften Erin- 
ungen“, fo erzählt er, „reichen bis 
gu meinem vierten Lebensjahre zurüd. 
Damals war ih ein bionbgelodter 
Runde in einem Samtanzug und mit 
* Federhut. MAIS ich jech3 Jahre 
Aal war, befam ich ein Gewehr, einen 
Bong und einen Negerjungen.“ Wie 


ed Datnuf abaefehen zu haben, ihm 
das Genid zu brechen, während ver 
Neger Unge mit Geiftergefchichten auf: 
wartete und „Bob“ das Zigaretten- 

zauhen und Iabakfauen lehrte. An 
den. Stklavenverfaufstagen pflegte 
— Evans auf dem Markt zu pro— 
meniren und, um ſeine eigenen Worte 


fance.“ Evans jchildert uns 
ee „Blad mammy“, die felbit 
a Kinder befaß und ein Alter 
Bon 102 Zahren erreichte. Na) Evans 
> Söilberung erinnerte feine Erzieherin 
in Kötperumfang an ein — Mehlfaß. 
Sans kommt dann auf feine erfte 
zeit und jeine Beteiligung an 
Zabat- und Baumtmollernten zu 
een. Wl3 Evans zehn Sabre alt 
aieht fein Vater, und er tommt 
zu einem Onkel in Wafhington. Er 
wird.bort in die öffentliche Schule auf- 
genommen, bald jeboch wieder relegirt, 
ipeil er einen Kameraden jämmerlich 
E verpfügelt hat. Biel treibt fih Evans 
m Rapitol (fein Onkel ftand im df- 
Eee: Staatsdienft)” herum und 
macht Fi mit den Volfävertretern be- 
Hann; So lernt er auch ben Vertreter 
Bon Utah Hooper fennen, der ihm zu⸗ 
redet,‘ Seelabett zu werben, und ihm 
be Aufnahme i in Annapolis verfpricht. 
Das fommt unjerem Bob gerade recht, 
en er beat jchon im ftillen die Ab— 
- it, durchzubrennen, um Sciffs- 
junge zu werden. Damit jebodh Hoo- 


per die Aufnahme in die Marineata- 


Es burchfegen kann, muß Evans 
it nad Salt Lafe City beae- 
ben. und bort da3 Bürgerrecht Utahs 
erwerben. 

- Sn feflelnder Weile ſchildert Evans 
num feine bejchwerlihe und gefahr- 
nolle Reife nach dem Weiten. Bis St. 
Sofeph im Staat Miffouri geht’s mit 
ner Bahn, dann per Karawane . Der 
edanfe an bie Leberitrumpf- Erzäh- 
nagen iwird in und mal, imenn ir 
der Evans’ Abenteuer mit den Büj⸗ 
fein und Indianern leſen. Ein In— 
bianerpfeil durchbohrt Bob den Fuß 
mb jept fi) in der Flante des Pfer- 
Fe. Evans ijt alfo im mahren 
bes Wortes an fein Pferd ge- 
jet, und ihn aus dem Sattel zu he- 
‚ ipar fein Vergnügen. Pferd und 
Reiter frümmten fich vor Schmerz und 
— jede Hilfe „freundlichſt“ dan— 
Schließlich wurde das 
erb mittels eines Laflos zu Fall 
bt und der Pfeil zmifchen Pfer- 
uch und Bobs durchichnitten: 

n {Fand balf! u 
Tage meilt Evans unterwegs 
kuptling der Schlangeninbianer 


bat; zum veſuch und lebt ganz 
bianer. Eines Tages ſchneidet 


dur die Flötentöne das In- 
ager in Aufregung, meil bie 
: bad Inftrument für einen 
zipuf. halten. Evans beruhigt 
‚ erflärt ihnen feine Flöte 

“= jun alle Flöten ſchneiden 
Indianern die — Flötentöne 
dei An: — das 


er dem Mo 


— Brigham 
Young betannt, jehießt in der Umge- 
gend mehrere Kapitalhirfche und einige 
Indianer. Eine Rothaut, die aller- 
dings zuerft auf Evang gejchoflen bat, 
richtet er jo übel zu, daß der WUpothe= 


ter bis zur Dunfelheit die Schrotför- 


ner aus dem roten Körper zu ziehen 
hatte. „Als ich ihn wieder jah“, erzählt 
Bob, „Ichaute‘ er aus, als ob er bie 
Poden gehabt hätte.“ 

m Juli 1860 (alfo vierzehn Jahre 


alt): fehrt Evans nad Wafhington zu= | 


rüd> .bejteht im September die Auf: 
nahmeprüfung in Annapolig und 
meldet fich am 20. September als af- 
tiver Midjhipman auf der Fregatte 
„Sonititution“. 

€3 folgt die Schilderung des See- 
fabettenlebens mit all feinen fleinen 
Freuden und Leiden, tie Arreit, 
Nrachererzieren ufm. Einmal ift Evans 
nahe daran, „geichaßt“ zu werden, 
aber er fommt (im wahren Sinne des 
Wortes) mit einem,blauen Auge da= 
bon. Ueber jeine Ausbildung urteilt 
Evans: „Unfere erften Dienfttennt- 
nifje wurden uns an Bord zuteil, und 
twir überwanden die Schattenfeiten des 
Schiffslebens ſpielend. Wir lernten 
das Schiffsleben in feinen Einzelhei- 
ten nad und nad) von felbit fennen. 
Soldhe Kenntniß kann nur auf diefem 
Wege erworben werden, und obmohl 
viele Dffigiere einen anderen Stand- 
puntt vertreten, beharre ich bei meiner 
Anficht.“ 

Während de3 Winterd 186061 
machen fich die erjten Kriegsanzeichen 
bemerfbar, da Studium wird unter- 
broden, und die Akademie fowie die 
regatte werden in Verteidigungszu⸗ 
ſiand geſetzt. Die jüngeren Zöglinge.— 
darunter Evans, werden in Fort 
Adams und ſpäter im Atlantic Hotel 
in Newport untergebracht. Der Krieg 
bricht aus. Evans kommt zuerſt auf 
den alten Kaſten John Adams“ — 
„wir lagen dort, wie Sardinen in ei— 
ner Büchſe“, ſagt er — auf dem eine 
Uebungsreiſe unternommen wird. In 
Port Royal wird der „Wabaſh“ ein 
Beſuch abgeſtattet. Das Admiralsſchiff 
hatte einen zahmen Bären an Bord, 
der, Mütze in der Hand, die Beſucher 
an der Schiffstreppe empfängt. Evans 
traut dem ſchwarzen Geſellen nicht und 
klettert an einem Tau zum Schiff hin— 
auf. Am Abend hat ſich der Bär to— 
tal — betrunken und iſt in das Bett 
des Erſten Offiziers gekrochen. Als 
—* ſein Bett „beſetzt“ findet, legt er 
ſich anderswo ſchlafen. Jetzt kommt 
eine Ordonnanz, um den Offizier zum 
Dienſt zu wecken. Da der Leutnant 
nicht antwortet, geht der Burſche ans 
Bett und rüttelt im dunkeln den Bä— 
ren. Meiſter Petz wird wütend und 
beißt den Störenfried ſo tief ins Bein, 
daß es ſpäter amputirt werden mußte. 
Aber auch dem zottigen Geſellen wur— 
de das Leben — amputirt. 

Nach Newport zurückgekehrt, wird 
das Studium wiederaufgenommen. 
Im Juni 1863 wird Evans als 
Wachtoffizier der Korvette „Marion“ 
zugeteilt und am 1. Oktober zum 
Fähnrich ernannt. Er wird auf den 
Powhatan“ verſetzt, der eine Fahrt 
nach Weſtindien unternimmt. Die 
Fahrten und Abenteuer in den haiti— 
ſchen Gewäſſern, in St. Thomas, wo 
Evans mit einem baumlangen Neger 
ins Handgemenge geriet und ihn um 
einige Zähne erleichterte, ſowie das 
tragikomiſche Begräbniß eines Kame— 
raden werden von Fighting Bob in er— 
götzlicher Weiſe geſchildert. 

Sm Ottober 1864 geht's nach 
Norfolk, und nun beginnt die ernſte 
Zeit für unſeren Helden. Im Dezem— 
ber befindet ſich die Flotte bereits vor 
dem’Fort Fiſher. Am Heiligenabend 
nimmt das mehrtägige Bombardement 


feinen Anfang und findet mit der Er: | 


ftürmung der alten Yefte jeinen Ab- 
Ihluß. Bob Evans hat an dem 
Sturm teilgenommen und liegt bald. 
darauf mit zerfcehmetterten Füßen im 
Marinebofpital in Norfolt. Er hat 
eine verhängnißvolle YFeuertaufe erhal: 
ten. 

Die qualvollen Stunden, die ber 
fchwerverwunbete junge Mann unter 
dem feindlichen Teuer in der falten 


‚Sanuarnacht verbringen mußte, unter- 


fhlägt er uns in feinen Memoiren 
nicht, und e3 fann nur wundernehmen, 
daß Bob Evans aus diefer heiflen 
Situation überhaupt lebend herausge- 


fommen ift und fpäter die jchwere Ver= | 


wundung 
hat. 

Schon die Lektüre dieſer Kapitel nö— 
tigt einem ein aufrichtiges „Ehre ſei— 
nem Andenken!“ ab. 


— — — 


— Kaltblütig. — Arzt: Nun, Herr 
Bemperle, Sie ſind ja ganz geſund 
aus dem Bade zurückgekehrt? — Bem— 
perle: Gottlob, ja! — Arzt: Haben 
Sie auch meine Vorſchriften befolgt? 
—Bemperle: Genau das Gegenteil 
habe ich getan. — Arzt: Sehen Sie, 
wie gut ich Ihre Natur fenne,—gerade 
darauf habe ich gerechnet! 

— Die Hauptſache. — Ein Chef, 
der noch gar nicht ans Heiraten dachte, 
verliebt ſich in eine eben eingetretene 
Tippmamſell und macht ihr ſchlankweg 
einen Heiratsantrag. Das junge Mäd— 
chen iſt ganz überraſcht und bringt 
kaum ein Wort hervor, meint dann 
aber: „Nicht wahr, meine 60 Mark 
monatlich kriege ich doch weiter?“ 


00—— 
Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer unb gnaben.. 
(Anzeigen unter 'diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
— — —— — — ——— — — — — — — 


ziemlich gut überwunden 


Lernt ein Teichtes, - fauberes, ‚bequemes Geihäft — 
werdet Barbier. Wir Fönnen_ Euch in turzer Zeit 
ehren. Werkzeug geliefert. Stellungen bei gutem 
Tohn ftet3 zu haben. Könnt etivas Geld verdienen 
während der Lehrzeit. Epredht vor u: an ſo⸗ 
fort. She New Metbon Barb 
62 W. Madiion Str., ‚Cbicade, Iu. San Ian 


Perlangt: Agenten, —— erfahren in Rea! 
Gitate, non. einer der eten und Ein irımı 
der Stadt. Anfrsgen: —2* c. o. Stewart Realty 
&o;, 1% Nord Dearbogn- Stiojer € bica 

Afb —RR 


— mit — als Reifexber 
anerfierungs: 


| 


Verlangt: Männer und Knaben. | 


rang Gent dab Wert.) 


Verlangt: Diftritt =» Man Rrantene 
und Unfal-Verfiherung, Aktien 
Volize, verjichert beide Gefhlehter. Anipr — 
digungen und het ungs-geh nachdrüd em: 
viohlen duch PVerjicherun nſer liberalert 

VBrofit Shating“ Kontrakt Bat wunderbare Geles 
genbeit für gutes, ftetiges GCinlommen tüchtigen 
Arbeitäfräften. — gewünjcht im ganzen Stante, 
Wrejirt: Federal GCajualty, 
Mid., mit Angabe von  entipredgender Erfahrung 
und Empfehlungen. frjafon 

Berlangt: Deutiher — Wanu als Jani⸗ 
torgenilfe, $l5 den Monat nebit Koſt und Logis 
Ertralohn für Extra-Arbeit. Adr.: 3..825, Abdpof. 
— sepeheih 


Berlangt: Starker: Zunge für Brot und Cafes. 
B5I N. Robey Er. fomo 


Verlangt: Order: und — 
8002 Dearborn Straße. 
Verlangt: 


Alleinſtehendetr Mann für Stall zu be⸗ 
jorgen, muß gute Zewifle haben. Fragt Montag, 
11 W. Raudolph omo 


Berlangt: Eleltratehnifer zur —— von 
Switchboard, kleine Anlage: zu drabien, ver 
don Empfehlungen, Erfahrung und Lohn, ade. u » 
517 Abendpoſt. ; 


— 


Verlangt: 


Ein Junge in Bäderei, mit Erfahrung 
an Caltes. 


1856 N. Weſtern Ave. 


Verlangt: Catpenters für ſchwere Reparatuten, 
nach auswärts, 5100 und mehr monatlich. 0 
fragen: Wiener WUrbeiter: Verein, Zimmer 418, 

W. Montoe Etr. 


Verlangt: Alter, 


rirftiger Mann für Hauzarbeit 
und Pferde zu bejorgen; gutes Heim und ftetiger 
Dias. 351 Parnell Ave. ſaſon 


Verlangt: Agenten -zur —— bon . Be: 
ftellungen für Kaffee; verdienen $3 den Tag. ‚Nab: 
zufragen 1041 Miliwaufee Une. fafo 


Berlangt: Gin äfterer reinliher Mann als Nacht: 
Clert. $15 den Monat, Zimmer und Soft. Gutes 
Ki, für den richtigen Mann. The Forler Hotel, 

iles — ſa ſomo 


Verlangt; Zum 1. März ein lediger, erfabrener 
Gärtner für Brivathlag. Muh - folide und Fleikig 
fein und auch Gemitjefultur verftehen. Gmpfeblun: 
en eriwünfdt. $40 monatlih bei freie Station 
Schreibt an U. Quafthoff, Tinley Part, A. tafo 


Verlangt: Energiihe Leute mit autem Belann- 
tenfreis fönnen fi mühelos einen jehr lobmenden 
Nebenverdienft eriwerben. Adreije: 3. 824, — 

aſon 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Weind®. Netter, junger Mann, 21 Yobre, wünfct 


UAnftellung im flottem Geſchäft, wo fid Gelegenheit 
bietet, ji 'emporzuarbeiten. Phone Douglas 1112. 


Geſucht; Aunger Deutier, 21 Yahre, ” 


: ſpricht et⸗ 
was engliſch. ſucht * ftigung als Porter oder 
Janitorhelfer. MN 


eſtern Ave. ſomo 

Geſucht: Erſter Klaſſe Painter, Calciminer, Dart: 
holzfiniſher, Grainer, ſelbſtändiger Arbeiter, ſucht 
— u Arbeit garantirt. Prant Schmidt, 
328 Slarf Str., hinten. 

Gefucht: Worter, kann gut Bartenben, 
Arbeit. Möchte feine jekige 
Kann nur Abends borfprehen. 
poft 


wünſcht 
Stellung verbeſſern. 
QAdr.: U. 507 _ Abend: 
fonmo 


Behucht* Dentiher Bartender fuht, auf beite 
Zengniſſe geſtütt, ſtetigen Platz. PVerrihte auch Por: 
terarbeit. Offerten unter Mor.: 3. SB Asendpof. 

fo—mi 

Geſucht: Junger Bartender ſucht Stellung, ver— 
richtet Porterarbeit. M. Lang, 1357 N. Hoyne Ave. 


Gefuht: Yunger Mann, 24 Jabre alt, nüchtern 
und veinlih, fudt irgend‘ mweihe Beichäftiaung, 
Sansarbeit oder Fabrik, fann aud Boiler beforgeit. 


Adr.: U. 528 UÜbenppoft. 


Gejuht: Aunger Mann 
Automobils®arage, 
bilden. Ydr.: U. 


Geſucht: 
Ciert⸗Arbeit 
beit. Adr.: A. 


" Seluht: 


ſucht Peihäftigung - in 
um fih als Chauffeur auszu— 
5265 Abendpoft. 

Nunger Mann, 21 Habre, erfabren in 
fuht Stelle. Scheut keine harte Ar: 
78 Abendpoft. frfondi 


Fin feiner junger Deuticher, die engliiche 
Sprade fließend beberrfchend, fuht Stellung als 
Gefährte eines EEE indaliden Serrn; beite Em: 
pfeblungen. Adr.: U. 508 Abenpdpoft. frjafon 


Guter deuticher Barbier 


we 
. Emith, 1429 Adams Str. 


Ting, fucht 


ftetigen 
2fbImX 


Gefußt: Tüctiger deuticer. Tiſchler ſucht un 
Gari Nitichte, 516 Dipifion Str. do— mo 
Sefuht: Mann in mittleren Jahren fucht Stelle 
als Aanıtor und Watchman; fan ute Empfehlun— 
gen bringen. U. Mever, 149 N eſtern Avenue. 
ſaſomo 


eingewanderter Bäder jucht 
Hand. €. EStadelmann, 5439 
ſaſomo 


Nunger Deutiher (Württemberger) fucht 
Stelle als Rartender oder Reliner, icheut feine Ar: 
beit. Gute Referenzen. Adr.: H. Kleiner, MI N. 
Klarf Str. ſaſon 


Geſucht: 
Stelle als 
Shields Ave. 


Geſucht: 


Ftiſch 
dritte 


Geſucht: Junger eingewan der ter Maſchinenſchloſſer 
und Dreher ſucht irgend eine Beſchäftigung. op 
1547 W. Chicago Avbe. fr jafo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Frauen für Auspilfsarbeit, ten 
nicht geihult zu fein. Anzufragen in der Office im 
eriten' Floor, 771 W. Jadjon Blod., nahe Halſted. 


Berlangt: Sebrmäddgen zum Sleidermaden. 2934 
Gvanfton Avenue. 
Verlangt: 


um das Kleidermachen 
zu erlernen. 


State Etr., 6. Floor: 
fajomo 


Junge Mädchen, 
175 N. 


Verlangt: Mädchen, um das Striden von Hand: 
ihuhen und Mittens zu lernen; gute Breihäftigung, 
ftetige Urbeit. Auch erfahrene Strideriunen ver: 
langt. sriedlander Brady Knitting 
greß und Green Str. 


Mills, Gon—⸗ 


ſaſomo 


Verlangt: Näherinnen an Kraftmaſchinen zur 
Herſtellung von Waſchtleidern. Shamrod Mfg. Co. 
Nordoſtede Huron und Franflin Str., 6. Floor. 

— 

Verlangt: fyrauen. mit etwas Geichäftsiinn und 
größerem Betanntenfreis fönnen fi mühelos ein 
recht gutes Eintommen verichaffen durh Verbin— 
dung mit einem ärztlichen Anftitut. Wdreife: 3. 
835, Abenpdpoit. iafen 


Hausarbeit. 


BVerlangt: Ein deutſches proteftantiihes Märchen 
für allgemeine Sausarbeit_in fleiner -yamilie, €. 
9. Schwarz, 4513 Dover Str., 2. > pt ſomo 

Verlangt: Sauberes, erfahrenes M Mädchen für all- 
gemeine Hausarbeit, Empfehlungen, zmei in der 
Familie. Anzufragen siwiihen 10 und 3 Ihr, bei 
Weil, 5026 Forreftville Ave. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen 
Hausarbeit in Nleiner Famili 
Ave. Phone: Dalland 2171. 
Mädchen für Gausarbeit umd focen, 
auter Yobhn. 3715 Sheridan Roab. 


Berlangt: Deutiche Rurie, Empfehlungen. 1084 Oft 
A. Straße. 


für allgemeine 
e. 4856 £t. Lawrence 


Berlangt: 
feine Wäfdhe; 


Berlangt: Mädchen "für og Hausarbeit in 
Heiner Familie. Golditein, 5242 Prairie Apenue. 


PVerlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Sonsarbeit, muk reinlih umd ‚nett fein und einfach 
fohen. fünnen. S. B, Weinberger, 150 N. Kepdzie 
Avenue, Flat 1. . 

Perlangt: 
frau in 
1. Flat. 


ilfe der Haus: 
berior-Etraße, 


ine ältere Frau zur 
einer Familie. 174-W. 


Verlangt: 


Ein Mädchen, mub "Tohen törinen.- 452 
Rortb Abe. 


momidofrion 


Verlangt: Ein Mädchen für ußarbeit. 
N. Nobep Etr., Laden. - er 2 


Verlangt; Mädchen für all — Sarbeit. 
Muk ont fochen- lönnen. $7. Keine . 552 
Eaft End Ave. Nehmt Cottage Grove Ave. (55. Str.) 
Car. Bhone Midmayn 3868. . fafon 

Germania BVermittlungs. = Büro, 
Zim. 8, Kemper Gebäude, 75—757 W. ar Ave. 

Telephon: Lincoln 616 

Die größte deutſchamerilaniſche ——— 
Agentur Chicagos. Gute Mädchen und die beften 
Stellungen, zu bödften Löhnen, beforgt, 

2fbfrfondi* 


Berlongt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 
Lohn $6 per Woche, Ieine Gamilie. 125 N. Bine 
Ave., Auſtin. midoft ſã on 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 86 
20 Clvbourn Ave. frſa ſo 


Verlaugt: Wittwer mit zwei Kindern wünſcht 
tüchtige au .als Haushälterin; fann aud ein Kind 
haben; Perjon, die _ Heim bodem Lohn vor ji: 
RI -Eüd Al. Ade., 1. Flat. 


Berlangt: Tühtiges Mädchen für afgemei 
arbeit. Sein * — ante a Ta 


Perlan hi uverfäffiges Kinderfräulein. Re- 
ferenzen. R en en ' zfeblwa 


VBerlangt: M n für — in Briparfa: 
milte; guter’ Cohn; fein Wafdhen. 1792 Grilly 
Court, erfte Straße meftlih von Wells: Gtr., oder 
telephonirt: Lincoln 621. fafo 


— t: A 
usarbe 


Madchen für allgemeine 
Rich chigan Fe 3. 


eingelvandert n. 2° 
k Zeiten: Rest 2% 


nn Ban en a) 


Verlongt Mädchen fü 
Heiner Ic Cufton Part 
Lamndale 


Berlangt:. Mä ür — usarbeit; 
eins Be etwas —F Reden veriteht; ce Mäie. 
—* South Pert Ane., 2. Floor. Kelephon: Cats 

> 560. fo—mi 


„ Terlangt:’ Ein —— rg — Ave., 
2 —— Telephon: & Bart 2 


: Ein t Hausarbeit I 
—— Ave. Telephone 
4181. fo 


mobi 


Stellungen juchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter. diefer: Rubrik -1 Gent das Wort.) 


- Gejucht: Deutihe rau fucht Stelle zum waſchen 
und bügeln.“ Mrs." Einton, 2119 Herudon Str. 


Gejucht: Deutihe Frau in mittleren Jahren, fucht 
Weihpläge für Dres und jeden anderen Donners: 
.. 4421 Wentworth Ape., iylat 2, hinten. 


"Sefuht:, Deutiches Mädden wünfcht Hausarbeit. 
Bern! eben Sonntag von Er Uhr, oder. jchreiben 
bie Dienftag, 13 Filth U 


Gefuht: Anftändige,. ehrliche Witwe in mittleren 
Jahren wünſcht gute Stelle als Haus hälterin. — 
—* Keks m ** Etr., nahe Wood 

tee - 


Geſucht: rau jucht Stellun 
meine = —— bei 8. 
1665 Burling' Str., "hinten. 


Geſucht: Deutſche Frau wunſcht Hausarbeit; 
lochen. ſaſo 


laun 
1841, Iroing Park Blod. 
Geſucht; 


Perfette Köchin mit 12jähriger Erfab: 
—* juht Stelle in ‚Reftaurant: gebt auch als 


für allges 
Franzen, 
jomo 


Lundlöhin; nicht unter $I2 die Wode. Adr.: A. 
08 Abendpoft. fajo 
Geſucht: Erfter Klaſſe Köchin, die F Geſchäft 
durchaus verſteht, ſucht Stellung. Adreſſe: & al, 
Abendpoft. afomo 
Gefuht: Gute: Bufinchlundföhin fuht Plak, 
furze Stunden. Adr.: 3.892, Ubendpoit. fajon 
Geſucht: Bebitveted Deutiche® Fräulein, in gejch: 
tem Alter, Sucht Stellung als Sauspälterin oder 
Geiellichafterin. Grfabren in Kranienpfiege. War 
2 Nabre Sausbälterin in Kofpital in Deutihland, 
Referenzen vorbanden. 548 Datvale Ave. Telephon: 
xate View 1798." fafo 
Gefuht: Junge Frau ſucht Platz, um ſich noch 
weiter im —* und Baden aus zubilden. Zu er—⸗ 
fragen: 2110 R. Glarf Etr., 2. $l. frfaion 
Geſucht: Aunge. tüchtine Nähfran bittet um Runs 
den außer dem Kaufe. Adr.: &. BL — 
rſaſon 


» 


Stellungen fuhen: Ghelente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent Das Wort.) 


—* Deutſches Ehepaar ſucht Stelle, Mann 
als jelbftändiger fFarnter, nüchtern umd zuperläjlig, 
bat jahrelang auf gen gearbeitet. Adr.: 237. 
12. Str. 9. Nelchla 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Gents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgeſuch: Wittwer, Mitte der Mer Jahre, 
mit eigenem Geſchäft und —— Landſitz, wohn⸗ 
haft in Mobile, Alabama, ſucht eine Frau, zwecks 
Heirat; muß etwas Vermögen beſißzen. Agenten 
verbeten. Verſchwiegenheit zuge ichert. Adr.: A. 2 
Abendpoft. 


Seiratsgeiuh: Aunger Mann mit eigenem Haus, 
fucht. Vefanntihait eines Mädchens oder jlingen 
MWittive obne Kinder, mit etwas Vermögen, ziveds 
Heirat., Nefleftirende Mütter, die ihre Tochter gut 
verheirdtet feben möchten, jollten dies in Erwägung 
jieben. Apr.: &. 276 Abenppoft. 


Heiratögefuh: Yunger, gedildeter deutiher Mus 
fifer, dem es an Gefellihaftsanichluß fehlt, wünjcht 
die Belanntihaft einer jungen, gebildeten, häuslichen 
Dame, zmweds Keirat zu machen. Religion gegeniei: 
tige Privatfahe. Photograpbie ertiwünjcht. Verſchwie⸗ 
oenbeit zugelichert. Adr.: U. 88 Ubendpoft. 


Seiratägejuh: Ein Geihäftsmann, 35 Jahre alt, 
wünſcht die Pelanntichaft eines Mädchen, nicht- über 
25 Yabre, muß gute. Schulbildung haben und eng» 
ich ſprechen, eine Waiſe oder Halbwaiſe bevorzugt, 
Verſon, die kleinen Zigarren- und Stationery-Laden 
ühren kann, zweds Heirat. Schwindlerinnen und 

genten brauchen nicht zu antworten. Adr.: Al. 
518 Aben dpoſt. 


Heirats geſuch. Geſchäfts mann, 58 Jahre alt, 
die Bekanntſchaft einer anſtändigen Dame, 
Daft. 40 Nabren, ziweds Heirat. Adr.: 
bo 


sucht 
nicht un= 
3. 843 Abend⸗ 


Beiretsgefung. Nette Wittive, israclitifch, mit 
eigenem Geſchäft, wünſcht die Belanntſchaft eines 
anſtändigen Mannes mit ſicherem Eintommen, nicht 
unter 49 Jahren, zweds Heirat. Nur ernſtgemeinte 
zur. werden beantiwortet. Adr.: 3. 812 Abend: 
poft. 


KHeiratsgefuch. Nettes jüdifches Mädchen, 23 Aahre 
alt, judht die Belanntichaft eines intelligenten, ehr: 
famen, englifh iprechenden jungen jüpdtiichen Mans 
nes befierer Klajje ziveds Keirat zu machen. Adr,: 
A. 70 Abendpoft. 


Heiratsgeſuch. Junge Dame (ASraelitin), guten 
Kreiſen angehörend, mit gutem Karakter und Ge— 
fhäftsfinn, fucht die Belanntichaft eines gebildeten 
Hern mit angemejjener Griftenz zu machen, zwecks 


Heirat. Aodr.: 1. 501 Abendpoft. 


Junger Wittwer, B Jahre, mit 
drerjährigem Sohn, Anhaber eines guten Geichäfts, 
foltid, nüchtern und fleißig, wünfcht die Bekannt: 
haft eineß. veutfch:polnifhen oder deutih-böhmi- 
hen Mädchens oder jungen Wittwe ohne Anhang, 
von 2 bis 38 Nahren, ziweds Heirat. Womöglic) 
mit Photographie. Verſchwiegenheit Ehrenjace. 
Adre: Z. Abendpoſt. 


Seiratsgefuch: Yunger beuticher Farmer und Opft: 
gärtner (römith-fathbol. Religion) im Staate Mafhs 
ington, wäre geneigt mit einem Mädchen oder 
MWittiwe, melde ein Vermögen von 22000 bi $23000 
beiigt, in Belanntihaft zu treten, ziveds — 
ch befige Propertp im Werte von. 8000. Jenes 
Mädchen oder Wittive, melde geneigt märe, jidh 
eine Heimat zu erwerben, möge freundlichft fchreiben 
an Adrefie 3. 838 Abendpoft. frfon 


Heiratsgefud. 


Finanszielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Wir leihen: Geld auf bebautes Chicagoer Grund: 
eigentum zu gewöhnlichen Raten und leihen Geld 
zum Bauen. 

. Ion u Foerfter & Co 

15 ©. Ya Salle Str. Zfeb X 

Habe *1000 auf eg Ehicago Grundeigens 
tun zu verleihen, für 3 oder 5 yore nur an Pti- 
vatleite, Adr.: D. 399, Abendpo jand, mifajo* 


Habe $3000 auf verbeifertes Chicago Grundeigens 
u für eine Anzahl von Jahren zu 546 Brozent 
zur verleihen. Nur wirflice Grundeigentümer braus 
chen zu antworten. Abdr.: .D. 388, Abendpoft. 

jan, mifafo® 


yür Geldanleger!—Befte Gelegenheit, Ener Ans 
lagefapital im furzer Zeit zu verdoppeln. Ver ſaumt 
nicht, wenigſtens Euch darüber perſonlich zu oriens 
iren. Beſte, Empfehlungen ſtehen zur Verfügung, 
und Alles ſteht zu Eurer Unterſuchung berei. 
Nähere Austunft erteilt W. G. Auftin, 412 

NR’ tor Building, 79 W. Monroe Str., Ehicag v. 
bimtdofefafo 


hört auf 


Wir leihen Geld zum. Käufer bauen; 
Miete zu. zahlen, bebaut @ure Bauftellen; Abzah⸗ 
inngen nach Eurem Belieben. Pläne frei. Sprecht 
voer oder ſchreibt um Auskunft. 

Berren & Co. 67 Cpera Houfe Blod, 

Glarf und Wafhington Straße, 
l2jafrfafon® 


Greencbaum Sons Bant & Truf 
Company 
verleibt @eld 5 Grundeigentum und zum Bauen. 
Niedrigiter Zins 
Sichere Erite Derotbeten- in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum zu verfaus 
. Rorvoftede Elart u. Randolpp Etr. 3ilrt 


Unle en 9 bebautes Grundeigentum. — — — 
F A. Rarten, 8028 Lowe Ave. 
Apex 


Geld zum Bebauen; keine Kommiſſion; keine Ad⸗ 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Sranseigentum in Chicago und Borftädten; vers 
beifert und angebaut. 20 Xelenhone, anbolpg 300 b 
8. D. Stone & Eo., 76 ®W. Monroe Str fb*2 


Erſte Hypvothelen 
— Auf bebautes Chicago Grundeigentum 
Geld zu verleihen „u den beften Bedingungen. 
Richard Koch, Nord Dearborn Str., 7. 
Abends: 555 North Ave, Ede Larraber, 


ite oihefen auf Grundeigentum prompt 
orgt, she reguläre Raten: ur m Debinsunden 
Real hate Mortgage Eo., ZUR. Ela . 3.504. 


10! 


8 Peu i ing, zen Ss. —* Grfte 
t u verkau zu verleihen 
en & Ainsfub. Klieppen: Main 250, sum nl 


— — — —ñ —ñ — — — — — ——— —— 
Geld a verleihen ohne Kommiffion von Privats 
mann auf —* N A * Rordweſtfeite. 

Niedt. — Str., Logan 
Wap x 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen zu niebeigfen Aunfen, Offen_ Montag und 
Somftan Abend bis 9 Uhr. Krauie Sapings Pant, 
1341 Wiliautee Ave. hr Br "Baulina Er. 10j0*% 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Dr >» Nä i 
* alten, Ba Til er 


rien Reifon 


"ER ee er 


Na ER Er 


— 


ſtimmen, 820; 


Str 


Senfgurken! — 
Nach deutſcher Art fi (ocpfalke zubereitet. 
Jede Beitellung frei in’® Haus. Guftan 
Breiter & Son, 11366 Stephenton Ave., 
GShicags. Telephon: Weit Pullman 2a 


_aifor 


Gejuht: Frau Mari, Graf, Nigrin, 31 Jahre. alt, 
Tprolerin, große ftarfe Erjheinung; als Kennzeichen 
as fie zwijchen dem SHandgelent und Ellbogen eine 
anglährige Schnittwunde. Suche ebenfalls Noch 
Berger, Bayer, im jelden Alter, groß, ftark, ‚Als 

eihen: beim —*1 nah der Nord eite Anfangs 

ttober 1911 babe anariendögel BEER E: Be: 
zahle. gute Pelohnung -ceinem an perz 
erſtatter ihres Aufenthalts. Adr. 


en Bericht⸗ 
Aben dvoſt. 


Verlangt: Mädchen, welches Luſt zum Singen hat. 
Näheres 341 Menomonee Str. Anton Ortner. 


Möbelgeiherichule, — Zeichnen, Detailieren, Eiot: 
billing zu eriernen, bietet 'hicago School of Fur» 
ziture Dejigning, 2145 Süd Sawyer Ave. Abend: 
furje, auch vriefliher Unterricht. Adr.: 3. 881 
Aben dye ſt. 


Abendkleider nach Maß. 85.00 aufwärts; 
der, 83.00 aufwärts: Coats $6.00 aufwärts; Suits, 
8.00 aufwärte. Mme. €. Toman, 2120 Lincoln 
Ave., nabe Garfield. Phone Limeoln 731. 

Ujan, dofondilm 


Vetifedern gereinigt mit den beiten Maid: Ken; 
rur qaute und reelle Arbeit. Eiderdaun Stevpdeden 
auf PVeitclung gemaht. 3341 Sincoln Ave. Telcphen 
Graceland 110. Phil. Walger. Sid, irjomdi® 


€. J. Uhl, Chiropodiſt, empfiehlt ſeine ſchmerz⸗ 
loſe Entfernung von Hühneraugen und Froftbeulen. 
AE. BanBuren Str., 10. Vhone — 1009, 
Mia wx 


Hanstleis 


— 


Sagt uns was Ihr banen wollt; 
was es koftet, 


wir ſagen dus 
obne irgendwelche Bergitung, Darts 
leben und Pläne ohne Kommiljion. Wir bauen extra 
warme Gebäude; re Erfahrung. Alifon Con, 
tracting Co., Dearborn Etr. Toy*2 

Beglaubigungen, Vollmachten, Teſtamente. Ueder⸗ 
fegungen, Brictigreiben und jonftige fchrift!iche um» 
notartelle a prompt und ——— beforgt. 
Sartorius, 101 6. Filth Une. Abends u Eonntags 
1038 Mobamwt Etr., nabe Genter Gtr. 2 
En 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent? das Wort.) 


Lehrer, mit Ninanzigiähriger Grfabrung in Publit— 
Schule gibt Privat Finzelumterriht im enaliichen 
Tebrfähern, Yuchitabiren, Yejen, Schreiben, Reden 
und Epradlebre, Spreht vor oder ichreibt Jimmer 
43, 15 W. Monroe Straße, Ede Klart Straße. 
Mhones: Gentral 59, Automatic 58-297. Tag: oder 
Abendftunden. 


Enoliibe Spyrade Shuellftens, 
Beftens, Billig it Reue Zirkel für Damen 
umd erren beginnen am 5. und 7, Februar. Genaue 
5* und englifche Erflärungen bon amerif. ge: 
prüften Lehrern u. Pehrerinnen; and privat. Stel: 
lungen frei durch &.:A.-®.:Union. N. Goltege- Se 
bäude, 715 North Ave, nabe SHalfted. Stets geöffnet. 

ſaſo 


Damen und Herrn, Deutſch ſprechend, können ſich 
einem Privat Austauſch-Firkel deutſch gegen eng 
Tifch) anjchlichen. Näheres: Adr.: 3. 830 Abendpoft. 

ioumo 

Englifher Eprahunterricht fe 
1523 ZaSalle Ave. Tel. North 4107. 


Fing eivanderte, 
Dttilte Rochnte, 
Giafafonmilm 


Beittenenalifben Bripatunterriht 
erteilt Deutich-Amerifanerin ge und PVorge: 
icheittenen. In und außer dem Haufe. Billig. Veichte 
Methode. Adr.: U. biwã 


Philipp Schacfer, 
Phone: Hab: 
frfaion 


99 Abendpoft. 


Klavier: und Violin-Unterricht. 
19 Ada Sir,, nahe Madifon Str. 
market 2947. 


Ehmidt’s ——I 


reitag 
Ubend. 13277 N 


North 6. 
1st—30:> 


Aefienuntereian 
. Clart Etraße, Xel.: 


Möbel, Hausgeräte u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents bas Wort.) 


Zu verfanfen: Möbel für zwei große und zwe⸗ 
Schiefzinmer jowie Rühen-Einrihtung, wegen Ab— 
reije unter der Hälfte des Preifes. Glemaz, 1528 
1. 20. Str., oberer Floor. fomo 
Ein ſchöner 1753 W 


Zu vertaufen; Parlorofen 


12. Straße 

Gelegenbeit! PVerichleudere fofort gute Möbel, 6 
Zimmer Flat, prachtvolles Leder VBarlor-Set, Weder: 
con, Rug 9X12, ERzimmer-Set, Nähmafhine, Dreis 
fer, Eideboard, Betten, Bilder, Spiegel, Ofen uf. 
ipottbillig, einzeln oder zufamment, wegen Deutiche 
landreife. 2023. Dayton Str., unten. 1ib1wX 


— — — —ñ— —— — — —— 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Mus verfaufen: 


Schönes Cable Piano, billig für 
baar. 


Schlais, 1933 Otto Str. ſa ſo 


Umſtände zwingen mich, mein Shomacher Piano 
Iu verſchleudern; wie neu; billig. 4334 R. Roben 
Straße. ſaſo 


Echte volltönige Waſhburn Mandolin, mit ſolidem 
Leder-Gehäuſe, loſtete 318. zu vertaufen für F10. . 
Adr.: U. 9 Abendpoft. frjajon 


Gelegenheit! Verichleudere jofort pradivoliee Ma: 
bagoni Upright Piano, noch nie dageweien, wegen 
Deutichlandreife. 2023 Dayton Str., ımten. 

Ifblw& 


350 faufen $300 Upright Piano; menantıc, 


1956 Larrabee Eitr. 
8 taufen ein fjchönes Upright Piano uud ie ein 
ute8 Square Piano, $5 monatlich bei Gror, 1549 
eis Str., nahe North Ave. 1janım 


% 


$17.00 Lagerhausgebühr ee zu zabien auf $50 
Mahagoni Upright Piano. ezahlt fie und das Piano 
in Euer. 1607 ®. Madifon Str. Offen bis Y = 
7dı* 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen oder dermietben: 200 Stüd Bierde, 
ton 0 Eis 1600 Pfund, fjhmwere Zug: umd Farm— 
Stuten und allgemeine Ablieferungspierde — allerlei 
offene und Top Wagen für Erpreh, Grocery und 
La undry, M offene und Top Buggoies und Surreys, 
ſechs Kohlenwagen, Trucks, zehn Full Sized Car⸗ 
riages und Braughams, Dump-Wagen, 75 Ein— 
und Zweiſpänner⸗Geſchitre. — Baar oder monatliche 


— en 
8 l 7 f& Sons, WMW Wabaſh Ave. 
Phone: Talumet sllc—3117. 
lljadojondiim 
Yule 
Ave. 


Verlaufe 100 Kanarienvogel, Andreasberger, 
Eänger, 22.50; auch Weibchen. 4432 Princeton 


Zu verfaufen: Ampdreasberger Ranarienvögel, 
Singer und Weibchen, billig. NAacobien, 1533 
rofe Str., hinten, obeıt. 
Zu verfaufen, billig: 2_Pferde, 1200 bis 1100 
Pfund ichwer, jowie Top State Trud. 


Pidle Pac: 
tord, 2044 Belmont Wve. jajo 


gute 
Mei: 


jajo 


Mub verfaufen: 75 Pferde und Stuten, 9 trächtige 
Stuten, bon 1 Bund jchiver, von $20 aufiw. 
Dies ift eine Gelegenheit für Bargains. 955 Mil: 
manfee Ave., nahe Augufta Str. 1b1—9X 

Zu verfaufen: 855 für 1300 Bir. fhmweres Bierd; 
$15 für Erprebwagen. 316 Grand Ave. 

Aijan Iwx 


Muß verlaufen: 24 Pferde und Stuten, 
ſpaun Mauleſel, 0 1500 Pfd., 
gen, 2 Buggies. 5 


ein Ges 
Geihirr und Wa: 
2452 Orand pe. Rian lwxe 


Zu verfaufen: 9 Bug» und allgemeine Arbeit» 
** City Rumber: Pferde und Stuten, pafiens 
armgebraud, au auf Probe Jesiaen: alle Ars 

E ferde von größerenfirmen in genommten; 
sfien 2 Joſ. Sitauß. 1559 Zr tmaufee Une. 
1081*% 

e Gtabte und 


ut 
350 1 N 
vd auftvär e auf Probe geoes 
De ee Baulina ei 2 = e Miltwantee —* 
egenüber Wieboibt’s und Moeller’s Lept, Stores. 
Per Zauber. Hin” ı 


#25 aufwärts. Aut 
Dierde wu jeden 


te., nabe — 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Su verkaufen: 


100 Pferde 
Land: Arbeit, mi 


Sehe 48 


33 — «Zi 8 Biere von 505 
robe gegeben aggonlodbun: 
Eonntag ein. 1944 Yuzufte & 


Store» Ginridtungen 
Neue und gebraudte, 
est ift die Zeit, irgend eine Urt Stores oder 
ei ice: u zu 50 Gents, am Dollar zu faus 
Jh: babe ein zu großes Lager en muß Blag 
—— Kann Euch auf si Sem Rott 9 ausftatten. 
Spezielle Beachtung 33 ountry: Beitellungen 
geſchenkt 
Adolph Bender; 
509-511 Milmaufee Ave, Gde Mn: 

Paar svder: Ubzahlungen.- Monroe 
‚ Tagmomij 


Pauft Eure Laden « Einrichtungen bei 
ulins Bender, 
Mad J und Weoria Sttabe. 
Hier könnt Ihr eitsa 40 Eis. am Dollar an allen 
Euren StoresFirtures en 
Breite Beau ze 8 ek 
te eo ie u * ig n 
get Kroabs eit — 
01 e 


1. 
* 


er 


91 Weit Base 
elepbon: M In 11092 


DI RENNEN Fan ein 
— Ladeneinrihtungen —* 
Wenn Sie beabfichtigen, Annie lätungen für 
ü 3 ei fein zu et —2* —*— —* 
t e jem, 
m 4 vn — SG Tas 


Wichtig für Sal Eh 

Verkaufe meinen gütgehenden Saloon 
für fche niedrigen Preis, Heine Anzah- 
lung; mit Ligen® und Grundeigenthum: 
verfaufte-Ietes Jahr 1500 Fat Bier, 50 
Vak Whiskey; jchöne Gelegenheit für gu- 
ten Saloonmann. 

Auskunft ertheilt Eigenthümer: 
BP. DO. Bor 185, North Chicago, an 


Achtung! Kauft ein Roominghaus, es bringt Euch 
100 Prozent Meofit. Könnt Ener Geld nicht beiler 


anlegen, 

35 Zimmer, befte Lage, Brofit 20 jährlich. 

26 Zimmer Boardinghaus, Brofit F180U: jährlich. 
Etwas Feines, alter Pak, billig. 

17 Zingmer, Miete 857.50, Einkommen: $180. 

14 Zimmer, : jhön, ſauber, nur 

Manche andere reelie Pläke; au ute Delitat⸗ 
ejlfen-Stores, Teilzahlung. Lange, 704 —— 

aſon 


Grocers, Achtung! — Ein erſter Klaſſe Grocery— 
Laden zu verlaufen in einer der prominenteſten Ge— 
—— der Nordfeite, Tiefer Yaden bat jeit 20 

abren den Befiger nicht geiwechielt und brachte ftets 
juten Reingemwinn. 

Sinrichtung. 
billige Miete. 
Southport Ade., 
derer, 64 W. 


Kriter Hlafie Wäaarenvorrat und 
Verkaufe für baar oder auf Zeit; jebr 

1254 Wrigbtivood Woenue, nabe 

gelegen. Nachzufragen bei 3. Ne: 
Mapifon Er. ſa ſo 
Zu vertaufen: Counten-Store, Dry: 
goods, Notiond, Hardware, Mehl, yutter, Haus 
und 4 Ucres Land; gute Team mit Country Bedd- 
ling Route, für 81500. Figentünter zu fpreden bis 
Montag Nahmittag. Br:fewik, 944. Parnell Ylpe., 
Süpdfeifr, Chicago. frjajo 


Groceries, 


Zu verlaufen: Ein gutes Ddeutiches Neltaurant, 
täglihe Einnahme 225 bis 0: verfaufe es nur, 
weil ih nah Deutihland gebe. 2008 Lincoln ve. 


Bilig zu verfaufen: 2 möblirte Zimmer, 
unteren Stadt. Billige Miete. Brodjuchrer, 
LaSale Str., Zimmer 509. 


Falle Acmand in ein Seichäft 
und K1000 zur Verfügung bat, 
81500 in einem Nabe machen. 
Avenue, Store. 

Vertaufe für den Beben mein gutgeben 
des Reftaurant, Yundroom. Mu frankheitshalber 
die Stadt verlafien. 0 ©. Peoria Sir. 


Zu verfaufen: Wegen 


in der 
118 N. 


eintreten möchte 
fann er nachweislich 
Näheres 507 Dearborn 


Abreise, 2O Zimmer Room: 
inghaus, gut möblirt, alles bejeßt; Nordfeite; Preis 
KEN Baar. Apdr.: 3. 811 Abendpoft, omo 

Muß verfaufen: Krankheitshalber, mein Putzge— 
ſchäft, 12 Jahre etablirt, beſte Geſchaftsgegend; 
feine Gelegenheit für Wittwe oder zwei Schiwehern. 
Adr.: 3. 865, WUbenppoit. jafomi 


Yu verlaufen: 
beil und rem, 


Gutes 14 Simmer Roominghaus, 
Gehdiftang. 147 W. Cheitnut Str. 


ſa ſo 


Zu verkaufen: Ein gutgehender 
Gents —— Store, 
(haft an der Rordieite. 

: &. 106 Abenppoft. 


Drygoods und 
aute deutſche Nachbar— 
Eckladen. Baar nötig. 
wipen 


Ju vermieten oder zu verfaufen: 
trade. Nahzufragen: Marine 
Diviiion Str. 

Bäderei zu faufen geiucht. 
Miller, 536 Bowen Ave., 1. 


Aäderei, 
Hotel, Ks und 
frfajon 


Preisangabe erbeten. 
Flat. Itjaion 

Zu verfaufen: Huf: umd Wagenihmich Shop, 
Werkzeug und Vorrath vollftändig. 5115 S. Yoomis 
Straße. Ablwæx 
verfaufen, nur Store:Trade. 
Ablwx 


Gute Bäderei gu 
1402 Hartiſon Str. 
Theater, 
wöchentlichem 
353 Glnbourn 

Ablwx 


Seltene Gelegenbeit! wei jhöne dc 
feiht zu führen, mit 845 und $00 
Reingeipinn, zu verfaufen. Dorn, 
Avenue. 

Zu verkaufen: Meatmarket, 
den, oder auch zu vermieten. 


mit Pferd und Wa 
Milwaulee Ave. 
1fblwæ* 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzjeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wholeſale Pianogeſchäft! Wünſche Mann, 
teil an meinem ſchon 
nehmen 
Nahr. Mpr.: 


um Uns 
etablirten Pianogeihäft zu 
2 Einlage bringen Euch $10,000 das 
3. 208, Abendpoſt. mifrjon 
Partner gervünfcht für Barbiergefhäft; gute Grs 
iegenbeit. Ade.: 3. 8% Abendpoft. 


nur 875.0 
fafon 


Teilhaber für» Reftaurant, 
Adr.: U. 511, Abendpoft, 


PVerlangt: 
erforderlich. 


Zu vermieten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermieten: Schöne fleine Halle einige Abende 
in dee Woche an Klubs oder Vereine, billig. ‘Biano 
in der Kalle. 2069 NR. Halited Er. fajo 
Zu vermieten: 4 Zimmer, $8.00. 4120 Gryftal Str, 


1832 Bel: 
trjafon 


Zu vermieten: 
mont pe. 

u vermieten: 
Pajement, 
Telephon: 


Store und 4 Zimmer. 


2713 Lincoln Ave., Store nnd 
neues Gebäude; ausgejuchte Retail-Lage. 
Lincoln 604. 1fblıoX 


Zu vermieten: Grocery- Wohnräume, $12. Guter 
Play fiir Wittwe oder, junges Ehepaar. North 41. 
Ave. und Sunnpfide Ave. Slajnlint 

Kleine, freundlihe Wohnung, für $10 fofort zu 
vermieten. Anfragen an Dr. M. Schwimmer, 1569 
Ginbourn Ave., Ede Halitcd Str. Mialwx 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Möblirtes Zimmer an Mädchen oder 
alleinſtehende Frau, bei Wittwe. Nachzufragen Sonn— 
tag und Wocentags nah 7 Uhr, 2717 N. Halited 
Str, nabe Dewey Court, 1. lat, hinten Freeman, 

Zu vermieten: Großes Worderzimmer, leichte 
Hausbaltung, wenn gewünjcht, 3.50 für zivei Leute, 
Gas und Heizung. 19 Schiller Str. nahe Glarf. 


Schlafzimmer mit SKleiderjchranf, 
1939 NR. Kimball Une, 


$1.50; 


Zu vermieten: 
$1.5) die Woche. 


Vermiete ichönes, 


aeheiztes Schlafzimmer, 
Gebpiktanz. 815 N. 


Clark Str., ẽlat D. 
Freundlich möblirtes Zimmer mit guter deutſcher 

KRoit zu vermieten, privat. 2019 W. Harriſon Str. 

N. Groeber. ſaſon 


ſtinder finden Board. 1988 Howe Str. ſaſon 
Zu vermieten: Schönes, 


: freundliches, 
Frontzimmer, billig. 


113 Goethe Str., 


par mes 
Ede Elart. 
jajon 


Zu vermieten: Möblirtes Frontzimmer für Mann 
oder Fran, eigener Eingang. 716 Bladhawt Straße, 
lat I jajon 


2002 
ſa ſon 
—A 
Wialwæ 


Fu vermieten: Möblirtes 


String Str. 


Zimmer. Heine, 


Gemütlihe Zimmer billig zu vermieten. 

Salften Straße. 
Huzman: 8 dentſche Häufer. Billige warme 
Zimmer. 155 ®. Ontario, 222 Wisconfin. 
23jalmX 


3u mieten geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


35 mieten geſucht: Junges Ehepaar — 2 oder 
‚immer zum erften März, auf der = eite vor⸗ 
age. in ruhigem Haufe. Adr.: U. 529 Abbpoft. 


Ber fucht Rot und Zimmer in Privatfamilie, 
nabe 8. Str., Süpdfeite. A. WUbramic, 504 ©. 
State Straße. jajon 


— G e — — —— — —— — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen uner dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Piano, Bferd und Wagen, Lagerhaus: 
Beiheinigungen etc. br Fönnt feine mmadentiide 
oder monatliche — ie nad Belieben, mas 
Gen. Wir bezahlen a San, den. 
ragt — Spiker, 
es 232 gesbit senn 


ren 

immer 9, — ve 8 & ER St., 

Eüpdmeltede Mapdifon. bone: Randoiph 075. 
ade 

Niedrige Raten auf Möbel» und PianosDarles 
Ge — Rn für gl. .50 monatlid; $ 
00 monatlih; $100 für $2.25 monatlih. Gel» 
n paar Stunden He geben alle Vortheile, die 

Undere of — Xelepbon: 5493 Gentral, 
utual Gecurity Go, 

18 8. — Sit. Eae Randoiph Etr,, 
VTred Kellet. ar. ine; 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wir erteilen freie Austunft über Ba- 
tente; verkaufen. gute Erfindungen. — 
Gründlihe Unterfuhungen, ob patentir- 
bar. Patente für alle Länder. Kleines 
Bud frei. 

Nobert Alob & Co, 
———— Rn — Ingenieure, 
911 Schill 64 W. Randolph 
Strafe. — Gentral 4420. 

28in,didofafon® 


— ie ne ud = antlamıtge 


Pe 
3 | Beten entsAnmwä ein 
Seihnungen . 
—— zeı Beichnungen. v 


Verlaufe mein zweiltödiges aus, modern, 
Verlajiend der Stadt, mabe Belmont und . 
2 Miet: 8360. Preis KRO0. Anr.: 3. 82 
oft, 


Zu vertauien: Bridhaus, acht geräumige Zimmer, - 

Grohe Glocts umd MWantries, diredhiveg — 

breite Porch Heikwafierbeizung, in tadellofem 

ande. Drei Minuten bis zur Lincoln⸗Addiſon 

ui Station Ravensiwoon „X“. Bargain. 1848 co 
t. 


ncoln 
Abends 


Billig! 2 Lots in Ravenswood, nahe Weltern An. 
Straßen bezahlt. Adr.: 3. 05 Ubendpoft. 


7 Zimmer Refiden; in Ravens⸗ 
‚ginifh, neu deforirt, drei Blods zur 
28. 2500 Voaranzahlung. Neft monate 
Eigenthümer. Adr.: M. DO. 41 3 


gu verlaufen: 
xood, Tat 
Hochbahn, 
lid. 


‚u verfaufen: Wegen Abreife, 20 Zimmer — 
inghans, gut möblirt, alles’ befekt. Norvdieite. Preis 


800 Baar. Adr,:. 3. 811, Abendpoft. mi —* 


Um ſchnelle Verlaäufe zu erzielen für Euer unbe⸗ 
hautes und verbeſſertes Grundeigenium, groß oder 
klein, Jabt das ſelbe bei mir eintragen. 

Frant Bec, 2014 Irving Park Blod. 


20jan® 


Nordweſtſeite. 


— Home, Sweet Home⸗ — 
Zu verkaufen: 
tages 


Neue moderne 6 Zimmer Brid-Gote 
nabe Eunnpjide, 
nabe Hochbahn; 
Avers 
Bad, 


” 3 


Refidenzen oder Flat Gebäude an NRoscoe nahe 
Elton Ave. und Galifornia Ave., nahe School Str, 
Alle haben breite ‘Yotten, mache mit Furnaces, 
Tieje Gebäude miüfjen billig verfauft werden fie 
Paar oder auf leichte monatliche Adzahlungen; von 
E00 aufwärts. Kommt zu mir, che Ihr anderswo 


an Trafe Upe,, 
ments für fFlats; 
Brickbaſement, an 
6 Zimmer und 


hohe Baſe⸗ 
6 Zimmer Gottage, 
nahe Leland Une: ferner 
Frames oder Brid- Cottages, 


fauien wollt. 


Briedrih Walter, Gigentümer, 2722 Plether Str. 


: frfoion 


Haus 
fen: bringt 
Avenue, 


mit Lot an Nordweftfeite, 
Rt Miete, 
Pullman, U. 


billig. zu verfaus 
Wo Ericifen 
foıno 


Hofer, 


Groker Bargain in Frame-Eottage. 
Weitern Ave. 
Milwautee Ave. 


— — — 


1736 Roro 
Kandtit, 2961 
3—10feb 


modern, zmet 


Nahzufragen bei X. 


Yu verlaufen: 
Wohnungen. 85 
*1100 Mortaage. 
N. Albany ve. 


Kottage, 8 
Miete. 


EW., 


immer, 
Nabe Humboldt Part. 
Gigentümer: Horn, ‚1740 

Ifb, Iw 


Zu verlaufen: Neues elegantes Drei-Flat Apart⸗ 
mentgebäude, 50 Fuß Lot, zwei Badezimmer, 
und hinten Privat PBordes, halber Blod dom Lale; 
Bargain für 818,500. Nur SR500 Anzahlung. 2_ U, 
Brohasta, 1053 Milmaulee Ave. Tel.: 


born 


Monroe 1577, 
12agjajon® 
Beiticite. 
„3u verfaufen: Schr billig, Gde Lafe Str. 
SDermitage Ave., 2 Stores und 6 Flats 
Gigentümer 1735 Yale Str. 


und 
Pridgebäude, 


Süpjeite, 


en: Modernes ziweiftödiges Haus nahe 
Inftine Str., wegen Witersichwäche, 


WB. Krueger, 0 S. 


Yu verkaufen: 
2. und 
billig. 


ſeht 

Marſhfield Ave. 
Vorſta dte. 

Kenn Meilen von State und Madiſon Straße 

—Acte Lotten — 


— Ver 


Bedingungen: 25.00 Baar — 810. 0 monatlich. 
—Reicher, ſchwarzer 
Gerade paſſend für eine Hühner- oder Gemüſe-Farm 
Nur 10 Minuten zu geben zu Bahnzügen oder 
Etraßenbahnmwagen. 
Kommt heraus und befichtigt fie; 
übrig zu dem obigen Preis. 
Tlac Fahrgel 
Nehmt Burlington Bahnzüge im Union Devot, 
fteigt ab an der Ya®ergne Station. 
DOogden Shbeldon & Eo, 
U. U. Wdams, Agent. Beriopn, As. 
3ipfon® 


Boden— 


nur noch einige 


Berwyn 
Hühner⸗ und Gemüſe-Farmen 
So groß wie zehn Stadt Lotten 
— Zum BPreije von KO per Lot, $2 per Zub 
—R ur 
Meilen von State und Mapdifon Straße, 
Tlac Fahrgelpd, 
Bedingungen: $5 Baar, FI) monatlich, für 10 Lots, 
Nebmt Lurlington Gifenbahn im Union Bahnpof 
nah Yadergne Station (0 Minuten Fahrt). 
Ogden, Sheldon & &o, 
U. U. Adams, Agent. LaVergne, J. 
Ymzion® 


Ju verfaufen: 11 Acres Semüjcfarm, 13 Meilen 
nördlich vom Stadthaus, 5 Bimmer Haus auf Brid 
020 Fuß Hühnerhaus und Stall. 510003 
Baar und 8180 Hypothet. x 2. Bor 125 V. 
Morton Grove, Ill. 


Neum 


Farmländerelen. 
Erfurjion am 6. Februar 19123 
nad der dentichen Farmfolonice Glberta, 
Baldwin Gonnty, Ala., im jonnigen Sü» 
den am Golf von Mexiko. - Gutes Land, 
Waifer und Klima; 850 deutiche Familj 
bezeugen es; 2 bi8 3 Ernten im Ja 
fühl im Sommer, warm im Winter. Mein 
Paradies für Leidende; freie Reifg für 
Käufer. a. bei 

v. d. Leck, 
Agent, 
Zimmer 4, Kemper Building, 
Ede North Avenue und Halited Strafe, 


— a MiatX 


Zehn Ader— Unabhängigteit 
Dies ift was das untere Rio Grande Tal 
für Euch bedeutet. Drei Ernten im Zahr 
durd Beriejelung garantirt. hr begeht 
feinen Fehler dahin zu gehen, e3 iit eihe 
bewieſene Tatſache, daß dies das feinfte 
Farmland in derWelt iſt. Unſer Zug führt 
am 6. Februar. Seht wegen freier Fahrt. 
She Evans Land En, 


Steinway Bldg., Chicago. anst*æ 


Zu verfaufen: Farm, öſtlich von Crown 
And., OD Uder Land, 5 Zimmer Wohnhaus, Stall, 
Windmühle, Objtgarten u. j. mw., $2100. Schreibi 
oder fpreht vor. Mr. König, 3052 Racine Avenue, 
Ehicago. 4,7,10,13,16,1816 


Ucres Farm, 14 Meile 


Boint, 


Bu verfaufe:: Fine 125 
kon Woodale Station. Dies ift eine der beiten ar: 
mer im County, mit allen Gebäuden, die zu einer 
erſter Klaſſe Milchfaerm gebören; die Yage des Tanz 
tes läßt nichts zu wünſchen Übrig. Die Erben iwole 
len verfaufen, um zw teilen. 

Kojiad & Eo., 54 W. Randolph Str, 
4fbtm! 


Bargain, 40 Acres Farm, nahe 
Indiana, Haus, Stall, Opbftgarten, 
Plüge etc. Yamilienverhältniffehalber für 
Adr.: N. 530 Abendpoit. foms 


Zu verfaufen: 
Winamac, 
Bugan, 
819. 

Zu verfaufen oder vertauſchen gegen Chicagu 
Eigentum: Kleine Michigan Farm, ‚feiner Landiig, 
am Depot, ertragreiher Boden, großer Chitgarten! 
aroßes Haus. Zahle Unterſchied baar; übernehme 
Schulden. Adr.: 3. SO Abendpoit. dojon 


3u verfaufen: Dreiitöd. 
ment, Miete $40) das \ahr. 
verlajien,. Adr.: U. M. 


Pridhaus mit Baie 
Wünfhe Chicago zu 
768 Abendpoft. fais 


Bargain!— Allerbeite Fruchtfarm. nahe South 
Haven, Mich;: 800 Bänme, alle fruchtbar 5000 klei⸗ 


ne Frucht ba ume. Adr.: 1. 506 Aben dyoſt. frjafe 


— 


— 


Ex verfaufen: 7 Zimmer Haus mit Bafement, 
Gas, heißes umd Faltes Wajjer, großer Sühnerftall, 
Gemüfegarten, Umftände halber billia. Tauſche auch 
mit qauter, Heiner Farm, die geeignet ift für Reiort 
und Hühnerfarm. u erfragen bei $. Reimer, 2113 
Nord 48. Adenite. friafe 


— 


160 Ader Wislonſin Farm, feine Gebäude, zwei 
Meilen von der Stadt, Thon Lehm — Breis 
4400. Abzahlung. 1943 Grace Str, 2 Siat, a 

23d3*. 


Berichiedenes. 


Zu fanfen geiucht: Altes Haus zum „mopen“, — 
Adr.: €. 182 Ubendpoft. diſaſon 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 


Wagner FBeckman, 
deutiche Advofaten. 
Sraftizieren in allen Gerichten. ke 
Hemtötaden prompt beforgt. Srindligee 
Rat. 105 Monrve Str., Ede Glart, Zim- 
mer 1307. Telephon: Randolph 273. 
Nordfeiteoffice: 3499 N. Banlina Str, 
nahe Lincoln Ave. Abends 7 bis 9 „ähr: 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 —— anf. her 4 — 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſo 
—— — 555 North Ave 
de Larrabee. 
Abends 7 bis g Sonntags 10 bis 12, 
100p*3 
Fred Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsfachen prompt bejorgt. Brafti- 
ziert in allen Gerichten. Rat frei. 127 N, 
Dearborn Str., Zimmer 1 Abends 
750 Bitterjweet BL., nahe Glarendon ma | 


Aerztliches. 
(Anzeigen ‚unter diefer Rubrik 2 ,Cenis das 


Weik und Frau, Defterreichzlin 
wa us 2.5 erunrbeiten ten, anireihten € 





Freier Nath fü 


= —28 a a Ei 


= Rn nn von 
Bonhtändie ans aus "oe Körper vertreibt. 


man 


aten meiner 25jä! 


eit — meiner großen Ken ’ 
tarıb, feiner Urfaben und Senn‘ ie don Ra 


Kat 
vabehee ein heralarıb nit. Merbet Jein er» 


Obne einen 15 t Untoft 
* ent Untloften für Euch Yünnt 


Beachtet Ze 0, ft (ölimmer ala ein —— 
ein unange es 
ee en gin —— Iingebeilier AgtartS ven 
u eihm d 
Bat oft Echindfuht zur Folge. — Eu In 


Beiten bor. Bm Ih 
— — r Katarrh, fo beainnt tbn 


Glaubt nit. dak er unbeilbar ift, weil 
bisher —— gedoftert habt. u 


Berihmendet nicht mehr Zeit — 2* 
atent · 


Geld — durch Rerfuche mit werthl 
Mebtainen. * — 


Ratarıh Tann aebeilt werden. wenn Ibr es 
richtig anf janst. Schreibt mir heute 


noch und 
& frei wertbbolle mebiainiſche path. 
8 für "die Ticptioe Behandlung. 


r feine Heilung, 


Ratarıh Spezialtft Sproule 


Lernt jofort wie man Katarrh heilt. 


Shhreibt mir ilber Euer Reiben. Na fora- 
fältiger Unterfuhung Werde ih Eu abfolut 
foftenlo8 meine vollftändige Diaanofe Eures Fal⸗ 
les ſchreiben, mwelder in Mlarer Meife erflären 
wirb, wie man den Ratarrb heilt. 

E3 bedarf nur einer frage unb merb>t 
borzüglihe Belehrung erbalten, ae uch bie 
Heilung des Katarrhs zeigt, nicht nur für eine 
Bode oder einen Monat oder ein Nahr, fondern: 
für immer. 

Labt Euch diefe Dfferte nit entaeben, geheilt 
au werden, nehmt beute meine Silfe. Diefe trü» 
gerifhe Kranfbeit war mein Lebenaftudium — 
ih Ienne yıe in jeder Korn und Geftalt. Mein 
Rath bat fon tanufende gebeilt, weiche fett 
von Aatarrb befreit find. 

Audh Ahr könnt ed, wenn Ahr wollt. 

Lefet meinen Fragebogen vorſichtig. beantwor⸗ 
tet die Fragen mit „ja“ oder „nein“, fchreibt 
uren Namen deutlich auf bie punftirten Sinien 
and Ihidt den freien Ratb-oupon fo bald als 
möglih an mid. &3 foitet Euch miht3 und wird 
Euch die nötbige Hilfe bringen. Sch bin — 
ter der Medizin und Ebirurgie der Dublin Ur 
petit. Irland, ehemaliger Wunbarat der Bri- 

b Robal Mail Kaval Eervice. Adreffe: 


Katarrh- Spezialist Sproule 


4 Trade Building, Bofton. 


Enrcibt in bentih oder engliim. 


‚Für müßige Stunden. 


Sreis-Aufg«ben. 


Rätfel (4005). 
Mit „a” bringt eS Frucht, fehr vicl, 
Mit „Er ift’s cin beliebtes Spiel. 


Scherzrätfel (4006. 

Oft trag’ ich Laften auf dem Rüden 
And fühle Body nicht, daß fie drüden; 
Der Menfch vertraut manch teures Gut 
Auf weite Streden meiner Hut. 

Hat er jid) noch dazu gejellt, 

Durchzieh’ ich ebenfalls die Welt, 

Doh man vertraut mir nicht? mehr an, 
Denn alles wird jogleich vertan. 

AUbftreih -» Rätfer (40. 
Ton 9. Hand, Chicago. 
. Sch bin ein Teil vom Volk, vom Straud), 
von anderen Pflanzen — 
(Taufende mahen mid) noch nicht zu eis 
nem Ganzen) - 
Magft mit Leichtigkeit dies Rätfel öfen, 
boh paß auf! 
Troß’ aller Miüh’ tommt dennoch Man: 
cher niemals drauf. 

. Mahft du mid um ein Zeichen fchmäler, 
Wird aus mir fofort ein Heiner Zähler— 
2äßt dur mic; aber fo tie ich war, 
Magft verändern du mich ganz md gar, 
Men einen Konfonanten mir du figeft 

ein — 
Dann fteht vor dir ein Fleines Menſch— 
lein! 

. Schlägft, ach!, mir num das Köpfchen du 

ab, 
Das Finz’ge, das ich zu verlieren hab’, 
Dann geh’ ich Doc zur Ruhe nicht 
Mac’ jede Nite dann wafierbicht! 

Zupffſt du aber mir wieder tva® heraus, 

Dann lauf ih auf Eignem — in die 
Welt hinaus 

And: bin dann tmeg. 

Verlier id) dann im Lauf 

Das Herz und den Fuß, 

Dann bleibt mir nur MW—eh; 

So daß ich jcheiden muß. 


Kreuzrätfet (4008. 
Don %. U. Frintner, Ghicago. 


> 


1 


Bin i jüngft vermwiche, 

Durch's Eins, Zwei, Drei g'ſchlicha, — 

Hab' zum Kuchelfenſter einig'ſchaut; 

Seh' da „Oatmeal“-Büchſen, 

Seh' den Milchreis „mixen“, 

G'lochte Pflaumen ſeh' ich und mir graults. 

Und im Hintergrunde, 

Tanzen in der Runde, 

Pillen, Oel und „Epſom“ um die 

„Fort mit Eins bis Viere!“ 

Schrei ich durch die Türe, 

„Bin ein Fünf, fein Kind, nicht Eins — 
> po Blig! 

„Drei, Fünf, Schs und Biere, 

„Nährend Blut amd Niere, 

„KZafjet haben endlich wieder mic). 

‚„Rann’s hier nicht gefchehen, ‘ 

„Laht nad Drei mic gehen — 

„Meine Gattin fochet — königlid)!- 


„Sprihe] 


Röffelfprung (4009. 
Ton DO. Kühn, Chitago. 


Wo nicht. 
I 


be | das —* | nen 
_— 


fi$ | mag | | beik — 


ſchei 


läßt 


hin 


nen | nie 


man ! auch |fieblt | darf | mer 


Sicht | hand itroft 


Freier mediziniſcher Rath⸗Koupon 


Er berechtigt nn Leſer dieſer Zeitu 
freiem mebiat nifdem Matd itber Die Hei Las 
de3 fKatarrb 


DR Fuer —* raub 7 
Sun oft? 

Riecht J Athem ſchlecht 
Wäffern Eure Augen? 
Erfältet Ihr Euch leicht? 
It Eure Nafe beritopft 
Da N oft ee un ofet 

ilbet fih eine Aruite in e 
Süuhlt Abr f hlechter in naffem = Boktere 
Bust Ahr Euch häufig di Nafe? 

Berliert Abr den Gerucfinn? 
Habt Ihr ſchlechten a im Mundel . 
At Euer Kopf dumnpf? 


Pakt Ahr Euren Sell ML piRsta0ns reintaen? 
Fißelt e8 Eud i En H 

Lauft die Naſe 

Trobft Schleim in die Mahenbödlen® 


Üpbreffe 


| gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 

| mobei das 2003 entiheidet — zur Ver 

! theilung fommen — mehr, wenn bejons 

' ders viele Löfungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien ridjtet ji nach) der Anzahl 

! der Löfungen. Die PBerloofung - findet 
SreitagMorgen jtatt und bis das 
bin fpätejtens müfjen alle Bufenduns 
gen in Händen derfedaftion fein. Boftlars 

| ten genügen, werden die Zöfungen aber in 
Briefen geichidt, dann müfjen folche eine 
2-Gent3:Marfe tragen, au) Wenn fie 
nicht geichlojjen find. 

Die Räthielfreumde find dringend er- 

ſucht, ihre Einfendungen an die „Räthiel- 
ee“ oder den „R. R.” (NRäthfel-Redel: 
teur) zır richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoit Co.“ abzuholen. Wer eine Brä> 
mie durch die Roh zugeihidt haben mill, 
muß die ihn vom Geminn Lenadrichtis 

e RBoitfarte und 4 Et3. in Briefmars 
en einjenden. 


— 


Nebenrätfel. 

1. Rätſel. 
Hermann Kornrumpf, 

Ghicago. 

Die Erfte ift dem Baume gleich, 
Weil—fo wie er—an Blättern rei; 
Sie mehret Wiffen -und Rerftand, 
Sch glaub’, du Hälft fie in der Hand. 
Die Zweite braud)yt der Wandersmann, 
Damit er rüftig wandern fanır, 
Durch Berg und Tal, von Ort zu Ort. 
Doc merke nun das ganze Mort: 
63 fteht mit „e” jehr oft vor bir, 
Sogar auf diefem Blatte hier. 


Eingeſch. v. 


2. Silbenrätfe 
(on Harry Amicus.) 

Aus folgenden 11 Silben bilde 5 Mörter, 
deren Anfangs: und Endbucftaben von 
oben nach unten einen Tag bezeichnen, ber 
ganz bejonders in Amerika „Durch die Poft“ 
gefeiert wird. 


an — bei — de — le -— men — mund — 
fen — Schaft — fün — trau — vor 
.. Etwas Böjes. 
. Was viele Nadhts tun. 
3. Ueber Erben gejekt. 
. Eine Propofition. 
. Was man in der Schule Iernt. 


3. Silbenperftedräthiel. 


Derwiſch, Coſtarica, Acker, Meiſter, 
Hammer. Großmächte, Königstiger, 
Kaſten Schwalbe, Kleinod. 


Es iſt ein Sinnſpruch zu ſuchen, deſſen 
| einzelne Silben der Reihe nad) verftedt find 
| in vorftehenden Mörtern, ohne Rüdfiht auf 
| — Silbenteilung. 


eöſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer. 
Gleichklang (3999). 
Bruch. 
Richtig gelöſt von 60 Einſendern. 
Rätſel (400). 
Au — Baum. 
Richtig gelöſt von 31 Einſendern. 


Worträtfel (4001). 
Saubhüttenfeft. 
Richtig gelöft von 47 Einfendern. 


RKreugrätfel (4002). 
1—-jhmerz; 2—en; 3—her); — 
aft. 
Richtig gelöft von 56 Einfendern, 


Röffelfprung (4008). 
Drum fet nicht ftolz, o Menfchenkind, 
Du bift dem Tod wie Spreu und Mind, 
Und magft du Kronen tragen; 

Der Sand verrinnt, die Stunde fchlägt 
Und ch’ ein Haud, dies Blatt beivegt, 
Kann auch die deine fchlagen. 
Geibel. 
Richtig gelöft von 48 Einfendern. 


Bilderrätfel (4004). 
MWeiheniteller. 
Richtig gelöft von 62 Einfendern. 


Löfungen zu den HMebenrätfeln 


in voriger Hummer. 
1. Wehjelrätfel — Engel, Ente. 
2. Atroftihon Kabel, Oftern, 
Neifen, Neid, Brot, Leier, Ubier, Maſche, 
Ehering. — Kornblume. 


3. Budhftabenrätfei — Wählt ei» 
nen guten Präfibenten. 


Prämien gewannen: 

Gleihflang (3999) — Xonfe 1-60. 
Ernft Meinert, MO Michigan Ave, Ehis 
cago; 2008 Nr. 1. 

ätfel (4000) — Loofe 1-31. Fran 
Dora Eberhard, 1900 School Str., Chicago; 
Roos Rr. 27. 

Worträtjel (4001) — Looje 1-47. 
C. 3. Tebbens, 6702 Bincennes SUR, 
Chicago; Loos Nr. 34. 

Bern zrätieLiEnD: — Loofe 1-56. 
Ernft R. eg Rp 25 Addifon Str., Chi- 


NIE 


.—2); 


1 1927 Boden Martin 


Gruft Meinert (3 Au 
rätjel); $. U. Frimtner (63); Frl. Marie 
Briel (3—2); Nilolaus (42); 4 
Hard Kaufmann (53); C. E. Windler 
Ernft R. Schmidt tr —* 
Sangfeldt dN; Philipp Wahner (2--2); 
Frau Molly Wagner (4—2); Auguft Sieht 9 
5—2); Frau Käthe Meigand vo 
Elfriede Heeje (62); Frau Unna —2 
(5—2); Frau 8. Müller (6—1); ©. ER 
(8-3): Stephan Tifchler 6; F. 
Rößler (63); Frau Helene Kenl ( 

* nd (5—2); Frau U. Wiebting Gar: 
rairie, AU. ( ); Lina Reh (9); 
E 9. Fröhlicd) (6-3); Margareta Lifchte 
1—0); in "Zoefin Krögemeier 6—2). 
Frau Anna Graf er Frl. Lilly Pal 
5—2); Frau A. Gnable 3%); Frau M. 
auftian, Davenport, Ya. 1); Frau 
Hanııy Feldmann 6-9; Frau Berta Rnus 
pfer 9; Frau Berta In (5—0); 
Chas. berg (43); Frau D. Helberg 
TE Jakob voreſoh Kenoſha, Bis, (l— 
©.. Mihael, Hammond, Ind. (68); 
Fran Hannebohbm, ECromn Point, And. d| m 
—N; Fran Rofa Shlogl 49; Gen. 
Geerdts, Maytwood, All. (3—0); Frau Käte 
Schmidhofer, Sauf City, Wis. 4—B); Frau 
Matilde Yoetten (4-3); Yennie Rofenftod 
2—0); Mag Eggers (63); F. X. — (5 
—D); Frau Marie Sieberer (4-3); an 
Teil 0); Frau Win. Shmig (4—2); €. 
= Tebbens (4-1); Frau —— Vocke 
(6—2); Frau Marta Rogge (A—3 

Frau ®. Stein (53); Frau — Eber⸗ 

2” SI); W. Heinte, Wiota, Ja. 5— 
; Eugen Wegner (5-2): Veter Herres 
RR rau Emma Pabft (5—2); 2. 3. 
Sauter 42); : Mathias Strala (59); 
Grau Marie Raudeneder (53); rau Ma: 
tie Müller, Maymwood, SU. (43); Harry 
Amicus (3—2); Frau Piltorie König (48); 
zn Aanes Groß (5-2); = e Seifert, 
outh Bend, And. (5—2); U. ©. Seifert, 
Wolff 2-1); Ngnaz Ebner 42); Frau 
LHdia Seblmaner, Danpille, SU. (4—2); 
Wm. Deubel (d—1); Carl Meier (4—2); 
9. Zimmermann (5—2). 


Kätfelbrieflaften. 

Natob Borefh, Kenofha, Wis; F. 8. 
Engl: 9. Hand; Frau Hannebohm, Eromn 
Point, Ind; F. A. Frintner; Ernſt A. 
Schmidt; H. Langfeldt. — Dank für die 
Aufgaben. 


gaben— 3 Nebens 


Eotalbericht. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutfhen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
n.chdung auging: 

Vait, Margaretha, 58 3., 3704 Montrofe_Wpe. 

Bender, Zulia, 2 M., i4 ®. Huron Str. 

Roc, Herman, 42 Yr RN N. airfield Ape. 

—— Jaue, N — Ave. 

Kaſtner, Martin, 5, a = od S 

Kioske, Gertrude, 5 3 MR Dincofn Str. 

Kante, Aufiel, 7 M., 3710 Ebert „ai. 

Pitler, Emma, 55 3., 398 Late 

Freiberg, George, J —F one Str. 

ob, Waldemar, 36 I 1 Oft 59. Str. 

Linde, Senry, 3 Ta.; i28 Nofedale Ave. 

Nagel, James, 27 * 7 ©. 50. Une. 

Mueller, Auguft, * er W. Dipifion Etr. 

Behrendt, Bo 7 .: 199 W. Superior Gtr. 

Thiel, Mat., 75 3; 12 Der ei. 

Rintenberger, ch Yy, 5 Xa.; 2138 W. Cornelia 

Straße. 

Reinhart, Hentn, 65 3.: 1213 Belmont Ape. 

Bendt, Lena, 48 J.; & NR. Halfted Str. 

Thomas, Queile, 3 9024 — En. 

Greinte, Evelyn, 8 Mo.:; ; 1508 Dafvale U 

Manheimer, S 56 93.; — —5* 

Lad. Ida, 32% — —— 

Zeichle, Hermann, 53 Li, Etr, 

Nibbe, Peter, 31 N Z Str, 

Krauter, Ehefter, 1 Bart 1 riabimon Ave. 

Proſch, Herbert, 8 Er Humboldt Blod. 

— unbelannt. 
. Some Str. 
.;_1311 Reifen Str. 
MWeinmann, Yolenp, 25 


Goetler; Helmer, 5 3.; ® Aids een * 
— ——— — 
Wochentliche Brieſliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſi — 


oſt⸗ 
amt lagernden, 


für Empfänger mit en 
Namen beftimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenftebenden Datum 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nad 
der „Dead Letter Office“ in Wafbinaton gefandt. 


GHicago, den 3. Februar 1912. 
1804 Adler Nid 


1941 Briell Nathan 
1805 Apdelheim Willie 1943 Brih Yofe 
1806 Ah! Zaßlo 1945 Brehenmader Dtto 
1807 Archinger Feliz 1947 Brenning D 
1808 Alloy Sol 1950 Bridman 
1809 Altihuler M 108 San a 
1814 Apfel a 1959 Brohman & 
1815 Urenftein U 1962 Bruftle Chr 
1819 Averbud £ 1863 Brufmiller A 

1971 Bud Yozef 

1972 Buchner Fred 
1831 Bandemer Robt 1973 Bugarin Antonie 
1833 Paua Franz 1976 Butr 
1349 Barthe Anna 1977 Burdard Zultan 
1853 Bauer Emilie 190 Bufh U 
1854 Baner Ratie 
1855 Bauer —* 
1856 Bauer Urjula 
1857 Baumann Mag 
1862 Bedel 2 


&038 She Jozef 
zum mer Yacob 
is Dem! Rudolf 
2057 Dippold Margareth 
2058 Dipping Bm 
064 Doft Bizzie 
2007 Drah Augufte 
an Besen nna 
—— Therefe 
Dh er — 
2079 Dreyer U 
86 Durig € 
2397 Edharbt Aurel 
2098 2008 Ghrm Kurt 
tmann Tr 
2 2100 Ehlih 9 8 
2101 Eid Otto 
2102 Eidler Ferdinand 
2108 zu ilolaus 
2107 Epftein 
2109 Engelfin Ratbie 
2212 Enderle YJanos 
2113 Engel Anna 
2114 Erb Ep 
2119 Farber U 
2121 fyagen Barney 
2122 Fragen 


214 Feingold M 
21 5 Yeldman S F 


Ifor A 
1869 Bernie Rarl 
1871 8 
1872 a 
1873 Berger Mathilde 
1874 Berger Sophie 
1875 Berger € 
1876 Berndt Me 
1877 —— gran 
1878 Berns 
1879 Ben Sam 
1730 Bertele Rafpar 
1781 Bırman URN 
1884 Bezenhofer Anna 
1888 Bies Hozef 
1839 Bierut Anna » 
1893 Binder Henry 
1894 Br Ch 
10 Biſchoff Franz 
198 Blantenfelt Franz 
1904 eg Ugata 
1910 Blod D 
1911 Blonbae Walter 
1913 Bodius Tony 
1916 Bohmer A 
19 Bolſa Agata 
1721 Boe Martha 
192 Bohnert George 


199 Boniface M eldınan 5 
1930 Botle Auauft (dman 


1933 Loltart Sophie Feldman Sorten 
1936 Bozin Jalob —3— eldman 


1937 Bora Alcr 2139 Felensfa Regina 
1940 Brchmer Frik 2131 einberg 8 


Blut : Krankheiten 
geheilt, nın niemals wiederzufehren. 


Bollftänbig aus dem Körper beieitigt, nicht , 
* — wie gewöhnliche er nn 
auf 


„untere Behanptung heilt alle tome 
bis 30 Tagen, fo ar —28* —3 

— würdet, biejes Leiden nie gehabt au 
aben. 


A aitra lheiten, Eczema, 
in Brennen nub Verfär Er 58* 


Niedrigſte Gebühren Schnellſte Heilungen 
von irgend einem die nachhaltig 
Spe zialiſten. ſind. 
Heilt, 2* Hot Springs verſagten. 
Um Blutt 

geilen, Ban en bee 

Pr a ee aus dem 

tper entfernen. Die 


ub geben, wirkt fü 
in 8 —— 


—— 
— —* ‚Sit = 


len ne *8 
be A 8* eine le 


a ch 
„Wir find Spezinliften 4— vr behandeln au 
für Bluttranfd — der 
Reine angeblichen eier erzielten bermanenten 
für alle Hung, und bie Bes 


iht ob ndlung ber! * 
n er 
— wie es ſtarke ——— tbırr. 
I tönnt unſere Behaudlung ohne einen Cent 
wen und uns 


Sir welen ‚ci, Oeiene wir Cu 


Bi deiten Innen. 


tranfen, miß- 


* rs 


2396 Otto 

2969 8 Stefan 

1 5 Bauger gofet 
Fucs 919 Beb_ 6 


2100 Futterman M 2920 Bastey Pr 
Ganz Margarete 5 Delg Hermann 
2940 Betrid Edward 
2 Si So M Eis 


t 
285 Sn a 


2988 a F 
3006 Rah Marie 
319 A 1* 


Reich 
37 Schet Ei 
3028 NReinpreht Rofe 
3030 Reiter Albert 
9032 Reuben W FF 
3 Nems Katie 
3085 Nidhter M 
3038 Nittwegen Fri 
2 Niffner Wende 
3040) Richter —— 
3042 Rib_ 08 
3043 Niefftabl E 
3044 ee q 
3048 Noh F 
3055 Roitmann 


241 Gorfintel € 

2244 Grahet Katie 
25 Sa Unna 

24 Graff Michael 
2 Greenblatt U 
Sl Greendberg Win 2 
2252 Greenberg Mıs B 
2253 Greenberg Harry 
254 Greenber 

257 Groid Shrifian 
358 Oro gen 

359 ro 

2263 Sutman Frau 
2264 Gude 3 
2265 Sujgin 
26 © 12 


- sr 
aajis Hrjft 
—5—— ie 
abes 


ber 
ller 


fen Senty 
3062 Rothermel Jakob 
80603 Roſe mann ouis 
6 Roſe Jas 9 
—* Roſenbel Fanny 
3067 Rojenmann & 
3068 a M 
3073 Roth, 08 
3073 Rofenberg Yacoh 
74 Roga 03 
7 Rolenderg S 
3079 Rojenberg S 
3080 Rolenitweig R 
3081 Nunge Willtem 
3082 Rutert Anne 
3083 Ruel Karl 
Rule John 
88 Ruppel Alerx 
3091 Rubin Mr 
rl — — 
agen Sam̃ue 
* h HE 3116 Eaidel Sam 


313 Schäfer 
SB gelitten Unna 3134 & Sohle Ad 
2299 u Joſeph 313 


ayer J 
309 Herdea Wilhelmine — — 
29023 Hentel WB € 


No See 
ed DU Eiierbuum Che 
a EEE an 
2308 Hellwig N 


30 Hegge John eh 
Bl Sage Nohn,, ehr ü, (2) 


8 Hilman ut O 
ilpert Geo 
ice ge F 


oſef 
ir ſch 


ran 


oban 
braham 
Anna 
2282 
2283 
2287 
22329 
291 
2292 Hanle Biltor 
293 Harns Kiwa 


2294 Harrid Maria pi 
229 Hapel Unna 


na 3152 Shmig Ridolaus 


ieih Morris 3153 Schinietbauer George 


ze a 3154 Schmidtle Guftan 


3155 Schneider Garl 
33 sland SiS MS 2156 — 43 — 
2324 g meider Wm 

=> zn Zu 3158 Shneider D 

83 Hornit Frant sım 323 9 

23H Ei Jozef a 

Bl 


A162 Schodel Franj 

3168 Schönherr Frledeth‘ 
3164 Echmwark, Frl 

8165 Sähielhof Ygnac 
8168 5 Elizabeth M 
3167 Schröder & 

3168 Ehulz Ferdinand 
3169 8* Paul 


an os 

171 Schubert Aohn 
ai Schwark Harry 
73 Schuemann Mr 
74 Scähroeter —— 
3175 Sulz 
6 Säule los 
77 Euler Wendelin 


olit Annie 3161 Ehönemann W 
2333 Hofman U 

olm 4 

opper S 


ornung 
olz Joze 


ora 
Sf on & 
aenide Ch 21 
Jalic U 31 
aneufh Eli 
aros Anna 317 
ebfe Herman 31 
2395 Jenach 


offe Max 
2401 yunoer Beyenaa 
249 Rarl Kathi 

2433 Kabler GChas 

2436 Rab Martin 

2437 € 

2438 Radırein Engelbert 
2446 Reller Mathias 


8178 Schuler Aohanna 
37 Edueler M 2 


ailtz 
317 Serber Chriftian.. - 
189 Sedler Yofef 
19 Seewald 
3191 Seiler Anton 
319 Sertiher W S 
oe 3204 Siering_Qudimfg 
305 Sidler 8 
‘ Kler U 3307 a Me und 
2457 Rilien Rarolina te 
2461 Kinsty Ma; 3210 Silber & 
2467 Rinfel % 8 3211 Silbermann Frieda 
2468 Kirft Aug 3260 Epanier G 
AT Klee Mar 3265 Spies Aler 
2472 Klebenow 3 3266 Spiegel Sape 
2473 Klein S 32779 Stadhen Yalob 
2474 Klein D 3285 Start Masc 
475 Klein Alois 3286 Staubadher ganny 
2476 Klein Sifters 3289 Stegemann 
2477 Klein 3 = —5 Stefan 


2473 Aleinman 5 

2481 Klut Marta * 3292 Steinbreder gi 

2483 Kloepfer Chr 3293 Gtebpel fFred’t 

AH Klinge M 3294 Stern ASrael 

2487 Koh = = gielien ten 5 8 

2489 Rob © — — m jecob 8 
3299 & 


2489 Kodl en 
3300 5 


Bar aa Dan 
0 F o 
301 Stripp 
rthur : 


2498 Kochmann 
01 Beten Roſy 
2502 Kolb T 


531 KRopler Dr 

48 Kraufe NRobert 
2549 Kraft %oe 

550 Kragih Yohn 2 
2555 Krafel Antonina 
2556 Krauie U 

557 Rraufe Mathilde 
58 Aramp W 

2559 Rrat 

2562 Kreds Gertrude 
2563 Kremar Nil 
366 Kroll & 

367 Kropp Wilhelm 
08 Kruedenberg € 
STT Kroeger F 

2579 Krueger © 
2580 


Kroef Ant 
259 Rummer ug 
%04 Kubte Alber 
2610 Lamlein Mibert 
2643 Sad Aoze 
%13 Lahm. Geor 
2 ze 


ted 


FR] Tafle 
391 Theobald Ph 2 


3443 lirbanet Stanislaw 
348 Ultih W DB 

3449 Ullspe 

HH Ulrich 

3452 ———— Marie 


3453 Unger Jerry 
3472 Vogel 8 

3477 Vogt Mathias 
3485 Wahl Wilhelm 
3486 Wahtler Adam 


er Unton 


ohn 


San 
3% Santenf lager & 
%33 Lauter 


3494 Waismann Marcus 


Wa 
AN Wagner Alfred 
2634 Lemberger 8 01 Wagrer G 
2635 LVembele Alma Sr Waifer 3 
SU Verhenmitee 5 3018 Mandan Sen 
erchenmiller nda — an 
353 Wau 
ee Neinsent Auguft 
527 Weiß X 
Wein ein yı 
upt Leopold 


L ohn 
88 Een Meile 
3534 5 3 S 


2354 Leichte 

255 Fer Joſeph 
2657 8 S 

2858 Vemto Sehaftian 


48 Biefelmgnn Abe 
2549 Wien 9 


8554 Wolf Otto 
352 Wohgelt Mr 
70 Wrobel Jehn 


3 Lind dab 
2677 Loder 5 3 
379 Lobit Geo 
2681 Loewinan Emi 
86 Ludwig Johann 0574 Muori Ada 

4 Luk Conrad =. Wundrach John 
276 Maeden & ajler Yofefa (2) 
729 Mari W = emann. B 
TB Marlow Klim eiß 3 
u na 


Heiratsligenfen. 


Folgende Setratsfisenfen twurben in db 
fice de3 Countoclerts ausgeſteũ Ir: n. “m 

arıh M. Racen, ng 5 Smytb, 21, 18, 

entry Scharf, Imma R lot 

eorge E. Spears, Olga M. Relfon, 42, 8. 
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umönadeier.— Die „Witt 
we” während der Wode. 
Schönfeld-Benefi;. 


Bei einem Wirte munkermild in 
nächfter Nähe des Deutſchen Theaters 
fand fi am freitag Abend nad der 
Vorftelung das gefamte Theaterperjo- 
nal mit dem: Direftorpaar an ber 


Spite zu einer fröhlichen Nachfeier des 


pierzigjähtigen Jubiläums von Kapell» 
meifter Karl von Wegern zufammen. 
Schmaus und Irant wurden mit 
Reden und Vorträgen gewürzt, nament- 
fi von Geiten deö redegewanbten 
Heren Heinrich Löwenfeld und eines 
anmefenden begeijterten Yreunbes ber 
deutjchen Bühne, Kapt. Mar Heibel- 
meier, der in einer. marmempfunbenen 
Anfprache das deutfche Theater feierte 
—* auch ein deutſches Lied zum Beſten 


3 Nachmittag wird Sudermanas 
Schaufpiel „Die Ehre” mieber auf» 
geführt, an fümtlichen Abenden ber 
Moce wird bie erfolgreiche Operette 
„Die Iuftige Wittme in zweiter Ehe“ 
bon Mar Hanifh und Karl von 
MWegern gegeben. Für ben fom- 


menden Sonntag Nachmittag ift eine 


Miederholung von „Preziofa* ans 
gejegt, am Abend fommt das Bolfs- 
fchaufpiel „Mutterfegen oder Die Perle 
pon Sapoyen“ von Lemoine, deutjch 
bon Friebrih, zur Aufführung. 
Klaffiterabende verjpriht Direktor 
Hanifh für Montag und Dienätag, 
den 12. und 13. Februar, mit Auf: 
führungen von Gchillers „Wilhelm 
Tel“, und am Donnerstag nädhiter 
Woche mird Emilie Schönfeld ihr 
Benefiz und ihren Ehrenabend haben. 
Sie hat fi dazu die Rolle ber 
„Sirofle-Gitrofla* in Lecocgd gleich- 
namiger Operette auserfehen. 

Der „Gegenfeitige Unterftügung3- 
verein“ hat beichloffen, fein Benefiz 
auf. eine weitere, dritte, Woche aus 
zubehnen. 


Deutſche Geſellſchaft. 


Der Andrang Arbeitsloſer dauert noch in 
erſchreckendem Maße an. 


Laut des Berichtes, den der Ge— 
ſchäftsführer von Wyſow dem Direk— 
torium der Deutſchen Geſellſchaft ab— 
ſtattete, wurden im Monat Januar 88 
Familien mit 259 Kindern und 73 ein⸗ 
zelftehenden Perfonen Baarunterftüß- 
ungen gewährt und an Arbeit3- und 
Dbdachloje 1067 Mahlzeiten und 104 
Nachtlager vergeben. Die Baaraud» 
lagen betrugen $557.67. An Männer, 
Frauen und Kinder famen 14 Paar 
neue Schuhe zur Verteilung. lnent- 
geltliche Aufnahme in Privathofpitäs 
lern wurde drei Perfonen verfchafft. 

Der Andrang arbeitzlofer Männer 
dauert nach wie vor in erjchredender 
Weife an, während das Arbeit3angebot 
in bemfelben Maße beitändig abnimmt. 
Die bittere Kälte und die Ueberfüllung 
be3 ftäbtifchen Logirhaufes machten e3 
notwendig, daß die Gefellichaft für die 
oben ermähnte, biäher noch nie er= 
reichte Anzahl von Mahlzeiten und 
Nachtlagern ſorgen mußte. 

Arbeit konnte 336 Leuten nachgewie⸗ 
ſen werden, von denen die Hälfte zum 
Eisſchneiden und auf Farmen unter- 
gebracht wurde; die übrigen fanden als 
Tagelöhner Beihäftigung. Nach Hand- 
merfern und anderen bejfer bezahlten 
Leuten war nicht die geringfte Nad- 
frage. 

Bon edel gefinnten Wohltätern, die 
ihre Namen nicht genannt wiffen wol: 
len, liefen Geldgefchente im Gefamt- 
betrage von $185 ein. Für dieje Lie- 
besgaben fpricht die Gefelichaft im 
Namen der Notleivenden den mwärmiten 
Dant aus und hofft, daß dies edle Bei- 
fpiel noch recht viele Nachahmer finden 
und Alle, die e3 können, auch veranlaf- 
fen möge, der DeutſchenGeſellſchaft ale 
dauernde Mitglieder beizutreten. ‚Der 
Mindeftbeitrag für das Yahr ift nur 


$5.00. Gefchente und Anmeldung aur- 


Mitgliediehaft find an die Gefchärts- 
ftelle, 153 N. La GSalle Str, zu 
richten: 


Zragt fein 
Bruchband 


Nach dreißigiähriger Erfahrung habe ich 
für Männer, Frauen oder Kinder 
ein Hilfsmittel hergeſtellt, wel⸗ 
ches einen Bruch heilt. 


Ich ſchicke es zur Probe. 


Wenn Ihr faſt alles andere verſucht Habt. 
lommt zu mir. Wo an eblichlagen, babe ih 
meinen größten Erfolg. idt beute beiliegen 


Dies it C. . Kr der a Hilf 
mittels, der ee Ay als. 
ir jeiren — "mod dene 
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Berlängert feine große 
Offerte an die Kran: 
ten und Schwachen. 


Alle Bienfte frei bis gegeilt. 


Wegen der Zatfache, da nicht ü 
fünfzehn Prozent der Lefer biefer Fe 
tung wirklich mit den Vorzügen von 
Dr. Bart3 neuem Behandlungsiyitem 
vertraut find (melches er während jei- 
ned Aufenthalt3 in Deutjchland im 
Sabre 1910 vervollftändigt hat), und 
da der Doktor mwünfcht,. feinen Ruf 
auch unter den übrigen fünfundachtzia 
Prozent dauernd zu begründen, hat er 
beichloffen, auch ferner feine ärztlichen 
Dienfte allen abfolut koftenfrei zu of- 
feriren, bi3 geheilt, die während bes 
Monats Februar bei ihm borfprechen. 

Dr. Barh mwünfht, daß der wahre 
Wert feiner erfolgreichen Behandlung 
allen befannt wird, und er fennt feinen 
bejjeren Weg, fie einzuführen, ala daß 
er feinen Dienft allen denen, melche 
während de Monats Februar vor» 
Tprechen, abfolut foftenlo3 offe 
rirt, bi3 geheilt. Viele von euch, melche 
Medizinen und fogenannte Behandlun- 
gen Monate lang gebraucht haben, mer- 
den mirflich in einigen Tagen geheilt. 
Sehr hronifche Fälle benötigen etwas 
längere Zeit, aber e3 bleibt fich gleich, 
Sie werden frei behandelt, bi3 Gie 
Jagen fönnen: “ch bin geheilt!“ Dr 
Bart münjcht ganz befonders die fo- 
genannten unbeilbaren Fälle — bie 
boffnungslofen Fälle zu übernehmen, 
um zu bemeifen, ma3. feine erfolg» 
reihe Behandlung vpolfbringen Tann. 
97 Prozent feiner Heilungen wurden 


Der Stattongreh. 


Dorkehrungen zu dem bevorftehenden Er 
eigniß im Kolifeum. 

Die Vorkehrungen zu dem am 25. 
Mai im Kolifeum ftattfindenden natios 
nalen Stattongreß find in vollem 
Gange. Ym Laufe der vergangenen 
Woche Hat bie erfteSigung bed Damen: 
ausfchuffes im Haufe der Vorfigenden, 
Yrau Yohn W. Schlöffer, ftattgefun- 
ben. Der Ausfchuß, der aber noch be- 
beutend vergrößert werben foll, befteht 
gegenwärtig aus ben Damen Frau 
Sohn W. Schloffer, Frau Mar Wort3- 
mann, Frau WÜbolph Brandt, Frl. 
Katie Barth, Frau Aloin Gauff, Yrau 
John Schweyer, Frau Frik Griesbach 
und Frau Mar X. Wolff. 

Heute mweilen bie Herren M. Wort» 
mann, Sohn W. Shlöffer und Mar 
U. Wolff bon Chicago in Normwood, 
Minn., wo fie dem Nationaldirettor 
Dr. %. E. Soper behilflich fein wer: 
den, die Minnefota Statliga ins Leben 
zu rufen, und ber erfte Vizepräfident 
de3 „Nordamerifanifchen Statverbans 
des" und gleichzeitig Präfident ber 
Chicagoer Liga, Herr Adolph N. 
Brandt, wird fich in nächfter Woche 
nad) St. Louis begeben, um ba3 alte 
Hreunbfchaftsband zmifchen St. Louis 
und Chicago wieberherzuitellen, fo daß 
auch Vertreter von dort bei dem Fefte 
nicht fehlen, fonbern zahlreicher denn 
je an ihm fich beteiligen werben. 

Um nächften Sonntag beranftaltet 
die Hiefige Liga ihr 4. Turnier im 
Hotel Sherman, bei welchem Stabt- 
richter Hoſea W. Wells des Stat 
meiſteramts walten wird. 


Bauerlaubnißſcheine 
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bewerkſtelligt in Fällen, 
anderen Doktoren aufgeg — 
Frälle,. in welchen Beh« r 
Arzneien aller Art one v 
Erfolg angewendet — 4 
Diefe Verzmeifelten —— u 
Bar und fanden Gefun 
Glüd. Warum laffen Sie fik 
bon. ihm heilen? 


Leſet dieſen —— 


Frau Anna Meyer, 1419 2 
Place, Chicago, wohnhaft, - 
legten Yuni zu Dr. Bark 
ganz elend, ich huftete jchr viel N‘ 
mal fpie ich fogtr Blut. Ich —— 
lich, daß mein letztes Stund 
Ich dokterte ſehr viel, jedoch weder © 
noh Medizin tonnten mir im 

Ifen. Meine Schweiter las über 

olg von Dr, Barks Behandlung 
nifhen Krankheiten und Ü 
als Tehtes Mittel mwenigftens Dem 
einen, Befuh zu m 
auch befol Dr, Bars unter 
einer for olfitigen Unterfuhung 
pfahl ein Syftem von De 7 
twidelung der Bruft in Verbindung init 
ner fpeziellen Behandlung. 

„Dies mar ficherlid” der 
denn jchon nad) furzer Zeit 
fer zu werden, und jeht habe i 
ften mehr, nehme bedeutend an ® 
und * yon 2 pn * 
gut wie jetzt wün nur 
an chroniſchen Rtantheiten Leidende 
zeugen könnte, mwenigftend einen Bein 
Dr. Bark zu machen, denn ich weiß, 
wunderbare Spftem der Be 
beſitzt.“ 


Irgend jemand, der an ir 
chroniſchen oder nervöſen 
leidet, wie Rheumatismus, 
oder Blaſenleiden, Schl 
Falfuht, Dyapepfie, Ef 
näffen, Bandwurm, Kropf, Be 
ung, unteine3 Blut, Bronchitis, f 
ma, Zungenleiden, Katareh ober 
aend einer den Männern und Fr 
einentümlichen Krankheit, fan 
befferes tun, ala zu biefem q 
Spezialiften zu gehen. Er ift 
Patienten gegenüber immer 
und macht ihnen feine falfche 
nungen. 


Dr. Barka Dffices find auf dem: 
8. Stodwert des Derter Gebüubes 
legen, 39 W. Adams Str. u 
State und Dearborn Gir.), —* 
aegenüber von „The Fair“. Et 
nimmt feine unheilbaten Fälle; er 
[pricht mit allen Patienten J 
und ſeine Unterſuchung, 
und Rat find frei für Alle, 
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täglich; Mittwochs und Sam 
An Abendd. Sonntags 10 
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Coals, Suils und Drelles 


4 — Grobe Sorte 

8 cher -ngebi. türkijche 

tücher, gefranft, ftarte 

aus ausgeiw. Baum: 
, Pac Sorte, 


für morgen 
—_Seidebezogene u. 


Aotions Spitzen Edge Dre 


Shields, wajchechte 250 Wert, 
2%. Rice Näbjeide, ihwarz u. 


& farbig, 50 Yp.-Sp., Pc 


Spe;. für morgen. 
—Weibe Horntnö- 


Aotions pfe für lnter: 
eng, 4 Löcher, gr. Sorte, qu=- 
ter Wert, jpez. nur für Mon: 
tag, Schadhtel von "9, c 


2 Dupend für . 
u ancy 


Porzellan, etc. 
rzierte 


transparente öfterreidh. Borzel- 
dan Ereamftrüge, 12 wert zu öc 


Dünn geblafene Wajier- Ic 


gläfer, volle Größe 

u Addien —Weintiei: 
Zur Mäddtjen Meistte-, 
guter Dual. Percale, geftreifie 
Effekte, nett ‚piped, voll plaited 
Stirts, Grök. 6—14, 
Jahre, morgen 


; —Valenc,. Spitken, 
‚Spiken Edgings und Kin 
fäße, Dazu paijend, 7.—1 Zoll 
breit, ivert bis 39c, jpez. für 
Montag, das Duend 

Yarbs für 


Stikkerei Cambric Stide- 


rei, DemiFloun⸗ 
ces, Bands, eten, entzückende 
Entwürfe, in 5 und 6 Yard: 


Lä j ° bei 
angen, mur 3 10%2C 


Streifen vert,, pr: 


Bor dem Theater. 


e Bon Nu » y M. Ahres. 


Sie hingen in vergolbeten Rahmen 
Srauken am Theater, im Scheine der 
eleftrifchen Bogenlampen, zum Anblid 
en ür gelegentliche oder neugierige Vor- 
ibergehende — die Photographien der 

rühmten Schaufpielerin, die heute 
Übend zum Bellen verarınter Kollegen 
mb Kolleginnen einmalig auftreten 
Moollte, — in der Vorftellung, von 
Der jeit Wochen in der ganzen Stadt 
geiprochen wurde und in einer fnappen 
= SHalben Stunde eine ungeheure Men- 
genmenge ins Theater locken würde. 

Der große Mann in dem jchäbizgen 
Mantel, der jeven Abend, ſeitdem die 

PBhotographien dort ausbingen, feine 
e  Anüden Schritte von feiner elenden 
= Behaufung zum Iheater gelentt hatte, 
er Hand wieder in dem flimmernden Licht 
und jah die Bilder mit traurigem Lä- 
Heln- an. 
- Cie hatte fi nicht fehr verändert, 


and er, außer da fie herrliche Klet= | 


t und Juivelen trug. 


Sn den Augen leuchtere noch immer | 
das aufreizende, lodende Lächeln; Die | 
Brübchen jpielten immer no) um ihren | 


Mund. 


* Ein paar Herren im NN. 


Sonzug, mit Brillanten als Oberhem: | 


wentnöpfe, überfchritten den Bürger: 
eig und ftanden dann neben dem 
Mann in dem jchäbigen Mantel vor 
ben Bildern till. 
> „Die Ichönfte Frau, die ich fenne—" 
Jagte ber jüngere und zündete Jich ein 
Streihhol; an der Mauer an und 
mahm feinem Begleiter die Zigarre ab, 
die er ihm anbot. 
* „a, aber fie verjteht zu jchaufpie- 
dern! Was? Ya, natürlich ift fie be- 
gaubernd; menn du millft, ann ich dich 
hr heute Abend vorftellen. Haft du 
Die Grübchen gejehen? Man behaup- 
Bet, daß die ihr Hauptreiz find —“ 
= 7 Der Mann in dem abgetragenen 
Mantel drücdte jich etwas zur Geite. 
8 würden wohl dieje beiden ſagen, 
ie jich jo oberflächlich über die Bilder 
erhielten, wenn fie müßten, daß cr 
=— bieje fleinen Grübchen viele, viele 
Male gefüßt hatte, — diefes Weib un- 
gählige Male in jeinen Armen gehal: 
hatte? 
7 Bern hätte er die Wirkung erlebt! 
er war jhon halb entichloffen, es ih 
nen zu jagen. Uber fie würden ihm 
Fa nicht glauben, jie würden ihn für 
toll halten, für betrunfen! 

„@& wird nicht mehr jo lange dau- 
ern, bis fie irgendeinen Grafen oder 
imas Aehnliches heiratet,“ fuhr der 
mit bergigarre halb lachend fort. „Das 
g un ja die meiften, und ich weiß ſchon 
inen, der gehörig hinter ihr her iſt.“ 
„So viel ich weiß.“ ſagte der ältere, 
macht fie fih nichts aus ihm. Da 
5* wohl irgendein anderer im Spiele 
“ein. Sie wird mohl höher hinaus 
wollen, — vielleicht hat fie e& auf ein 

tzogtum abgejehen, was?" Er 
Aachte. 

5 wird auch verſchiedentlich be— 
hauptet. daß ſie ſchon verheiratet iſt.“ 

„Zorheiten! Koınm jebt, alter 


’ Sesreund: e3 ift falt — und außerdem ! 


jehen wir ja aleidy das Driginal.“ 
Sie gingen weiter, und der ärmlich 
öfehenne Mann jah ihnen nah - 
En Ichwaches, ironiſches Lächeln 
sen Lippen. 
EN FE gatten fie nicht gefaat, daß fie ſchon 
heiratet ei? 
Er jchauerte zufammen und z30q fi 
h weiter nach dem Bühneneingang 
id. Ein Theaterbeamter in qlän- 
der liniform jah ihn und nidte ihm 
Freundichaftlich herablafiend zu. 
„Ein bißchen Frifch, wie?“ begann er. 
Sa,” fante der andere. Dann 
sagen fie beide tmieder. 
&8 wird heute Abend anfcheinend 
Doll,” jagte ver Mann in dem ab- 
genen Mantel nach einer Weile, 
re Beaimte nidte. 
* mehr — ſeit Wochen! 
er mit einer Kopf⸗ 
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chilla Coats, beſte Hacons der Saiten, Montag 


Mitchungen u. Ehin- 
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D Diagonals, Serges De 


perfekt beliebte 


Spitzenkragen u. Cuffs, 


paſſend, Facons; 
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*83 Rove 
Madras 


Rugs 2 


und 
Fahr., 
toften überall $24.00, 
für Montag mar: 
firt zu 

Bruſ— 
auf 


IX. 
vet Nugs, 


Rugs 


Oual., 


ſels Rugs, 
Smith Fabrikat 
und Farben, 
*1490 das wenigſte, was 
verlangen, Eure 
Ausw. Montaa... 


reg 
für 


St. 
aalva- 
10 0. 
ventil. Dedel; 


23c 


Linoleum 


langen, 
ften Sorten, Yängen 
10 .0.:9ds.: wert 

He u. ic, Q.:9. .. 


brif 


den Photographien 


bewequng 
hinzu. 
Der andere erichauerte wieder. 
„Sie fieht fehr fehon aus,“ fagte er 
dann. 
„5a, das 


nad) 


tut fie,“ meinte der Beam 
te aufrichtig. Er jah den anderen mit- 
leidig an. „Sind Sie franf?“ fragte 
er dann teilnehmen». 

„Nein —“,. Er jchwieq einen Aus 
genblid. „Ach bin einer von denen, 
für die jie heute Abend auftritt —”, 
fügte er furz Hinzu. 

„Abo! Alſo auch Schauſpieler?“ 

„Ja — aber nur Provinz — nichts 
von Bebeutung, — einer von denen, 
die von Berühmtheit träumen und zu 
jpüt aus ihrem Traum aufivachen.“ 

Ein Wagen fuhr vor, und der Be- 
amte jprang davon und öffnete Die 
MWagentür. 

Ein paar Mädchen mit auffallend 
gefärbtem Haar jtiegen lachend und 
plaudernd uus. 


„Ste fommt immer zulebt,“ 
der Beamte, der zu feinem 
Standort zurüdgefehtt mar, und 
machte wieder eine Beweaung nach 
den Bildern hin. 

„Sie ol ja fortwollen vom Ihea- 
das Heißt, 
jo bald ver Herzog | 
Leute reden ja immer | 


ſagte 
alten 


wahrſcheinlich, 
kann. Aber die 
irgendetwas!“ 

„sh börte, fie wäre jchon verheira:= | 
tet —?“ fragte der Mann in dem fchä- | 
bigen Mantel porfichtig. 

„Kann auch fein! — Erit war fie! 
ein Chormädchen — in der Provinz ! 
vielleicht hat ſie ſich da ſchon ver- 
heiratet, — die meiſten tun's — und 
die meiſten bedauern es, — wenn ſie 
ein Engagement nach der Großſtadt 
kriegen können!“ 

Er ging nach dem Bühneneingang, 
kam aber gleich wieder zurück. 

„Ich giaude,“ ſagte der Beamte 
nachdenklich, „ſie wird den Herzog nicht 
ausſchlagen, — er iſt ganz wild auf 
ſie, — ja, das iſt er. Er braucht ſie 
ſicher nicht lange zu bitten. Warum 
aehen Sic aber nicht nad Haufe? 


| 
| 
| 
Sie 
jehen aus, als »b Ihnen das Herum: | 
ftehen Hier vi der Kälte gar nicht gut 
wäre.“ 

„sch bin nicht franf,“ fagte der an- 
dere kurz. | 

Er aing ein Stüdchen meiter und | 
ichlug den Kragen feines abgefchabten | 
Mantels in die Höhe. | 

Er ging auf dem Bürgerfteia vor | 
dem Theater auf und ab. 

Wagen und Automobile famen jekt | 
heranaerollt, vor den Haupt- und por | 
den Bühneneingängen, und der unifor- 
mirte Beamte Hatte alle Hände voll | 
zu tun. 

Der andere ftand unauffällig in dem 
Menichengemwühl. 

Herren im Frad mit Hübjchen 
Sumelen um ben eingejunftenen Hals, 
mweltmüde Gefichter mit ftarrem Lä— 
cheln, Jünglinge und frilche 
Mädchen: ein nicht enden ivollender 
Strom flutete binein, aber niemand 
bemerkte den Mann in dem fchäbigen 
Mantel. 


junae 


Als der Beamte jegt einmal an ihm 7 


borüberfam, 

zu und faate: 
„Sie muß aleich fommen — — und 

der Herzoa fommt mit ihr zufammen.” 


nidte er ‚ihm freundlich | 


Unteriucht 
und ipart 


A 
Zähne 


Ceht unfer 
Syſtem 
35 Jahre an 
der Spitze 
Uni, Standard ©. ©, White Zähne 
Volles Gebib, Whalebone 
Bähne obne Platten (unf. Spea.).. 
ämere Bold- u. alle and. Kronen 
Feine. Goldfüllung u. Re-Enameling 
Ronfulfation frei. Schmerzlof. Ausziehen. 
Dffen Sonntags 9 bis. 12; MAbenb3 bis 7. 


McCHESNEY BROTHERS, Inc. 


© D. Ede Randulpb und Elarf Etr.. ⸗ 


1:90 
85.00 bis $7.00 Winter-Conts für Bamen 


Bon Thibets, 
allen guten Facons, 2.9 
fchneiderte Siragen, Eure Auswahl, morgen, zu u 


$10 bis $12 gaefdjneiderte Suits für Damen 


Einzelne Partien von gut verkäuflichen gacons, 
geſchneiderter Coat Effekt, feines 
Cheviots, 


und Miſchungen, volle ya in 


hübſch 


Kleider für Damen 
hübſch 


Arminſter 
Rugs, Hartfords be— 
leicht mismatched, 


9.96 


— — — 
Wilton Vel 
in hübſchen Entwür 
XMX. 

Andere 
1.39 

+0). 
Neiter, 


Muſter 
einſchließlich der be— 


270 


hatte? 


| dann näher. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Frauen am Arm, ältere Frauen 2 


| gerfteig mit aufgerafftem Stleide, 


s öffne Bapier er 
Yierten, 20 fir 50 
Shelf Papier, Spiten- 
rand, alle Farben, 10 
VYards Se, Wacspa-: 
pier, Padet v. 

39 Fuß für.. 


Stickerei —5% Swik Stide- 


rei Stirtings — 
27 Zoll breit, breite Stiderei, 
Eyelet und. Blumen-Entwürfe, 
die Uusivahl, Per 
Yard 


— Seidlit Nulver, 10 
Drogen in®or, Garbo: 
lic-Salbe, 256 Bor, Alum oder 
Sulphur, 1 Pd.; Perride of 
Hndrogen, 1 Pfund Flajche für 
morgen marlirt, 
für nur 


Drogen — -Rinthams 
*1 Gr + 


Vege⸗ 
table Compound — 
Maryland Pure Malt 
Whiskey, Hahs Hair Health, 


31 Gra Wards Emul- 2 2 
520 


jion, $1 Gr., Ausw.. 
— — — — — 


Taſchentücher — Leinene 


Männer: 

Taſchentücher, zöll. Saum, 
reg. für I0c verkauft, 8300 Dutz. 
für Montag redu— 

zirt auf nur 


vv 


2. in Front 
Brafieres ven; im Niüs 
den, nett a alle Großen 
34 bis 36 zum Anfang, H0c 
wert, ivez. fiir Mon 3 
tag (3. Floor) 256 


— — — —r — 
—Muſter und Odöð 


orſet 

k 5 Partien ron Kabo 
und andere gutbetannte Fabri 
tate Korjets, alle(yr. bis zu U 


x wert, morgen, 95 
ſoweit sie reichen, zu..® He 
Sarters u 


Armbänder 
f. Männer einſchließle ſeid. ır. 
visle Brighton u. den beruhm 
ten ‘Paris (Sarters 


1. 2 
ſeid. Lisle Armbands.. 150 


ſpeziell 


ſtarke 


5° | Fir Männer 


bis zu 


‚Der andere faate nichts, aber eine 
leichte Röte hufchte über jeine abae 
härmten Züge, und ſeine ſchmalen Lip— 
pen ſchienen ſich feſter zu ſchließen. 

Sie hatte ihn alſo abgetan! 

Konnte ſie wirklich die alten Tage 
vergeſſen, — die Tage, in denen fie 
beide arın gewejen waren, — als ihr 
einziges Schmudjtüd ver Ring gewe 
ſen war, den er ihr aeichentt hatte, — 
als fie nur den einen verblichenen Rod 
anzuziehen hatte, — aber als fie ihn 
lieb hatte und die jchmwere Zeit ver- 
Ihönt hatte? Er dachte an das Hleine, 
ärmliche Zimmer, in das fie jeden 
Abend erjchöpft, aber glücklich zuriüc- 
aefehrt waren, — ein unfreundliches 
Zimmer hoch über dem Getriebe der 
Menjchen, — aber für fie ein Heim, in 
dem jie beieinander waren! 

Hatte fie das vergefien? Die Küffe, 
die fie getaucht hatten, — die Ber 
ſprechungen, die ſie ihm gemacht hatte, 
— konnte ſie das alles vergeſſen? 

Nein, nein! Bewies nicht die bloße 
Tatſache ihres Auftretens heute Abend 
zugunſten ihrer unglücklichen Kollegen 
und Kolleginnen, daß ſie ihre gemein— 
ſame, in Not und Armut verbrachte 
Vergangenheit wohl im Gedächtniß 


Was fragte ſie nach einem Herzog 


— nach fünfzig Herzögen, — da ſie 
doch das Andenten jener fernen Tage 


im Herzen trug? 

Die Minuten verfirihen. Die Men- 
ihenmenge draußen hatte fich in das 
Innere des Theaters aeichoben, und 
die Straße war ziemlich leer. 

Ein eleftrifches Automobil alitt fujt 
geräufchflos um die Ede und fuhr an 
dem Bühneneingang bor. 

_ Der uniformirte Beamte jah den 
Mann im fehäbiaen Mantel immer 
nod auf und ab gehen. 

Plößlich biieb er ftiehen und fam 
Zitternd ftand er im 
Schimmer des eleitriichen Lichts, das 
über dem Bühneneingang leuchtete. 

Aus dem Automobil ſtieg ein Herr 
im Frack — ein kleiner Mann mit blei— 
chem, ausdrucksloſen Geſicht — ein 
vornehm gekleideter Mann, mit Bril— 
lantknöpfen im Oberhemd. 

Er trug einen Rieſenſtrauß roter 
Roſen in der einen Hand — die an— 
dere ſtreckte er aus, um der Dame, die 
ihm folgte, aus dem Wagen zu helſen. 

Bei ihrem Anblick ſeufzte der Mann 
in dem abgetragenen Mantel tief auf. 


Wie mechaniſch ſtreckte er ſeine beiden 


zitternden Hände vorwärts. 


Ein Name rang ſich aus ſeinem uns 
nern. hervor — ein Koſename, wie 
ihn nur ein Mann einer rau beilent, 
die er liebt. 

Die Künftlerin wandte den Kopf 
nad der Richtung, aus der das Ge: 
hörte fam, md tötliche Anaft malte 
ſich in ihren Zügen; ſie erbleichte bis 
in die Lippen. 

Der Herr, der die Roſen trug, ſah 
ſich auch betroffen um. 

„Wer ift diefer Burſche?“ erfundiate | 
er ſich. 

Sie hatte ſich ſchon wieder gefaßt, 
dieſe ſchöne Frau, zu deren Füßen 
Hunderte von Bewunderern lagen. 

Langſam ſchritt ſie über den Bür— 
Sie 
zwang ſich ſogar dazu, den Mann in 
dem ſchäbigen Mantel mit hochgezoge 
nen Augenbrauen und ruhig fraͤgen 
dem Blick anzuſehen. 

(Fine atemlofe Baufe folate. 

Die drei — die. beiden Männer’ und 
bie Ichöne Frau —- Schienen allein auf 
der Welt zu jein, und die rau fpielte 
ihre Rolle ausgezeichnet, — fo aut. wie 
fie vielleicht nie wieder fpielen würde! 

„Wer ift er? — Wie fol ich das 
iwiffen? — Er bettelt, wie es fcheint — 
er fieht fo hunarig aus, — geben Sie 
ihm etwas!” 

Fine Sekunde zögerte fie, — dann 
— ging fie weiter, — den inunderfcho- 
nen Kopf hodhmütig-verächtlich erho⸗ 
ben, — der Kopf, , ben die Herzogs⸗ 
frone des Mannes jieren mwirbe, der 

eren — zu⸗ 


| ber Ichmeigen 


— — — — — 
— — — —— — — — 


— — — — — 
——— — — — 


—— gef geflani 1 

machte einen ‚Schritt borroätti, x 
„So aehen Sie doch Lieber nach 

Saufe" Tagte er nicht unfreundlich. 


Sie ſehen ja mehr tot als lebendig 


aus.“ 

Der Mann in dem ſchäbigen Mantel 
ſchwankte hin und her, mit leerem Blick 
und totbleichem Geſicht. 

War das die Frau, die ihm einſt 
beteuert hatte, daß ſie ihn liebe? War 
das die rau, die über Armut gelacht 
hatte, weil er fie Tfiebte? 

Der uniformirte Beamte berührte 
den Mann in dem jchäbigen Mantel 
am Arm. 

„Sehen Sie lieber nach Haufe,“ 
derholte er noch einmal. 

Der andere jah ihn verjtändniklos 
an, dann ftarrte er dorthin, mo die 
Bilder der Schaufpielerin in der Hel- 
ligteit des eleftrifchen Lichts hingen. 
„sa,“ murmelte er. „a, ich noill 
nah Haufe — —“ 

Er wandte jich zum Gehen — danır 
ftrauchelte er — — und fiel fehwer zu 
Boden. 


wie⸗ 


* * * 


In dem warmen, behaglichen An— 
kleidezimmer der großen Schauſpie— 
lerin erzählte die kleine, geſchwätzige 
Zofe nach der Vorſtellung ihrer Her— 
rin, daß vorhin ein Mann vor dem 
Bühneneingang zuſammengebrochen 
ſei. 

„Und ſie ſagen,“ fügte ſie beim 
Aufhaken und Aufſchnüren hinzu, 
‚daß das einzige, was in ſeinen Ta— 
ſchen gefunden worden iſt, ein Bild 
vom gnädigen Fräulein war!“ 

Das herrliche Spiegelbild ſchien wie 
erſtartt . . . dann . . . dann ... griff 
eine kaum zitternde Hand nach der 
Puderbüchſe hinüber. 

„Soooo? ... Ich habe ja ſo viele 
Bewunderer, — das wird wohl einer 
von ihnen geweſen ſein . . . Und .. 
und er.ift. tot ..., faaten Sie?“ 

„sa, — der Portier hat mir gefaat, 
als fie ihn aufhoben, war er tot. Er 
hat vielleicht auf anädiges Fräulein 
draußen gewartet.” 

Sie ſchwieg. 

Die Schauſpielerin nahm einen gro— 
ßen Strauß roter Roſen auf und 
lehnte ihre bleiche Wange dagegen. 

Die Zofe ſah ſie an und wußte 
nicht, was ſie von ihrer Herrin denken 
ſollte! 

Wie ſollte ſie erraten, daß. ihre Ge— 
denken in eine weit entfernte Zeit 
zurückwanderten — nach einem ärmli— 
chen, kleinen Zimmerchen, hoch über 
dem Getriebe der Menſchen, wo ein 
junges Ding mit einem Manne in 
ſchäbigem Anzug manchmal fror, — 
oft Hunger hatte, — aber immer 
glücklich war! ... 

Plötzlich fand ſie Worte: 

„Marie! — — Ich verheirate mich 
nächſtens! — Und werde nie mehr 
auftreten! Bald bin ich eine Herzo— 
gin!...“ 

„Eine Herzogin?" Die Zofe mar 
Tprachlos vor&ntzüden, aber die Tchöne 
Frau dachte an den, den fie verjchmäht 
hatte und der nun tot war, an bein, 
der fie aufrichtiq geliebt hatte... . 

Uyd fie ließ die Rojen zu Boden 
aleiten und wandte den Blid erichau- 
ernd vom Spiegel ab. 


— — — 


Lebende Kriſtalle. 


Son Dr. A. Lamick (Magdeburg). 

Einen größeren Widerſpruch als 
lebend und Kriſtall kann man ſich 
ſchlechterdings kaum vorſtellen, weil 
durch jahrtauſendelange Gewohnheit 
der Kriſtall uns als das Sinnbild des 
Unbelebten gilt. Dem Menſchen als 
dem vollkommenſten, als der Krone 
aller Lebeweſen ſtand bisher der Kri— 
ſtall als der König, als der vollkom— 
menſte Vertreter der ſtarren, toten 
Welt gegenüber. Freilich wer beim 
Studium oder beruflich Gelegenheit 
hat, ſich eingehend mit Kriſtallen zu 
beſchäftigen und ſie zu ſtudiren mit 
allen Hilfsmitteln moderner Wiſſen— 
ſchaft, der lernt gar bald, dieſe ſteifen 
Geſellen anders zu beurteilen. Schon 
die mathematiſche Genauigkeit der 
Winkel und die Regelmäßigkeit des 
Aufbaues erregt Bewunderung. Ein 
Kriſtall muß doch ein ungewöhnlich 
ſtark entwickeltes Formbewußtſein ha— 
ben, wenn er ſtets wieder dieſelbe 
Tracht annimmt. Man weiß allge— 
mein, daß Kochſalz in Würfeln aus— 
kriſtalliſirt, man kann es auflöſen, ſo 
oft man will, beimKriſtalliſiren nimmt 
es ſtets wieder die Würfelform an. 
Woher weiß es, daß es gerade dieſe 
Form annehmen muß? Noch augen— 
fälliger ſind die wunderbaren regulä— 
ren Kriſtalle des Alauns, die man in 
beträchtlicher Größe aus einer geſät— 
tigten Löſung erhalten kann. 
man ihn auflöſt, es wird ſtets wieder 
derſelbe Kriſtall, und doch gibt 
Tauſende verſchiedener Kriſtallformen. 
Das ‚Woher?“ iſt bis jetzt ein Rätſel 
und wird ein Rätſel bleiben, wie das 
„Woher?“ bei den Lebeweſen. 


Nun gibt es aber viele Kriſtalle, die 
ohne weiteres auflöfen | 


fich nicht To 
oder Schmelzen laffen, damit man fie 
wieder austriftallifiren Taffen fann. 
| Ein Beifpiel ijt der allgemein verbrei- 
tete Quarz, den man in feiner tabel- 


ofen unverjehrten Form Bergtriftall 


nennt. Wenn eben gejagt wurde, daß 
der Quarz nicht aufzulöfen und nicht 


Tchmelzbar fet, fo hat das natürlich nur 


bedingte Geltung. Bei genügend hohen 
Hitzegraden tft auch der Quarz fchmelz- 
bar, und man ftellt auf diefe Weile 
ihon feit längerer Zeit Duarzgläfer 
her, die wegen ihrer hohen Tyeuerfeftig- 
feit in Technit und MWiffenfchaft ale 
wichtige Hilfsmittel Anwendung fin: 
den. Und aud) lösbar ift der Quarz. 
Natürlich nicht 


Chemie ftehen ja fo außerordentlich 
empfindliche Ertennungsmittel (Rea- 
gentien) zur Verfügung, daß fie die 
geringften Mengen aelöfter Siefel- 
jäure, das iſt Quarz chemiſch, nachwei⸗ 


nes deſtillirtes 
ober einem quar 


fen fann. Bringt man * B. ganz rei⸗ 
mit Zuerz 


©o oft | 


in jo augenfälliger - 
Weife, wie Salz; oder Alaun, aber der : 


der mole 


3 ng eG 


T Kirtg American — Seife — 
* Slide —5 
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Leichte Zahlungen.) 
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ben, für 
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für 
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1% 
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Wir erwarben über 1000 verſchiedene 
Stücke von Muſter-Möbeln in dem 
Manufaeturers Exhibition 
Gebäude, 1319 Michigan 
Ave., zu 50c bis 60c am Dollar. 
Mufter werden immer beifer gear: 
beitet als die reaulären Waaren, Sie 
werden deshalb einiehen, wie wunder- 
bar diefer Einkauf in Wirklichkeit ift. 


Verkauf beginnt Monlag 
und wird die ganze Woche fortgelett. 
Leichte Abzahlungen. 


*815.00 Muſter Auszgiehliſche, 


Rund und hübſch polirtes Golden Eichen; 
ſchwere Pede— 

ſtal Beine, — 

Klauenfüße, 


$8.19 


(Leite Wbzab 
lungen.) 


Fu, beiteC 


1 ‚ualität; 
Nähte, ’ 


beite Muster 
(Leichte Ad —— 

$35 bis 540 Muſter Dreſſers hoch 

ſeine Sorte feines viertelgeſägtes 

Eichen; großer Spiegel, 9 45 

TER SE 3. 49 
Leichte Abzahlungen.) 

850 Muſter Meſſingbetten 


ſchweren Pfoſten und Fillers; die neueſten 
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ae a ce “2 


mend, 
Leichte Abzahlungen.) 


Mit ertra 


850 Muſter Parlor Suits 
Eichen od. Birch Mahagoni, 
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59e 
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Abzablungen.) 


drehte 


eichte 


zuſammen, ſo kann man ſchon nach Kriſtalls beſitzt, ſich nur in ganz be auf dem Waſſer ſchwimmt. Hört die 


einigen Stunden Spuren gelöſter Kie— 
ſelſäure in dem Waſſer nachweiſen. 
Bedentt man nun, daß die meiſten 
Geſteinsarten unſerer Erde mit Quarz 
reichlich durchſetzt ſind und daß Sicker— 
wäſſer Geſteine und Felſen bis zu be— 
trächtlichen Tiefen durchziehen, ſo iſt 
es klar, daß dieſe innerirdiſchen Wäſſer 
ſich mehr und mehr an Kieſelſäure be— 
reichern, ſo daß ſie ſchließlich beim 
Verdunſten in Spalten oder Hohlräu— 
men des Geſteins ihren Quarzgehalt 
laſſen. Zuerſt ſind das natürlich nur 
winzig kleine Nädelchen, freilich ſchon 
vollſtändig ausgebildet mit allen Flä— 
chen der ſechsſeitigen Säule, die an 
dem freien Ende (an der Anwachsſtelle 
ift das ja nicht möglich) von einem 
ſechskantigen Kegel gekrönt wird. Trotz 
ſeiner Winzigkeit ein fertiger Kriſtall! 
Die Siderwäffer führen nun’ diefem 
Nädelchen neue Nahrung, d. h. gelöjte 
Kiefelfäure zu und das winzige Ding 
fängt an zu wachen, entfprechend ven 
Gejeten feines Syitems, mit mathe: 
matijch genauer Abmefjung der Win- 
tel und voller Symmetrie der Flächen. 
Diejes Wachstum fann fich viele tau= 
fend Yahre fortfegen, und aus dem 
Nädelhen entjteht ein Riefentriitall. 
Wenn aber die Nahrungszufuhr auf: 
hört, dann ftodt aud das Wachstum. 


Und wenn fpäter quarzhaltige Wäffer | 


dem Kriftall abermal3 Nahrung zu= 
führen, dann beginnt fein Leben wie- 
der zu erwachen und er. wächlt weiter. 
Liegt hier nicht ein Vergleich mit dem 
Leben nahe? Es befteht hier nur der 
Unterfchied, daß der Kriftall nicht ab: 
jtirbt, wenn ihm feine Nahrung mehr 
zugeführt wird, jondern auch nad) viel: 
taufendjähriger Hungerperiode zu 
neuer Nahrungsaufnahme und zu 
neuem Wachstum fähig tlt. 

An vielen Bergfrijtallen fann man 
die verfchiedenen Wachstumsperiodei 
genau erfennen. Wenn fi nämlich 


in einer Nuheperiode auf der Ober: | 


fläche des Kriftalls Staub oder andere 
Fremdkörper angeſiedelt 
werden dieſe bei neuem Wachsſtum von 
der neuen Quarzmaſſe wie mit einer 
Glasſchicht überzogen und für ewige 
Zeiten in den Kriſtall eingeſchloſſen, 
in dem man dann ganz genau die frü— 
here Oberflächenform erkennen kann, 
die natürlich der neuen Oberfläche pa— 
rallel läuft. Denn die-Kraft zur Bil: | 
dung der ihm eigentüimlichen fechsjeitt- 
gen Forın wohnt dem Quarz ftändig 
inne. Daher fommt auch die wunder 
bare Ericheinung, daß nicht nur der | 
wohlausaebildete Kriftall beim Wachs- 
tum gleichmäßig in der Richtung feiner 
Form weiter mwächft, aud) ein abae: 
Iprengtes Splitterchen, 
einzige Kriftalfläche mehr vorhanden 
ift, heilt zu einem volllommenen Kri- 
ftall aus, fowie e$ durch quarzhaltige 
MWäffer Nahrıng zugeführt befommt. 
Liegt hier nicht Ichon’ wieder ein Ver— 
aleich mit dem Leben nahe, ja übertrifft 
die Lebenäftaft des Kriftalls nicht. die- 
jenige eines organifchen Lebewefens, 
das aus einem Krüppel nur felten wie- 
der zur vollen Form ausheilt? 


‚Der regelmäßige Bau ber Krijtalle, 
wie er. fih in der - ftreng begrenzten 
äußeren Gejftalt augenfällig fund fut, 
ift eine Dolge der inneren Struftur, 

ufaren Richtkraft. Dan ver- 
-datunter- ei ‚Urt Sinn, den je- 


Mole) — 


ſtimmten Richtungen 
| Teilchen 


| bejtehenden Abart, 
©o etwas gibt es nicht, fagte zuerft die | 
Wilfenfchaft, und kümmerte fich nicht | 
Au Prof. | Leben an. 
Lehmann hielt fich zuerft für dasOpfer | 


Als ernfter Forfcher | Hat ift die Entdeckung Lehmanns eine 


der bedeutſamſten unſerer Zeit, wert— 
Bu: voller, alö manche Entdedung, dir mit 
Er beobaghtete, wie fich aus der erfal= | grohem Lärm i 
tenden Löfuna bon Schmierfeife der | ; 
porgenannten Urt winzige Kriftällchen | 


; ausfchteden, die nicht, mie die oben er 


ı einer Täufchung. 


haben, To | 


an dem feine |! 


an die übrigen 
anzulagern. Diefe Eigen- 
Schaft verleiht dem Kriftall außer der 
äußeren charakteriſtiſchen Form noch 
innere Merkmale, durch die man jedes 
unregelmäßige Bruchſtück als 
eines Kriſtalls erlennen, ja ſogar ſeine 


Zugehörigkeit zu jedem der ſechs ver- 
ſchiedenen Kriſtallſyſteme, beſtimmen 


tann. Das ſind vor allem die opti— 


Licht erkennt. 
Nach der landläufigen 
gilt es als eine weſentliche Eigenſchaft 


Zirkel, die erſte Autorität auf dieſem 


ſtall iſt jeder feſte unorganiſirte Kör— 
per, welcher eine weſentliche 
ſprüngliche, mehr oder weniger regel— 
mäßige polyedriſche Form beſitzt, die 


zuſammenhängt.“ In gleichem Sinne, 
wenn auch nicht ganz ſo exakt, geben 
andere Autoritäten die Definition des 
Kriſtalls. Dieſe wiſſenſchaftlich feſt— 


aber in Frage geſtellt durch eine Ent— 
deckung Prof. Lehmanns von der Tech— 
niſchen Hochſchule zu Karlsruhe. 
Gelehrte fand bei der Unterſuchung der 
ſo gering geſchätzten Schmierſeife, be— 
ſonders bei der aus Ammoniumoleat 
flüſſige Kriſtalle. 


um die neue Entdeckung. 
hielt er es aber für ſeine Pflicht, der 


Erſcheinung auf den Grund zu gehen. 


wähnten Kriſtalle von Kochſalz, Alaun 


und Quarz, durch Anlagerung neuer Sen 


ı Waffer hervor. 
| Prof. Lehmann eingehend jtudirt wor 


Maſſe wuchſen, ſondern ſich durch Zu— 
ſammenfließen vergrößerlen und op— 
tiſch einachſige Pyramiden bildeten. 


Durch dieſes optiſche Verhalten erwie 


ſen ſie ſich eben untrüglich als Kri— 


ſtalle, trot ihrer flüſſigen Beſchaffen- 


heit. Dieſe Kriſtalle ſchwimmen frei | 
in der Lölfung und man fann fie fünit- 
ih durch Berlihrung beliebig verzer- 
ren, etwa wie einen WERE 


Raditat- Heilung 
Nervenf chwäche 


ãnkliche Verſonen. leidet Ihr an 
Erroͤthen. Zittern. Hermobfen. 
engitligteit, Zrüdfinn, erichovfenden ie Bas: 
(diiegten Tränmen 
gen jugendiider Berirs 
rungen. Geſchlechtstrank· 

| en ‚Brufibeilemmung, 

cdf · n. Rucien ſomerzen. 

Slut. a. Oauttrantieien. 
Abnahmeẽe des Gehörs, der 

Gehfreit, jo leiet ben 
NAuoendfreuud. 

deder feın eigener Arzt. 
ünner erhalten 

Autihluk, wie Schwäche, 

Samenfluß, Strifturen, 
* a 

ru r aufen 
Geht werben. 

u Bud) ift auker» 
u intereffant' ır. Iehrreih 

an AH N Bars FE 
; e Tiu uflage ir e 
fendung von F] ——— verſiegelt 
A verjaudt do 


Private Cuinio, 
A: Ber z N. %, 


ol» 


‚ Beeinfluffung auf, 
ſtellte Pyramide wieder in ihre richtige 


Teil 


vollzogener Abtrennung 
ſchen Eigenſchaften, die man durch ge- 
eignete Unterſuchungen im polariſirten 


Lehmann, 
n beſitzt, die Jahren mit unermüdlichem Fleiß und 
mit ſeinen phyſikaliſchen Eigenſchaften 


der | 


fo fehrt die ent- 


Kriftallform zurüd. Man erklärte 
diefe Erjcheinung zuerjt als eine Wir- 
fung höchft volltommener Verfchie: 
bungselaftizität. Das erivies jich aber 
bald ala falfch, denn wenn man jold) 
eine Dleatppramide zerteilt, dan 
nimmt jedes einzelne Stüdchen: nad 
ſofort ſelbſt 
vollkommene Pyramidenform 
Und würde man mitten aus dem 


wieder 
an, 


| Kegel Heraus eine Kugel fchneiden, fie 
Anſchauung 


würde, ſich ſelbſt überlaſſen, auch ſo— 


fort Kriſtallform annehmen. 
eines jeden Kriſtalls, daß er feſt ſei. 
Den Begriff Kriſtall legt Geheimrat Prof. Lehmann noch bei einer ganzen 
Anzahl anderer Verbindungen der or— 
Gebiete, in folgendem Satze feſt: „Kri- 


Aehnliche Erſcheinungen beobachte!e 


ganiſchen Chemie, ſie alle zeigen die 


charakteriſtiſchen Eigenſchaften dertri— 
und ut= | 


ftalle und jind doch beweglich. “Prof. 
der fein: num Ichon jeit 20 


‚sorjchereifer angeitellien VBeryuche und 
ihre Ergebnifje jet in einem umfai- 
fenden Werte „Die neue Welt der flüi- 


| figen Kriftalle“ (Leipzig, Mtad. Ver— 
8. ı fagsaef.) veröffentlicht 
gelegte Eigenfhaft allerfriftalle wurde | 


bat, Schreib: 
darin über feine Entdedung: „Bei dei 
hüffigen Kriftallen jehen wir die Richt— 


; fraft gewifjermaßen direkt in Aftion, 
Der , wir jehen fie Bewegungsporgänge her: 
|,borrufen. 


Das iſt eine'neue Erfah 
rund:“ 


Sa! Das ift ein neuer Blid in dit 


| Wertitatt der Natur, der von größter 


Iragmeite fein muß. Die bisher 
ftarre, tote Welt der Kriltalle nimmt 
Ungeahnte Aufſchlüſſe kön— 
nen uns von dieſer Seite werden. Des— 


die Oeffentlichkeit er— 
füllt. 

Aber auch die flüſſigen Kriſtalle 
find ſchon überholt. Myelinformen, 
die zuerſt von Virchow beobachtet wur=- 
wachſen z. B. aus Lecithin in 
Auch ſie ſind von 


den, und er erklärt ſie als „künſtliche 


Zellen, aber zugleich inhomogene Kri— 


ſtallindividuen. Man kann ſie ſomit 
als Kriſtalle bezeichnen, die mit orga— 
niſchen Zellen hinſichtlich des Wachs— 
tums Analogien zeigen. Doch die Ana— 
logien gehen noch weiter, inſofern ſie 
ſich auch auf Bewegungsvorgänge ex— 
treclen.“ Anſchließend ſchildert Leh— 
mann Verſuche, bei denen er Bildun—⸗ 
gen bakterienartiger Stäbchen und 
ſamenfadenartiger Gebilde beobachtete, 
ſowie Vorgänge, die der Vermehrung 
durch Knoſpenbildung bei Lebeweſen 
analog ſind. Man ſieht, hier liegt das 
Grenzgebiet zwiſchen toter und leben— 
der Welt. Es beſtehen freilich noch 
immer weſentliche Unterſchiede zwiſchen 
den ſcheinbar lebenden Kriſtallen und 
den Lebeweſen, beſonders in der Art 
der Nahrungsaufnahme, des Wachs— 
tums und der Befruchtung bezw. Fort⸗ 
pflanzung. 

Bei den Ausführungen Prof. Leh⸗ 


manns hat man das Gefühl, als N 5 


man auf der Schwelle zu einer neuen 
Melt ungeahnter Möglichkeiten ie 
Sit es die neue Welt der lebenden R 
ſtalle? Iſt es die Löfung des Rätfe 
der Seele und der —— 
harren wir des Führers, der un 

‚ meie Welt‘ — — 23 





{ 


wär die „Soimtagpoft”.) 
Der Schuſter ſchaufelte Schnee. 


Plauderei von Albert Weißtze. 


E3 war. am Tage nad) dem großen 
Schneefall. 

Ih, ftand am Fenfter und fah auf 
die Straße. — Viele Leute waren 
emfiq beichäftiat, den Schnee von den 
Zrottoirs zu jchaufeln. Alte Erinne- 
tungen wurden in mir wach und ber= 
feßten mi in die Zeiten meiner 
Sturm- ud Drangperiode zurüd, in 
det ih und andere „Entaleifte” jeden 
Schneefall als einen Glüdsfall be— 
tracdhteten; gab er uns body Gelegen- 
beit, einige Grofchen zu verdienen, und 
dadurch unferen -Unferftand im XLogir- 
haufe für ein paar Tage, oder gar eine 
ganze Woche, zu fichern. Die freu: 
dDige Kunde, daf "über Nacht viel 
Schnee aefallen fei, trieb uns chen 
frühzeitig von unſern ärmlichen La— 
gern. Sobald der Tag graute, ging 
es — meiſtenteils mit nüchternem Ma— 
gen — auf die Jagd nach den Nickels, 
„Dimes“ und Quarters. Es gab 


| 
| 
| 


I 


| 


„Fallt ihm ja gar nicht ein! Das 
muß ich beforgen... Dazu ift ex viel 
zu faul...“ 

„Eben fagten Sie doc} Joeben“.... . 

„Daß er Schnee fchaufelt! — Ge— 
wi, aber nicht vor feiner Türe, ſon— 
dern vor anderer Leute Türen!— Ind 
das ift's ja grade, worüber ich mir zu 
Tode ärgern muf. Der ift das etwa 
nicht eine aroße Schande für einen 
Brofeffioniiten, der fein Metier zünf- 
tig gelernt hat, der Meifter draußen 
aemweien ift, der hier einen Laden und 
eine Werkitatt aufaemacht hat, und der 
auf fein Handmert 24 bis 3 Dollars 
verdienen fann, wenn der, fage ich, wie 
ein Hobo mit der Schneefchaufel in der 
Stadt umberfpringt und den, armen 
Teufeln, die nichts zu beißen und bre= 
chen haben, die paar Nidel für's 
Schneeihaufeln por der Nafe weg— 
jchnappen will?“ 

„Das tut der Anton?“ 


„Hören Sie bloß zu! — Aljo ae: | 


ftern, wie es zu fohneien anfängt, leat 
er die zerriffenen Schuhe von der 
Baula Cfypolowäta, wo er in Arbeit 


MWohlhabende unter ung, die es zum } hat, aus der Hanb, ftellt fidh an’s Fen— 


Belikftande einer Schaufel gebracht 
hatten; wir Andern zogen ohne jolche, 
aber mit der Hoffnung los, daß mir 
diefes unentbehrlihe Handwerkszeug 
bes Schneefchauflers irgendiwo geborat 
befommen würden, hinaus, manchmal 
bis in die Vorftädte und ftürmten 
vielleicht 30, 40 Häufer mit der Frage: 
„Wollen Sie den Schnee fortgefchau- 
felt haben?“ ebe mir auf diele 
Frage eine zuftimmende Antwort und 
damit einen „ob“ befamen. Es find 
eben immer ihrer zu ®iele, Die bei der 
harten Zeit der Wintersnot hinter 
einem Kleinen VBerdienfte her find; und 
wenn der Saß, daß die Konkurrenz die 
Mutter des Gefchäfts ift, im Großen 
und Ganzen richtig fein mag, bei dem 
Geſchäft des ‚Gelegenheit3-Arbeiters 
und ganz beſonders des Schneeſchauf— 
lers ſtimmt die Sache ganz und gar 
nicht. Immerhin aber erweiſt ſich doch 
jeder Tag nach einem größeren Schnee— 
fall als ein Erntetag für die arbeits— 
loſen Männer derGroßſtadt, und wenn 
der Ernteertrag auch bloß aus einem 
» Dollar oder gar nur einer Anzahl 
Cents beiteht, fo erfcheinen den Be- 
bürftigen doc) die paar Grofchen mie 
sin Gefchent, das für fie mit dem 
Schnee vom Himmel aefallen ift! — 
Der berühmte Kanzelredner Henry 


 „elard Veecher hat in einer feiner Pre- 


J 


9 


digten, der er den Text: „Snow, 
Beautiful Snom!“ zugrunde legte, 
den Gedanken ausgeführt, daß, was 
für die Kinder Israels das Manna in 
der Wüſte war, der Schnee, für die 
Kinder der Armut in der Großſtadt be— 
deutet. — Er hat Recht. — Die Not 
anter der armen Bevölkerung iſt in 
den ſchneereichen Wintern nicht ſo 
groß, wie in andern, in denen es nur 
wenig ſchneit. — Iſt das Geld, das 
die wohlhabenderen Klaſſen den ar— 
men Leuten für das Wegräumen des 
Schnees bezahlen müſſen, auch nur ein 
Tropfen auf einen hohlen Stein, ſo iſt 
es immerhin doch ein Tropfen; — 
„and every little bit helps!“ wie die 
reiche Bauersfrau ſagte, als ſie einen 
Pfennig zum Bau der Kirche bei— 
ſteuerte. 

In dieſem Gedankengang wurde ich 
durch den Beſuch meiner alten Freun— 
din und Landsmännin Kaſcha unter— 
brochen! — 

„Es iſt eine Schande!“ ſagte ſie, 
nachdem ſie auf meine Einladung Platz 
genonimen hatte... 


Die Bermutung, daß mein Freund, 
der Schufter Kaminsti Etwas ange= 
ftiftet hätte, verjtand fich für mich 
am Rande. — 

Iſt er wieder... 2!" 


„Nein, nicht fo ganz!” ermibderte 
Kafka. „ber er Ichaufelt Schnee, 
und das ift beinahe noch Schlimmer!“ 

„Koch Schlimmer als... ?“ 

„Ganz gewiß, denn Verrücktſein iſt 
ein Unglück oder eine Krankheit. 
Schneeſchaufeln aber iſt eineSchande,“ 
belehrte ſie mich ... „er ſchaufelt ja 
auch nur Schnee, um mir zu ärgern; 
er will mir zu Tode ärgern, ſag' ich 
Ihnen! das iſt ſeine Abſicht ...“ 

Aber Kaſcha, ich begreife Sie nicht! 
Andere Frauen freuen ſich, wenn ihre 
Männer Schnee ſchaufeln und Sie 
wollen ſich zu Tode ärgern? 
Und was Sie da von Schande reden, 
iſt, geradezu geſagt. Unſinn! Schnee— 
ſchaufeln iſt nicht nur eine nutzenbrin— 
gende, ſondern auch eine geſundheits— 
fördernde Beſchäftigung. Weder 
hier noch draußen fällt es Jemandem 
ein, einen Mann zu verachten, weil er 
fi in diefer Weife niühlic) ‚betätigt. 
Der Bürgermeifter Harrifon hadt im 
Sommer Holz und fhaufelt imWinter 
Schnee! Glauben Sie, daß Str. Ehren 
fih dadurch etwas vergibt? — Und 
-befinnen Sie fih noch auf den Juftiz- 
rat Schmieder in unfermSHeimatäorte? 
— Das war dod) ein gar bornehmer 
und ftolzger Herr; — nichtäbelto- 
weniger habe ich ihn hundertmal mit 
der Schneefchaufel in der Hand ge- 
fehen!“ 

Wenn der Bürgermeifter Harrifon 
und ber „Gejtüts“-Rat Schmieber 
Schnee jchaufeln, denn ift es ber 
Schnee, der vor ihrer Tiire liegt!” — 


_—— 


1 


Ein dreis= ! 
malige3 Tupfen mit dem Zeigefinger 
ber rechten Hand geaen meine Stirn 
überhob mich der Unhöflichkeit, „ver— 
rückt geworden“, zu ſagen. — 


ſter und ſieht lange zu, wie die Flocken 
pom Himmel herunterfommen... „Ka= 
Icha,“ meint er, 
wird ein aroßes Schneegeftöber ab- 
aeben; fteh’ bloß, wie ajchaqrau ber 
Himmel tft!" — „Kann ſein,“ ant— 
mortete ih — „Na, Anton, aber denn 
mad’ nun auch man ’n bischen dally, 
dab Du Deine Kunden ihre Schuhe 
heut’ noch alle flieft; mit zerriffenem 
Schuhzeug ift es fein Vergnügen, im 
Schnee herumgzulaufen! — Er jeht fich 
denn auch wieder auf den Schemel und 
chufterirt; aber ein Aug’ hat er bloß 
auf die Arbeit, mit dem andern fieht er 
vergnügt durch's enfter nach dem 
Wetter und jehmunzelt; je toller e3 
fchneit, je vergnügter wird er.” — 
„Muß doc. 'mal zufehen,“ jagt er nad) 
einer Weile, „ob die Bums nicht unfere 
Kohlenfchaufel, mit der man aud 
Schnee jhnaufeln fann, aus demYolz- 
ftall geitohlen. haben?“ — Die Schaus 
fel war noch da, und er brachte fie mit 
in die Stube, — „Wenn’s aufbori,“ 
fagte er, „fang’ ich an.” — 

„Reht’fo!” ftimm’ ich ihm zu, „Du 
friegft auf Deine alten Tage doch, mie 
es Scheint, noch Vernunft, daß Du 
Deine Frau beichonft!” 

Er nidte mit dem Kopf und grinfte, 
als wenn ihn die Worte gefreut hät- 
ten. Nad) ein paar Minuten |pringt 
er bon feiner Arbeit auf und fchreit: 

„KRafcha, e3 hat aufgehört! Bring' 
mir den Weberzieher und die Sand: 
ſchuh!“ .... 

Ich tu's — und et ſieht die Sachen 
Rt. 

„Run, die lanaichäftigen Stiefel,” 
fommanbdirt er. 

„Deine Stiefel find ja doch zer- 
riſſen!“ 

„Na, denn zieh' ich dem Kaſpar 
ſeine an; die hab' ich ſchon geflickt.“ 

Er tut's, und im nächſten Augen— 
blick iſt er zum Hauſe heraus. Ich 
geh' in die Hinterſtube und ſtrick', weil 
er doch nicht da iſt und alſo darüber 
au nicht graulen fann, daß ih füz 
Shnen arbeite an hren mollenen 
Strümpfen! Da ich aber immer nod) 
gar nichts auf dem Pavemente fragen 
hör’, geh’ ich nad) einer halben Stunde 
por die Tür und will fehen, was los 
it! Was war 108? Auf dem-Bave- 
ment mar nichts aefraßt, aber mein 
lieber Anton war ausgefragt! — 


„ba,“ dent’ ich, „er fchaufelt den 
Schnee por das Bier in Mite’3 Sa- 
Ioen fort!“ — 

Sch herüber! — Ein halb Dutend 
beoffene „Xoafers“ begrüßen mir mit 
ein Jubelgefchrei. — 

„Sie fjuchen mohl Xhren lieben 
Mann?”, höhnt mir Einer entgegen... 
„der Meiiter hat feine Profeffion an 
den Nagel aehangen und ijt der 
Schneefchaufler-Union beigetreten! — 
Sie finden ihn vielleiht in Epaniton, 
Süd-Chicago oder fonftwo allherum!“ 

Ich glaubte, der Schlag follt mir 
rühren, fagte aber aar nichts, ainq 
nah Haufe, ftridte Ihre Strümpfe 
fertia; — bier find fie!“ 

„Dante beftens, liebe Kafcha!” 

„Und leate mir, da Anton noch im: 
mer nicht heimfam, fo um Elf herum 
bor Meraer ins Bett. Wenn'man aber 
por Werger ins Bett geht, fann man 
auc vor Weraer nicht einfchlafen. Sch 
hörte es Zwölf, Eins fchlagen. End: 
lih fam er, aber er brachte einen rie- 
figen Affen mit. . Ich hatte mir vor: 
genommen, ihm aehörigq den Marſch 
zu machen; voch ich. verfchob es auf 
heute Morgen! — Wenn Anton einen 
fiten hat, laß ic} ihn in Ruhe. Sie 
mwilfen, in fo 'nem Zuftand ift er fein 
Menfch mehr, und fumpabel, fih an 
mir zu bergreifen, wenn id) Stanbal 
mit ihm anfang. Ach ftellt’ mir alfo 
an, als ob ich jchlaf!.— „Was foll 
das heißen?“ dacht’ :ich,- als er die 
Schaufel auf die „Lounge”-warf und 
fich geitiefelt und: gefpornt und naß 
tie 'ne GSadftrippe neben die Schau- 
fel Hinftredte. Yn feinem Dufel muß 
er geglaubt haben, er läg’ neben mir 
im Bett, und die alte Schaufel wäre 
ih! — Ya, lachen Sie nur! In ſei— 
nem Suff-triegt er einige Verrüctheit 
fertig. Hat er nicht einmal den Lam: 
penpfoften por unferer Tür für feinen 
leiblihen Schwager, ‚meinen kleinen 
Bruder Dito, gehalten, wo draußer 
noch beim. Militär .mang die Garde: 
drägoners dient. Erhat ihn umarm! 


tut-der. Anton bo au?” __ und. gelüßt- uud eingeladen, ins Haus 
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zu fommen, und meil der Lampen: 
pfoften das natürlih micht fonnte, 
wollte er ihn rausreißen” . . 

„Sa, ja, ich befinne mich auf bie 
Geſchichte“, fiel ich der Kaſcha, um fie 
nicht zu weit vom Thema abſchweifen 
zu lafſen, in die Rede. „Doch, um 
wieder auf die Schaufel zu kommen, 
ich kann mir gar nicht vorſtellen, wie 
es ſelbſt dem betrunkenſten Ehemann 
möglich iſt, ein ſolches Inſtrument für 
ſeine Ehefrau anzuſehen! Eine der— 
artige Verwechslung iſt denn doch noch 
viel haarſträubender, als die eines 
Chicagoer Lampenpfoſtens mit einem 
ist Berlin bei den Gerdedragonern die: 
nenden Schwagers!” 

„&3 ift aber fo, wie ich Ihnen ſage. 
„Rafcha!“ brummte er zu der neben 
ibm liegenden Schaufel, „wenn Du 
nicht aufhörft, zu fchimpfen, jaa’ ich 
Dich aus dem Bett! ch werd’ Schnee 
„Tippen“ (das Wort hat er irgendivo 
auf der „Walze“ aufaefchnappt), To 
lang’ wie Schnee liegt, und Später 
werd’ ich nach Wisfonfin gehen und 
Eis Schneiden! — Was, was faatt Du. 
ih fol Schuh’ fliden? Der Teufel 
bole die ganze Schufterei und “alle 
Scufter und ihre Weiber dazu!” — 
Dann fing er an zu gröhlen: „Ich bin 
ein Hobo, fennt ‘hr meine „winden“, 
der „Bumboß“ fehreibt fie ſchwarz auf 
weiß Euch auf“ —;»und mit allerlei 
folchem verrüdtten Unfinn hielt er mich 
die ganze Nacht wach! Geaen Morgen 
Ichlief ich aber doch Fejt ein und wachte 
erit Heut um 8 -Uhr auf. Der Anton 
war aber mit feiner blechernen Bei- 
Ichläferin iiber alle Berge! — Was 
fagen Sie nun? ft das nicht aleich, 
um aus der Haut zu fahren? ch war 
ein anftändiges Mädchen, eine Wirt- 
Ichafterin bei einem geiftlichen Herrn; 
ih Alaubte einen anjtändigen Mann, 
einen Handmerter, zu heiraten! Und 
jegt — foll ich mich von den anderen 
Frauen als die Frau eines. Hobos 
ausfpotten laffen? Das tue ich nicht! 
Wenn er wirklich mit den Tramps zum 
Eisfhneiden nah Wistonfin aeht, 
müſſen Sie mir ein Scheidungsgefud 
wegen bösmilligen Werlaffens auf: 
ſetzen!“ 

Den letzten Satz brachte fie nur 
ſtoßweiſe unter heftigem Schluchzen 
heraus; und als ſie geendet, ergoß 
ſich der obligate Tränenſtrom über 
ihre vom Zorn geröteten Wangen! 

„Kaſcha!“ verſuchte ich ſie zu trö— 
ſten. „Sie ſehen die Sache viel zu 
tragiih an. Anton tft fein Hobo und 
mird nie ein Hobo werden. Er ijt ein 
Schuster vom Scheitel bis zur Sohle 
und wird ein Schufter bleiben, bis ihm 
der Iod den Leiften und die Ahle aus 
der Hand nimmt. — Er Tiebt fein 
Handmerf" ... 

„Reden Sie doc nicht die Inwahr: 
heit!” widerfprady mir Kafcha ärger: 
lich. „Sie wilfen jo qut wie ih, dah 
er die Schufterei Haft, wie der Teufel 
das Weihwaſſer! Hat er nicht fchon 
bundertmal verfucht, - umzufatteln? 
Doktor wollt’ er werden, Komödien: 
fpieler, Wahrfager, die Huypothenuferei 
(fte meinte das „Hupnotifiren“) hat er 
verfucht, — zu nichts hat er getaugt — 
na, zulegt wollt!’ er 'ne Katen- und 
Rakenfarm anfangen ..... und wär’ 
um ein Haar ins Gefängnik aelom- 
men. Gie fünnen fich darauf verlaf- 
fen, wenn er fich jet unter die Hobos 


mifcht und Hoboarbeit tut, ftellt er ir=' 


gend was an, was ihn ins Zuchthaus 
bringt!“ 

„Kalcha!” nahın ich das Wort, „Sie 
find jet Schon feit. fünfzehn Jahren 
die Frau eines Schufters, aber Gie 
haben trogdem feinen tieferen Einblid 
in die Schufternatur befommen. — 
Eines echten Schufters Seele fchreit 
nad) zeitweiliger Abwechslung, wie der 
Hirfh nad Waffer oder das Baby 
nah Gaftoria! — Während er, age- 
dbrüdt von dem ermüdenden Gleich: 
maß der Tage, feine einförmige Ar- 
beit mit den Händen verrichtet, fieht 
er die Welt in ihrer eiwigen Abmwechs- 
lung an feinem Fenfter vorbeiroflen. 
Er rollt in feinem Geijte mit; er folgt 
dem Yrzte in die Klinif, wo er mit 
diefem durch eine wunderbare Opera= 
tion einem Menjchen das Leben ret- 
tet; er begleitet den Schaufpieler auf 
die Bretter, die die Welt bedeuten, und 
teilt mit dem Künftler die Lorbeer: 
fränge, die Die begeiſterte Menge die 
fem zumirft; er fteiat mit dem tühnen 
Luftichiffer in die Wolfen, um feine 
bon dem Pechaeruch beflemmte Bruft 
im reinen Mether zu baden! — it es 
da ein Wunder, dab ... .“ 

Starfes Klopfen an- der Für unter— 
brach meine - weiteren Ausführungen 
darüber, daß ein Schufter unmöoalich 
immer bei feinem Leiften bleiben kann. 

Auf meinen Hereinruf trat ein Po- 
lizift in die Stube. 

Kafha erbleihte und rief aufs 
höchfte erfchredi: „Hab’ ich nicht ge- 
faat, daß Kaminsti ein linglüd an- 
richten wird, das ihn ins Zuchthaus 
bringt?” 

Die Ydeenverbindung, die der Ka: 
fcha diefen Ausruf abpreßte, war nicht 
fhmwer zu erraten, ‘hre Anagft brachte 
das Erfcheinen des Poliziften. mit ir- 
gend einer frevelhaften Tat, die Anton 
ausgeführt haben könnte, in urfädhli- 
hen Zufammenhang. 

Der Bolizift wandte fich ihr mit 
den Worten zu: „Sie erwähnten den 
Namen Kaminski. Sie find wohl die 
Frau Kaminski?“ 

„sa!“ antwortete fie zögernd und 
fehr Hleinlaut. Man-tonnte Be anho- 
ten, daß es ihr ſchwer fiel, fi) als Die 
Shefrau bes wahrfheinlic in Schwu- 
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Iitäten geratenen Schufters zu befen- 
nen. 

„Das trifft fich aut!“ fuhr der Po: 
fizift fort. „Sch war in Khrer Woh— 
nung, fand diefelbe aber verjchloffen.“ 

„Was — wollten — Sie — da?" 
ftotterte KRafcha in großer Anaft. 

Der Blaurod antwortete ihr nicht, 
fondern wandte fi mir zu und 
fragte mich nach meinem Namen und 
Stand. Ach mwillfahrte feinem Wun- 
The und ftellte alsdann meinerfeits 
ziemlich unwirih an ihn die Frage, 
was er denn eigentlich von der Mes. 
Kaminsta und mir haben iwolle! 

„Ich bin von der Polizeiftation an 
der 35. Straße aus aefchidt, um Sie 
ud die Mrs. Kaminski zu erfuchen, 
fe bald wie möglich nad; der Office 
des Kapitäns zu fommen!“ 

„Herr Gott, die Schande!“ jam: 
merte meine Freundin. „Der ver: 
rücte Kerl bringt Sie und mich aud, 
noch ins Unglück!“ 

„Aber Raficha,“ ermahnte ich fie, 
„nehmen Sie do Vernunft an und 
beruhigen Sie fich!“ . 

„Willen Sie, aus weldhem Grunde 
uns der Kapitän fehen will?“ wandte 
ih mich dann an den Kopper. 

„sa!“ erwiderte er. „Der Nanitor 
eines aroßen Apartmenthaufes an der 
Indiana Avenue hat einen Hobo arre: 
tiren laffen. Wie er angibt, war die- 
fer Kerl von ihm geheuert, den Schnee 
bon der „Sidemwalt“ vor dem Gebäude 
zu Schaufeln, hat aber die qute Gele- 
genheit benußt, in den Mafchinenraunı 
zu fchleihen und ihm aus dem dort 
hängenden Ueberrod ein Bortemonnaie 
mit 165 Dollars zu ftehlen! Bei einer 
Leibespifitation des Arreftanten fan- 
ben wir aber nur 63 Gents; und über 
jeine Perfonalien befragt, gab er an, 
daß er überhaupt fein Hobo, der um 
ein paar lumpige Gent3 willen Schnee 
Ihaufle, fondern ein angefehener Bür- 
ger der Norbmeitfeite und ein Schub: 
machermeifter jei, und bloß aus Liebe 
zur Kunft und aus Gefundheitärüd- 
fihten das Schneefchaufeln probirt 
habe. Sie wären ein alter Belannter 
bon ihm und würden ihn identifiziren 
und jeinen quten Leumund beftätigen! 
Der Kapitän möge nur Sie und feine 
rau holen lafjfen, dann werde er er- 
fahren, daß der Janitor ihn fäljchlich 
angeflagt und die Polizei infolgedefjen 
einen Unfchuldigen eingefponnen habe, 
— Gie werden doch der Aufforderung 
Folge leiften und fogleich mit der Frau 
nach der Station tommen?“ 

Ich verfprad, es zu tun, und der 
Beamte empfahl fic. 

„Kaſcha“, ſagte ich nach feinem 
Yortgehen zu der geänajtigten Freun— 
din, die fich nun feinen Zwang mehr 
auflegte und auf's neue fchredlich 
zu weinen und zu jammern begann, — 
„zum Weinen und Klagen haben Sie 
gar feinen Grund. Die Unfhuld An- 
tons wird und muß fich herausftellen; 
doch jagen Sie: Haben Sie Geld im 
Haufe?“ 

„sa“, Ichluchzte fie, „etwa 20 Dol- 
lar3 habe ich in einem Strumpf ver- 
ftedt! Anton weiß nichts davon. E3 
hat mir ein ganzes Jahr genommen, 
das Geld Gent bei Cent zufammenzus 
fragen. Aber warum fragen Sie?“ 

„Weil durch eine merkwürdige Ver: 
fnüpfung aller möglichen iibrigen 
Umftände mein ganzes Baarvermögen 
augenblidlih nur aus einem Dime 
bejteht. Der bringt uns auf der 
Straßenbahn nah Xhrer Wohnung. 
Dort erheben Sie ‘hr Geld von der 
Strumpffparfaffe, und damit fahren 
wir dann fofort nach der Polizeifta- 
ton an der Südfeite und befreien den 
Anton!” 

Die Kafıda, die den Anblid einer 
gefnidten Lilie gewährte, fah mich mit 
nafjem Blide an und fagte änaftlich 
und in flüfterndem Zone: „Sie hal- 
ten alfo den Anton doch nicht für un- 
Ihuldig? — Wenn Einer nichts Bö- 
fes getan Hat,. braucht es doc fein 
Geld ‚um ihn frei zu befommen!” 

„So jollte es fein und ift oft auch 
fo! Aber ficher ift ficher. Wenn man 
mit. PBolizeigericht und AMdvofaten zu 
Ihaffen hat, ift es immer ratfam, vor- 
her Geld in feinen Beutel zu tun. 
Doch nun fommen Sie! Jede Minute, 
die wir berfäumen, ift eine Stunde 
der Qual für den armen Anton.” 

* x RS 

Fine Biertelflunde jpäter ftınden 
ir dor der Tür des Kaminskiſchen 
Ladens. Kaſcha ſteckte den Schlüſſel 
in's Schloß, und bemerfte zu ihrem 
Screden, daß die Tiire gar nicht zu- 
aefchloffen war. Haftig rif fie diefelbe 
auf, und ftürmte, Bofes Firchtend, 
in den Laden herein. ich folate ihr 
auf dem Fuße. Wir prallten aber 
Beide im jelben Augenblide wieder zu- 
rüd! — Der Mann, der unfchuldig 
in die Klauen des Gefeges gefallen 
mar, und den wir daraus zu befreien 
beabfichtigten, faß auf dem Scuiter- 
Ichemel, und war in der Ausübung 
feines jchönen Berufes jo emfig tä- 
tig, daß ihm der Schweiß aus allen 
Boren brad. Kafcha betrachtete ihn 
mit freundlichen, um nicht zu jagen, 
zärtlihen Biden, und die gefnidte 
Lilte verwandelte fich, wenn ich mich 
fo tühn und Hpyperbolifh ausdrüden 
darf, bei diefem Anblid in eine blü- 
bende Rofe. Gemibigt durch trübe Er- 
fahrungen, die fie bei Stellung unlieb- 
famer Fragen an ihren wiberhaarigen 
Eheherrn gemacht hatte, verfuchte fie 
jedoch ‚nicht, ihre jehr natürliche und 
hier durch die Umftände geradezu ge- 

1 botene Neugier, — Sie 
ſogte alſe lein Wort. legie ihte Ueber 
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kleider ab, und ging in die Küche. — 
Ich dagegen fürchtete mich nicht vor 
einem Anſchnauzer meines lieben, aber 
groben Freundes; im Gegenteil, da 
ich ſah, daß er ſich in einer ganz exem⸗ 
plariſch niederträchtigen Inkommuni— 
tado⸗Stimmung befand, wollte ich, 
wenn es ſein mußte, auch durch Ge— 
waltmittel ihn zum Red- und Ant— 
wortſtehen zwingen. 

„Bischen eingefpannt 
figelte ih. — 

Keine Antwort. Wütende Schläge 
auf ein unfchuldiaes Stüd Sohlleder, 
das ob foldher unnötig aroben Behand: 
lung quiefte und quietfchte, bewiefen, 
daß ich ihn an der richtigen Stelle ae- 
tigelt hatte. „Wollt’ jchon zu einem 
Appotaten geben und ihn engagiren, 
daß er Ihnen aus der Patjche half!“ 
warf ich dann leicht hin. „Gut, daß 
id) es nicht getan hab’! Wie Fiaura 
zeiat, haben Sie es ja auch allein und 
ohne einen projeffionellen Rechtsver- 
dreher fertig befommen, fich unbejchä- 
diat aus der unangenehmen Affäre 
herauszumideln. Aa, Sie find ein 
Schlautopf, Anton!“ 

Wider Erwarten hatte ich ſchon mit 
diefem zweiten Schuß das Schwarze in 
der Scheibe getroffen. Um dem qlüdli- 
hen Schügen augenblidlih Kunde zu 
geben, dat ihm der qute Schuß gelun- 
gen, ift befanntlich in den Scheiben ein 
Mechanismus angebradt, der eine ble- 
chene Mannsfigur in demfelben Mo- 
mente emporjchnellt, in dem die Ku- 
gel im Zentrum einfchlägt. . Wie fol 
ein Blechmann fchnellte auch der Schu- 
fter in die Höhe, ala der „Schlautopf“ 
an fein Ohr fchlug. „Schlaufopf?“; 
Ichrie er wütend, und feine roten Haare 
fträubtert fih ordentlih zu Berge. 
„Schlautopf?" Was mwollen Sie dua- 
mit jagen? Und mie fommen Sie 
überdies dazu, anzunehmen, daß ich 
mih aus einer unangenehmen Af- 
füre — „herauägemwidelt“ habe? Der 
Polizift, den der Käpt'n zu Yhnen 
geichict, hat Khnen und der Kafıha 
jedenfalls erzählt, daß ich einem Jani- 
tor an der Indiana Ave. 165 Dollars 
geitohlen habe. Herr, wenn Sie das 
geglaubt haben, denn foll Sie, ob- 
mohl fie mein Yandömann und lieber 
Freund find, ein heilige Himmelfreuz 

ter verfchlagen!” 

Da ich meinen Zwed erreiht und 
den mwiderhaarigen, maulfaulen Schu= 
fter zum Sprechen gebracht, und fomit 
feine Beranlaflung hatte, ihn noch 
meiter zu reizen, jo beeilte ich mich, ihn 
der Wahrheit gemäß zu verfichern, daß 
ih ihn immer ald einen ehrlichen 
Mann gehalten habe, und daß ich zehn 
fonft einwandafreien Zeugen nicht 
glauben würde, menn fie befchwören 
möchten, daß fie mit ihren eigenen Au= 
gen gejehen hätten, wie er dem Sani- 
tor. die 165 Dollar aus dem Weber- 
rode jtahl. Ohne mich merfen zu lal- 
fen, ob er meinen Berficherungen 
Glauben jchente, oder nicht, fchrie er 
fo laut er fonnte, damit ihn die, mit 
Iellern flappernde Frau in der Küche 
hören jollte: 

„Kafka, halt Du geglaubt, daf ich 
ein Dieb bin? Dann fannft Du nur 
Dein Bündel fehnüren! Mit einer 
Frau, die mich für einen Spitbuben 
hält, will ih nicht länger leben!“ 

Ein lautes und entjchiedenss 
„Rein! fam al® Antwort aus der 
Küche zurüd. Anton fegte fich auf fei- 
nen Schemel und fing wieder an, zu 
Ichufteriren. ber das GSohlenleder 
quiefte und quietichte nicht, wenn er 
e3 flopfte, und beim Hantiren mit der 
Ahle machte er fein fo mwütendes Se— 
ficht mehr, al® ob er mit jedem Stich 
einen Drachen erftechen wolle!!! 

Der Sturm hatte ausgetobt, und vi: 
Wogen, wenn fie auch noch hoch gin- 
gen, begannen ich, lanafam zu yiätten. 

Ich hielt den Zeitpunft für geeig- 
net, eine Lanze für meine alte Freun- 
din einzulegen und dem Scufter ge— 
hörig den Kümmel zu reiben. „Mn- 
ton“, faate ich, „Sie habe ein itehes, 
braves Weib!“ 

„So?“ fnurrte er, „gefällt fie Xh- 
nen? Kein Wunder! Stridt fie Jhnen 
doch auch heimlich und hinter meinem 
Riiden Strümpfe!” 

„Heut’ hat fie mir beffer gefallen, 
als je.... Wenn Sie zugegen gemwefen 
wären, als der Bolizift von der 
Ichimpflichen Anjchuldigung gegen Sie 
fprah und dann aehört hätten, mit 
twelcher Empörung fie folhen Verdacht 
zurüdiwies, mit mwelher Wärme fie 
fie verteidigte, und ‚aefehen hätten, wie 
der Schmerz über das Xhnen wider: 
fahrene. lInrecht fie übermältigte, Sie 
hätten nicht wie ein Deladte dagefef- 
fen, als ich mit ihr vorher in Die 
Stube trat!” 

„Wie ein Delgöge habe ich daaejel- 
fen?” fragte Anton in bedeutend mil- 
deren, beinahe verlegenem Zone zu= 
rüd. 

„Ja, wie ein patentirter richtiger 
Delgöge! Haben Sie der Kafka die 
Zeit geboten und ihr die treue Hand 
gefhüttelt? Nein! Haben Sie ihr er- 
zählt, was Ahnen zugeftoßen it, und- 
mie Sie den fchmählichen Verdacht 
widerlegt, und Jhren ehrlihen Namen 
von jedem Matel gereinigt haben? 
Nein! Das ift Yhnen gar nicht einge: 
fallen! Sie haben Ihren Mund, den 
Sie fonft immer unnötiger Weife weit 
aufreißen, hermetifch verfchloffen ae= 
halten und aus Yhrem Herzen felbit 
Ihrem MWeibe gegenüber eine Mörder- 
arube gemacht! Anton, Sie willen, es 
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ſem Falle hört eine ſolche Zurückhal— 
tung auf, eine Tugend zu ſein! Ich er— 
kläre Ihnen alſo, daß ich einerſeits die 
mehr als chriſtliche Geduld, mit der 
Kaſcha ſolche ſchmähliche Behandlung 
von Ihnen erträgt, bewundere; ande— 
rerſeits aufs Tiefſte beklage, daß ich 
einen ſolchen Tyrannen, Weiberſchin— 
der und Wüterich bisher meinen 
Freund genannt habe! Anton, Shämen 
Sie fi!“ 

Anton war feine Musnahme bon 
den Leuten, die ein jähzorniges Tem- 
perament haben. So lange der Yäh- 
zorn einen Menjchen beherrfcht, macht 
er ihn unvernünftig und aefährlich für 
feine lImgebuna; er verwandelt, um 
Tells Worte zu gebrauchen, die Milch) 
der frommen Dentunasart eines fonit 
ganz aeniegbaren Mannes in aähren- 
des Dradengift, und laßt ihn Worte 
fprehen und Taten tun, die Diejer 
fpäter, fobald er ihn verlafjen hat, 
auf'3 Bitterfte bereut! Aus dem 
brüllenden Löwen, der fich anftellt, als 
ob er jeden verfchlingen wolle, wird 
ein zahmes Lamm, das einem Kinde 
aus der Hand frißt. 

Der Schufter hatte, während ic} ihn 
folchergeftalt abtanzelte, um mich nicht 
anidhauen zu müffen, aus dem enter 
gefehen. Das Handmwerkzeug war lang- 
fam feinen Händen entalitten. Cine 
Meile jah er fchmeigend und regungs- 
los da. Offenbar hatten meine Worte 
auf ihn einen tiefen Eindrud gemacht! 

Kafka trat ins Zimmer. und feßte 
fih an den Ofen. 

„Er fifchte einen nagelneuen Fünf: 
Dollarfchein aus feiner Weftentafche. 

„Kafcha!“ fagte er mit einer Stim- 
me, als ob ihm ein in der Kehle jteden- 
der Stechapfel das Sprechen ſchwer 
made. „Komm her! Hier find fünf 
Dollars! Kauf Dir dafür das mwollene 
Umfclagtudh, das ich Dir fchon feit 
bier Jahren als Meihnachtögeichent 
verfprochen habe.“ 

Eine folche Großmut und Trreigebig- 
feit Antons mar Kafcha ficherlich im 
ihrer fünfzehnjährigen Elepraris no 
nicht vorgefommen. Mit der natürli- 
hen Schlauheit, die den meijten Evas- 
töchtern zu eigen ift, befchloß Tie, Heu 
zu machen, fo lange die Sonne fchien, 
und die momentane Lammesſtimmung 
des Löwen für ihregmede auszunügen. 
Sie tat, ala ob fie ihn micht gehört 
hätte, und blieb ruhig am Dfen figen. 

„Komm doc,fomm doch,“ drängte er. 

„Du haft dag Geld mit Schneefhaus 
feln verdient,“ antwortete fie in fal- 
tem, bormwurfspollem Qone, „ich mill 
es nicht! Das dafür gefaufte Um— 
Ichlagtuch wiirde mich immer daran er— 
innern, daß mein Mann dafür als 
Hobo gearbeitet hat!“ 

Natürlich war das feitens der Ka- 
fcha nur eine Verftellung und Spiegel- 
fechterei. Sie wußte fehr gut, daß 
Anton mit Schneefchaufeln nit fo 
piel Geld verdient haben konnte. 

„Nimm nur,“ redete ihr Anton 
freundlich zu, „an dem Geldichein 
lebt kein Tropfen Schweiß, dei ich 
beim Schneefchaufelr vergoffen habe. 
Diefer Geldſchein iſt das Bußopfer, 
mit dem ein ehrenhafter Mann ſeine 
vorſchnelle Anſchuldigung eines un— 
ſchuldigen Menſchen ſühnen wollte. 
Kaum hatte der Kopper, den der 
Käpt'n zu Euch ſchickte, die Station 
verlaſſen, als mein Ankläger in die Of— 
fice geſtürmt kam und meldete, daß er 
das ihm vermeintlich geſtohlene Gut 
auf dem Fußboden, wohin es aus ſei— 
nem Ueberrock gefallen ſein mußte, ge— 
funden habe. Ich wurde natürlich ſo— 
fort auf freien Fuß geſetzt; der Jani— 
tor drückte mir denFünfer als Schmer— 
zensgeld in die Hand und verſprach 
mir außerdem, daß ich während des 
ganzen Winters für ihn den Schnee 


fortſchaufeln ſollte!“ 


„Was,“ ſchrie Kaſcha, ärgerlich auf— 
ſpringend, „Du haſt alſo vor, den gan— 
zen Winter über den ſchneeſchaufelnden 
Hobo zu ſpielen?“ 

„Nicht doch, liebe Kaſcha! Ich werde 
in meinem Leben keine Schneeſchaufel, 
es ſei denn zwecks Reinhaltung des 
Trottoirs vor unſerer eigenen Tür, in 
die Hand nehmen,“ beeilte ſich der 
Schuſter zu verſichern. „Du willſt es 
nicht haben, ſo laſſe ich es alſo. Du 
meißt ja, dak ich alle Wünfche, „ie ich 
Dir nur an den Augen abjehen kann, 
mit der größten Bereitiilligfeit er- 
füle. Willft Du jeßt mein verſpätetes 
Meihnachtsgefhent annehmen, Ka 
ſcha?“ 

Sie tats. 

Um aber dieſe neueſte Niederlage, 
die ſie ihrem Gegner in dem fünfzehn— 
jährigen Fhefriege beigebracht hatte, 
völlig auszunügen, fagte fie, zu mir 
gewandt: „Wenn er mir diefes Ver— 
fprechen nicht gegeben hätt’, hätt’ er 
fih die fünf Dollars meinetwegen an 
den Hut fteden fönnen; ich würbe fie 
nicht genommen haben.“ 

„Dae Bictis!“ murmelte ich, ala ich 
mich bald nach diefem mit Not zufam- 
mengelommenen ?Triedensfhluß auf 
den Heimiveg 'madhte ... . 


i > DaB Alter. 

‚Mie Eicero einft in feiner-noch heute 
in den Gnmnafien vielgelefenen Rede: 
„Weber das Greifenalter” von den al: 
ten Leuten einen meitbefannten Dia: 
log vorträgt, fo Hat auch fein Gerin- 
atob Grimm, der berühmte 
Germanift, in feiner „Rede iiber das 
Alter”, die Grimm 1860 in der Ber: 


* — —————— 


m, das aber mehr der alt: 
1; ER At 


und mittelhochdeutfchen Dichtung ei 
nommen if. So war unter unfe 
Vorfahren folgende progreffine 2 
rechnung des Wlters weit verbrei 
Ein Zaun währt drei Jahre, ein Hu 
erreicht drei Zaunesalter, ein Ro 
Hundesalter, ein Mann drei Roffes 
alter. Danadı hätte das Menfchen: 
leben ein Ziel von 81 Jahren, Ueber 


diefe großen Hauptitriche geht dag WE ) 


ter jelten hinaus, und es find (mady; 
Salob Grimm) alle feltenen Ausmal 
men, iwie 3. B. Methufalem mit feinen 
800 Jahren, naturgemäß myſhiſch 
unbeglaubigt und unglaubhaft, obs 
wohl auch die altnordijche Sage vom 
folhen Ausnahmen berichtet. Aal 

Grimm war, als er feine chöne, Tangfk 
vergriffene und jett neu erfchienene 
Haffische Rede in der Berliner Alabe: 
mie bielt, felbjt bereits 75 Jahre a 
aber nod) volltommen geiftig rüftig, 
und er fpricht in beredten, fchonen 
Sägen gewilfermaken feinen Dank 
dafür aus, felbft wenn.er bon der 


= 
merfbaren Verminderung. des [etöfhe 5 


chen Vermögens im Alter erzählte“ 


„sene Abnahme ift noch feine Nieder 4 


lage, oft nur ein neues Glühen umb 
Auftauchen der Lebenskraft. Die mei- 


ften ungeleugneten llebel und Gebres 
hen des Alters treten dann ala Ein- 7 


zelangriffe vor, die mit allem Gewinn 
einer glüdlichen Verteidigung ganz 
oder teilmeife abgefchlagen werden. . .. 
Jedes Uebel und Leiden führt leicht im 


ftillen irgendeinen zugute fonımenben 
Man könnte, ohne 
daß im 


Erfag mit fi. 
parador zu fein, aufjtellen, 
Alter, fo oft es die Gefündheit anz 


greife oder erfchüttere,. vazivifchen ein ‘ 


Gefühl des Wohlfeins reger walte ala 


in den vorausgegangenen Lebenftus 
Gleich alterndem Wein ne 


0 
men Greife au) Säure an, bodh wird 


nicht jeder alternde Mein fauer. Umd 
mie jelbft einfallende Gejichtszüge ih 7 


noch veredeln, früher unbemertte Aehn 


lichkeiten mit den Voreltern erft jet 4 


heraustreten lafjen, ebenfo müffen 


wir oft alten Leuten zugeftehen, dab 
der lange Verkehr des durchlaufenen > 


Lebens fie aufgeheitert, feiner gemacht, 
eine freundliche und Liebreiche, Teime 
berdroffene Stimmung der Seele her- 
borgebracht hat, fondern Linde, Milde, 
Behagen, Mut und Arbeitsluft. . .% 


Bon unferen Nachbarn über dem Rhein ’ 4 


gilt für ausgemacht, jeien fie fhon al? 


junge Leute braufend, anmaßend und 


oft unleidlih, To aebe es doch feinen 
angenehmeren, liebenswürdigeren G2 
jellfichafter ala einen ins Alter einge⸗ 
tretenen Franzoſen, der fortan ms 
vergleichbaren Takt mit der gutmülig⸗ 
ſten Aufmerkſamkeit zu verbinden 
wiſſe und überall vergnügend an— 
rege.“ . .. „Man darf weiter ſagen, 


daß in Greifen das Gefühl für die “2 
Natur fteige und vollfommener werde, : 


Wie Ichön begründet ift es, daf; Greile 
die jtärfende Gartenpflege 
nenzucht gern übernehmen; ihre Im 
pfen und Pfropfen aefchieht alles nicht 
mehr für fie jelbit. Was rührt mehr, 
als daß der heimfehrende Ddnffeus 
feinen von der Sehnfuht nad 
berzehrten Vater Laertes mitten in der 


Gartenarbeit überrafcht? „ch Habe 
es wohl an mir erfahren, daß, wenn 
entlegene Pfade mich über Flur und 


Ader führten, jelbit unter verboppel- 


tem Schritt gute Einfälle mir zuflofe 3 
Zu ungetrübter Forfhunge: = 


nn ..; 
Iuft gejellt jich noch ein höherer Vor- 
aug der zufamt mit dem Alter made 
jenden und gefeftigten freien Gefin- 
nung. „Was man in der Jugend 


tünfcht, hat man im Alter die Fülle 


ruft und Goethe zu, der felbft eins Der 


reichiten, gefegnetfter Alter durchlebte, — 
Welche Fülle ununterbrocdener Kraft 


und geiftiger Gemalt hat ein Aleranber 
bon Humboldt bis ins fernfte Alter 
allen zu ftaunender Bewunderung 
tundgegeben, und die Herrfcherge 
Friedrichs des Großen — erfchien fie 
nicht bis zum Schluß feines Dafeins 
unermattet, unverfiegt?“ 2 
— — 
Eiu rieſiges Meergewächs. 

Viel größer ala die höchften Bäume 
der Erde ift eine in den Gemäffern am 
der Nordküfte Afiens und Amerik 
häufige, zur Familie der Laminarieı 
gehörige Alge, deren Stengel bis gi 
einer Länge von 90 Meter gefunde 
wurde, Da ihre mächtigen Blätter 
bitichel durch Haftwurzeln am Meer 
boden feitaehalten werden, 
Riefentang an Stellen von nicht gar 
beträchtlicher Tiefe weit ausgedeh 
Didichte unterm Waffer. Seine 
fang nur bindfadenftarfen Trieb 
enden in einer mit Luft gefüllten, rs 
benförmigen Blafe, die jpäter, men 
der Trieb erftarft und bis in bie 
des Lichtes gemachfen, ungefähr im 
Meter lang ift und 11, Meter im 
Durchmelferr Hat. Aus { 
Schmwimmblafe dringt nad einiger 
Zeit ein dichtes Bündel dider 
feiter, Ianzettlicher, ungefähr 60 Ze 
meter langer Blätter. Nah und 


zerfpalten fie fich und machfen fi. > 


Durchmefjer von 20 Meter zu 
riefigen Rofe aus. Wie unweit 
Ufer unterm Waffer grünende, la 
geftredte MWiefen find die Stelle 
der Riefentang muchert, anzufd 
Selbft. fleinere Boote —— 
nicht zu fahren. Die Aleuten ve 
den den Riefentang zu allerlei 


lange Fangſeile “a 
Schmwimmblafen Gefäße. oder 
mit. benen fie das in ihre Kä 


x 


® 
3 


* 


und Bie⸗ 


ihm i 


bildet der > 





— 


. 


bon. Marz Hoffmann. 


(10. Fortiekung.) 
meinen Sie das? Ah fo! 
‘ Haben Sie ja nidt. Es 
eimas in den reinjten Abfichten 
18: den zarteften Gründen ges 
und. die boshafte Melt wird 
niederträchtigen Bemerkungen 


* Aber ſind Sie nicht erha— 
it das meniaftens der Fall fein. 
Hd nun rede ich als. praftilcher Ge- 
mann zu ihnen. ch weiß 
Wie Sie daftehen. Da ift e8 
unbedingt nothivendig, dak Sie 


E Rpitel in der Sand baten, | 


Micht immer: al abhänaige Die- 
de 
Da tt ja nun freilich Ahr 
Aber warn wird er wie- 
ten? Wann wird er felbitän- 
in? Darüber farn Jahr und 
Dergeben.. Ind mährend der 
müflen Sie do einigermaßen 
er leben. Sie fönnen mit 
fer Summe irgend ein Gefchäft 
infangen md feiten Boden unter bie 
une beiommen. Und in Ührer 
eng zu dem fünftigen Mann 
wird 3 Ihnen ficher nüblich fein, 
venn Sie fich nicht mit ganz leerenHän- 
a unter feine Dbhut begeben. Kurz, 
ch e& auch betrachte, es ift fein 
nd für Sie da, mein beicheidenes 


abzulehnen. NAlfo bitte, 


8 Fräulein, machen Sie mir diele | 


de Freude!“ 
83 lag ein fo bemüthiger und zu= 
ich mehmüthigner Ton in feinen 
hörten, dab ElifabetH tief gerührt 
watr 
Ich nehme es an, Herr Baum—⸗ 
fagte fie leiſe. O, wie — 


— 5 
® —2 ich Ihnen danken?“ 
Se Hatte fich erhoben und mollte 
ihm nähern, aber er verbat fi 
Ras mit-einem lebten Reit von Ener» 


Sie würden mir einen großen 
Schmerz bereiten, wenn Sie mich jebt 
8 der Nähe anfchauen würden. 
Rein, nein. Behalten Sie mein Bild 
fo im Gebächtnik. mie es früher war, 
als ih noch ein paffabler Menfch 


war! ind nun merfen Sie auf! Das | 


Feftament enthält die genauen Bejtin- 
Müngen, fo daß niemand irgend et: 
WAS daqrgen wird fagen fünnen. Da- 


mit Eie aber allen unnöthigen Ausz | 


tinanderfeßungen aus dem Weqne ge: 


ben tönnen, fo habe ich das Geld dem | 
Redhhtsanmwalt Hoya, den Sie ja ten= | 


nen, übergeben... -Dort Tieat es für 
Sie bereit. Sie brauchen nur einis 


je Zage nach meiner Beftattung zu 
Ahnen ans | 


hm zu aehen, — es wird 
Hanbslos unperziialich 
merben. 
mich zu verloffen, - 
mein liebes, liches rräulein 
eine Stimme war immer fchirä» 
der -oemworden, e3 war, als wenn ir» 
end etimas feine Kehle zufchmüre. 


ausgehändiat 


" 


Dann kam e3 wie ein mühfam unter=- | 


Drüdtes Schluchzen aus dem Hinter: 
tunde, 

- Elifabeth vermochte fih vor Frarif: 
fenheit fauım aufrecht zu erhalten, tie 
ein dichter Schleier lagen die ſtrom— 
meife berporbrechenden Thränen vor 
ihren Augen, und faft obnmmächtig 
Br Erichütterung und 
wantte fie hinaus ... . 
in nachften Tage mar Herr 
Boumbah ein todter Mann. Gr 
Batte die ftrenge Beitimmung hintere 
laffen, daß ihm niemand außer Arzt, 
Diener und Leichenbeforaer mehr es 
ben dürfe. Uber der Diener erzähls 


ke Elifabeth, dak das Verbot aat | 


nicht möthig geweſen wäre. 
to feiner eingefallenen Züge hätte 
auf feinem Antlig ein fo munderba- 
zer Ausdrud von Milde und GSanft- 
mutb, ja Heiterkeit aelegen, dab er 
gerabezu jhön ausgejehen habe. 
eig 


18 Kapitel, 


Die Nichte des DVerftorbenen, die 
& bisher gar nicht hatte jehen laſ— 
jen, erihien an der Seite ihres Gat- 
m, der .va3 Ausjehen eines geichnie- 
en Lebemannes hatte, gleich nad 
Ableben ihres Dnteld. Cie be= 
dellen Clifabeth jehr von oben 
hr Benehmen war jogar 
empörend, und fie hatten e3 offenbar 
Batauf abaefehen, die Gejellfchafterin 
re theuren Ontels, mie fie fich 
eusbrüdten, ihre Mikachtung fühlen 
a laffen. Doch diefe kehrte fich nicht 


tig, ala daß fie fich den niedri- 

‚Regungen bes Zornes und Hafles 

bingeben fönnen. Noch an dems 

n Tage bemwerfitelligte fie ihren 

‚ begab fi in eine Penſion 

und betheiligte fich ernft und mürbig 

an der auffallend rafch erledigten 
Beifegung. 

Und dann nahm fie entihlofien die 

Bsholtung ihre Leben in Die 

en. Gin Gefchäft hatte der Ber- 

— für ſie im Sinne gehabt. Ja, 

Geſchäftsmann durch und durch 

rare wohl an eimad anderes gar 

ht denten fünnen. Doc dazu war 

E nicht geihhaffen. Sie hatte weder 

genünende Erfahrung noh Schulung 

‚ für ein derartiges Unternehmen. Wad 

Battle e3 auch fein follen? Nein, das 

bar nichte, Da erfannte fie eines 

68, wie jehr man oft in ber Fer⸗ 

acht und das Nächitliegende über- 

it. . Hatte fie bier in der Pen- 

mo: fie jet wohnte, nit ein 

Miches Beifpiel dafür, mie fich eine 

leinfte nde Dame butchbringen 

fine? Die Inhaberin war die Mit: 

€ eined angefehenen Dichters, dem 

n mwohl Lorbeeren, aber 

eingebracht. hatte. nd 

atie fie jegt eine austömmliche 

4. hr linternehmen war frei= 

“pelannt und wurde von gut 

den Yyremden in Unfprud; ge- 

nen... Aber gewig mat das nicht 

In, vo . Sollte 


heine hämifche Miene dazu | 


züber? So iwie ich Sie kenrie, | 


Welt hberumgeitoßen zu | 


Und num bitte ih Sie — | 
leben Sie wohl, | 


; allerhand 


Schmerz | 


Denn | 


zan. hr Schmerz um den edlen | 
Drbenen war zu groß und zu 


e cn die Ari Nie 
ART 


ng 


tion zu erringen?” Sie hatte ja das. 


| bübfte Kapital in Ausficht und tonn- 
te es Deshalb, wenn e& auch nich 
aleih nah Wunfch geben follte, eine 
Meile rubia init anfeken. — 

| So fchritt fie mutbig zur That, 
miethete in der beiten Gegenn des 
Weitens der Großjtabt eine mit allem 
modernen Komfort verfehene Woh— 
nung von Jehs Zimmern, lieb. die 
| möheı dort aupfteflen, taufte noch 
| mandes hinzu, nahm ein Mädchen 
und eine tüchtige Köchin und annons 
cirte. 


Wochen ſeit dem Ableben Baumbachs 
verfloſſen, — begab ſie ſich gu Rechts: 
 anwalt Hoya. Das Kleine ner: 
hugelte Männchen in der Portierloge 
faß immer noch über jeine Smöter 
gebeugt, nur daß es jet merklich zu= 
fammengefchrumpft zu fein festen. 
„Su wem miünichen Sie?" fragte 
| die dide Frau mit.dem Bierbaß, die 
im Hintergrunde wie aus dem Erd: 
i boden aewachlen auftauchte. 
| „Rettsanwalt Hoya," 
Eliſabeth flüchtig und 
Stufen emporfteigen. 
| „Haha! Redtsanwalt Hoya!“ Die 
Frau fchlug ein tiefes fattes Lachen 
an und ihr Mann fekundirte ıhr in 
| Fiſteltönen. 


erwiderte 
wollte die 


„Was ſoll denn das heißen?“ frag⸗ | 


te Glifabeth. 

„Hahaha!“ Die beiden fonnten fich 
bon ihrer Luftigfeit immer noch nicht 
erholen. Endlich famen fie wieder 
zu fih. „Da werden Eie jich mohl 
über'n großen Teich nach Amerika 


vierundzwanzigſter Stock, zwanzigſter 

Korridor, Zimmer Nummer 599,” 

frähte der Mann. „Oder vielleicht 

nad Auftralien zu den großen Schaf: 
berden oder nach den Sübdfeeinfeln auf 
ein KRoralleneiland.“ 

„sch vperitebe nichts von ihren Re= 
densarten,“ fagte Elifabeth äraerlic. 

„sa, haben ©ie denn gar keine 
Zeitung aelejen?” 

Nein, allerdings nicht! Sie hatte 
die‘ Zeitungsleltüre bei den Auf— 
regungen und Wrbeiten ver lebten 
Mochen ganz verjäumt. 
| „Da können Sie mir leid thun,” 
| erklärte ver Mann wichtig. „Jeder ge: 
bildete Menſch bekümmert ſich doch 
heutzutage um die Weltereigniſſe. 
| Moher joll man denn die —“ 

Gr hielt etfchroden inne Gein 
| ftarfes (Fhebreiniertel hatte ihm einen 
Rippenſtoß gegeben, daß er fait vom 
Stuhl arfallen märe. 

„Schweig’!" verfügte fie aebieteriich. 
„Deine NAusetnanderfegungen find. hiet 
nicht angebracht. ch merke, daß das 
| Fräulein nichts weiß. Alfo, die Sa: 
che liegt jo: Herr Hoya tft bor drei 
Wochen verſchwunden. Auf Nim— 
merwiederſehen. Soll eine Menge 
Depots, das ſind nämlich fo Gelder, 
die bei ihm niedergelegt waren, mit— 
genommen haben. Auch Mündelgel— 
ı der find dabei. So ein gottyergeſ— 

fener Herl! Hat vor Schulden nicht 
; mehr aus den WUuaen jehen können, 
ohmohl er eine 
! pon hunderttaufend Marf gehabt hat. 
Eine Sünde und Schande iſt das. 
Aber freilich, wenn man ſpielt und 
noble Paſſionen hat, da 
muß es ſchließlich zum Krach kom— 
men. Na, wahrſcheinlich wird er doch 


ihn dann ſchon ereilen. Die Leute, 


die ihr Geld verloren haben, werden 
wie derſehen. 


freilich keinen Pfennig 
So ein — aber, was Iſt Ihnen denn, 
Fräulein? Sie ſind ja ganz blaß ge— 


u 


worden! 
„O, ich — die Nachricht kam ſo 
unerwartet —“ brachteEliſabeth, nach 
Faſſung ringend, mühſam hervor. 
„Hm! Na ja, es waren ſchon mehr— 
Damen hier, die ihm nicht gerade 
Segenswünſche nachgeſchickt haben. 
Aber da iſt nun nichts zu machen, 
— müſſen ſich ſchon in die Lage fin— 
den. Er iſt's ja auch gar nicht 
| merth, dab ihm aus Neigung eine 
Thräne nachgeweint wird.“ 
Elifabeth merkte mit Entrüſtung. 


was dieſe Frau dachte, und empfahl | 
ſch Auf der Straße ange: | 
langt, fühlte fie fich.fo fchmach, daß | 


ſich raſch. 


ſie ſich kaum weiter zu ſchleppen ver— 
mochte. Das Glück war ſo unverhofft 
gekommen und nun ebenſo ſchnell im 
Handumdrehen zerronnen, daß der 
Schlag fie mit faum erträglicher Här- 
te traf. 

Und zum Unglüd noch der Hohn. 
‚Yu Saufe angefommen, fand fie 

‚ einen Brief der Nichte des Herrn 
Baumbach vor: 
Geehrte Dame! 
Bei der Teſtamentseröffnung ſtellte 
| fich, wie Xhnen umfer Zuftizrath mit- 
getheilt haben wird, heraus, daß mein 
DOntel Jhnen dreißigtaufend Mark ge- 
Ichentt hat. Gott jsi Dank, dak mir 
uns um die Gründe, die ihn zu diefem 
Schritt veranlaßt Jaben, feinen hahe- 
tehenden Verwandten diejes Geld zu 
entziehen, nicht meit.r zu befimmern 
brauchen! Denn di: Summe ift, wie 
Eie ja bereit3 mwiffen werden, bei dem 
Rechtsanwalt Hoya deponirt. Er ift 
zwar jegt verfehmunden, aber vielleicht 
miffen Sie fein.n Aufenthaltsort? 
Nr, dann aut Glüd! 
Mit Achtung 
zrau Ada Witthoeft. 

Die ganze Wuth der Menfchen, die 
nt genug befommen förnen, war zwi: 
fen den fpibfirtigen Zeilen zu 
leſen. 

Eliſabeth konnte nur lächeln über 
dieſe Erbärmlichkeit. Um aber ganz 
ſicher in der Angelegenhei. zu gehen, 
begab ſie ſich zu einem Rechtsanwalt, 
um ihn zu fragen, ob nicht doch noch 
etwas von dem ihr zuſtehenden Ver— 
mächtniß zu retten ſei. Die Auskunft 
fiel niederſchmeftternd für ſie aus. 

Da iſt nichts zu machen, werthes 
Fräulein! Die Beſtimmungen des 
Teftements, wie ich hier fehe, find fo 
genau, dab von ber grogen Erbichaft, 
die an bie Nichte gefallen »ift, 

‚werben kann. 


ER 


Ind dann erft —— e2 ivaren mehrere: 


jährliche Einnahme | 


noch gefaßt, und fein Schidfal wird | 


nennen — u en nn nn — — — — — 


7 iu Ran . 
mehrt 


Inn er feibft anc) Serhaftet werden 
“foäte,; fo ‚wird bei ihm jedenfalls 
nıczta mehr zu holen fein. Ich kann 
Ihnen daher nur imein aufrichtiges 
Bedauern und Mitleid ausjprechen.“ 

Sa, Ichlimm genug war die Eache 
für fie! Sie hatte !:h in große Un— 
foiten geftürzt, hatte, für eine theure 
Wohnung aufzutommen und Yadhte 
mit Grauen daran, iva® wohl meiden 
mürde, wenn idre Crfparniffe aufae- 
braucht. jein twürten, ehe ſich Penſio— 
näre eingeitellt häat!en. 

Sie fündıgte dem Dienftmädchen 
und oelorgie vorläufig alle Hausar: 
beiten allein. Der erite Miether, der 
fid) endlich eintteilte, war ein Artift, 
der mit feinem dreffirten Pudel ein 
' Engagement juchte.. Er zahlt: nur 

die Hölfte der Witde an, war fehr 
anipruchsvofl in Bezug auf die Ver: 
pfleguna, Tehr Tieverlih. nahm gar 
feine Rüdficht auf Möbeln, Bett und 
ı Teppich und verichwand: eines Ianes 
‚ auf Nimmerwieberfehen, "ohne . die 
rüdftandige Micthe beachit zu haben, 
nachdem er noch die Köchin ange— 
pumpt hatie. 

Nach ihm kam eine Muſitelevin, die 
ſich zur Klaviervirtuoſin ausdilden 
wellte. Gie übte ben ganzen Tug 
ſchwierige Etüden, wodurch fie ans 
dere, die in der Abſicht, ſich nach ei— 
nem Zimmer umzuſhauen, gelommen 
waren. verſcheuchte. 
| Schon hatte Elifareth zum erjten 
| Mal in. ihrem 2:ben den :Gang nad 
| dem Leihhaus und 


antreten einige 


bemüben müffen,“ brumante die rau. | Kleinote, die noch Jun ihrer Mutter 
„In irgend einem Wolfentraher, | beritammten, verfegen müfien. 


Acer 
die verhältnigmäßig geringe Sumnıe, 
die fie dafür erhalten hatte, tonnte fie 

auch nicht mehr iange iiber Wafler 

| halten. _ 

Sn diefer trüben Zeit der Anajt 
| und Nobh traf ein Brief von Harry 

ein. 

Er jchrieb, dad fie fich einer Frans 
| zöftfchen Militär = Erpebition ange: 
| Schloffen Hätten, die fih nah dem 
| Gebiete des Iichadjees begebe. Ba— 
| ron Wandefftetten veripreche fich in 
| naturwiffenfchaftlicher und geographi: 
| {cher Hinficht viel von Ddiefer Reife, 
| und au cr erwarte Gutes. für fich 
| davon. &3 fei vielleicht möglich, in 
| jenen von Europäern noch faft unbe= 

rührten Gegenden neue Handelöqueis 
len und Verbindungen zu Tchaffen. 

Es könne freilich lange währen, ehe 
er wieder etwas werde von ſich hören 
laſſen können. „Aber mein liebes, 
muthiges Mädchen wird tteu und zu— 


verläſſig ausharren, wie auch ich Dir 


von überzeugt bin, daß ſich alles zum 


Guten wenden wird. Wir zwei wer— 


ben zufammenhalten, und da das ae: | 


Ichieht, wird jedes SHinbernif, das 
Jeit, Raum und Perhältniffe zwi— 
ihen uns aufthürmen, jchließlich von 
uns üferivurben werden. Wir find 
ftarf, um eine qanze feindliche Weit 
| a1: beſiegen, und müſſen und werden 
endlich in den ſicheren Hafen ruhigen 
Glücks im ſüßen „eim einlaufen.“ 

Der volle Unterion feſten Vertrau— 
ens und fröhlicher Zuverſicht, der zwi— 
ſchen den Zeilen herausklang, hauchte 
auch ihr friſchen Lebensmuth und neue 


| 
| unverbrüchlich treu und felfenfeit da 
| 
| 
I 
| 
| 


: Kraft ein, den Kampf mit dem Leben | 


| weiterzuführen. 

Und zu ihrer eigenen Berwundes 
rung unterlag fie nicht. Die Mufit- 
| «jepin hatte fich endlich empfohlen, um 
ı auf einer Tournee die Propinzftädte 
mit ihrer mühlelig ermorkenen Fin» 
cerfertigfeit zu beglüden. Miether 
ınd Dietberinnen famen und gingen, 
ı manche bfieben nur kurze, manche län— 

gere Zeit; und Eilifabeth betam all: 

mählich eine gemifje Routine darin, 
ſich durch Inſerate und geſchickt ange— 


brachte Schriftliche md mündliche Ems», 


pfehlungen Kunden zu verichaffen. 
Bon Harry fam nad) mehreren Mo- 
naten wieder ein rief, der durd ei- 


nen Boten an die Hüfte aebrahıt wor: | 


ten war. „Wir Bund nun fchon io 
weit in das innere vorgebrungen,“ 
bieß es da— 
ſam, denn wir bilden eine Karawane 


hundert Trager uns allein gehören. 
Hoffentlich kommt der Niggerboy, 
ich das Schreiben anvertraut 
habe, unverſehrt an ſein Ziel, damit 
dieſes Lebenszeichen von mir in Deine 
lieben Hände gelangt. Denn Du 
ionnſt mir glauben, daß es kein leich— 
ies Werk iſt, hier der Briefträger zu 
ſpielſen, wenn es auch ein kräftiger 
Burſche iſt, der dieſe Arbeit zu leiſten 
hat. Er hat auzer den Briefen noch 
ſo viel Nahrungsmittel, els er tra— 
ger kann, bei ſich und trabt nun los. 
Sechs Wochen lang iſt er mindeſtens 
unterwegs, im glühendſten Sonnen— 
brond von 40 Grad Celſius, durch 
Urwald und Daocrnendickicht. durch 
waſſerloſe Steppen, über Berg und 
Thal. 
tcebei er noch jehr aufpaflen muR, 
daß ihn nikt ein Krofodil mitfammt 
jeiner Ledertafefe vperfchlingt. Ge: 
langt er glüdlih ar. feinen Beitim- 
mungsort, fo mirb ber Brief meiter 
bis an die Kültenitation befördert, mit 
enderen zufammen in eine fupferne 
Kapfel verichloffen, damit ihm die 
fıbarfe Brandung icht3 anthun und 
die Schrirtzüge richt verwifchen kann, 
und dann bem fiiherer PBoftbampfer 
anvertraut. Das tft eine fchmierine 
Zade, aber wie zlüdlid wäre ich, 
menn Du mir menigftens antworten 
fönnteft! Das ift leider ausgeſchloſſen, 
bens wir marfchiren in’ Dunfle hin- 
ein. Dod; mie dunfel auch hier bie 
Aufunft fein mar, in mir ift helles 
Licht: denn. mih amftrohlt ja unfere 
Liebe, und bie Gewißheit lebt in 
meinem Herzen, mit Dir, mein berr- 
Tiches Mädchen, einit für immer ver» 
eint zu fein!" 
ElifabetH3 Augen Teuchteten Har 
und bel beim Lefen dieſes Briefes. 
Tühlte fie fich doch immer von Neuem 
ei ſobald ſie > en 78 
geſchah häufig während ß en 
„denn die Monate gingen dahin, 


| vem 


we nes 
RB 


‚ln | aus der Ferne von 
g 


„Es geht freilich lang⸗ 


von achthundert Mann, wovon dreis | 


Er ſchwimmt über Flüſſe, 


* 
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mo in En 
—— blickte ſie in die 
Zukunft. Mit ihrem Uniernehmen 
ging es jetzt einigermaßen. Wenn 
auch bisweilen Wochen kamen, in de— 
nen die Einnahmen geringer waren, 
fe mußte fie doch, dab darauf gewöhn⸗ 
fih Monate folaten, di: den Ausfall 
wieder mettmachten. Site hatte fich 
run an das neue Qeren gewöhnt, hatte 
geoke Gemwandtbeit im Bertehr mit 
ten vielen Ausländern, fFranzofen, 
Eraländern, Amerifanern, Yapanern 
und anderen befommen, vervolltomm- 
nete ihre Sprachtenntniffe und fand 
et nicht unintereffant, die Angehört- 
zen der nerfchiehenften Nationen in 
ikren Charaktereiaenichaften und Le- 
tensgemohnbeiten zu beobachten. 

-Und mitten in dieles gleich einem 
üprmerf geregelte Xeber fuhr wie ein 
Ti aus beiterem Himmel die 
chredenstunde, die ihr Das Blut in 
>}, Übdern erftarren Tieß und fie für 
»ehrere Tage ſchwer leidend aufs 
Arantenlager warf. 

Der eleftriiche Funte trua die Na: 
iteft über die ganze <ivilifirte Weit, 
rd ein Schrei der Ertrüftung, des 
Schmerzes und Mitleide wurde ent- 
schhe!t, ald der ausjührliche Bericht 
| einzraf, — einige Ueberlebende brac- 
ten ihn an die Hülle des Dduntlen 
Erdtheils. 

Die franzöſiſche Expedition, in 
deren Begleitung ſich die des Barons 
Wandelſtetten befand, war bei Agre— 
dab in Tar-Tama, einem Bafallen- 

| ftoat von Wadai, überfoflen und voll: 


vn 


fänbig vernichtet morben! Mehrere 
taufend mit Flinten bewaffnete Lan— 


ı zenreiter hatten ia; den Europäern | 


j genähert. Diele hatten erft geglaubt, 
es jolle ihnen mie in anderen Gegen- 
den eine Yyantafia vorgeführt werben, 
und ruhig zugeſchaut. Urplötzlich 
aber, nach mehreren tollen Schaurit— 
ten, ginaen die Eingeborenen zum Un- 
griff über, und es entftand ein fürd- 
terliches Gemeßel unter den auf den 
Kampf nicht vorbereiteten Fremden. 
Die Träger, die fchreiend nach allen 
Winden audeinanderftoben, murden 


| theil3 niedergehauen, theils zu Gefan- 

| genen aemadıt; die Schwarzen Eolda- 

| ten und bie wenigen Weißen mehrten 
fih tapfer — aber alıed war berae- 
bens. 

Eliſabeth hatte dieſe Zeitungsmel— 


dung fieberhaft ſcknell überflogen. 
Doch was ging ſie das alles an? Von 
ihrem Harry wollte ſie hören! War 
er gefangen genommen oder gar gefal— 
len? Und als ſie ſich wieder einiger— 
maßen erholt hatte, machte ſie ſich 
furz entichloffen auf den Weg zur 
franzöſiſchen Botſchaft. 

Sie wurde mit ausgezeichneter 
Höflichkeit empfangen; aber inan gab 
ı ihr den Befcheib, daf maır ihr aud) 
ı nicht Beitimmtes mittheilen könne. 


| Baron Wanpelftetten ebenjo iwie Herr 


| man etwa3 über ihr Schiefal miife. 
| Die franzöfifche Regierung werde aber 
eine Straferpedition ausjchiden, und 
e5 würde dann gemwik in Erfahrung 
gebracht werden, ob noch leberlebende 
da feien. 3 fönne allerdings ein 
| Nahr dauern, ehe dieje fchiwierige Auf: 
| aabe erlediat fi. Sie möae dann 
wieder nachfragen; man werde ihr 
gen Anstunft geben. 

Das war alles! m niederfchmet- 
ternden Bemwußtfein ihrer völligen 
Ohnmacht begab fie fich nad Haufe 
und minmete fich mie geiftesabwefend 
| den häuslichen Pflichten, die fie mecha> 

nifch verrichtete. rin dunkle Wotte 
ve-hülfte ihr den Ausblid, trüb und 
arzu breitete fi) dag Leben vor ihr 
aus. Doc oanz in der Ferne leuch- 
tete wie ein Stern in dunkler Nacht 
ei: goidener Hoffnungsfchinmer.... 

Uni wieder war -einahe ein Jahr 
vergangen, da brachten die Zeitungen 
eı: Telegramm aus Barid: „Die 
Rache! Nacyd Meldunger aus Maure: 
tanien hat eine Abtheilung von vier- 


| hundert Tirailleurn am 7. April bie 
Räuberhorden zerftreitt, die die Er- 
| pedition des Hauptmenns Dumont bei 
| Ugredah überfallen und vernichtet hat: 
ten. Die Eingeborenen haben mehrere 
| hundert Todte verlorer und zahlreiche 
| Waffen zurückgelaſſen Brei Zirail- 
‚eure find gefallen, z10öl} verwundet.“ 

und Harıy? Mo war Haren? Aber 
alle ihre Erkundiqungen, ihre minds 
lichen und fchriftlichen Anfragen blie- 
ber erfolglos. Ein Ashlelzuden war 
und blieb die Antvort. Niemand 
bermocdhte etwas zu fagen. Und der 
Iroft, der ihr geipenbet wurde, flang 
wie verhaltenzs3 Mitleid, 


! 


eriofchen. 

Un» der Strom der Zeit raufchte 
; raftlos dahin und begrub ein Jabr 
| nach dem anderen unter feinen Wellen, 
| Der tiefe Schmerz in ihrem Innern 
verlieh Elifabeth einen leidvollen Zau- 
ber erniter Melandiolie und breitete 
über ihre Fraulich-reife Schönheit den 
zarten Hauch wehmuthsvollen Entja- 
gens. 

Ihre Exiſtenz war jetzt geſichert. 
Ihre Penſion haktte einen vortrefflichen 
Ruf, und die Anmeldungen, die oft 
eintrafen, konnten niemals alle be— 
rückſichtigt werden. Sie hatte ſchon 

bisweilen daran gedacht. eine größere 

Wohnung zu nehmen, aber den Ge— 

danken wieder fallen laſſen. Das, 
was ſie jetzt einnahm, reichte nicht 

bloß für ſie aus, ſie konnte noch davon 
zurücklegen — und das genügte ihr. 

Und man war in ihrer Umgebung 
nicht blind für ihre lörperlichen und 
geiftigen Vorzüge. 

Nacheinander bemwarben fi ein 
beutfcher Groginbuftrieller, ein fchime- 
bifeher Graf und ein amerifanifcher 
Multimillionär um ihre Hand — aber 
fie mies alle Anträge lächelnd zurück. 
Sie hätte ihren Harry doch nicht ver- 

| geflen können. 
! Mar er denn mirklich tobt? eh 


— — — — — 


| ten ſeine Gebeine wirklich unter afri⸗ 


— —5— 
Bin, | Sandmire des Arkeimnißeoten Sur 


Er 
A 


Be 


Waldorf feien in dem allgemeinen | 
| Wirrwarr verfehwunden, ohne daß | 


Der lebte Horfnungsfhimmer war | 


* 
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es ent alauben' > 
Die Erpedition Wandel ‚hör 

ju ben verlorenen und berem - Theil» 
nehmer zu der unenbliden Schaar je- 
ner Blutzeugen für das Ringen. ber 
Kulturmenſchheit um Erſchließung 
ferner, fremder Regionen. Man 
ſprach ſchon gar nicht mehr davon; 
denn der Tod jener muthigen Männer 
galt nun längft ıls eine wiflenichaft- 
lich feſtſtehende Thatſache. 


19. Kapitel. 
„Fräulein Marhold, ein Herr iſt 
dreußen,“ meldete das Dienſtmädchen. 
„Aber Sie wiſſen bdoch. Bertha, daß 
wir kein Zimmer ei haben!“ 
JDas habe ich ihm aue geſagt, aber 
ı ex meinte, er fäme nicht deshalb. Er 
| müfle Cie perjöniich Pprechen.“ 
„se melcher Angelegenheit?” 
„in einer rein privaten Angelegen- 
heit, verfete er, al3 ich ihn fragte.“ 
„Es. handelt fich nicht um eine Ber- 
fiherung oder irgend eine geichäftliche 
Anpreifung?” 
„Nein, es aehe Sie perfönlich an.” 
Flifapeth blidte unmuthig vor fi 
bin, ES gab Vormittags immer fo 
! viel zu tbun, deß jede unliebiame 
Störung läftig mar. Anderntheils 
mochte fie nicht mhöflich erfcheinen. 
Und fo ertheilte fie die Anmeifung, 
den Herrn in dad GSprechzimmer zu 
| führen. E3 war das ein reigend eins 
gerichteter, großer Salon, in dem aud) 
die Penfioräre ihre WBefucher empfan- 
ger tonnten und fi bisweilen 
Abende beim Thee zu vereinigen 
ı pfleaten. 
Als Elifabeth, die in einem gedie— 
; genen Haudireid und ıwohlfrifirt einen 
jehr vornehmen Eindrud machte, ein- 
trat, ſah fie einn hochgewachſenen 
| Herrn bor dem zierlicher Schreibtiich 
ı ftehen, ganz verfunten in den Anblid 
| ihrer dort befindfichen Photographie. 
&: wandte fih ihr fofort zu. Ein 
dunfelbraunes, von einem großen 
Bart umrahmted Gefiht blidte fie 
ernft und fragend an. 
Und dann faate eine volle Stimme 
adgernd. faft ängitlih: „Fräulein Elis 
ſabeth Marhold —“ 
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In demſelben Augenblick ſtieß Eli— 
ſabeth einen Schrei aus, aus dem 
höchſte Ueberraſchung, Freude und 
jubelnde Glückſeligkeit zugleich klan— 
gen, und gleich darauf lag ſie ſchluch⸗ 
zend an ſeiner Bruſt. 

War es denn möglich? Kommen die 

Abgeſchiedenen wieder? Stehen die 
Todten auf aus der Nacht des dunklen 

| Srabes, um iwieber mit und zu man 
dein im rofigen Licht, mit und zu 

| Tprechen, zu lachen cm zu meinen? 

| „Harry! Mein Harry! Du — enb- 

| lich!" 

„ga,“ flüfterte er beimeat, während 
| er einen fcheuen Kuß auf ihre Stirn 
| drüdtte, „ich bin e8, meine liebe Elifa- 
beth. Aber num Höre alles! Ach meik 
nicht, ob ich lange hier merbe meilen 
bürfen —“ 

Sie blidte ihn erfhroden an. 

„Harry! Was foll das heißen?” 

Er führte fie zu einem -Seffel und 
rahm ebenfalls Plab. 

„Da3 foll heißen,” fagte er zitternd, 
„daß ich als Betiler zu Dir fomme, 
und — als Srüppel!” 

Gr ftredte ihr bei den lehten Wor: 
ten feine beiden Arme entgegen, unb 
fie bemerkte erichrode, daß dem redh- 
| ten Arm die Hand fehlte. 
| Da warf fie fich vor ihm nieber, 
| umfchlang ihn und fogte meinenb: 

„Harch! Mein einzig Geliebter! 
Konnteft Du-einen Augenblid an mir 


und meiner Liebe zmeifeln? MWie Du 


au) aefommen Hift, ich fühle voll 
Dankbarkeit nur, dal; Du mieder ba 
bifi, daß Du mein bift und id 
Dein!“ 

Er 309 fie zu fi auf den Schoß. 
„Verzeih, Du Hohe, Herrliche Deine 
Liebe überwältigt, erdrüdt mid! 
ch mußte ja nicht, — id) war ja, 
— duch num vernimm erft meine Ges 
ſchichte!“ 

„Nicht hier, Harry! Hier könnten 
wir geſtört werden.“ 

Sie führte ihn auf ihr kleines, 
nah dem Garten hinaus gelegenes 


einige Anmeijungen und erjchien 
dann imieder, und der verflätende 
Schimmer eines großen, gnadenreichen 
Gtüces lag auf ıhrer ganzen Erjcheis 
nung... 

Harry erzählte. Sprunghaft 
ftodend — oft fehien ihm ver Aus 
| drucd zu fehlen, er mußte danad) fu- 
chen und fie erft auf das rechte Wort 
befinnen. 

Bei jenem Meberfall war er in 
| dem fürchtbaren Gemepel didt an 
| der Seite de3 Baron3 Wanpeljtetten 
| geivefen. Mit Revolver und Gübel 
| verfuchten fie, fi; zu ‘Pferde einen 
| Weg zu bahnen. 
| fich, wie ihm der Säbel entfiel. Er 

hatte zwar noch fo viel Kraft ges 
habt, den Angreifer niederzujchießen, 
war aber dann durch mehrere Sclä- 
ge, die von Hinten gegen ihn fielen, 
betäubt worden und bewußtlod vom 
Pferde gefunten. Als er, von bren» 
nendem Durft gepeinigt, mieder zu 
fi tam, fag er, an einen Ballen ge» 
Ichnallt, auf dem Rüden eines Kas 
meld. Sein rechter Arm mar dicht 
verbunden, das Blut fiderte Herbor; 
aber die milde Neiterfhaar um ihn 
entführte ihn in fharfem Trade in 
unbefanntes Gebiet. Nah ftunden- 
fangem, qualdollem Ritt, während def» 
fen er mehrere Male in Ohnmacht 
fiel, gelangten fie in ein Dorf, mo 
er in eine elende Hütte gebradht und 
in Ketten gelegt wurde. Mit einem 
{teren Seufzer überging er [nel 
die furchtbaren Martern, bie er als 
Stlave hatte ausftehen müfen. Die 
fhrediiche Wunde war trog fchlechter 
Pflege allmählih geheilt, und er 
mußte die niedrigften Arbeiten verrich- 
ten bei fhlechter Koft und unmwürdiger 
Behandlung. Und doc mußte er noch) 
Gott danten für jeine glüd Erret» 
tung; denn er fonnte aus den Reden 


— 
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Zimmer, gab dem Dienſtmädchen raſch 


Da fühlte er plötz⸗ 


a Ran) PR 


bn !' 2 ‚Mi ” en et 
und im Begriff, 


nabe ff,. meinem jams» 
merpollen Leben ein Ende zu mas 


Sen. u 

Doh die ganigteit meined Kör- 
per3 und der Gedanke an Dich, meine 
liebe Elifabeth, hielten mich aufrecht. 
Und nad und nad gelana e3 mir, 
meiner Umgebung Achtung abzunöthis 
gen. Man geftatiete mir mehr Be- 
mwegung, und ich merkte, daß e3 mir 
nur dur Fluges Unpaflen an die 
Verhältniffe möglich werden Tönne, 
einft meine heißerfehnte Freiheit zu 
erlangen. will Di jest nicht 
durh Schilderung der Einzelheiten 
ermüden. Genug — ed gelang mir 
nah fiebenjähriger Sefengenieaft 
mich megzufchleichen und unter unges 
beuten Strapazen bis an die nächfte 
franzöhifche Milttärftation zu fommen. 
| Yon dort murde ich nach der Küfte 
geleitet — por vierzehn Tagen un 
ih in Parid an — und jegt bin ich 
bier! 7 

„Und. fchriebft fein. Wort vor» 

er?" 

Er fah fie verlegen an. „X 
| fonnte do nicht miffen —" Er 
ftodte. 

„Was konnteft Du nicht miffen?“ 

„DB Du noch meine Elifaheth bift, 
— 9b. Du noch frei bift, nicht bereit3 
einen anderen Namen trägft.“ 

„Harry! Das konnteit Du glaus 
ben?” 

„Hätte man e3 Dir verargen dür- 
fen? NH mar ja ein DVerfchollener, 
einer, der feit Jahren unter die Tod» 
ten gerechnet werden mußte —“ 

„Nein, Haren! Ych gehörte Dir 
für ewig!” 

„Und bliebft mir treu! Wie foll ich 
Dir danken!“ ’ 

„Wir beide mollen dem Himmel 
danfen, dak er e3 fo gut gefügt 
bat.” 

„Ah — gut! Gieh, maß bin ih 
Dir? Was fann ich Dir fein?“ 

„Du bift mein ein und mein alles! 
Mach’ Dir jegt feine Sorgen! ch 
ftehe felditändig da, habe mein Aus» 
fommen, und e3 wird au für Die 
reichen. Lächle nicht darüber! Sind 
hir nicht zwei Kameraden, zmei gleich- 
werthige Genofien? Soll nur immer 
der Mann ganz allein für zwei den 
Rampf ums Dakein aufnehmen? Nur 
er die LZaft de3 Lebens tragen? Nein, 
das Fann nicht richtig fein! Und Du, 
der Du E viel gelitten haft, mußt 
| DIE doh erholen, mußt Dich erft 
wieder in unſere Welt hineinfinden. 
Mein Plan iſt bereits fertig. In 
dieſem Hauſe iſt ein Parierrezimmer 


frei bei einer Witiwe, die mirt bis⸗ 


weilen ſchon ausgeholfen hat. Dort 
wirſt Du vorläufig wohnen — ein 
AKlaviet iſt auch da — vielleicht kannſt 
Du Deine früheren Studien wieder 
aufnehmen —“ 

„Ach, — ich fürchte, es wird nach 
ſo langer Pauſe vergebens ſein!“ 

Verſuch's, lieber Harry, vers 
ſuch's! Nur nicht den Muth ſinken 
laſſen!“ 

„Wahrhaftig! Nein, das will ich 
nicht! Und ſollte es nicht auf dieſem 
Gebiet ſein, ſo wird ſich etwas ande⸗ 
res für mich finden!“ 

Seine Augen leuchteten, und wie 
er fo daftand, feit wie aus Erz ge» 
gofien, war er wieder der frühere 
Harry, nur ruhiger, befonnener, zum 
tiefernften Manne geftählt in der 
unerbittlichen Schmiede des harten Les 
bens. 

* * 

Die Natur forderte ihr Recht. Der 
ſchnelle Wechſel im Klima und in der 
ganzen Lebensweiſe machten ſich gel⸗ 

den. Zwei Wochen nach ſeiner An— 
kunft verfiel Harry in ſchwere Krank⸗ 
heit. Heftige Fieberanfälle ſchüttelten, 
beängſtigende Träume quälten ihn. Es 
bedurfte für Eliſabeth faſt über— 
menſchlicher Anſtrengung. ſich in die— 
ſer Zeit aufrecht zu halten, ihre täg» 
liche Arbeit in Kummer und Sorge 
zu verrichten. Aber in jeder freien Mi— 
nute war ſie an des Kranken Seite, 
um dem Wärter in der Pflege beizu- 
ſtehen. 
Und des Mannes unverwüſtliche 
Zähigkeit überwand auch dieſen An— 
ſturm. 

Es kam die Zeit der Rekonvale— 
ſzenz, es kam die Zeit, da ſich ihm 
Adern und Muskeln wieder ſtrafften, 
ſeine Kühne Lebensenergie ſiegreich 
wie die Sonne das Gewölk durchbrach 
und friſches Blut und friſcher Muth 
ihn mit Jugendfeuer durchbrauſten. 
Er ſaß ſtundenlang am Klavier 
und mühte ſich redlich, die Kunſt, 
die ſo lange hatte ſchlummern müſ— 
ſen, wieder heraufzubeſchwören, neue 
Fertigkeit der einen Hand zu er— 
obern... 

Es war ein heißer Sommernach— 
mittag. Elifabelh betrat fein Zim— 
mer, und er blickte ermattet auf. Dich— 
te Schweißperlen ſtanden auf ſeiner 
Stirn. Sofort brach er das Spiel ab, 
klappte das Inſtrument zu und erhob 
fih, um‘ müde neben ihr auf dem 
ı Sofa Plaß zu nehmen, 

„Bergebens!“ fagte er, vor fich hin- 


ı brütend. 
| „Aber Harry! EB geht ja fchon 
mieber! Ach hörte foeben —“ 
| Er mintte unmuthig ab. „Machen 
wir und doch nichts vor! Hin ift hin, 
verloren ift verloren! Verklungene 
Attorde, die durch allen Yleik und 
alle Mühe nicht wieder zum fkräfti- 
n Leben ermedt merden können. 
ieben Yahre find nicht wieder ein- 
u Sie haben mir die edle 
rau Mufita abjpenfti ge Um 
ihre Gunft muß täglich und dauernd 
ebuhlt werden, fonft wendet uns die 
einfühtige Dame geträntt den Rüs 


den und fommt nie wieder. Dazu ' 


‚tommt bei mir nod)-die Ungeübtheit 
der Iinten Hand — vorbei, vorbei!“ 
Er preßte zornig die Lippen zufams 


— 


Du 
der Linlen! 
ze —* ä ſo 


> 


| Herr Waldorf! 


für em : f) 


* Ar 


* 


Er war aufgeſtanden, ging unru⸗ 
Dig bin und ber, blieb dann am, 
Klavier ftehen und öffmete‘es wieder, 
Wie in Gedanten ließ er die Yin. 

ger über die Taften gleiten. umd eine 
eigenthümliche, einfürmige Melodie 
mit feltfamer Harmonie quoll her⸗ 


por. 5 
Elifabet t 
Me 5 horchte auf. „Was il 


„Ein einfacher Nenertans.“ 
„Den Du dort gäreht" + 


Ja. ee 

„Und der noch nirgends im Deud 
erfchienen tft?“ : 

Er lachte beluftigt. „Wie follte daß 
mohl geichehen fein? Vollftändig unbes 
fannt ift er.“ 

„Haft. Dir noch mehr derartige Sas- 
hen im Gedächiniß? , 

Ich glaube mohl.“ 

Und er ſpielte. Ernſte und hei⸗ 
tere Tänze Marſchmelodien, melen⸗ 
choliſche Lieder — ein Nenland der 
Muſtk voll eigenartigen Zaubers brei⸗ 
tete ſich mit fremdartigen Reigen vor 
der üiberrafchten Elifabeth aus, 

AUS er eine Paufe machte, fprang 
u auf und umarmte ihn ftürs 
m 2 


„Das ift ja -prachtooll, lieber 
Haren! Und- Du millft noch zagen 
und denkt, Du hätteft feine Hilfss 
quellen! ... Noch. heute wirft Du Ver» 
-[chiedenes:  auffchreiben, e3 morgen 
einem Werleger anbieten, und Du 
follft fehen, melden Erfolg Du in 

materieller Beziehung haben mirft!* 
Kr machte einen ungläubiges es 

icht. 

„Verſuch's Harry! Verſuchs!“ 

„Schön!“ Er arbeitete noch dieſen 
Abend und den folgenden Tag und 

begab fi dann zu einem großen Mus 
— 

Der Beſitzer empfing ihn ſehr ge— 
ſchäftsmaßig. EN 

Harry jehte ihm den Zmed feines: 
Kommen auseinander. 
| „Negertänge?“ fagte der eine leb⸗ 
| bafte Herr und verzog geringichäßig 
‚ feinen Mund, „Dafür ift doch jet 
; gar fein Intereſſe. Sie haben das 
| Telbft tomponirt?” 
| „Nein, durchaus nicht. Xch Habe 
fie nur nad dem, was ich dort im 
ı Sudan gehört habe, aufgefchrieben.” 
| „Ufo authentifhe Sachen?“ fragte 
| der Herr intereffirt, warf noch ein» 

mal einen Bi’ auf Harrys Vifiten- 
‚tarte und ftußte. „Ah — Sie find 
‚der berühmte Nfrifareifende, der 
fürzlih aus der Gefangenfchaft zus 
rüegefehrt ift und von dem bie Zeis 
tungen voll find?“ — 
| „Sb ich berühmt bin, weiß ich nicht; 
aber jedenfall3 bin ich der, den Gie 
meinen.” 

„So — fo! Das ilt etwas an« 
'dered. ft ja fehr intereffant. Sehr 
erfreut, Nhre merthe Befanntfchaft zu 
| maden! Wollen Sie mir, bitte, 
die Sachen einmal vorfpielen?“ Er- 
\ mwied auf den in der Mitte des luxu—⸗ 
| riög ausgestatteten Raumes ftehenden 
Flügel. 
| „So gut ich e& mit der linten Hand 
ann — ja.“ 
| „Ach, — habe gelefen — verzeihen 
Sie! At e8 Jhnen recht, wenn ich 
je von einem meiner Leute fpielen 

lafje?“ 

„Bitte fehr!” 

Der Verleger wandte fich nad) dem 
| Nebenzimmer. „Herr NRichardfon 

möchte doch einmal kommen!” 

E3 mährte nicht lange, fo erfhien 
| der Gewünſchte. Sein Aeußeres 
machte den Eindruck heruntergekomme⸗ 
ner Genialität, eine verdächtige alko⸗ 
holiſche Atmoſphäre umgab ihn un— 
verkennbar. 

„Sie wünſchen?“ fragte er von 
| oben herab, mobei er in Blid umd 
Ton Weberlegenheit und Beratung 
zugleich erfennen lieh. 

Der Verleger ftellte die beiden Her- 
ren gegenfeitig vor und fagte dann: 
„Spielen Sie und doch einmal diefe 
Tänze, aroßer Maeftro!“ 

Herr Richardfon nahm das Manus 
ffript gerinafhägig in die Hand, 
jegte fi an den Tylügel und begann 
zu fpielen. 

Und was war da3? Diejer fein» 
bar verfommene Menjch verwandelte 
fih, Feuer blihte aus feinen großen 
Augen, fein geröthetes Geficht ver⸗ 
flärte fich, er wurde ganz der begei- 
jterte Priefter feiner erhabenen Kunft. 
Rein und edel fpielte er den erften 
Tanz, feine Begeilterung muchd, und 
als er den Vortrag des Iekten beendet 
hatte, fprang er auf und umarmie 
Harry. 

„Herrlich! Köftlih, mein merther 
Freund! Das ift nicht? von * 
thörichten modernen Firlefanz, das 
ſind echte Naturlaute, wie ſie nur jene 
unverdorbenen Völker haben können, 
deren Weſen durch und durch Muſil 
iſt. Ich danke Ihnen!“ Er ſchüttelte 
Harry die Hand. 

„Schon gut, ſchon gut!“ erklärte der 
Verleger. „Vergeſſen Sie nicht Ihte 
Transpoſitionen!“ 

Richardſon klappte zuſammen. Er 
mar wieder der arme, betielſiolze 
Muſttus, der wohl ſchwärmen, aber 
ſelber nichts ſchaffen kann. u 
fagte er zu Harry, indem er z& t 
Inirfhend nad dem Verleger toieß, 
„der Stlavenhalter treibt! Welch ein 
Jammer für ein Genie! Uber mas 
fol man machen?“ "Und beihämt 
chlich er hinaus, 

Der Verleger lächelte... „DBerrüdier 
Kerl! Uber gut zu gebrauchen, mie 
Sie gejehen haben. Aljo hören Sie, 
ch nehme Ihre Tänze 
in Verlag. Viel wird damit freilich 
nicht zu machen ſein. Iſt ein großes 
Riſilo für mich. Was für ein Hons⸗ 
rar verlangen Sie?“ ; 

„Habe feine Ahnung, was dafür 
zahlt ‚zu werden pflegt.“ na —— 





„„artigen Umftänbent, 


Hi — es bezahlt, 


‚ empfofene Melhoden 


für wifienfhaftliche, abfolute und dauernde Heilung von 


Blutvergiftung, 
Haut » Krankheiten, Gefhwüre, 
wunde Stellen, Baricocele, 
Beſchwerden, Waſſerbruch, 
Nervenſchwäche, Männliche 
Schwäche und Krankheiten der 
Nieren, Blaſe und Drüſen. 
Die Becken⸗Nethoden der Ghicage Medical Clinic, bon derielben ver- 


bollftänoıgt und 
wirfiame Ref 


en bielen Patienten empfohlen, mweijen jehr ſchnelle und 
in Fällen auf, die bon ihren angeblichen 


Konkurrenten 


als unheilbar aufgegeben murbden, und ihr wahrer Werth tit am beiten der 


zroßen Zahl von 
geheilt mwurben, 
ließen. 


ännern befannt, die von der Chicago 
wurden, naddem fie fi) viele Male andersmo erfolglos behandeln 


Medical Glinic 


Kein. Gelb nöthie, um die Behandlung. anzufangen. — Viele Männer 
ögern zweifelsohne gu und zu fommen, meil jie bon wmehrlichen, unge 
len en — wurden und vielleicht ſo ungläͤubig geworden 


find, d — 

Gelegen A — — änner 

Theil fpielt feine Rolle, 

Dienite nehmen, biß mir eine 

fel vorliegt, daß ein Kal dur 

ARE EN find, = ber ent 
ee 


unzweifelhaft einen Werth für 


ibt feine Heilung für fie. Wir fuchen aber eine 


ba 


eilung 
unſere 


behandeln, und der finangielle 
wir niemals Bezahlung für unſere 
a baben, menn irgend ein Bei» 

ethode beilbar u. . ipenn mir 
aufrichtig und zuderläffi 


enn Sie ftih von ums een in A faffen, fönnen 
Sie nichts bezlieren, toeil mir für Fehliclag nichts berechnen. 
e, 


Es hat 
wenn Sie etwas Neues und Beſſeres 


verſuchen, als andere aufn taltiten haben, wenn e3 Sie nichts foftet, e3 ſei 


denn, daß Sie g 
Heilung aber 


erzielten Refultaten vo 

Garantie geben, daß ſie jeb 

beitimmten Zeit gurüdgahlen, 

nicht erzielt wurde. 
Ronfultation frei, fireng 


n find mit dem, mad mir für Sie thun können. 
u —— — Wir ſind die einzigen Spegialiſten 
in Chicago, die keine verlangen, wenn nicht d * 


atient mit den 


zufrieden Hit, und da mir eine geichriebene 
Dienfte bezahlten Dollar innerhalb einer 
wenn eine hollitändige und dauernde Heilung 


geheim und erbeten. — Eine perfänlihe und 


durhaus gründliche Unterfurhung iſt nothwendig. 


| Medisinen frei bis die Krankheit geheilt ift. | 


Stunden von 10 W 
Sonntag u. an 


Borm. bis 4 Uhr Nachm. und von 6—7 Uhr Abends. 
gefeßlichen Feiertagen nur von 10—12 Uhr Mittag?. 


CHICAGO MEDICAL GLINIC 


526 Süd State Strasse, 


nahe Harrison Strasse, 


Die Lehrerin von Berfyerspille. 


Ameritanifhe Humoresfe von Wilhelm 
Heydrich. 
Berktyersville war ein kleines Sett⸗ 
lement im äußerſten Winkel von Okla⸗ 
homa, fünf Stunden von der nächſten 
Bahnſtation. Sein Mayor war der 
alte Berkyer, der es vor einigen Jah— 
ren gegründet hatte und jett als Ver— 
trauensmann und Beherrſcher der An⸗ 
jtedler, Holzfäller und Squatter, fried- 
lich von feinem Gelde lebte, das er 
mährend feines reichbemwegten Lebens | 

zufammengefratt hatte, 
Diefer Tommy Berkyers ift es ge- 


mwejen, welcher den erften Gedanlfen art : 


ine Schule in Berfyerspille faßte, 

und ziwar geichah dies unter jo eigen- 
das ich fie unbe- 
" bingt erzählen muß, denn fie waren ge- 
wiffermäßen die erften Schritte zu Der 
ungeheueren fulturellen Entwidlung, | 
welche Berkyerspille gencnimen hat. 

Eines Tages war Tommy nämlich 
nach jeiner Gewohnheit Die Haupt: 
ftraße entlang aegangen, als ein lau= 
tes Geſchrei ſeine Aufmertſamkeit auf 
ſich gezogen hatte. Nieht weit von ihm 
wälzte ſich nämlick ei Anäuel unge⸗ 
waſchener und ungekämmter Buben im 
Schmutze, die wüſt aufeinander los— 
hieben und ſelbſt, als ſie ihn, die erſte 
Reſpeltsperſon des Ortes, herannahen 
ſahen, nicht in dieſer unterhaltenden 
Beſchäftigung innehielten. 

Tommy hielt nun aber auf äußere 
Formen, ſoweit es ihn ſelbſt betraf. 
und war daher aufs äußerſte empört 
über dieſes Benehmen. Wie der Wind 
fuhr er mit ſeinem Stock dazwiſchen 
und hatte im Nu die ganze Geſellſchaft 
auseinandergejagt. 

So!“ ſchrie er atemlos, nachdem er 
einem Nachzügler noch einen derben 
Hieb über den Rücken verſetzt hatte. 
„Sch will Euch lehren, Bande! Macht, 
daß Ihr nach Haufe fommt und wajdt 
Euch, Ferkel!“ 

Dann war er friedlich meitergegan- 
gen. Aber plötlich ftiegen in ihm Ge- 
danten auf, die er den ganzen Tag 
nicht mehr loswerden ftonnte, im Ge- 
genteil, jie hatten ihn fo gepadt, daß 
; er nodh am felben Abend eine Ber- 

jammlung in Cheftertons Bar zufam- 

menrief und dort als Frucht feines 

Nacdentens jene fulminante Rebe 

kom Stapel ließ, welche noch heute mit 

goldenen Lettern in der Gefchichte von 

Berfyerspille verzeichnet fteht. 

„„sungens!” So hatte er begonnen. 

„shr alle, wie Yhr da por mir fit und 

mid) mit Euren großen, dummen 

Augen anftarıt, feid Schafstöpfe. Das 

ift ein wahres Wort. Ahr jeid nichts, 

fönnt- nichts, und auch das nur halb. 

Allein ich frage jetzt in allem Ernſte, 

iſt das ein Grund, daß auch unſere 

Kinder ebenſolche —“ werden 

ſollen wie ihre Väter? Daß ſie ſich 

betrügen laffen follen wie diefe, von 
den Agenten, die aus dem Dften fom- 
men? . Nein, jage ich, bei Gott, 
das ift fein Grund. Wir haben boch 
unſer Settlement nicht begründet, um 
es durch eine Heerde junger, dummer 

Hunde wieder ruiniren zu laſſen, wenn 

wir tot ſind. Das wird aber ge— 
ſchehen, wenn unſere Kinder weiter ſo 

wie die Ferkel aufwachſen. All unſere 

Arbeit iſt für die Katze, wenn die In— 
telligenz ſie nicht ſpäter 
Nutzen bringt. 
Kinder die Intelligenz herbekommen, 
frage ich? Ich ſage alſo, wir brauchen 
eine Schule! Und zu der Schule eine 


Lehrerin! Wer dawider iſt, der iſt ein 
Ejel!“ 


. gelaufen, 


| 


zu höherem | 
Wo aber follen unfere 


nn nn — — 
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„Auf 20 Dollar im Monat fol e8 mir 
nicht anfommen“, erklärte Tommy, 
„dafür friegen wir eine Lehrerin. Aber 
für alles andere müßt Ihr ſorgen, 
denn au Stall und Futter braucht ’ne 
Lehrerin. Geid Yhr damit einber- 
ftanden, Yungens?“ 

„Jawohl“, riefen die Zeute bereit- 
willig mie alle Amerifaner, wenn e3 
fi um eine nüglihe Sache hanbelt. 
PR Hoc für Tommy und die Schule! 


Und alfo ward die Schule von Ber- 
tyersville gegründet, 


Acht Zi fpäter ftand das Scul- 
haus fertig. Die Lehrerin, die Tom- 
mp ausgefucht hatte, konnte auf der 
Stelle einziehen. 

Mit der Auswahl der Lehrerin aber 
hatte Tommy feine liebe Not gehabt. 

Sechzig Bewerbungen maren auf 
fein Inferat im „Zopefa Herald“ ein- 
die es zu fortiren gegolten 
hatte. Fünf Sechjtel waren allerdings 
Thon nach wenigen Stunden ala unge: 
eignet, d. b. zu häflich, ausgefchieden 
worden. SZmifchen den zehn übrigen 
hatte er lange gefhmwantt, bi3 ihm 
Billy, Jein Neffe, geraten hatte, einfach 
zu „ziehen“, 

Er hatte alfo „gezogen“, und fo 
hatte. das Schickſal gerade Hetty 
D’Eorley getroffen, da3 Schulhaus 
bon Berfyeräpille zu beziehen. 

In merfliher Spannung lag nun 
ganz Berfyerspille auf der Zauer, um 
Hetty O Corley bei ihrem Eintreffen 
im. Settlement zu fehen. 

Yrüh Morgens fchon war Billy nad 
der Bahn gefahren, um fie abzuholen, 
und erjt als die Sonne hinter den 
dunklen Hidorpbäumen fant, traf er 
vo; feiner begierig erwarteten Qadung 


opt“ fagte Tommy, als er die 
fhlanfe Geftalt im weißen Kleide er- 
blidte, die aufrecht im Wagen ftand. 
Seine Augen wurden rund, und bei- 
nahe vergaß er, feinen alten Ratenfell- 
zylinder abzunehmen, den er zur Feier 
bes Tages mit Gtiefelmichfe geglättet 
hatte. 

Die Männer Hinter 
lange Hälfe. 

„Buten Abend“, jagte Hetty O’Cor- 
ley und ſprang leichtfüßia bom Wagen. 

„D dear, Gott jegne Sie, was find 
Sie bübfch“, fagte die dide Mre. 
Applepie gerührt. Soviel Zartheit 
und Zierlichkeit erfchien ihr mie etivas 
Ueberirdifches. 

Und alles ftarrte Hetty mortlos an, 
bi endlich ein paar Burfchen anfin- 
gen, Hurrah zu fchreien. 

Da erit Löfte fich die ftumme Be- 
munderung in ein lautes, herzliches 
Begrüßen. Alles jehüttelte der hüb- 
Then Hetty die Hände. Tommy rieb 
ſich ſchmunzelnd das frifchrafirte 
Kinn. Und Bil, fein Neffe, jtand mit 
lahenden Augen dabei, bis ihn der 
Alte ſchließlich anfchnauzie, für ſeine 
Pferde zu ſorgen und nicht wie ein 
müßiger Gaffer dazuſtehen. Aber die 
Freude hatte Billy doch noch, daß 
Hetty ihm freundlich zunickte, 


ihm machten 


ehe ſie | 


, tie Hetty D’Corley e 
tleinen Gefelfchaft Tpielte, die jet im: 
mer-fo-fautber gervayhen und getämmt 
einherging. Kutzum, e8 war, ala ob 
mit der Schule ein neuer frifcher Zug 
in das Dafein der Anſiedler gekom⸗ 
men war, und unwillkürlich ſchoben ſie 
das Hetty zu und juchten ihr jede 
Freundlichkeit zu ermweifen, die Jie in 
ihren einfachen Köpfen nur erfinnen 
tonnten. 

Am meiften aber befümmerte fid) 
Tommy um die Lehrerin, und als ge: 
fegter, wenn auch unverheirateter 
Mar hatte er gute Gründe dafür an- 
zugeben. 

„Sie ift jung und allein“, pflegte er 
fich zu fagen. „Und unfere Burfchen 
find ein grobes” Bolt. Wenn fie e8 
auch nicht magen werben, Jich ihr zu 
nähern, fo follen fie troßdem jehen, 
daß fich jemand um das junge Mäbd- 
chen befiimmert.“ 

Und darum ging er täglich ‘mehrere 
Male am Schulhaufe vorüber, um 
dort „nach dem Rechten zu fehen”. 

Eines Abends machte er dabei aber 
die unangenehme Entdedung, daß fidh 
troß feiner Wachfamteit au noch an— 
dere um Hetty zu befümmern jehienen, 
mwenigjteng bemerkte er in der Duntel- 
heit eine Geftalt, melde einen Blu- 
menftrauß durch das Tenfter in Hettys 
Zimmer zu praftiziren juchte. 

Db das mit Hetins Hilfe aefchah 
oder gegen ihren Willen, fonnte er nicht 
erfennen, jedenfall3 mar es gegen 
Zommps Intentionen. 

Im Nu hatte er den dreiſten Kerl 
beim Kragen und ſchleppte ihn von 
dem gefährlichen Fenſter fort, aus wel⸗ 
chem ein Paar ängſtliche Augen hinter 
ihnen her ſpähten. 

„Hallo, my boy,“ fauchte Tommy 
ſeinen Gefangenen an. „What is the 
matter? Was haſt Du hier um dieſe 
Zeit zu ſuchen?“ 

„O, geht zum Teufel!“ erwiderte 
jener mit verſtellter Stimme und ver— 
ſetzte ihm einen Stoß vor den Magen, 
der ihn augenblicklich von Tommys 
Hand befreite. „Sagt mir lieber, was 
Ihr hier um dieſe Zeit zu ſuchen 


habt?“ 

„Damn You, mer feid hr?“ 
fnirfhte der alte Tommy, dem die 
Stimme befannt vorfam und in ihm 
eine Menge düfterer Ahnungen medte. 

„Jemand, den Mik Hetty vielleicht 
lieber fieht als Euch alten Fuchs,“ 
lachte der Unbetannte und verjchwand 
im. Duntel. 

Iommp aber ftand ivie vom Donner 
gerührt und fah. ihm mit gemifchten 
Gefühlen nad). 

„Wenn das nicht Billy-war, fo will 
ih ein efelhaftes, altes Skunt fein,“ 
murmelte er. „Steht e3 jchon fo mit 
ihm, dann heißt e3 handeln. Für die- 
jen Lorbas tft Mit Hetty zu fchade, 
ich aber bin verantwortlich für fie. 
Dir will ic einen Strich. durch die 
Rechnung machen.“ 

* * * 

„D, Billy,“ fagte nach ein paar Ta- 
gen Hettn an der Hede. „Wenn Dein 
Dntel Di an jenem Abend nur nicht 
erfannt hat. Er fommt jet fo oft zu 
mir berein und macht allerhand An- 
deutungen bon dreiften, jungen Bur— 
Ichen und fo meiter.“ 

„Laß ihn nur,“ tröftete Billy feinen 
Schatz. „Ich merde fchon Mittel fin- 
den, ihm das abzugemwöhnen.” 

„Ad, wenn er nur nicht etwas vor 
bat,” ſeufzte Hetty, die von ſchlimmen 
Gedanken bewegt war und kommendes 
Unheil ahnte. „Sei nur ruhig,“ beru— 
higte ſie Billy. „Ich paſſe ſchon auf. 
Ich ſoll ihn zwar beerben, aber wenn 
er Dummheiten macht, dann ſoll der 
Teufel ſeine Erbſchaft holen.“ 

Und richtig, ſchon nach zwei Tagen 
traf das ein, was Hetty im Stillen 
ſchon befürchtet hatte. Im Leibrock 
und Zylinder kam Tommy auf das 
Schulhaus zugeſteuert, gefolgt von | 
Billy, der ihn alfo gefhmüdt hatte | | 
fortgehen jehen und ihm nun vorfichtig | | 
nachpürſchte. 

Geduldig wartete er in der Nähe, 
bis Hetty mit einem Kruge aus der 
Tür trat, um friſches Waſſer aus der 
Quelle zu holen. 

Mit einem Sprunge war er an ih— 
rer Seite und fragte, was der Alte von 
ihr wollte. 

„Mich will er,“ ſagte ſie blaß und 
voller Unruhe. „Mich heiraten, um 
mich vor Deinen Nachſtellungen zu 
ſchützen.“ 

„O, dieſer alte Narr!“ ſtöhnte ihr 
Liebſter. „Aber den Braten wollen 
wir ihm verſalzen. Suche ihn nur ein 
Weilchen hinzuhalten, Hetty,“ ſagte er 
und ſtreichelte ihr den Kopf. „Im 
Uebrigen verlaß Dich nur auf mich.“ 


* * * 


Jedoch anderthalb Stunden ſaß 
Tommy ſchon bei Hetty und wartete 
auf irgend eine Antwort und nichts 
geſchah; kein Billy, der ihr zu Hilfe 
eilen wollte, ließ ſich ſehen. Doch als 
der Werber ſchon ungeduldig zu wer— 
den begann und drängend wurde, er— 
ſchallte plötzlich ein lautes Geſchrei vor 
dem Schulhauſe. 

„Tommy heraus! 
heraus!“ 

„Was Teufel ſoll das heißen?“ ſagte 
Tommy und ſah verſtohlen aus dem 


Hallo, Tommy 


fih vom alten Tommy in ihr Reich, | Fenfter. 


die Schule, ng —— 


Das war eine a jest in Ber: 
tneräville zu leben! Hatten die Män- 
ner früher nur Arbeit und nach ber 
Arbeit graue Ermüdung gefpürt, fo 


; Tchaute jegt alles jchmunzelnd auf, 


Die Männer fahen fich nachdenklich 


an, nahdem Tommy alfo geendet 
hatte. Was er gefagt hatte, das Teuch- 
tete ihnen ein. Sie waren gemohnt, 


/ alles, was Tommy fagte ober tat, für 


gut‘; zu finden. 
„Schön aljo”, fagten fie, 
mollen. mir yon 

‚mal. 'ne Schule - gründen.” — 


Bu © 


„wenn 


menn von der Schule der helle Gejang 
heilt Blut: 


So vergiftung 


Unfer 606 Speztalift ift foeben von Ehrlidhs 2a: 
buratorium in — —— Deutichland. 


Ale Symptome — img en „agen bes 
Be denn "Elia au ® Sureräifiung 


—* * et 
wen alten, Umftänden 
eibt-um —— 
dical Sab 


— le 


Die ganze Yungmannihaft von 
Berkyerspille ftand vor der Tür und 
verlangte mit roten Köpfen Tommy 
zu Tprechen. 

„Was mollt Kr?“ Kollerte Tommy 
miütend über die unmilllommene Stö- 
rung, bon welcher er ahnte, wer fie ihm 
eingebrodt hatte. „Schämt Zhr Euch 
nicht, vor dem Haufe einer Zaby fol- 
chen Spettafel zu machen?“ 

„Die Lady hat von uns nichts zu 
fürchten, “hieß es. „Wir wollen nur 
mwilfen, Tommy, ob es wahr ift, daß 
Ihr Miß Hetty heiraten .mollt?“ 

„Und wenn «3 märe?“ ermwiberte 
Iommt gereizt. —— ginge es etwas 


an als mich a 
Auch uns!“ ſchrie es da laut aus 


| ‚ber Bande heraus. „lie x len es 
im nicht gefallen, daß ein alter Narr 


‚ fteh es fo?" BE nen 
bedenflich, als er die alühenden, —* 
Geſichter ſah, die Billy anſcheinend 
ordentlich eingeheizt hatte. Aber er 


hatte die Situation ſchon überſehen 


und erkannt, daß er mit Gewalt dies⸗ 


mal nichts ausrichten würde, Er bes: 


rubigte alfo fchnell Miß Hetty und | 


fam dann gemütlich zu ihnen heraus, 
mie fie verlangt hatten. „Hört, Jun- 
gens,“ fagte er dann in vollem Ernit, 
„das tft eine verdammt ernfte Frage, 
die hr da eben berührt habt. : Die 
fönnen wir nicht Iintshäandig befpre- 
hen. Kommt alfo einmal mit zu 
Ehefterton. Dort wollen wir bei ei: 
nem herzhaften Drint die Angelegen- 
heit in aller Ruhe in Ordnung brin: | 
gen, hört Yhr? ch lade Euch hiermit 
alle ein, Xhr boys. ‘hr werdet mir’s 
nicht abfchlagen, nicht wahr?“ 

Nein, das taten fie nicht im Hin- 
blid auf die Gläfer freien Brandy, 
welche Tommy fpendiren wollte. Und 
einmütig zogen fie mieber nach Jim 
Gheftertong Bar, two Billy fie eben erit 
traftirt hatte, um die Sache auch mit 
dem Gegner zu bereden. 

* = * 

Billy aber, der von weiten der Ber- 
handlung beigewohnt hatte, machte ein 
langes Geficht, al3 er diefe Entmwide- 
lung bemerkte. Nur um zu erfahren, 
was jeßt noch weiterhin gejchehen 
würde, ging er mit in die Bar, mo 
Tommy die Burſchen allmählich be- 
trunten machte, um: fie zu feinen Gun- 
ten umzuftimmen. 

Erjt nach dem fünften Glafe begann 
der alte Fuchs die Verhandlung. 

„Ufo hr wollt nicht, da ih Mit 
Hetty heirate?“ hob er gemütlich an. 
„sh bin zu alt? — Nun gut, mer foll ı 
fie dann heiraten, Yhr Boys?“ 

„Id, ich,“ fchrieen alle lachend 
durcheinander. 

„Ad, Unfinn. Einer kann fie dod) 
nur friegen. Wer aljo?“ 

„Billy!“ 

„Billy? Schön, mo ift er? 
wollen hören, wa3 er dazu faat.“ 

Doch Billy Hatte fich fchon Känajt 


Mir 


| 


‚ nommen. 


nS. & 9.“ Grüne Stamps frei mit ‚jedem Einkauf. 


State und Van Buren Str. 


Wabash Avenue und Jackson Boulevs 


Umbau: Berfauf von Möbeln 


h 
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ber. find wir gezwungen, in zwölf Berfaufätagen die enormer Quantitäten von Möbeln zu 


JE: 19. Februar müffen wir den Kontraftoren den ſüdlichen Zeil unferes alten Gebäudes übergeben. Da⸗ 


verkaufen, welche wir für unſere Februarverkäufe angeſchafft haben, glaubend, daß wir genügend Zeit 
hätten, ſie während dieſes Monats loszuſchlagen. Dies iſt ein ungewöhnlicher Zuſtand, und wir ſind ſicher, — 
Niemand, der Werie kennt, verſäumen wird, ſich jetzt die unvergleichlichen —— zu Nutzen zu machen — 


ſo lange ſich die Gelegenheit bietet. 
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Gmaillirte eiferne Bettitelle mie 
Abb., in allen Größen und Farben. 
Große Pfoften, Filing Rode, Mei- 
finatappen und Top Rail 3 75 
aus ladirtem Meffing, .Ie 


China Elofet, ausgewähltes 1,- 


gefäates Eichen, aemölbte Glastür 
und Enden, jhön gefchnigtes Ober- 


teil und Füße, marfirt 13. 75 


zu 


Royal Bush Button Morrisftuhl, 
auserlefenes Yıagefägtes Eichen oder 
„mahoganized“ Birkenholz, maffiver 
Entwurf, mit beiten Belour- 9 
kiſſen ausgeſtattet, $ 


Yeht aber, da ich ihr Reife: ! 


gedrüdt, da er porausfah, melches- das | geld gegeben habe und fie auch) jeldit 
dorthin bringen will, wo Du vor ihr 


Ende der Situng fein würde. 

Iommp aber bejtand nicht darauf, 
ihn zu fuchen und verhandelte weiter, 
biß er um Mitternacht die Burfchen zu 
ber Weberzeugung gebracht hatte, daß 
fein anderer alö er Mi Hetty heira- 
ten dürfte. 

Mit jubelndem Hallo trugen fie ihn 
auf.den Schultern nah dem Schul- 
baufe, um auf der Stelle die Verlo- 
bung zu feiern. 

Do alles Rufen fand hier‘ kein 
Chr. Seltfam. Mit Hetty fchien ei- 
nen fejten Schlaf zu haben. 

©o trugen fie alfo etwas mißge- 
ftimmt den auch fchon etwas wadeligen 
Tommy nad Haufe, wo fie ihn abjet- 
ten und ftehen ließen. 

Als er fi in feine Wohnung taften 
mollte, machte er aber .eine merfmwür- 
dige Entdedung. Die Tür ftand meit 
offen, auch die beiden Pferde im Pad- 
bod jah er nicht, troßdem es eine helle 
Mondnaht war. 

Mit Schwerem Kopf fchwantte er 
nun in fein Zimmer, mo er auf dem 
Schreibtifch einen Zettel fand, den. er 
nur mit vieler Mühe entziffern konnte. 

„Dear Uncle! Da ich e8 für meine 
Pflicht Halte, Dich alten Efel vor einer 
Dummheit zu bewahren, habe ich nun 
diejenige,. welhe Di zu  biefer 
Dummheit verlodt hat, fortgebracht; 
fie hätte * ſonſt wohl ſehr gern ge— 


Dr. FLINT’S 


Preis ift jetzt 


DIV 


zur Seilung | 
von 


BRUCH 


Bis zum 15. Februar. 


Diefe Männer waren bon 1 Woche bis 
Nahre brischleidend. Alter oder Grüße des Bru— 
ches bleibt fi aleid. Mande der Männer bat- 
ten Bruch ſo groß wie ein Manneslopf, andere 
fo aroß wie eine Hidorynuß. Diefe Männer 
wurden ohne Schneiden geheilt, ohne Schmerzen 
oder Abbaltung bon der Arbeit oder Vergnügen 
obne Chloroform. Biele wurden in einer einzt- 
gen Behandlung. geheilt: Wohnt J r außerbaib 
der Ctadt, To fommt zu einem Befuch,‘ Alle 
Bruchleidenden, in oder außerhalb der Stadt 
wobnend, find willlommen. Dr. Flint ift der 
Sreund der Mrbeiter, und Reihe fomohl wie 
Arme find feine danlbaren Ratienten, 


25 an Brud leidende 
Männer geheilt: 


E. N. Deder, Adrian, Mih., 41 Find 
Audrew Alnderfon, 4825 Nurftin Abe. 
-Walter Taplor, Clinton, Su 
3. Burnett, 3556 ©. State un. 
Robt. VBierel, 3648 Elmmwood Abe. 
Sohn W. Tibbits, 1126 Widigan | Ade. 
8 Sollıe, 1732 NR; Spaulding A 

®. Lange, 943 Rilfon Abe. 
Budipig Schnider, 10921 Remport Abe, 
9. 9.;Benninger, 1650 Millardb_ Abe 
Mr, 2 9. Brown, 705 Jadjon Etr., "La Borte, 


Joe’ ——— 72 te — m” Chicago 
Herman D. Nid, 118, Str. Ehicago. 
Chad, Weidmanıı, —J SU, R. Ri. 2. 
Albert Herman, 2865 W. 32, BL, Chicago. 
Wilbur Browning, Genefeo, 
Kod, 7 ©. 5th Mae —— 30. 
Harıy Webb, Dyer, I 
a —— 3068. . Eentral Park Ave, 
B.R, Connell, 2347 M. Fun Str., Ehicag). 
Robert €. pet, Beecher 
Mehrle, 421 E. 42. Zn "Chicago, 
zus. Yaslie, Oolitic, Ind. 
. Mebfter, 520 €. 61. Str., Chicago. 
jinberfon, 8713 Commercial Ave. Sou h 
icago. 


Zr mit Fleinen Brüden: 


u mit Meinen Brücen . follten —— 
a Be⸗⸗ 
nachläffieung, —— Anftrenaung, . Aus: 
aleitenr. oder Fallen 


70 


Str. 


en, Suiten oder. Niefen Yan 
Euren Bruch enorm ber — und fogar Erns 
—— und Tod herbeiführen. Lau eine 
Gefahr. Werbet geheilt. Bedentt, pab fleine 
—— leichter au, beilen find alö große, Wern 
Bruch bereit3 groß ilt. Ipredht vor oder 
— fofort. Warum an Den leiden, wo JHr 
jet billig geheilt werden fönn 
Spreditunden täglich von 8 Sr. bis 6 Abds, 
8 und Bonnerftags von 8 Borm, bis 9 
Abd3.; Sonntags 9 Sorm. bis 12 Mitt. Ehicag». 


‚DR, FLINT 


322 x State Str., 2. Floor... 
u. Ban Buren 


ie a ee —— — — — — — — — — — —— — — — — — — 
— — — 


ſicher biſt, iſt ſie ganz zufrieden mit 
den Dingen. Das Geld habe ich aus 


Deinem Sekretär genommen und Dir | 
Wir! 


dafür die Quittung hingelegt. 
beide aber münfcden Dir ein frohes 
Alter und bitten den Himmel, Dich 
vor meiteren "Dummbeiten zu bewah— 
ren. Dein treuer Billy — Deine treue 
Hetty.“.... 


„D, meld ein Scuft!” jtöhnte 


Iommp und hieb mit der Fauft auf. 


feinen SHlinder, daß er wie eine Har- 
monifa zufammentnidte. 

„D, welch ein jmarter Junge,“ lach: 
ten die Leute, als fie den Zufammen: 
bang erfuhren. 

Nah Hetty D’ECorleys Abgang aber 


| hat Tommy nicht mieder eine juna? 


Lady für die Schule engagirt, fondern 
einen Lehrer, einen halbverhungerten 
deutichen Philologen, der in einem 
Anfall von Idealismus nach Amerika 
ausgewandert war und fich glüclich 
Ihäßte, für 20 Dollars neben „Stall 
und Futter“ in Berfyerspille unterfrie- 
chen zu fünnen. 


Sauhatz. 
Von Ludwig Staby. 


Um acht Uhr trafen wir im Jagd— 
hauſe unſeres Waidgenoſſen ein, der 
uns beim dampfenden Kaffee berich— 
tete, er habe ſchon ſeit Tagesgrauen 
drei fährtentundige Leute hinausge- 
Ihidt, um die Sauen beftätigen zu 
laffen. Diefe Leute, von denen jeber 
einen bejtimmten Teil des Revier: 
umgeht, fpüren lautlos alle Dietungen 
ab, fie merken fich ganz genau jede 
Schmarzmwildfährte, und aus dem Un— 
terfchted der in die Schonung hinein 
und aus ihr mieber herausführenden 
Fährten können fie ganz genau feitftel- 
len, ob und mieviel Sauen in einer 
Didung fteden, Mit immer größer 
werbender lngebuld ermartete die 
ganze Jagdgefellichaft einfchließlich der 
Ireiber die Rüdtehr diefer: Leute. 
Endlih, es war [on neun Uhr, er: 
Ichien der erfte, jein Bericht war nicht 
erhebend, er hatte kein Schwarzwild 
gefährtet. Aber bald kam der zweite 
mit der Meldung, daß in der großen 
Schonung am Berge acht Sauen feſt 
ſeien, während kurz darauf der dritte 
noch drei Sauen im Moorbruch mel— 
dete. Sofort wurden die Treiber zur 
großen Schonung abgeſchickt, und bald 
darauf ſtiegen wir in die Schlitten, um 
in eilender Fahrt ebenfalls dorthin zu 
gelangen. An Ort und Stelle ange— 
kommen, ſtellte der Jagdherr unter 
dringender Ermahnung, abſolut jedes 
Geräuſch zu vermeiden, die Schützen 
in der Front und den beiden Flanken 
der Schonung an, natürlich unter gu— 
tem Wind, und bald ertönte das Horn— 
ſignal von der Treiberwehr, daß das 
Treiben beginnt. Ich hatte mich, nach 
Verſtändigung mit dem Jagdherrn, 
und da ich das Revier genau kannte, 
ebenfalls zu den Treibern begeben und 
mich hinter der Treiberlinie auf einem 
Rückwechſel angeſtellt, der, wie ich aus 
Erfahrung wußte, ſehr gern von zu— 
rückgehenden Sauen benutzt wird. Das 
ſehr mißtrauiſche Schwarzwild geht 
nämlich gar zu oft, wenn es Lärm 
oder Schüſſe vernimmt, zurück und 
bricht durch die Treiberwehr, um die 
Rückwechſel anzunehmen. 

Hinter einem hohen, mit dicken 
Schneehauben bedeckten Kiefernſtrauch, 
der mir vollſtändige Deckung bot, ſtand 
ich, die ſchußfertige Büchſe in derHand, 
unbeweglich da, der kommenden Dinge 
harrend. Unter wenig Geräuſch rückte 
die wohlgeſchulte Treiberſchaat vor, 
und bald ſah und hörte ich nichts 
mehr; lautioſe Stille umgab mich, nur 
einige Meiſen ſchlüpften zirpend durch 
das Geſträuch am Rande der Scho— 
nung, emſig nach Inſekteneiern und 
puppen juchend und dabei dann und 
mann ben Schnee von den Zweigen. 


es ‚ber in der Sonne funtelnd - 


d wie ein feiner, 
zu X 


Eafy Roder, wie Abb., mit beitem 
imitirten fehwarzen oder jpanijchem 
Lederpolfter, tufted Lehne und Ar- 


me, einfacher Sit, 1 A, 751 


ruffled Front, 

Türkiſcher Schaukelſtuhl, mit ech⸗ 
tem Lederpolſter über ſchwere 
Stahlſprungfedern, einfacher Sitz 


und Ruffled Front, 1 6. 50 


u 
Speifegimmerftühle aus ; ausgemähl- 
tem viertelgefägten Eichen, Borfik 


aus echtem Lederpolfter 
über Rohr, 1.95 


plößlich fchlug in der. FFerne.ein Hund 


' an, dem fofort ein lautes Gefchrei der 


Treiber folate, das Zeichen, daß die 
Sauen los waren. Und richtig, jebt 
fiel ein Schuß, jeht noch einer, und 
nun in rafcher Folge drei oder bier. 
Nun gilts, fagte ich mir, mit gejpann- 
tefter Aufmerffamteit horchend, mwäh- 
rend meine Augen fich in bie por mir 
liegende Schonung bohrten. Plöglich 
ein leifes Kniden von dürren Zmeigen, 


' dann ein merfmürbiges dumpfes Ge- 


räufch, eine ftiebende Schneemwolte, und 
mit gewaltigem Sat fauft ein. alter 
Keiler, jchwarz wie der Teufel, aus 


| der Schonung heraus, um den Rüd- 


mwechjel in mindender Fahrt anzuneh- 
men. Ym Nu fliegt meine Büchje 
bo, das Silberforn flimmert in der 
Kimme, jet hat es den dunflen Kör- 
per gefaßt, ein Drud des Fingers — 
laut frachend bricht der Schuß lo. 
‘ch fehe durch das Feuer, wie der Kei- 
fer zufammenzudt, im nädhlten Augen 
blick ift er verfchwunden. Nachdem ich : 
vafch wieder geladen, legt fich en 
lich die Aufregung, die mich nad) d 

Abgabe des Schuffes befallen, und tei 
atme ich auf. Da ertönt das Sianal: 
Jagd aus, und langfam gehe, ich zum 


| Anjchuß, der Stelle, wo ich auf den 
| Keiler ſchoß. Tief 


hatten hier bie 
Läufe des flüchtenden Tiere den 
Schnee aufgerifien, und auf der einen 


Seite lagen einige glatt durchichoffene | 


Boriten, die mir verrieten, 
Kugel qut fiten mußte. 


daß die 


Ankunft der Jagdgenoffen ab, 
halbe Stunde, die bis dahin verging, 
mit Betrachtungen darüber ausfüllend, 
mie mohl die Kugel gefaht haben 
fönnte. Dem eilig heranfommerfden 
Jagdherrn meldete ich auf fein ge- 
Ipanntes „Nun?“, daß ich einen ftar- 
fen Keiler jchrder frant geichoffen. 
„Dann ziehe der Fährte nah,“ fagte 
er, „mir wollen uns oben vorjtellen, 
wenn er bpielleiht noch durchfommen 
follte.“ Sie zogen ‚ab, und nach einer 
meiteren Biertelftunde folgte ich, die 
Büchfe in der Hand, der Fährte, die 
fi wuchtig und breit durch denSchnee 
309. Schon nad zehn Schritten fand 
ich neben der Fährte auf der weißen 
Dede den erften roten Spriker, dem 
jegt bei jedem Sprung des feilers 
meitere, immer deutlicher und ftärfer 
mwerbende folgten, und als ich nad 
weiteren fünfzig bi3 ſechzig Schritten 
mich büdte, jahb ich zwiſchen zwei 
DBaumtreiben in einiger Entfernung 
eine fhwarze Maffe auf dem Schnee 
liegen. Rafch mar ich heran, und da 
lag er vor mir, der grimme Bajfe, mit 
gutem Blattfhuß verendet. „Sau 
tot“, rief ich, jo laut ich fonnte, und 
ließ diefem Ruf noch einen kräftiger 
Yuchzer folgen, al3 ich das mächtige 
Gebrach mit den gefrümmten, bliken- 
den Gemehren de3 fapitalen Keiler3 
betrachtete. Die Yagdfreunde eilten 
Schnell herbei, und bald war bie Strede 
gelegt, die außer diefem Keiler noch 
aus einem ziemlih jtarfen Schmein 
und zwei Weberläufern beftand; ber 


: :Dr. SCHWARZ Klinik 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 

gegenüber The air, Dertergebäube. 
Die Bere Zee Spezialärzte; im 
—8 feit 1 Die Herzte diefer 
s „me —5 deutſche Speziali⸗ 
d betrachten es als eine Ehre, ihre 

vn Mitmenichen fo ihnell wie mög. 

lich von ihren Leiden zu heilen. Sie del 


tauen; Unterlcıb3leiden und ie 
bei Mädchen, nee 
aen, Kropf," Blirtbergi —— Pr 
tungen, berlorene ns fraft, Herz, 
Aungen, ge Nieren, Blafe Mar 
en» und armleiden Sterbenleiden. 
allſu äbhmung, aratverfrüppes 
Mudt, Rä ibn Rlidaratvert 
hunger, Fettfucht, abnormale Magerfeit 
m Körper und da unentwidelte Bülte der 
Frauen und Mäbd en, Sinberlofigteit, 
Abeumatismus, we mounden und Ge 
KHmiüre (nene Methode), Haarkranthci» 
— * judende Leiden u. f, mw. rauen 
‚werden bon Srayenargt (Zame) behan- 
delt. Behandlung infl. Medizin 
Nurbreidollars 


nat, ande bies aus. Spredh» 
bis 5 — 


bis 7 —— 
—* 


Ich wartete 
nun in tiefer Befriedigung ruhig die | 
die | 


+1 


Speifezimmertifh, mie Abbild, 
maffives 14 gefägtes Eichen, handges 
trieben und polirt; Platte 45 Zol im J 
Durchmeffer, 6 Fuß aus- $ 18 | 


auziehen, Klauenfüße, 

3 Stüde Parlor Suit, ſchweres J 
Geſtell aus viertelgeſägtem Eichen 
oder „mahoganized“ Birkenholz, mit 
tufted Lehnen und einfachen Si 
aus echtem Leder oder Panne gie, 


Umbauverkaufs⸗ 28 75 | 


preis, 
Matragen, volle 45 Pfund Non» 
abforbent Baummollefilz, Jmperial 


Edge, mit fancy Tiding 
überzogen, 6.75 


Irieb hatte fi alfo reichlich gelohmk, 
Der nächfte Trieb im Moorbrud), mo 

drei Sauen feft waren, miblang So 
gen, vielleicht waren die Schwarztittel 
dur die Schüffe und den Lärm rege 
gemacht worden, denn fie. brachen fo» 
fort nad) Beginn des Treibend bicht 
por den Treibern feitlih aus und 
tonnten nicht befchoffen werben. Troh⸗ 
dem waren wir jehr vergnügt über una 
fer Refultat, und in fröhlichfter Stim« 
mung traten wir den Heimmeg af; 
hatte uns doch der erjte Schnee einen 
herrlichen Yagdtag bejcheert. 


Blauer Montag. 

Vom blauen Montag und feinen 
Folgen ift in einer alten Berlinez 
Ehronit folgendes zu lefen: Am zmeis 
ten Pfingfttage, den 29. Mai 1730, 
murde die Petrifirche zu Berlin durq 


dreimaliges Einfahren des Blitzes in 


den im Bau begriffenen und unvollen⸗ 
deten Turm, der noch von einem Bau⸗ 
gerüſt umgeben war, zerſtört, und mit 
ihr 37 Wohnhäuſer auf dem Hunde— 
nartt. ſo hieß damals ein Teil des 
| Blapes um die Petritirche, im ber 
ı Grünftraße, Brüberftraße und anderem - 
benachbarten Straßen in Afche gelegt, 
Friedrich Wilhelm 1. erhielt die Nade 
richt von dem Brande in dem Augen« 
blid, als er fich von Potsdam aus im 
das Luftlager bei Mübhlberg begeben 
; wollte. Er ordnete den. jofortigen 
Wiederaufbau der Kirche an,.. un \ 
jchrieb vom Lager aus am 4. Junian 7 
den Probit Reinbed: „ch werbe a 
meifen, daß ich Gott Tieb habe, und 
werde, wo es menſchenmöglich iſt, alles 
in Jahr und Tag in Stand ſetzen, dag 
der Gottesdienſt wieder könne am ſel 
bigen Ort gehalten werden; wozu ich — 
weder Mühe noch Geld ſparen werde © 
Der König bewilligte ſofort 30000 
Taler, und auch der König von Polen 
förderte den Bau durch Ueberweiſung 
von Quaderſteinen aus den Stein— 
brüchen bei Pirna. Sogleich wurde 
ebenfalls die Wiederherſtellung der ab⸗ 
gebrannten Wohnhäuſer energiſch be— 
trieben und mit königlicher Unter⸗ 
ſtützung ſo raſch beſorgt, daß alle be · 
reit3 im Dftober diefes Jahres, Ihn 
ner al3 zuvor, bemohnbar waren, RigE 
allen gefiel diefe Haft, und befonbers 7 
die Handmwerkögefellen fühlten fich im 
ihrem Recht, blauen Montag zu feiern, 
benachteiligt durch den Drud, der vom 
den Meiftern auf des Königs Kabi- 
net3ordre hin ausgeübt 2* die die⸗ 
ſen Gebrauch verbot. Sie ſtreikten in 
aller Yorm und verurfacdhten Kras 


walle, die von dem damaligen Stable 


fommandanten, General von Glas 


fenapp, mit bemaffneter Macht nieder 7 


gefchlagen wurden. Da hier num die 


reft gegen ein fönigliches Dekret ner 7 


ftoßen worden war, gab der König am 
Slafenapp in einem geharnifchten 
Briefe Verhaltungsmapregeln,‘ bie 
aber jo unleferlich in der Erregung ges 
Ihrieben worden waren, daß ber Ges 
neral nur die Worte entziffern fonnies 
„Rädel aufhenfen, ehe: ich fomme.”“ An 
unbedingten Gehorfam gewöhnt, kam 
nun der Kommandant, ſich an die 
Worte des Briefes — auf bie uns 
glüdfelige Ydee, einen Offizier bee 
Garnifon, der Rädel hieß, für dem 
Galgen zu beftimmen. Alle Pe 
tungen maren bereit3 getroffen, 
der fich feiner Schuld bemußte Offi- 
zier wäre demnächjt dem Henter übers 
liefert worden, wenn nicht der Kabie 
netsſekretär des Königs, don Mate 
ihall, der die Schrift feines Dam 
auh in den jchwierigften Fallen 7 
entjiffern verfland, gerade von hg 
dam nach Berlin gefommen märe, u 
bon der Erregung in Offiziersfreifen 
gehört hätte. Diefer ftellte den M 
laut feft, der durch die bem 
eigene Art, den Tert feiner Schre 
duch Randbemerkungen zu verb 
fo folgenfchmwere Auslegung gefitr 
worauf der Haupträdeläführer, h 
fälligerweife tote Haare, hatte, fü 
Eintreten im Sinne der neh I 
beliebten blauen Montag i 

bühen mußte 3 
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e el in der La Salle Etr. — 
este, für die Tiefbahn geplant uno 
. — Betriebseröffnung für den 1. 
Ausfict geftelt. — Der Meuban für 
riyhoipital. — Diefes Toll zu einer 
ig "eingerichteten Mufteranftalt werden. 
Stadtratsausſchuß für Straßenbenen⸗ 

und ſeine derwegene Neuerungslujt. 
ben 1. April wird: nunmehr die 
lung des neuen FYlußtunnels 
Ra Salle Straße und die Auf- 
des Betriebs durch diefen in 
DE geitelt. Man hatte ur- 
h die Bollendung diefer An- 
e Ihon für vergangenes Frühjahr 
Der Bau ift ungefähr gleid- 
ig mit dem bes neuen Tunnels in 


men worden, welcher nun fchon jeit 

m Jahre in Betrieb if. Freilich 

der Untergrundiveg in der Za Galle 
faße fait dvoppelt jo lang wie ber 

der Wafhington Straße, aber bie 
nehmergefelichaft trug fich mit 

Hoffnung, dab das neme Kon- 

Htionsfyften, für melches fie fich 

hieden hatte, e3 ihr ermögli- 

t würde, ven Tunnel verhältnigmä- 
tajch Heräuftellen. Diefe Hoffnung 
Hat jich nicht erfüllt, und es macht fait 
ren Eindrud, daß die Unternehmer fich 
nicht mur bezügliey der Zeit, fondern 

binfichtlich der Koften des Baues 
erheblich verrechnet haben. i 
ache iſt indeſſen, daß die Anlage 
jest zajch ihrer Vollendung nähert, 
und baß burch die Benugung des La 
De Straße Junnel® für einen 
Zeil des Straßenverkehrs zwi⸗ 
ber Süd» und der Morbfeite 
8 ſchüden fchlimmiter Art me- 
mioftens zum Zeil werden abgeftellt 
werben. Zu befürchten ift allerdings, 
a5 an Stelle der alten Webel jofort 
neue ireien werben. Belanntlich joll 
nad der Eröffnung des neuen 
meld die Brüde in ber Clarf 
abe abgetragen werben, um einem 
bau Pla zu machen, deffen Aus- 
mwahrfcheinlih auch wieder 
mabezu zei Yahre in Anfpruch neh- 
ten wird. Das mirb eine entipre- 
jenb ftärfere Belaftung für die Brü- 
den in der Wells,in ver Dearborn, der 
State und der Rufh Strake bedingen, 
— 8 daß ein Zeitgewinn ſich aus dem 
ieb des neuen Tunnels nur für 
de Benutzer der Straßenbahnlinien 
ergeben wird, welche durch ben Tunnel 
7 führen werben. E83 mürbe fi em- 
ohlen haben, vor Abtragung der 
- Klart Straße Brüde den Fluß an der 
Franklin Straße zu überbrüden, das 
aber Hat fich durch den ftändigen Geld- 
® in ber Stabtlaffe verboten, 
FF welchen, foweit Brüdenbauten in Be- 
trat fommen, erjt ganz neuerbings 
abgeholfen tworben ift durch die Gut- 
heißung einer bedeutenden Anleihe. 

- Der neue La Salle Straße Tunnel 
= Alt in einer Meife gebaut, daß er ge- 
nn aebenenfall3 auch in Verbindung mit 

- Ziefbahnen benugt werden fann. Die 

Sohle des Tunnels, von der Ran- 

bolph Straße bis zur MihiganStraße 

fiegt tief genug, um das zu ermögli- 
Vorberband haben wir aber 
noch feine Tiefbahnen, und bdeshalb 
hat man in die Tunnelzugänge auf 
beiden Seiten Gerüfte eingebaut, auf 
‚denen die Wagen der Flachbahnen zu 
dem eigentlichen Flußtunnel gelangen 
- Mönnen. Die zu überwindende GStei- 
gung beträgt 9 Fuß auf je 100 Fuß 
> her Strede. Auf der durch den Flup, 
> oder unter dem Fluß hindurchführen- 
den Strede — eine Entfernung von 
7 Zub — beiteht der Tunnel aus 
einem gewaltigen, ziweiteiligen Stahl: 

Hubs, der an den Ufern in feiten 
Kontretbauten verankert ift. Die n- 
- nenwänbe bed Tubus find mit Kon: 

Miet (Beton) verkleidet, und zwar an 
hen Seiten in der Dice von 34 Fuß, 
oben in ber Dide von 2 Fuh. Die 
= Stahlwandungen haben nur eine Dide 
room # Zoll, dennod) heträgt das Ge- 
—wiht des für die Platten des Gehäu- 
jeö vermenbeten Stahl 

en.. Das Stahlaehäufe ift 27 
uB hoch und 41 Fuß breit. m die: 
en Raum ift ein Eleinerer, 11 Fuß 

und 10 Fuß breiter Tunnel ein- 

t; welcher zur Aufnahme von Lei- 

töhren und -brähten dient, Die 
bon dem alten 2a Salle Straße 
el übrig gemefenen Bohrlöcher 
ehe ber neue eröffnet wird, 
it Behm aufgefüllt werben. 

Die Baufoften des neuen Yunnels 
teilen Tich auf $1,200,000. Zu bezah- 
ien hat biefe die Chicago Ratlmana 
Ep,, aber nach dem zmwifchen biefer und 
ber Stabt getroffenen lebereintom- 
men, gehört ber Tunnel der Stabt, 
ebenfo wie der auf Koften der Stra- 
Henbahngefelichaft aebaute neue Iun- 

nel in der Wafhinaton Straße. 

* * * 


Zu einer Muſteranſtalt, ausgeſtattet 
mit allen neuzeitlichen Verbeſſerungen 
in einer Bolllommenheit wie fein an 
beres derartiges Inſtitut des In- oder 
Auslandes joll das neue County- 
pital werben, deifen Bau, nad 
lanen bed Countyarditetten Paul 
erharbt, bereit vor einigen Mona= 
in Angriff genommen worden ift. 
Hauptbau der Anftalt fommt mit 
540 Fuß langen Front an der 
eriion Straße zu jtehen und mird 
todwerfe hoch. Bon diefem Ge- 

das als Verwaltungsbau be— 

jein wird, zweigen nach Süden 

je fünf Stockwerke hohe Flü— 

en ab, und jedes Stockwerk 
Anbauten jchließt, mit dem Teil 
Haupibaues, in mweldhen e3. ein- 

et, eine Holljtändige Hofpitalab- 

gs ein. &3 find für jede ber 
ungen geräumige Veranben bor- 

zu gemeinfamer Benußung 
Relonpaleszenten werben bie 

r Anbauten einzurichtenben 
dienen, nach welchen mit- 


werben fönnen. Bejonbere 
wird auf bie zweckmäßige 
ber Dperationzfäle ber- 


| ſowie auf die bes fli- 
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ten. Reben dem Haupteingang im 
Erdgeſchoß wird jich ein großer War- 
tefaal für Befucher befinden ferner 
ein Boftamt, das Regiftrirbüro u.f.m. 

Die zur Unterbringung von Kran- 
fen bejtimmten Räumlichkeiten des 
jegt in Angriff genommenen Neubaues 
werben Plab - für 1,000, höchitens 
1,200 Batienten bieten. Da nun in 
dem Eountyhofpital Schon gegenwärtig 
oft weit über 1,000 Krante verpflegt 
werden müffen, und man zu dem Neu- 
bau. hauptfählich geichritten ift, um 
dem Raummangel abzubelfen, jo wird 
borausfichtlich gleih nad Vollendung 
biefes Neubaues die Aufführung eines 
ähnlichen zweiten Baues in Ermäaung 
gezogen metden müffen. Daß von den 
$3,000,000, tmelche leihweife für den 
Bau und die Einrichtung de nun in 
Angriff genommenen Neubaues auf- 
genommen morben find, nwiel übrig 
bleiben wird, tft faum anzunehmen. 
Wird alfo vermutlih zur Aufnahme 
einer zweiten Anleihe von ähnlicher 
Güte gefchritten werden mülfen. 

* * * 


Als der Sadtratsausſchuß für 
Straßenbenenttung por einigen ‘ab- 
ren mit jeinem Plane herausrüdte, die 
Nummerirung der Grundftüde in 
gleisymäßiger Weile umzumodeln, ftich 
er troß der Zmedmäßigfeit feines 
Planes auf lebhaften Widerftand. &3 
gelang ihm, diefen zu überwinden, 
wenn auch das ftark ausgebildete Be- 
barrungsvermögen zahlreicher Hauzbe- 
fiter diefe noch immer verhindert, jich 
zur vorgefchriebenen Aenderung ihrer 
Hausnummern zu verftehen. n der 
unteren Stabt, mo das neue Numme- 
rirungäfpfitem- erft weit jpäter einge- 
führt wurde, beeilt man fich etwas 
mehr damit, ihm gerecht zu erden. 
Der befagte Ausfhuß hat indeflen im- 
mer noch Neuerungsgelüfte Er hatte 
gleih von vornherein und mit Recht 
darauf aufmerfjam gemacht, dab es 
in Bezug auf die Straßenbenennung 
in Chicago vieles zu verbeflern gebe. 
Da find Straßen, welche hie und da 
Unterbrechungen erleiden, die aber auf 
jeder Teilftrede einen anderen Namen 
führen. 3 wurde für münjchensmwert 
erklärt, diefem Mißftande abzubelfen. 
Diefe Abficht wurde denn auch allge= 
mein al3 gut anerkannt, zu ihrer Ver- 
mwirflichung ift ed aber nur in wenigen 
Fallen gefommen; in den meijten ande- 
ren ift fie daran gefcheitert, daß die 
Anwohner der verjchiedenen Teil- 
ftreden gegebener Straßen mit großer 
Entfchiedenheit darauf beftehen, daß 
gerade der Name ihrer Teilftrede nun 
für die Straße in ihrer Gejamtheit ge- 
wählt werben follte. Der Benennungs= 
ausihuß, fühn und vermegen, möchte 
nun diefem Kleinfriege ein Ende ma= 
hen dur einen Hauptidhlag. Er 
macht darauf aufmerffam, daß durch 
die Häufigkeit, mit der Straßennamen 
fih in verfchiedenen Stabtteilen 
iwmieberholen, jo viele Verwechs— 
lungen und Srertüimer bedingt wer— 
den, daß e3 ratfam erfcheine, die 
Straßennamen überhaupt abzu= 
Ichaffen; er empfiehlt, daß man 
die Straßen als folche nummerire, mie 
e3 ja auf der Sübdfeite und im ben 
Außenbezirken der MWeftfeite auch Ichon 
pon jeher gehalten worden fei. Für 
diefe vom Ausfhuß geplante Rabdital: 
fur fcheint man fich indellen in den 
maßgebenden Kreijen wenig begeijtern 
zu fönnen. Befondere Abneigung 
herrfcht gegen den Plan in den Kreifen 
der Hiftorifchen Gefellichaft, und die 
Gründe, welche von diejer Seite aus 
dagegen geltend gemacht werben, fin: 
den auch den Beifall des regierenden 
Stadtoberhauptes, unferes verehrlidyen 
Bürgermeifterd arter H. Harrijon. 

&3 wird darauf hingewielen, daß 
eine aroße Anzahl, der Ehicagoer 
Straßennamen, an Männer erinnernd, 
welche im herborragender Weile bei 
dein Aufbau der Stabt und des Staa- 
tes mitgewirft haben, gewiſſermaſſen 
als ein Leitfaden der Ortsaejchichte 
dienen fönne und folle; daß es un- 
dankbar fein würde, das Andenfen je: 
ner Männer gewillermaßen auszumer- 
zen, indem man an die Stelle ihrer 
Namen nichtöfagende Nummern jebe, 
und daß man der ganzen Stabt dur 
das vorgefchlagene Nummernfyitem ein 
zu jchablonenhaftes Gepräge aufdrü- 
den würde. E83 wird an den tapfe- 
ren George Rogers Clark erinnert, der 
während des Revolutionsfrieges das 
Gebiet weitlih und nördlic) von dem 
Dhio an der Spite eines Häufleins 
fühner Gefellen von den Engländern 
eroberte, und an deffen VBollbringungen 
heute nur mehr die Elarf Straße erin- 
nere. Man vermweift auf die Verbienite, 
welche Wm. B. Ogden, der Stadt er- 
fter, melde Sohn Wentworth, ver 
Stadt längiter Bürgermeifter, fih um 
diefe erworben hat, und die man 
fchleht in Ehren halten würde, wenn 
man die Daden Avenue, die Went- 
worth Ane. nicht als jolche fortbejtehen 
laffen wollte. E38 wird ferner betont, 
dat viele der heutigen Straßennamen 
mit dem Bilde, das man außerhalb 
fi) von Chicago made, untrennbar 
verbunden feien. 

Der Benennungsausjhuß desStabt- 
rat3 gibt indeflen diefer Einwände 
wegen feinen Plan nicht auf. Er 
hofft, diefen durdhguführen, wenn viel- 
leicht auch vorläufig noch nicht inner- 
halb ver Altiabt. — 58. 


ze — 
Orientalifhde Kriegsführung. 
Kon Brofeffor Dr. Waas, Mainz. 


Die Kämpfe in Tripolitanien haben 
beiden friegführenden Parteien zu 
fchweren Bejchuldigungen gegen ein- 
ander Anlah gegeben.* Unmillfürlic 
wird daburdh die Erinnerung an Tage 
wach, mo auch ein europätjches Seer 
im Orient im Kampf gegen die Mo- 
hammebdaner ftand, an den Feldzug 
Napoleons in Egypten und. Syrien. 


Nr, 


— 


¶Das Hauptwert darüber (im Auftrag fchoffer 
des frangöfifcien Generalftabes „ be- " hin 


1903 und 1904 habe ich die 
Yaffa eingehend erörtert.) 

Kaum waren die Yranzofen am 1. 
Juli 1798 an der Küfte von Eanpten 
gelandet, als fte [hon mit den Kriegs- 
gebräuchen des Drients bekannt ge- 
maht murben. Gie fanden einige 
ihrer zuerft ausgefhifften Kameraden, 
die fich verirrt hatten, entfehlich ber- 
ftimmelt im Sande liegen; andere, bie 
fi Hatten retten können oder duch 
Löfegeld befreit murden, erzählten 
unter Tränen, daß fie das Opfer der 
Lafter der Mameluten und Beduinen 
geworden feien. Als am anderen Tage 
Alerandria mit Waffengewalt erobert 
wurde, nahmen die Franzofen die lan 
desühblihe Nahe. Der Dipifions- 
adjutant Boyer fchreibt darüber in 
einem Privatbrief vom 28. Juli: 
„Diefe Leute (die Türken) flüchten fi) 
zu ihrem Gott und ihrem Propheten 
und erfüllen ihre Mofcheen. Männer, 
Meiber, Greife, Yünglinge und Kin— 
ber, alles wird niedergemehelt. Nach 
bier Stunden maden die Soldaten 
ihrem Wüten ein Ende.“ Drei Monate 
nad der Befegung Kairos brad) dort 
ein furchtbarer Aufitand gegen die 
Herrichaft der Franzofen aus. Ein 
General, ein Adjutant Bonapartes, 
und etwa fünfzig Soldaten wurden er- 
morbet; mit größeren Greueln noch 
wurde die Empörung niedergeiworfen. 
Alles, was fi in den Straßen zeigte, 
wurde von den Truppen niebergemegelt. 
Aber es -follten au, nad dem Befehl 
des Dbergenerals, Gefangene gemacht 
werden. Nhre Beftimmung ift in einem 
Schreiben an Berthier, den Chef des 
Generalftabs, enthalten, das befagt, 
„allen Gefangenen, die mit den Waffen 
in ber Hand ergriffen feien, ven Hals 
abzufchneiden. Sie follten Nachts an 
das Ufer des Nils geführt, zwifchen 
Bulaq und Alt-Kairo, und ihre Lei- 
en, ohne Köpfe, in den Fluß geworfen 
werben.“ So ging es in den nädjiten 
Tagen weiter. Am 27. Dtober fonnte 
Bonaparte an General Reymer fchrei- 
ben: „Die Ruhe ift in Kairo wieder 
bollftändig hergeftellt. Die Aufftändi- 
Then haben ein paar taufend Menfchen 
berloren; alle Nächte kafien wir etwa 
dreißig Köpfe abjchneiden; das mird 
ihnen, glaube ich, ala qute Lehre die- 
nen.“ So wurde der Schreden durch 
die Fluten des Nils am bequemften 
durch das Land getragen. 

Dieſes Syſtem der landesüblichen 
Schredensherrfchaft wurde nunmehr 
allenthalben angewandt, 
Hranzofen kamen, teild nur zur Ein- 
Thüchterung, teils auch als Rache und 
Strafe. Militärifh kurz und fnapp 
faßt fich der fommandirende General 
einmal in einem Schreiben an einen 
Untergebenen zufammen in die Worte: 
„Man muß Grempel ftatuiren.... 
Deshalb Entwaffnung, Köpfe ab- 
Tchneiden, Geißeln!" Das Verfahren 
gegen die Araberftämme ver Wülte ver- 
anfhaulicht ein Befehl an Murat vom 
7. Januar 1799: „Bei Tagesanbruc 
müffen Sie über ihr Lager herfallen, 
alle ihre Kamele, Vieh, Weiber, Kin- 
der, Greife und denjenigen Teil von 
diefen Arabern mitnehmen, die zu Fuß 
find. Alle Männer, die Sie nicht mit: 
nehmen fönnen, werben Sie töten.“ 
Bourienne, der defannte Sekretär Na- 
poleons und Memoirenfchreiber, erzählt 
bon ber Rüdfehr einer Abteilung von 
einer folchen Razzia. Die Truppe habe 
Ejel, mit Säden beladen, mitgeführt. 
Auf dem großen Plate von Kairo feien 
die Säde geöffnet worden und blutige 
Köpfe herausgerolft. — Daß dies fein 
phantaftifches Gerede ift, bemweift ein 
Eintrag in dem Tagebuch des Genie- 
offizier8 Detrone vom 23. Januar, wo— 
nad) vier Köpfe von Arabern in den 
Straßen von Kairo herumgetragen 
und unter die Yenfter des Obergenerals 
gebracht wurden; von da habe man fie 
mweggetragen und an den Toren de3 
Forts aufgeitekt, um die Gefinnungs- 
genofjen dieſer Unglücklichen einzu— 
ſchüchtern. Dieſes Schauſpiel, das in 
Paris abſcheulich ſei, errege in Kairo 
gar keine Ueberraſchung. Die Türken 
ſähen kaum nach dieſen Köpfen. Die 
Wirkung dieſes Vorgehens im einzel— 
nen dürfen wir uns alſo durchaus nicht 
als erſchütternd vorſtellen, die Zuſtände 
in Egypten wurden darum nicht fried— 
licher. Wenn es nun Bonaparte auch 
einmal mit dem Schrecken im großen 
Stil verſuchte? Bald ſollte ſich ihm 
auch dazu eine Gelegenheit darbieten, 
und zwar ungeſucht. Auf dem Feld— 
zug nach Shrien fonnte er erproben, 
melden Eindrud der Mafjenmord auf 
das Gemüt des Drientalen madit. 

sm Frühjahr 1799 fah fi Napo- 
leon genötigt, einen Vorftoß gegen 
Sprien zu unternehmen, um dem bon 
dort drohenden Angriff der Türken auf 
Egypten zuborzufommen. Der Feld- 
zug begann zunädhft recht alüdlich. 
Nach einigem Widerftand und nad) der 
Niederlage der Entfaßtruppen fapitu- 
lirte die Heine Grenzfeftung EI Arijch, 
die Achmed, der Paſcha von Atton, ge- 
genannt Dſcheſſar — der Schlädter, 
hatte bejegen lafien. Mit etwa 14,000 
Mann rüdte Bonaparte nun in Balä- 
ftina ein. Bei Gafa wurden die Tür- 
fen wiederum geworfen und nad) Jaffı 
Die Städte Gaja, 

amleh und Lybda ergaben fich ohne 
Schwertſtreich. Den erſten nachhaltigen 
Widerſtand fanden die Franzoſen dor 
Jaffa, das von Abdalla-Aga, einem 
Offizier Dſcheſſars, verteidigt wurde. 
Er ließ dem franzöſiſchen Parlamen— 
tär, der die übliche Aufforderung zur 
Uebergabe gebracht hatte, den Kopf ab- 
fchneiden und auf die Mauer pflanzen. 
Vorfichtigerweife hatte Bonaparte zum 
Iräger biefer Botfchaft einen Türken 
gewählt. „Den Barbaren gegenüber”. 
fo fchrieb Berthier an die Regierun® 


„tann man den Kriegsgebraud zivili- 


firter Völfer nicht auf’3 Spiel jeken.” 
Das geichah in ber Yyrühe des 7. März. 
Um 1 Uhr Mittags war Brefche ge- 
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von in ber Bendee mitgemacht hatten,«felbit 


wohin die‘ 


Bonaparte, in einem übereir 
die Plünderung, das Gemehel und alle 


fonftigen Schanbtaten, ‘ die die 108- 


—— Soidateska in Jaffa verübte, 


ei das Entfeglichfte getvefen, mas fie 
bisher erlebt hätten. Dabei miütete bet 
Schreden, nad} fiheren Angaben, an: 


'näbernd 24 Stunden in ber fleinen 


Stadt, die damals faum 8000 Ein⸗ 
wohner zählte. Hören wir darüber den 
vor einigen Jahren veröffentlichten Be: 
richt des fehr zuperläffigen Artillerie- 
offizier® Doguereau aus feinem Tage: 
bu: „Um 5 Uhr waren ivir in der 
Stadt; der Feind z0g fid) in, Menge 
nad dem Meer zurüd und warf bie 
Waffen fort. Aber da bie Ylüchtlinge 
feine jegelfertigen Yahrzeuge fanden, 
warfen jie fich zu den Füßen des Sie- 

Es .gab ein fürchterliches Ge- 
mepel; 24 Stunden lang murbe die 
Stadt den Greueln des Krieges aus- 
geliefert. &3 ift wicht möglich, Tich ein 
ichredlicheres Schaufpiel vorzuftellen; 
die Straßen waren von Leichen ber- 
fperrt; da fah man Kinder erjtochen 
in den Armen ihrer Mutter; überall 
hörte man die Jammerfchreie der Weis 
ber, heren Gatten getöbtet waren.“ — 
ch wieberhole, daß dies nicht ein frem⸗ 
der Kriegsberichterſtatter füt ſeine Zei⸗ 
tung geſchrieben hat, ſondern ein fran— 
zöſifcher Offizier in ſein Tagebuch. 
Daß das Ganze — auch der Sturm — 
kein ſchwerer Kampf, ſondern nur ein 
Gemetzel geweſen iſt, ergibt ſich auch 
aus der geringen Zahl der franzöſiſchen 
Verlufte: an Toten 30 Mann. Bona- 
parte ließ alfo feine Soldaten gemäh- 
ten, 24 Stunden lang. Er fonnte dem: 
nad erwarten, daß fie reine Arbeit 
gemacht hatten, als er feine beiben 
Adjutanten Eugen Beauharnais und 
Groifer am nächiten Tag in die Stadt 
fchidte, um Ordnung zu fchaffen. Wie 
überrafcht mußte er aber fein, als fie 
mit einer großen Maffje von Kriegs: 
gefangenen zurüdtehrten. Sie hatten 
wider Erwarten noch erhebliche Reit: 
der Befagung in Mofcheen und Sara= 
wanfereien verfchanzt vorgefunden, und 
zwar bewaffnet und verteibigungs- 
fähig. Die Türken Hatten erit auf 
Zufiherung der Gnade ihre Waffen 
niedergelegt und fich ihnen ergeben. 
Die Zahl der Gefangenen vermehrie 
fi nah und nad, ald da8 Morden 
aufbörte, bis auf 3000 Menfchen. Bei 
Baurienne lefen mir über ‚ihren Em- 
pfang bei dem Höchitlommandirenden 
folgendes: „ch ging mit dem General 
Bonaparte vor jeinem Zelt auf und ab, 
als er die Mafje Menfchen in’3 Lager 
fommen fieht, und ehe er noch feine 
Adjutanten mieder gefprochen hatte, 
fagte er zu mir mit tief jchmerzlichem 
Gefühle: ‚Was foll ich denn mit denen 
machen? Habe ich denn Lebensmittel, 
fie zu verpflegen? Schiffe, um fie nad) 
Eghpten oder Frankreich zu bringen? 
Der Teufel, was haben die mir da an— 
gerichtet!‘ * — Ihr Schickſal ſollte ſich 
bald entſcheiden. 

Durch Napoleons ſpätere Verſiche— 
rungen, durch Bouriennes Darſtellung 
und die wieder anderer Memoiren— 
ſchreiber hat ſich die geſchichtliche For— 
ſchung vielfach täuſchen laſſen und 
ihnen geglaubt, daß es für Bonaparte 
eine Unmöglichkeit geweſen wäre, unter 
den obwaltenden Umſtänden das Leben 
dieſer Gefangenen zu retten. Erſt auf 
das Urteil eines Kriegsgerichts oder 
eines Kriegsrats habe er ſich entſchloſ⸗ 
ſen — und zwar erſt nach dreitägigen 
Gewiſſenskämpfen — die gefangenen 
Türken dem Wohle ſeiner eigenen 
Urmee zu opfern. An diefer Dar- 
ftelung ift, wie altenmäßig zu er: 
mweifen, Alles falfh. Erftens ift, mie 
jett aud; durch das franzöjiiche Gene: 
ralftabsmwerf feftgeftellt worden ift, ein 
Kriegsgericht oder ein Ariegsrat über: 
haupt nicht zufammenberufen worden. 
Das fchließt natürlich nicht aus, daß 
Bonaparte die Sache mit einem ober 
dem anderen feiner Generäle in ganz 
unberbindlicher Form befprochen hat. 
‘m übrigen weiß man ja, daß er jeine 
Entfcheidungen ohne Kriegdrat zu tref- 
fen pflegte und daß er feinen Kriegs: 
aerichten das zu fällende Urteil in der 
Form eines Befehls zufchidte: jo auch 
bei der Erfchießung des Herzoas bon 


Enabien, von Palm und den Schill’: 
ſchen Offizieren in Wefel. Zweitens — : 
und das ift bisher fo qui wie uns | 


befannt gewejen — hat Bonaparte in 
feinem Entfchluffe überhaupt nicht ge— 
fhwanft. Die mehrtägigen Gewiſſens— 
fampfe find ein fentimentales Mär: 
chen. Gemiffensfämpfe oder etivas 
Derartiges fannte der eiferne Mann 
nicht. Wenn er einmal wartete, dann 
überlegte er. Hier aber wartete er gar 
nicht. Noch am felben Tage, an dem 
fie die Waffen gejtredt hatten, lieh :r 
bereit3 800 Türken erfchiehen. Drit- 


tens hatte er tatfächlich die Möglichkeit, | 


die Gefangenen nad) Egypten fort- 
Ichaffen zu laffen. Zu Lande wäre «3 
zwar jchrwierig gewefen und hätte die 
Abzweigung mindeftens eines Batail- 
ons benötigt. Bequemer war der. See- 
weg, der allerdings von den Eng- 
ändern bebroht, aber nie gefperrt war. 
Amar war die Ylotille des Kapitänz 
Standelet, die aus zehn Fahrzeugen 
beftand und ber Armee folgen jollte, 
noch nicht vor Yaffa eingetroffen. Sie 
fam am 16. März an, aber von den 
Gefangenen war feiner mehr am Leben. 
Diefe zehn Schiffe hätten mindeftens 
die Hälfte von ihnen. auf einmal au’- 
nehmen fönnen. Uebrigens brauchte der 
Yelbherr feine eigenen Fahrzeuge gar 
nicht zu erwarten; er hatte im Hafen 
von Yaffa mehrere Handelsfchiffe er- 
beutet. Drei weitere mit Proviant be- 
labene türfifche Transportfchiffe kamen 
dazu, die am 8. und 9. März forglos 


in ben Hafen einliefen, da die Fran- 


zofen zur Täuſchung den Halbmond 
weiter über ‘der Stadt wehen Tieen. 


‚ Auch für fie hatte Bonaparte andere 
‚ Verwendung. Scli 
| als entſcheidender 


um 4 Uhr wurde, die Staot | partes ber Mange 
Ye Augenzeugen, die doch ten in’s 


teßlich wird immer 
Beivengrund Bona- 
| an Rahrungsmit- 


it: 
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Sifen ber die Woflage der Beungofen 
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nicht fraß genug zu fehildern. Sie war 
in ber Tat groß geivefen beim Marfch 
duch die Wüfte zmwifchen Kairo und 
Gafa. Dann aber begannen bie Kul- 
turflähen, man war im „&elobten 
Land,” E3 floß zwar nicht Milch und 
Honig,'aber e3 gab Brot in Ueberfluß; 
denn die Türfen hatten in der Eile ber 
Flucht vergefien, die Magazine von 
Gafa, Ramleh und Lybda zu räumen 
oder zu verbrennen. Cine nach dem 
anderen fiel den Franzofen gänzlich 
unverfehrt indie Hände, das von Gafa 
allein enthielt 150,000 Portionen Brot 
und Reis. Wenn Napoleon und jeine 
Getreuen behaupten, die Franzoſen 
hätten felber nichts zu ejfen gehabt, 
fo ift er mit feinem eigenen Bericht an 
das Direktorium Lügen zu trafen. 
Dazu murden. nun, nad berjelben 
Duelle, in Yaffa mehr als 400,000 
Portionen Brot und 200,000 Zentner 
Reis erbeutet; mir haben auch noch die 
genauen Nachweiſungen darüber von 
der Hand des Generalquartiermeifters 
der Armee, Namens d’Aure. Am 9. 
März langte auch die franzöfifche Pro- 
viant= und Munitionstolonne von 150 
Kameelen in Jaffa an; damals waren 
noch iiber 1000 türfifche Gefangene am 
Leben, die dann am nächften Tage, an- 


 geblih wegen Mangels an Brot, er- 


Ihoffen wurden. Noch zehn Wochen 
fpäter, beim Rüdzug-aus Syrien, wur: 
ten die Magazine von Naffa mohl- 
gefüllt vorgefunden und nunmehr in 
Brand geitedt. 

Hallen wir das Gefagte zufammen, 
fo ergibt fi, daß Bonaparte ehr wohl 
die Möglichkeit hatte, die Türken nad) 
Eappten zu befördern. Es hätte wohl 
einige Mühe gemacht — Kriegsgefan- 
gene find immer eine Lajt — aber e3 
war feineswegs unmöglich, zumal für 
einen Napoleon, der diefes Wort doch 
fonft nicht gelten ließ: „Impossible 
n’est pas un mot frangais.“, lleber= 
dies hatte er reichlihen Proviant und 
bätte die Türken aus ihren eigenen 
Magazinen verpflegen fönnen, und 
zwar mehrere Monate lang. Offenbar 
aber hat Bonaparte die Erhaltung 
ihres Lebens gar nicht ernftlich in Be- 
tracht gezogen, ebenjomwenig mie [päter 
im Lager von Atton, mo 300 Gefan- 
gene aus der Schlaht vom Berge 
Zabor erjchofjen wurden, wie wir in 
den Erinnerungen de3 Hauptmanns 
François leſen. Am gründlichiten 
aber hat Napoleon jpäter die gejchicht- 
liche Wahrheit über diefe Dinge ver- 
fälfcht, wenn er behauptete, die Türken 
feien wegen Treubruchs erjchoffen wor— 
ben. Diefe Legende ift von ihm beſon— 
der3 in der Zeit von Elba und St. 
Helena verbreitet worden, ala er gerade 
wegen ber Untat von Kaffa mit Un 
griffen und Anfragen überhäuft wurde, 
Er pflegte dann zu erzählen, unter den 
Gefangenen von Jaffa fei die Garni- 
fon von EI Arifch wiedererfannt mwor- 
ben, ber er freien Abzug bemilligt 
hatte, gegen die Verpflichtung, eine be- 
ftimmte Zeit nicht wieder die Waffen 
gegen die Yyrangofen zu führen. — Auch 
das ift völlige Entjtellung des wahren 
Sachverhalts. EI Arifch hatte am 20. 
"Februar mit 1200 Mann tapitulirt. 
Die Hälfte von ihnen nahm Bonaparte 
fofort in eigene Dienfte, vermutlich 
nicht ohne Zmangsmafregeln. Die 
anderen ließ er ziehen, aber ohne ihre 
Waffen und Pferde, mas einen Bruch 
der Kapitulation bedeutete. Das ganze 
Verhalten der Garnifon gegenüber war 
überhaupt derart, daß der franzöfifche 
Genie-DOffizier Malus fi damals in 
fein Tagebuch einfchrieb: „Wir gaben 
den Türfen die erften Beifpiele von 
Treuloſigkeit.“ In der Tat erreichten 
die Refte der Befagung paläftinenfifche 
Pläße noc) vor den Franzofen. So 
wurde ihr Durchzug in Ramleh feit- 
geitellt, wo Doquereau, laut Eintrag in 
feinem Tagebuch, erfuhr, daß fie fich zu 
Dſcheſſar nach Akkon zurückzögen, alſo 
nicht nach Jaffa. Ueberhaupt, ſoviele 
gleichzeitige Berichte, Aktenſtücke Bona— 
partes und Berthiers, Briefe und 
Kriegstagebücher bisher auch veröffent— 
licht worden ſind, es iſt keines dar— 
unter, aus dem ſich ergäbe, daß in der 
Tat unter der Garniſon von Jaffa 
Gefangene von El Ariſch feſtgeſtellt 
worden wären. Wenn nicht alles 
täuſcht, iſt dieſe Legende eine von den 
vielen Unwahrheiten, die Napoleon in 
die Welt geſetzt hat, um ſich nachträg— 
lich zu rechtfertigen, was ihm in dieſem 
Falle noch dazu nur mangelhaft hätte 
gelingen können, da von den 2500 
Hingerichteten nur einige Hundert von 
El Ariſch ſtammen konnten. Solche 
Märlein gehören in ein Kapitel der 
Pſychologie Napoleons, aber nicht in 
die Geſchichte. 

Es gibt und kann eben keine rechten 
Gründe für die Hinrichtung der Ge— 
fangenen von Jaffa geben; denn dieſe 
Tat hatte keine Gründe, ſie hatte nur 
einen Zweck. Und dieſer Zweck kann 
kein anderer ſein als der Terrorismus, 
der allezeit ein Mittel napoleonifcher 


Politit war: in Eaypten wie in Spa-" 


nien, in Yaffa wie im Fall Enghien 
und Balm. Lediglich in diefem Sinne 
hat Bonaparte noch von Kaffa aus, in 
Kundgebungen an die eingeborene Be- 
bölferung, feine Handlungsmweife dar- 
geitellt, indem er ihnen in der Sprad;e 
ber Bibel und des Korans verkünden 
ließ: „Ich bin anädig und barmherziq 
gegen meine T5reunde, aber fchredlich 
wie bas Teuer bes Himmels gegen 
meine Feinde.” Genau genommen fann 
man Bonaparte® QTun nicht einmal 
graufam nennen. Er morbete nicht 
aus Wolluft; er war nicht eigentlich 
graufam,- fo viel entjegliche Dinge er 
au tun ließ. Er handelte hier, wie 
fonft, Iebiglih aus Politit. ALS er 
fünf Jahre fpäter den Herzog von 
Enghien erſchießen ließ, jagte er zu 
Yrau von Remufat, der Verfafferin der 
berühmten Memoiren: „ch habe Blut 

eu, ich wußte eS; ich werde es 
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den Kombinationen der politiſchen 
Medizin gehört.“ Zum Schluſſe dieſer 
Erörterungen ein Gegenſtück zu Bona— 
partes Tat von Jaffa, die Auffaſſung 
eines Feldherrn deutſcher Abkunft von 
orientaliſcher Politik und Kampfes— 
weiſe. Als nach Bonapartes Rückkehr 
nach Frankreich die Franzoſen in Egyp⸗ 
ten unter dem Kommando des ebenſo 
tapferen wie edelmütigen Kleber, eines 
Elſäſſers, den glänzenden Sieg von 
Heliopolis erfochten, wurden auch 800 
Türken gefangen genommen. Kleber 
ſchenkte ihnen die Freiheit und ließ 
ihnen ſogar ihre Waffen, „damit ſie ſich 
auf ihrem weiteren Rückzug der Wüſten⸗ 
ſtämme erwehren könnten.“ 

Ueber die Hinrichtung der Gefange— 
nen von Jaffa, die gleichfalls bisher 
immer falſch dargeſtellt worden iſt, lie— 


gen uns nunmehr eine Reihe von gleich⸗ 


zeitigen Tagebuchaufzeichnungen vor, 
die naturgemäß in den Zahlen ab- 
weichen, aber darin übereinftimmen, 
daß die Erfchiehung der Gefangenen 
alsbald nad) der Plünderung begann 
und fich über drei Tage erftredte. m 
ganzen find jo etiwa zmeiundeinhald 
taufend Menjchen getötet worden. m 
Tagebuch Detroyes lefen wir zum 8. 
März: „Der ganze Tag tft dazu ber- 
wandt morden, die Einmohner der 
Stadt und die Eagypter von den Trup- 
pen Dieheffars zu ſcheiden und letztere 


zu erſchießen.“ — Die überlebenden 


Einwohner flüchteten zumeiſt in das 
Innere des Landes, die Egypter wur— 
den in ihre Heimat zurückgeführt, um 
dort die Größe und Gewalt des frän— 
fifhen Sultans zu verfünden. Die 
Zahl der Erjchoffenen diejes Tages 
wird mit 800 Mann angegeben. Weber 
die beiden nächiten Tage haben wir 
einen  außerordentlih interefjanten 
Bericht in einem Briefe von Andre 


Peyruffe, dem Sekretär des Armees | 


zahlmeifters, der am 9. mit der Armee- 
fafje vor Jaffa angelommen war und 


am nächften Tag, aljo unmittelbar 


nach dem Abihluß der Erefutionen, an 
feine Mutter jchrieb: 

„Wenn, in einer im Sturm eroberten 
Stadt, der zügellofe Soldat plündert, 
brennt und jengt, und morbet alles, 
was ihm begegnet, fo befehlen das bie 
Kriegsgefete, und die Menfchheit wirft 
einen Schleier über alle diefe Greuel. 
Menn man aber zwei oder brei- Tage 
nach einem Sturm, in der Ruhe aller 
Leidenschaften, die kalte Barbarei hat, 
3000 Menfchen zu ermorden, bie jich 
und in qutem Glauben an unjere 
Treue ergeben haben, jo wird die Nach— 
melt zmeifellos über diefe Abjcheulich- 
feit ihr Urteil fprechen, und diejenigen, 
die den Befehl dazu gegeben haben, 
werden unter die Hentersfnechte der 
Menfchheit gerechnet werden.... Am 
nädften Morgen (9. März) wurden 
alle Maghribinen (Nordafritaner, etwa 
600 Mann) an den Strand geführt, 
und zwei Bataillone begannen, fie nie- 
derzufchießen; fie hatten feine andere 
Wahl, um fich zu retten, als fich in’s 
Meer zu ftürzen. Ohne zu zaudern, 
warfen fie fich alle zum Schwimmen 
in's Waſſer. Man fonnte fie in Ruhe 
erfchießen, und in einem Augenblid 
war das Meer blutig gefärbt und mit 
Leichen bededt. Einige hatten das 


Glüc, fi) auf Felfen zu retten; man | 


fchiete Soldaten auf Barfen ab, um 
ihnen den Reit zu geben; man Tieß 
einige Abteilungen am Ufer, und unfere 
Hinterlift lodte noch einige (der auf die 
Telfen aefhmommenen Türfen) zurüd, 


die ebenfo unbarmberzig erftochen wur= | 


ben. MAIS diefe Ereftution beendigt 
war, mochten wir una einbilden, daß 
fie fich nicht mehr wiederholen mwürbe, 
und daß alle anderen Gefangenen ver: 
fchont werden würden. Die Eghpter, 
die man, in der Zahl von 800 Mann, 
nah Kairo zurüdichidte, beftätigten 
unjere Hoffnung; aber fie wurde bald 
enttäufcht, al man am nächjften Tag 
(10. März) 1200 türkijche Artilferiften 
zum Vode führte, die während zweier 
Tage, ohne Nahrung, vor dem Zelte 
des fommandirenden Generals gelegen 
hatten. (E3 war ein am Tage vor der 
Erjtürmung in Jaffa angelommenes 
Urtillerieregiment aus Konftantinopel, 
das von franzöfifchen Offizieren in 
europäifcher Weile ausgebildet worden 
war; gerade darum Hatte man nicht 
glauben fönnen, daß Bonaparte au 
diefe Leute wie Räuber und Mörber 
werde hinrichten laffen. Aber er hatte 
diesmal im einem befonderen Befehl 
Vorfihtsmaßregeln angeordnet, ‚daß 
nicht ein einziger entlomme.‘) Man 
hatte dringend empfohlen, das Pulver 
nicht zu verfhenden, und man hat die 
wilde Graufamteit (f&roeite) bejefien, 
fie mit Bajonettftößen zu erftechen. 
Man hat unter den Opfern viele Kin- 
der gefunden, die fi im Sterben an 
die Leider ihrer Väter geflammert hat- 
ten! Diefes Beifpiel wird unferen 
Feinden beweifen, daß fie nicht auf bie 
frangöfifche Treue (loyaute) rechnen 
fönnen; und früher oder fpäter wird 
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| Da wir in diefem Briefe eines Augen- 
| zeugen, und zwar eines Franzojen aus 
| Bonaparte Heer, die Stimme ber 
; Menfchlichkeit vernommen haben mit 
| der gewaltigen Kraft des unmittelbar 
| Erlebten, brauchen wir nichts mehr 
| hinzuzufügen al3 die eine Frage: Hat 
das Mittel gewirtt? Vor den Fran 
| zofen lag das Hauptziel des Feldzuges: 
Akton, wo Dſcheſſar die türkiſche 
| Armee fammelte und an der Befefti- 
| qung der Stabt arbeitete, beraten. von 
| dem- franzöfifchen Emigranten Phelip- 
| peaur, einem ehemaligen Mitfchüler 
| Bonaparte3 von der Parijer Kriegs- 
ſchule. Ym Hafen lag ein englifches 
| Gefchiwader unter dem Befehl von Sib- 
nen Smith, zu jeder Unterftügung der 
ı Zürfen bereit. Aber Bonaparte und 
feine Soldaten zmeifelten nicht an 
; ihrem Siege; jchrieb doch Doguereau 
| in fein Tagebuch ein: „Man hatte 
| Yaffa mit folcher Leichtigkeit genom> 
men, daß man glaubte, man brauche 
fih nur vor Afton zu zeigen und das 
‚ Beifpiel jenes Plabes werde den Paſcha 
in Schreden verjegen.“ Das gerade 
| Gegenteil trat ein. Atton leijtete einen 
| unerhört hartnädigen Wiberftand, 
| Eine Divifion Bonapartes nad der 
| anderen trat zum Sturm an, Sturm 
| um Sturm mißlang.- Dazu mwütete die 
| Beft im Lager, die Blüte feines Heeres 
| fant dahin. Zum erften Male in feiner 
ı bisher fo ungetrübt glanzpollen Lauf» 


{ 


| bahn erlebte der große Sieger einen 
| auögefprochenen Mikerfolg. Er mußte 
; unberrichteter Dinge vor den Mauern 
| Attons umtehren und nad) Eaypten 
urüdfehren. Kein Zweifel, dad Schid- 
* Jaffas und ſeiner unglücklichen Be—⸗ 
ſatzung hatte nicht nur keinen lähmen⸗ 
den Schrecken unter den Verteidigern 
von Alkon hervorgerufen, ſondern den 
geradezu wahnſinnigen Fanatismus 
der Verzweiflung, den Entſchluß zum 
Kampf bis zum letzten Blutstropfen. 
Der große Zweck des Blutbads von 
| Saffa wurde eben nicht erreicht. Und 
biefer Zufammenhang ift feine nad» 
trägliche papierne Geſchichtskonſtruk⸗ 
tion. Am 30. Mai, nach Aufhebun 
der Belagerung, ſchrieb Sidney S 
an Nelſon: „Die Kenntniß, die die 
Garniſon von dem unmenſchlichen Ge— 
metzel in Jaffa hatte, machte ſie raſend 
‚in ihrer perfönlichen Verteidigung.” 
. Bonapartes Feldzug in Shrien ift gang 
 offenfichtlich in erfter Linie daran ge= 
ſcheitert, daß das Syſtem des Terroris⸗ 
| mus in’® Grauenhafte übertrieben 
| wurde. Außer dem Gchreden, ber 
| lähmt, gibt e8 aud; einen foldhen, der 
ı die Menfchen mwahnfinnig macht im 


Wut und Verzweiflung. In dem Bibi: 
gen Geift der Orientalen tft er Er 
entfacht, zumal wenn religiöfer ande 
tismus hinzukommt. 
— — —— 
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9 tft der einzige be Reiniger, garan- 
tirt fo gut als andere, bie für ben 
doppelten Preis verfauft werben. 


Kitchen Klenzer 


Zür die Rükhe. 


Friſche Häringe zu ma- 


riniren. — Die Häringe werden 


geſchuppt und ausgenommen, abge⸗ 


putzt, mit gutem Oel beſtrichen, mit 
Salz und geſtoßenem Pfeffer beſtreut 
und auf dem Roſt auf beiden Seiten 
gar und bräunlich geröſtet. Dann legt 
man ſie ſchichtweiſe mit Lorbeerblät⸗ 
tern, Dragon, Thymian, Zitronen— 
ſchalen und einigen Nelten in einen ir- 
benen ober jteinernen Topf, aießt mit 
etwas Salz gefochten und faltgemwor- 
denen Weinejfig darüber, bindet ben 
Topf gut zu und ftellt ihn an einen 
fühlen Ort. 


Gejalzene Häringe zu 
mariniren. — Die Häringe mer: 
ben geihuppt, nach dem Heraus,iehen 


der Mildh,. ohne aber den Leib aufzu= . 
Schneiden, aut abgemwafchen und zmei | 


Tage am beiten in Milch, andernfalls 
in altes Wafler gelegt, damit das 
Salz gänzlich herausziehe. Darnad 
nimmt man auf 12 Häringe 1 Mus- 
fatruß, 1 Unze meiße Senftörner, 8 
Stüd Schalotten, 12 meiße Pfeffer: 
förner, jtößt dies alles Zlein und 
Ichiebt in jeden Häring einen Zeil die- 
jer Mifhung. Dann legt man die Hä- 
ringe ſchichtweiſe mit kleinen Zwiebeln, 
Pfefferkraut, Dragon, Thymian und 
Lorbeerblättern in einen Topf, zer— 
rührt die Häringsmilch mit gutem 
Sffig und gießt ſolches darüber. 
Eſſigrezept. — Zur Fabri— 
kation des Eſſigs bedarf man eines gut 
derſpundeten, mit eiſernen Reifen um— 
legten Faſſes von 8 Gallonen Gehalt, 
am Beſten ein geweſenes Weinfaß, in 
deſſen einen Boden man des Aus— 
ſchöpfens wegen ein 6 Zoll langes und 
3 Zoll breites Loch ſchneidet, welches 
man mit einem gut ſchließenden Deckel 
verfieht. In dieſes Faß tue man 


Pfund geſtoßenen Weinſtein, womög⸗ 
dazu 3 Quart reinen ; 


[ich meißen, 
Rornfchnaps und 1 Duart jlüffigen 
Honig und gieht jodann fo viel Waffer 
Yinzu, daß das Faß bis auf zwei Fin- 
ger breit voll wird. Man läht biefes 
Fah ein Vierteljahr ftehen; dann öff- 
net man dafjelbe und fchöpft 10 Quart 
heraus, wobei man jedoch die obenauf 
ſchwimmende Cffigmutter fchonen 
nuß. Den geichöpften Effig ergänzt 
man in bem alle dur 3 Quart 
Branntwein und Waffer bis zum 
alten Quantum, dann fann man nad) 
4 Wochen aufs Neue Effig heraus 
-Ichöpfen und fo von 4 zu 4 Wochen 
Ihne Aufhören. 


Getohte Lammzyungen 
mit fpanifdher Sauce — 
Man focht eine beliebige Anzahl 
Lammözungen in menigq Waller mit 
Hinzunahme von Salz, jchmarzem 
Breiten, 3 Lorbeerblatt und 2 E$löffel 
Zomaten recht meih, mas etwa 3 
Stunden dauert. Interbefjen kocht 
man eine Sauce aus 4 Taflen To- 
maten, 1 oder 2 Zwiebeln, 1 Stüdchen 
roter oder grüner Pfefferfchote, 3 Taffe 
der Brühe, in ber die Zungen gekocht 
werben. Nachdem dies 1 Stunde ge- 
focht hat, rührt man die Sauce durch 
ein Sieb und verdidt fie, dann leat 
man die Zungen, von denen man bie 
Haut abgezogen hat, in die Sauce und 
läßt alles no 5 Minuten ziehen. Die 
Sauce wirb über die Zungen gegeben 
und das Gericht jehr heiß aufgetragen. 
Wer e3 wünjcht, kann die Zungen in 
Stücke ſchneiden. 

Gebeiztes Rinberherz. 
— Ein halbes Rinderherz wird gut 
von allem Fett befreit und für zwei 
Tage in eine Beize von gekochtem, wie— 
der erkaltetem Eſſig nebſt Kräutern, 
Lorbeerblatt, Zwiebelſcheiben, Pfeffer— 
und Gewürzkörnern gelegt. Dann 
nimmt man es heraus, trocknet es ab, 
ſpickt es fein und brät es auf beiden 
Seiten in einer Kaſſerole in reichlich 
ſiedender Butter braun. Kurz vor dem 
Anrichten beſtreut man es mit gerie— 
bener Semmel, gießt ſüße oder ſaure 
Sahne zur Bratbutter, läßt es gut da— 
mit durchdünſten, nimmt es heraus 
und verkocht die Sauce mit etwas von 
der durchgeſeihten Beize, Sahne und 
eie; wenig Mehl. Das Herz wird in 
Seheiben geſchnitten und die Sauce 
derüber gegoſſen. 

Braupen mit Aepfeln 
und Pflaumen. — Man weicht 
1 Zaffe Graupen am Abend in kaltem 
Waſſer ein, dann in einem andern Ge— 
fäß 2 Taſſen getrocknete Pflaumen. 
Am Morgen bringt man die Graupen 
mit 2 Quart kochendem Waſſer aufs 
Feuer und gibt nach einiger Zeit die 
Pflaumen und ſpäter 2 Taſſen ge— 
ſchälte, in Viertel geſchnittene Aepfel 
dazu. Man läßt alles miteinander 


/ gartochen, fügt Zuder und eine 
{ leinigfeit Zimmet hinzu und eben vor 
‚Anrichten einen Butterfloß aus 2 


Butter un 1 € l 


Dei allen Grocers b Ceuts. 


in biefer Suppe ein Stüd, eima & 
Pfund vom beiten, geräucherten, durdh= 
mwachjenen Seitenjped. Natürlich fallt 
| dann ‘die Zugabe von Butter an bie 
Suppe gänzlich weg, da der Sped fett 
| gerug ift, die Suppe fchmadhaft und 
| auch nahrhaft zu machen. ° 
Kornbrot. — An einem falten 
ı Winterabend mit Bratwurft und rei- 
ı nem Sirup zum Abendbrot gereicht, ift 
| bie warme Kornbrot äußerft fchmad- 
' haft. Viele Köche geben zum Korn 
| brot auch) dünne Scheiben von gebrat= 
‚ nem Geitenfped. In 5 Taffen Butter- 
milch oder faure Milch fchlägt man 2 
| bis 3 Eier, 1 Teelöffel in Waffer auf: 
| gelöfte Badfoda, 1’gehäuften Eplöffel 
Salz und rührt dann 2 Taffen Wei- 
| zenmehl und 6 Taffen Kornmehl und 
| 4 Taffe dünne Butter oder Schmal;, 
; ma& aber nicht heiß fein darf, zu einem 
binnen Teig an, den man qut fchlägt 
| und der dann in einer langen, aut mit 
ı Yett beftrichenen Pfanne 30—40 Mi- 
nuten je nach der Dide des Brotes ge- 
baden wird. Der Dfen darf recht heiy 
fein. Hat man reichli Rahm, fo 
nimmt man 1 Taffe fetten, fauren 
Rahm und nur 1 Eplöffel Schmalz. 
Man nimmt dann etma3 meniger 
Mild. 

Kornmehl! mit füßer 
Milch. — In 2 Taflen fühe Milch 
Ihlägt man 1 Ei, 1 Teelöffel Salz, 2 
Eplöffel Sirup, 3 Taffe Weizenmehl 
mit 1 Teelöffel Badpulver gefiebt und 
genügend KRornmehl, um einen etwas 
flüffigen Teig herzustellen, in dem 
man eben bor dem Baden 1 Eplöffel 
dünnes Schmalz rührt. 

Grabam-Brot. Fünf 
Zaffen Graham- Mehl, ziemlich grob 
gemahlen, 1 Taffe Cornmeal, 1 Taffe 
Molaffes, 1 Deffert:Löffel Salz, ein 
großer ERlöffel Butter oder Nieren- 
fett. Das Mehl wird gefiebt, dann bie 
Maisgrüge dazu gegeben. Das wird 
mit gefohtem und mieber erfaltetem 
MWafler angerührt. Ein großer Tee- 
löffel Baking-Soda wird in einer 
Zaffe heißen Waffers gelöft und unter 
ftetem Rühren dazu gegeben. Die Teig- 
mafje muß etwas fteifer als für 

| „Sriddle-Cafes“ fein, fo daß fie lang- 
fam fließt. In einem mäßig warmen 
Dfen foll dag Brot 3 Stunden baden. 

Ginger-Brot.— Zu diefem 
borzüglichen- Rezept reibt man 3 zaffe 
Butter mit 1% Taffe braunem oder 

| meißem Zuder weich und glatt, gibf 1 
ı Zafle New Orleans Molafjes hinzu 
| fowie 2 Taffen Mehl, vor dem Sieben 
| gemejjen — nachdem man das Mehl 


| eingerührt hat, löft man 1 fchlichten 

Teelöffel Badjoda und 1 Teelöffel ge- 
| mablenen Ginger in 1 Taffe fochend 
| Waffer auf, gibt dies zum Teig, rührt 
| ihn tüchtig, und fügt nody 2 gut ge= 
| Ichlagene Eier zum Teig, den man, 

nachdem er gründlich vermengt ift, in 

einer flachen Pfanne in mäßig heikem 
ı Ofen badt. Wer fauren, dien Rahm 
| bat, der fpart die Butter, nimmt ftatt 
ı defien 1 Taffe Rahm und nur 4 Tafle 
| Waffer, um Ginger und Soda aufzu: 
| löfen. Der Teig foll recht dünn fein, 
‚, man nehme nicht mehr Mehl hinzu. 


| ——— 


| Kapitän Storch. 
Hamburg, 29. Dez. 

„Der Kalif Chafid zu Bagdad jah 
einmal...“ 

Sa, verehrte Leferin, jo beginnt 

| Hauffs reizendes Märchen vom Kali: 
fen Stordh. Mber.verzeihen Sie, Sie 

; haben fich verlefen. Die Ueberjchrift 

| Heißt nicht Kalif, fondern Kapitän 

Storch. Und dieſer Schiffskalif a. D. 
befindet ſich nicht im palmenüberſchat— 

teten Bagdad, ſondern in ... irgend— 
wo zwiſchen Hamburg und Blankeneſe 
am nebeligen Ufer der Elbe. Geben 
Sie acht, es war das drolligſte, ſonder— 
barſte luſtigſte Abenteuer, das ich je im 
Leben hatte. Ja, Gnädigſte, man 
braucht wirklich nicht erſt nach Hindu— 
ſtan, Farſiſtan, Mauretanien oder 
Unalun zu gehen, um Märchen zu er- 
leben. Der Nebelnorden tut’3 aud, 
man muß nur Glüd baben.... Ich 
will Ihnen die Gefchichte vom Käpt'n 
Storch — ſprich Sztorch — erzählen; 
ſie paßt gut in dieſe dämmerigen Tage 
zwiſchen Weihnachten und Jahres— 
wende. 

Alſo — ich hatte in der City zu tun 
gehabt und war froh, ihrem Lärm — 
geſteigert durch den VBorweihnachtätru- 
bel — noch am frühen Nachmittag 
wieder entrinnen zu können. Ich habe 
einen ärgerlichen Prozeß; die Unterre- 
dung mit meinem Anwalt hatte mich 
ein bischen erregt, und ich beſchloß, zu 
meiner Beruhigung ganz zu Fuß nach 


Blankeneſe zu gehen, wo ich, wie Sie 


wiſſen, wohne. Es war Nebel, aus 
extra ſtark gedrehten Fäden gewebter 
Nebel, gelblich⸗ſchmutzig, wie unge— 
bleichtes Bauernleinen. Ich weiß nicht, 
ob dieſe Andeutung hinreichend iſt, 

en die feflgerammte Dichtigkeit de 


—— 


nachtszeit, 


* 


haft genug ind VBewußtfein zu brir 
en. ebenfalls fonnte ich leine 

ndbreit vor Augen jehen. Bon Al- 
tona aus ging ic am Strande ent- 
lang; der Nebel war etwas weißer ge⸗ 
worden, aber das war auch der ganze 
Unterſchied. Statt des Straßenlärms 
heulten jetzt zu meiner Linken unauf⸗ 
hörlich die Schiffshörner und Dampf⸗ 
firenen wie wahnſinnig gewordene Vor⸗ 
zeitungeheuer, aber ſehen konnte ich 
nichts. Auch ein Bagger quietſchte 
jämmerlich und ſchnarchte dann phleg⸗ 
matiſch hinterher in dies Konzert hin⸗ 
ein. Ein dumpfes Gerieſel blinder, 
winziger Waſſertröpfchen wimmelte 
mir vor dem Blick und ließ kaum ab 
und zu die Häufer und baumbeftanbe- 
nen Uferhöhen zu meiner Rechten um 
einen Schatten tiefer grau gefärbt er- 
ſcheinen. Es war ganz gefpenftig, 
und ich vermünfchte den Entichluß, 
diefen langen Weg „per pebed“ zu ma- 
Sen; verwünfchte ihn um fo heftiger, 
als dies Nebelgeriefel von einer under- 
Thämten, durchfältenden Zudringlich- 
feit war. Eine Taffe Tee von ihren 
Thönen Händen, teure Lejerin, oder — 
wenn ich ganz aufrichtig fein joll — 
ein ftandfeites Glas Grog aus echtem 
Yamaifarum mit zum Himmel möl- 
fenden Aroma jchien mir unter biefen 
Umftänden ein Ding auf innigfte zu 
münfchen. Und ich hätte die nächte 
Scente betreten, wenn ich nur eine 
entbect hätte. 

Diefe Vorrede erfcheint Ihnen zu 
lang. Um Vergebung. Aber die 
Schenke ließ auch) auf fich warten. Da- 
für fam aber ifo das Märchen. 

Ich hörte nämlich plöglih ein 
Störcheklappern, luſtig, laut und ver⸗ 
wegen. Wie angewurzelt blieb ich ſte— 
hen. Das klang ſo ſehr nach April 
mit tiefblauem Frühlingshimmel voll 
weißer flaumiger Wolken, daß ich den 
Nebel, der mich nach wie vor umgab, 
ganz unglaubhaft fand. Da war 
keine Täuſchung möglich: das war 
echtes, gerechtes Störcheklappern. Aber 
auch der Nebel war echt. Angeſtrengt 
blickte ich umher — und ſiehe da, zu 
meiner Rechten erblickte ich ein weißes, 
ſauberes Stackett mit grünen Spitzen; 
dahinter einen Vorgarten, der etwas 
anſtieg und in halber Höhe des An— 
berges ein Haus — aber ein Haus, 
ſag' ich Ihnen, wie es der Hermann 
Vogel (Plauen) nicht echter, trauter, 
romantiſch-grillenhafter zeichnen könn⸗ 
te. Ein altes Häuschen mit tiefherab- 
gezogenem Strohdach, weiße Fach— 
wände zwiſchen grünem Ständerwerk, 
darin kleinſcheibige Fenſterchen, in der 
Mitte eine biedermeierlich gemuſterte 
grüne Tür mit mächtigem Meſſing— 
klopfer, darüber ein weißſproſſiges 
Ovalfenſter in einem runden Fronti— 
ſpice, über das das ſauber geſchorene 
Binſendach mit gemütlicher Walmung 
hinwegging. Das Dach ſah aus wie 
ein Bärenpelz. Und auf den Seiten— 
wangen der Aufgangstreppe waren vor 
weißen altmodiſchen Sitzbänken zwei 
Meſſingböller, wahre kleine Kanön— 
chen, drohend auf Liliput-Lafetten po—⸗ 
ſtirt. 

Das alles, umgeben und beſchirmt 
von uralten, mächtigen Bäumen, war 
ſchon märchenhaft genug an ſich. 

Aber was wollte das ſagen im Ver— 
gleich zu dem, was ich ſonſt ſah. Wie 
verhext! 

Nämlich vor der Treppe auf dem 
winterlich vernachläſſigten Raſen ſtand 
in einem dunkelblauen bequemen 
Flaus ein kleiner dicker Mann mit 
kupferrotem Geſicht, das ein weißer, 
geſtutzter Vollbart umgab. Sicherlich 
ein alter Kapitän, wie deren hier viele 
wohnen. Und um ihn tanzten, wirbel— 
ten, ſtelzten drei Störche herum, 
knickebeinig und gravitätiſch-aufgeregt, 
echte deutſche ſchwarz-weiß-rote Stör— 
che. Ja, du lieber Gott, wie ward mir 
denn? Wir waren doch in der Weih— 
und Gevatter Langbein 
mußte doch längſt in Aegyhpten ſein? 
Aber alles Augenwiſchen half nichts; 
die Störche blieben und vollführten 
weiter ihre grotesken Tänze, klapperten 
dazwiſchen und ſtelzten knickebeinig um 
den kleinen, rundlichen Mann herum. 
Jetzt ſah ich, daß er ſie fütterte. Er 
hatte einen Spankorb in der Hand, 
aus dem er in regelmäßigen Pauſen 
etwas herauslangte, das er in die Luft 
warf. Wenn es Fröſche waren — Ver— 
gebung, Gnädigſte, aber die Störche 
ſind nun einmal Liebhaber von dieſen 
grauslichen, glattfeuchten Hupfweſen 
— woher hatte er ſie genommen? Und 
von nicht weiter bezwinglicher Neugier 
erfaßt, drückte ich die Gitterpforte auf 
und trat näher. 

Die Störche, nicht eben ſcheu, flüch— 
teten doch einige Schritte näher ans 
Haus heran, und etwas ungehalten 
ſah ihr Gönner auf mich Eindringling. 

„Um Verzeihung,“ ſagte ich, „ich 
ging ſpaziren und ſuchte nach einer 
Schenke, um einen Grog wider den Ne— 
bel zu trinken.“ 

„Allright“, kopfnickte der Angere— 
dete, der mich von dem Worte Grog 
an mit bedeutend vermehrtem Wohl— 
wollen betrachtete. 

» + +  „Tonnte aber feine finden“, 
fuhr ich fort. 

„Gibt Bonft genug an unferm ge= 
fegneten Sztrande*, fiel er ein. 

„.. und da jah ich Died immerhin 
böchft bemerfensmwerte Schaufpiel der 
Storhfütterung“, Schloß id, und 
ftreifte mit einem Aufklärung heifchen- 
den Seitenblid die Stördhe, die mit 
drollig verftedter Neugier zaghaft nä- 
beritelaten und höchit begehrlih nad 
dem Spanforb äugten, den mein Ge- 
genüber noch in feiner Hand hielt und 
der ein Gemwimmel filberfchuppiger 
ifchlein enthielt. — 

„Ja—a—a,” fagte er gedehntsver- 
wundert, faft ein menig gefräntt, 
„tennen Szie mich denn nicht?" 

„Nein“, mußte ich beiennen. 

„Kennen mich fzonft alle Bier,“ 
meinte . in jeinem_ftei «fteno 
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Wenn Eure Gefundheit zerrüttet iſt, wenn 
br —S—— feid, wenn Medizinen und 
berationen nicht3 aebolfen haben, und J 
ertrauen zur ‘Menfchheit berlorem babt, 

wollen mw —— an —— e 

andlungen geben, we 
nnd Ahr bleibt geiund % 


it Euch 
Piarser Kneipp’iche 
Euch geiund mad, 
lebt. 


Wir kuriren, wenn andere fehlichlagen. 
Rheumatismus, Nerböfität, Fallſucht, Verſto⸗ 
bung. Bieaten. Steinletden, Krebs, Wafferfucht. 
rteriofclerofis, Herzleiden, Schwindfucdht, Blut» 
bergiftung, Gicht, Ausfchläge, _Blafenfatarrı, 
Epilepfie, Magenleiden, e, Hämor: 
thoiden, Eczema, nerböfe sriaöbfung, üdem 
martsläbmung, Altpma, Fettfuht, Geiltestranf« 
beit, ‘ Darmlatarıh), Bleichfucht, En 
Adern, Gefhmwüre, Abfzelle, Leberleiden, Lır« 
» und ierenleiden, Gefdlechtätranfheiter. 
tauenfrankheiten, und alle anderen fogenann- 
unbeilbaren Krankheiten. 
Befiudhet un?. 
Ein Jeder wird zufriedengeitellt. 
Die Anftait ift new «mb hödchit elegant. 
Das gechtte Publilum tann berfidert fern, 
daß e3 bier _diefelde Behandlung erhält, mw 
man fie in Deut d 
bie Eeereife, biel Zeit, biel ie 
fKwerlidleit und retten Euch da3 Xeben. 


Wir mahen Euch gefund; 
Verlängern Euch da8 Leben; 
Und machen Euch glücklich. 


Konſultation iſt frei. Unterſuchung koſtet nichts 
Seit 20 Jahren beſtehend. 
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verwunderlich ift das, mag das mohl 
toll. Bein, wenn man das zum Erh- 
ten fiebt.. . . Glaub’ ih. — Käpt'n 
Sufemihl ift mein Name“, fügte er 
formell hinzu, und madte buch) 
einen Kleinen Kopfrud den Verſuch ei— 
ner Verbeugung. 

„Krufe“, jagte ich und verbeugte 
mich ebenfall3. 

„Szehr angenehm. — Un nu laſ⸗ 
ſen Szie mich die Sztorchfütterung 
beendigen und dennſzo ſzollen Szie 
auch Ihren Grog haben — norbnorb- 
öſtlichen, wiſſen Szie, wie Szich das 
gehört — nein, keine Widerrede, denn 
da drinnen iſt auch noch viel, was 
Szie intereſſzirt.“ ... Und dabei ent⸗— 
lud der ſeltſame Vogelwart einen 
wahren Silberregen von Fiſchlein 
über ſeinen Störchen, die mit gehobe— 
nen Fittigen und bald auf-, bald ab⸗ 
wärts gebogenen Hälſen unaufhörlich 
ſchlangen und ſchluckten. Zum er— 
wartungsvollen Klappern bekamen ſie 
gar keine Muße mehr. 

„Das verwundert Szie“, ſagte ber 
Kapitän dabei. „Bin fein ‚Hagenbed 
... und er warf mir einen halb 
ftrengen, halb pfiffigen Blid airs jei- 
nen fleinen funfelnden Lapislazuli- 
Augen zu, die unter bufchigen Brau⸗ 
enwülſten ſteckten wie ſchneeverwehte 
Fenſterlein unter ihrem Strohpelz. 
Hätt' vielleicht einer werden können 
... War aber Szeemann ... Hab’ 
gefahren, bis ich faehgig mar. Dann 
hab’ ich aufgelegt.“ .... Etwas hef- 
tig, fat vorwurfspoll: „Was ſzollt 
ich noch ſzparen? Frau lange tot, 
Kinder groß.“ ..Der Fiſchregen 
ging zu Ende. „Ja, ſzehen Szie, da 
bin ich mit meiner Szweſter zuſam⸗ 
mengezogen un hab' nu dieſz Haus 
nach meinem Guſzto ausßtaffirt, un 
da leb’ ich nu mein Geld... a, waſz 
ich ſzagen wollt', 'n Tierfreund bin ich 
all als Jung geweſen, und ich hätt' 
woll 'n Hagenbeck werden können. 
Aber als Matroſ' un Szteuermann 
un nachher als Käpt'n aufm Voll— 
ichiff Hat man wenig Zeit für Grap- 
pen und ifematenten.... . Aber 'ne 
Vogelhede hatt’ ich dodh immer um 
Hühner un Enten aud, natürlicher 
weil. Nu, als ich für immer zu An⸗ 
ker gegangen war und viel rumlief, 
denn Bewegung muß der Menſch ha— 
ben, da hab' ich den einen Sztorch 
ſzpät im Oktober in einer benachbar— 
ien Wieſe, wo er bekümmert rumſtand, 
aus Mitleid eingefangen; wollt' ihn 
zuerſt bloß durchfüttern. Er mar 
fzicherlich vom Sztorchengericht im 
Herbſt vor der Wanderung ausgeſto— 
hen, weil er 'n lahmen Flunk hatte, 
irgend'n Jäger hatt' ihn angeſchoſſen. 
— Sztörche ſind mächtig intereſſante 
Vögel!“ ſetzte er lebhaft hinzu. „Na, 
dann wollie er ſzpäter nicht wieder 
weg. Un die andern hab' ich ähnlich 
gekriegt, auch lahmgeſchoſſen. Denn 
die Jäger ſind mächtig hinter ihnen 
her, weil ſzie zuweilen Junghaſen 
mauſen .... Huuſch, huuſch!“ machte 
er dann und trieb die drei Schwarz⸗ 
weißvögel vor ſich her. 

„Gul untergebracht, nich?“ .... 
fragte er mich und ließ ſie durch das 
Galter einer großen Drahtumzäu— 
nung, hinter der ſich ein offener 
Stallraum zeigte. Gehorſam gingen 
die Vögel hinein. 

„Das iſt der Hühnerſztall, aber 
die Hühner haben 'n andern Auslauf“, 
erläüterte der Mann wichtig. Nach 
einer Pauſe fuhr er fort: „Ja 
— un dann hat man mich Käpt'n 
Sztorch genannt. Gott. warum nich? 
En Name is 'nName, un Szgtorch iſt 
ebenſzo ſchön als wie Suſemihl. Hatte 
mal 'n Steuermann, der hieß auch 
Sztorch, aber würklich ... Un der 
Adebar hat uns ja alle gebracht“, 
fügte er mit ſchelmiſchem Grinſen hin— 
zu. „Un nu fommen Szie rein. Keine 
Umfztände. Mein Grog is beffer, ala 
Nachbar Peemöller fzeiner, un unter- 
baltlicher ift’3 auch bei mir als in dem 
ſeiner Gaßtßtube.“ 

Ich war in einer ſolchen Anderſen⸗ 
Märhen-Stimmung, daß ich fogar 
meinen Prozeß vergeflen hatte und 
ihm gehorfamft folgte. Die Tür ging 
auf, und jchon der Vorraum mit fei- 
nem weiß⸗ſchwarzen Schachbrettflur 
und den prächtigen Mahagoniſchrän⸗ 
len und alten Truhen war ein wahres 
Muſeum en Vögel. Unter 
der Hafterte ein laiſerlicher Al⸗ 

er Seem — feine 


Schif 
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bes ber Tiere 


faft Hatte feine Ge» 


Bon dem Gejpräch angelodt, erfhien 
aus einer Stulentin pr Heine, rund: 
liche -Alte in fhwarzem Kleibe mit 
fauberer, weißer Schürze. Ich ward 
abermals vorgeftellt und mit freund⸗ 
lihem Lächeln willtommen 


Dann beftellte der Alte den Grog — 


„aberft ja nich zu fzmadh von Rum“. |. 


Den hätten wir alddann in ber 
„Bogelftube“ trinten follen, Was für 
ein Raum! Alle Wände mit großen 
und fleinen Käfigen behängt und ein 
Gefchrei und Gefang und Gepiepfe, 
daß mir bie Ohren gellten. Hier war 
ber Alte in jeinem Element. Er re- 
dete in einem fort, imie ber fachver- 
fändige Hagended. Immer jedod 
fam er auf feine Störche zurüd. Und 
als er mich von dem Lärm hinreichend 
betäubt glaubte, jpann er jogar mit 
gutmütig=-boshafter Miene wie einft 
auf der Bad Iateinifches Seemanns- 
garn. So fuchte er mir klarzumachen, 
mie die Störche im Herbft nach Aegyp- 
ten fümen. Auf wahrhaft Mündhau- 
fenfhe Art. Nämlich jie erheben fich 
im Herbit in unmahrjcheinliche 
Höhen, Freifen martend ein we— 
nig umber, biß bie Erbe fich fo mweit 
gedreht hat, daf fie den Nil unter fich 
jehen, morauf fie fi) gemütlich auf 
die fetten Schlammiiejen hernieber- 
laffen. Freilich können fie da nur 
ganz gejunde Cremplare brauchen, 
denn das ijt eine höchft anftrengende 
Geſchichte. 

Da erſchien die Schweſter mit höchſt 
verheißungsvoll dampfenden Gläſern 
auf dem Teebrett. 

„Nun kommen Szie man in die 
Wohnſztube. Hier mang das Ge— 
ſchrarke kann man ja ſzein eigen Wort 
nich verſztehen“, ſagte ſie. 

„Grad' wie meine ſel' Frau“, ſeufzte 
Käpt'n Storch. 

Und dann ſetzten wir uns zu Fräu— 
lein Suſemihl, die die Stricknadeln 
klappern ließ, und der Grog war ſehr 
gut — aber das Märchen war aus. 
Selbſt Käpt'n Storch redete jetzt lang 
und breit von der bevorſtehenden Elb— 
forreftion. 

Sch fühle, Thöne Leferin, daß Sie 
mid etwas zmweifelnd anjehen. Aber 
ich halte Ihrem Blid ftand. Mein 
Gott, ich bin doch ehrlicher ala Hauff, 
der von Bagdad rebete und nur bis 
Bremen gefommen war. ch bleibe 
zwifchen Hamburg und Blantenjee — 
denn auch dort fann man, zum min: 
beiten zmijchen Weihnachten und Neu 
jahr, Märchen erleben. Und Suje- 
mihl fteht im Hamburger Adrekbud. 


„Mann über Bord.‘ 


E3 war der Gedenktag von Trafal- 
gar — ber 21. Ditober. 

Der Bug ded „Weihen Prinzen“ 
faugt jtolz und tief die grünen Etillen 
des Maflerd, und das Mahlen ver 
Schrauben formt jehimmernde Adern 
auf der Stirn de Mittelländifchen 
Meeres... 

Vor X Stunden paflirte er die 
Straße von Bonifacio, der „Weiße 
Prinz“. ‚Auf ftarfem Naden und ftär- 
ferem Rüden trägt er 300 Menfchen, 
die aus dem Herbfte Europas fi in 
dad Land der älteften Sonne fehnen .. 

Er fennt feinen Weg, der „Weihe 
Prinz“. Wohl hundert Male ging er 
ihn furchtlos und unerfhüttert ... . 
bon Marjeille durch die Enge von Bo- 
nifacio ..... durch die Enge von Mei: 
fina... an Kreta vorüber zur Stadt 
des Antonius und der Kleopatra.... 

300 Menjchen trägt er auf feinem 
Rüden... Sie wandern ‚die Deds 
entlang, begrüßen ... . befragen... . 
belügen fih.... fommen.... blei- 
ben.... undgeben... 

Dpder fie liegen unb lagern auf 
Stühlen im Schatten gewohnter Be- 
baglichkeit . . . verlängern die Nacht 
hinter gefchloffenen Lidern ... . .ver= 
bauen die neueften Rabiogramme .. . 
rauchen die zwanzigſte ober breißigjte 
Zigarette oder flüftern von der mun=- 
derichönen Gräfin mit bem feidenen 
Haar... den italienifchen Augen und 
dem fremden Zauber ihrer lächelnden 
Lippen... 

Aber feiner von allen, die fich hier 
ftreden, wo füße Pflichtlofigkeit ihre 
Zelte z0g und die Stunden fcheiden 
ohne Schmerzen des Abfchiebs und im» 
mer mit dem Stolz fterbender Sieger 


. feiner gebenft derer, bie Xag und | und ftürgen ins Waffer... Und neue | unfreiwillige Schwimmer fehl mees 
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Männer verihaftt EGuh Eure Gefundhneit 
Office und fp bertraulih mit mir, Alle Sprad 
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Berluft der Mannestraft, Nies 
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erman 
wache — 
nafraft, Anftens 
gungen, Blutvergiftung, 
Zungen 
Aſthma, Bronchitis, Kranthei⸗ 


ten der Atmungsorgane duch 
meine neuejte Methode Iuritt. 
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und hoch emporgeriffenen Armen. Und 
gut war e3, daß gerade diejer eine ihn 
I Er Hatte vor zwei Jahren im 

ndifchen Ozean die Szene erlebt, daß 
ein Mann über Bord ging, und war 
fo mit dem vertraut, was in folchen 
Gefahren zur Rettung zu allererft zu 
geſchehen hat. 

Wie befinnungslos ftürzt der Paf- 
fagier an die Ringelung, mo die rote 
Rettungsboje hängt, reißt fie herunter 
und fchleudert fie auf der Seite, auf 
der das Unglüd geihah, über Bord. 
Dann mit markerfchütterndem Schrei, 
daß das ganze Schiff ed vernimmt: 
„Dann über Bord!“ ftürzte er bie 
Decks entlang, die Treppen hinan, bis 
boh auf die Brüde: „Mann über 
Bord!“ brüllt er oben noch einmal mit 
der ganzen Kraft feiner Kehle. 

„Bo?“ fragt mit Ruhe die von vie- 
len Stürmen rauhe Stimme des Ka- 
pitäns, der gerade mit dem wachhaben= 
ben Offizier auf der Brüde fteht. 


„Hier!“ antwortet der andere. Aber | 
es ijt mehr ein Schrei als ein Wort, 


und er deutet mit dem linten Arm auf 
das Meer. 

Mit einem Sprunge fteht der Dffi- 
zier am Majchinentelegraphen, und 
ber Steurer faht das Rab mit fchme- 
rem Griff. 

„Ruder hart badbord ... Bad- 
borbfchraube ftop!” Und an harten 
Händen fauft da8 Rab vorbei, und zu 
gleicher Zeit meldet die Glode, daß der 
Befehl in der Mafchine verjtanden 
wurde... 

Darauf zwei kurze, blendende Tril- 
lerpfiffe, die dem Bootömann gehö- 
ten: 

„Boot3mann! Mann über Borb! 
Badbord ... Gig klar!” Und 
mit dem Bootämann ftürzen zwei Ma- 
trofenwachen nach hinten, um bie Gig, 
das Rettung3boot, zur Rettung eines 
Menſchenlebens klarzumachen. 

Seinen Kurs verläßt der „Weiße 
Prinz“, und mit Schaufeln und Schüt— 
teln krümmt ſich ſein neuer Weg zu 
einem rieſigen Kreiſe, um an die Stelle 
—— an der das Unglück ge— 
chah ... 


Wie ein Blitzſchlag iſt der Schrei 
„Mann über Bord!” auf alle gefallen, 
die fich joeben no in Müdigkeit und 
Gedantenleere auf den Ded3 dehnten. 
Mit einem Safe jind fie aus Stüh- 
len und Kiffen an der Reeling, ftar- 
ren mit weiten Augen auf die Yläche 
des Waſſers und wiſſen doch nicht, 
was ihre Blicke dort finden ſollen. Und 
nun kämpfen Legionen von Fragen um 
den Preis erſter Beantwortung. Aber 
es währt einige Sekunden, der Mehr— 
zahl der Neugierigen, die, des Deut— 
ſchen unkundig, den verhängnißvollen 
Ruf nicht verſtanden, den Inhalt des 
Ernſtes begreiflich zu machen, der ſo 
plötzlich die Lieblichkeit des Morgens 
verdunkelt. 

Fünfhundert Augen, bewaffnet und 
nicht bewaffnet, ſtarren in Schreck und 
Gier in das Schimmern des Meeres. 
Legionen von Fragen ... Schreien 

.. Rufen... Vermutungen !.. 
Hoffnungen braufen, raffeln, praffeln 
aufeinander, fämpfen furz in der Luft 


Naht Haupt und Hände rühren, den | Legionen tauchen auf: fchmirren, klir- 
Riefenleib des „Weißen Prinzen“ in | ren, irren wie ihre Kameraden, und 


Atem und Bewegung zu halten... .| fterben mie bieje... 


die auf Brüde, Maften und Ded die 
Ringe zu der großen Kette jchmieben, 
die viele Einheiten zu gemaltigem 
Ganzen fhnürt, bis hinab zu denen, 
die tief unten in den taglojen Kam- 
mern der Kohlen das harte Futter für 
den Bauch des Titanen bereiten und e3 
zwifchen Kefleln vor bie glühenden 
Rachen fchleppen, die immer flammen- 
hungrig nad, den dunfeln Diamanten 
der Finſterniß lechzen .... 

Wohl keiner gedenkt ihrer .... 

Am Heck ſind einige Matroſen be— 
ſchäftigt, den weißen Anſtrich der Ret— 
tungsboote zu waſchen, den der fallen⸗ 
de Rauch des Schornſteins geſchwärzt 
bat. Schwindelfrei müſſen ſie ſein, 
die dieſe Arbeit leiſten; denn die Boote 
ſchweben auf dem oberſten Deck hart 
außen am Bordsrande. Der Halt hier 
iſt gering und ein Verlieren des Gleich⸗ 
gewichts leicht eintretbar. 


Gefahren gewöhnt, belächeln ſie die 
Vorſchrift, die ihnen befiehlt, ſich beim 
Bootswaſchen „anzubinden“. 
Sie belächeln die Vorſchrift — — — 
Von ſeinen Kameraden hatte ihn 
niemand fallen ſehen und niemand 
hört, wie ſein 5* —* 
— 
elſpitzen ie hinter dem 


J 


Uber die 
Matrofen tennen ihre Arbeit, und, an 


cr | bem 


. und neue tauchen 


auf... 

Die Luft ift did von den Schreien 
ber vielen, die den Ertrintenden ru— 
fen. 

Man fieht ihn in der fyerne mit der 
Laft des Meeres ringen, die an Schul- 
tern und Armen wie Zentner zerrt ... 
man fieht ihn fämpfen gegen den Tob 
des Waſſers, der feinen Bogen auf 
Bruft und Anie biegt, die Sehne zu 
fpannen und den Pfeil zu fenden... . 


man fieht ihn ein legte Mal den Na= 


den reden und die Arme breiten, bevor 
ba8 Grab de3 Meeres auch für ihn fei- 
nen Hügel baut... man fieht... . 
und ift boch alles das Werk der Phan- 
afie! Niemand von all denen, die hier 
ür ein Leben zittern, jehen den Kör- 
per be3 einfam Treibenden wirklich da, 
wo er fich bewegt. Man bemerkt den 
Kreis nicht, den das Schiff Tchlägt, 
und fucht immer die Stelle hinter dem 
Hed, wo der Matrofe ftürzte, und bie 
man bod) lange verließ. 

Nur auf der Brüde bemachen zehn 
Augen mit der Schärfe des Adlerblidz 


und ber eifigen Ruhe ber Gefahrae- | 


mohnten jede Veränderung unb Be- 
wegung, die ver Schwimmer tut; und 
man weiß wohl, man wirb ihn retten. 

Und wenn er nur ein mitteltüchtiger 
Schwimmer ift, muß er gerettet wer⸗ 
ben. €3 fommt ja bon * alles 
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zenen Harfe. Wie ein See 
Silbers träumt das Meer 
Traumloſigkeit des Himmels und 
blauen Sonnen hinein... 2 
Wenn er nur ein mitteltiidäl 

' Schwimmer ift, fann er gereiieh tue 

ben... 4 
Uber in diefen Zonen bes 
[hlummert eine furdtbare Ge 
Furchtbarer als viele Windſtärlen 
furchtbarer als zerſtörende Ge 
himmel ... furchtbarer als det 
de Zorn des Bultans, ber bie all 
ben eljen feiner Tiefe aus ihrem 
Feuer rüttelt... Das find bie Dias 
de Meeres, die ungezählte Me 
leben auf dem Gemifjen haben, hie Di 
Mord leben und dem Blute zerriffem 
Glieder! Wie Diebe fcheuchen fie Bit 
ter den Schiffen her, und wie Verbee 
her der Nacht bauen fie ihr Leben a 
Hinterhalt und allen Schamlof 
gemeiner Tücke ... und verloren 

wen ihre Nähe fühlt ... 
Do der Himmel hängt Ki auf 

dem flüfligen Glafe bes Waffersd, und 

ber fyrieben des Morgens breitet 

ı phirene Brüden darüber... Das: 
zwingt die Haie zurüd ... vielleiht 
auch Tchlafen fie noch von dem Blur 
taufche der lekten Nacht. So eniaebi 
ber einfam Gleitende ihren Waffen . 

Mit Schaufeln und Schütteln 

der „Weiße Prinz“ feinen Kreis por 
Iendet. Nun ruhen beide Schrauben, 
und nur feiner Eigenbemegung — 
gend, ſchleppt der Leib des I 
fi mühfam noch eine kurze Stredein 


12 


Kursrichtung vorwärts. — 
Und am Heck iſt man inzwiſch 
nicht läffig gewefen. Die Gig ifi auge 
gefchwentt, und, bemannt mit Fünf 
Matrofen und der Umjicht eines wa 
deren Offiziers, Enirfcht fie, in 
nen Iaillen zitternd, zu Wafjer. — 7 
An der Reeling auf Ded hat feiner 
mehr den Verfuntenen gejehen .. .. 
Angftoolle Entfpannung, die Reattim 
auf die erfte Hite bes Fiebers, + 
auf allen Harrenden, und nur bier und 
da werden leife Stimmen bei 1 
mutes laut. * 
„Er ift verloren, der arme Mall 
Die Rettung verzögert fi) zu Iangel 
Die fann fich einer 12 Minuten über 
Waffer halten ohne Rettungsgürieh, 
und noch dazu in Kleidern!“ : 7a 
„Sie irren“, fagt eine Nadhbarfti 
me wichtig; „es find zwanzig Minuten 
ſeit dem Fall verflofien... ih Habe 
nad) der Uhr gefehen”.... Und wäh 
rend fie noch ftreiten, brüdte ber FU 
ber Gig auf die Stirn des Wafferd, 
Sn diefem Augenblid zerreißen & 
! fend Hurrarufe und Hände | 
| Luft. ‚Gig. 
fommt, dem Schiffe länge, her bei 
allen für verloren gehaltene Mates 
geſchwommen. 
Nach wenigen Ruderſchlägen häne 
Gig an feiner Seite, und ſtar in- 
nerarme ziehen den Ermatteten id 
Boot. — 


Die Nu ift * pr an ihrem 
abe... Die en finden 
—* ... bie Leinen — n d 
pills ... die Gig hnirſcht 
in eichenen Zaillen hinauf, unb bes 


FE 
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triefend an Ded. . a 
Wie den Helden eines Dramas bir 
Hatf&t man ihn, wie er num manfenbe 
über Ded nad) vorn ftrebt zum Mannse 
ı Shaftslogis, um feine Kleiber gegen 
ı trodene zu taufchen. 
Mie ein Meinvergifter manft er; 
und doch mährte die Dual feines Nine 
gens faum jechs Minuten. — 
„Beide Schrauben voll 
tönt’3 von der Brüde ins Nabigalionde- 
haus, Zwei Hebel verändern ihre Gb: 
lung... .ein Zifchen ftöhnt im Mais 
nentaum hoch, und ‘über den Gira 
ben brauft und brobelt das Waffer 
| Mirbeln durcheinander... Der „U 
| Bring“ jet gelaflen feine Reife To 


— 


Mit den großen mi 
eine zweifelhafte Sache — 
könnie ſie nicht jeder haben. 
| — 


— — 
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Stadt Lichtenberg murden über das 


F ‚ tagen liegen. 
 Mnbelannte,. ohne die Befinung tmie- 


Bransenburd. 
Unglüdliche Liebe hat 
e alter. Buchhaiter Albert 
beder aus der Pritzwalder Stra⸗ 
den Zod getrieben. Der Mann 


i 


Beziehungen zu der Toch- | 


tes. hiefigen Paftorz, die von 


| 


am Anett veihändig as 


Seutübehe verhinderte ih Weiter: 
ausbreitung des Feuers. Der entftans 
dene Schaden wird auf. 15,000 Mart 
geichägt, und ift größtenteils durch 
Verficherung gededi. 
Elb:ing. Srfolge 
ches der Maul: und Klauenjeuche bil- 
det die Ortichaft Domerau (Kreis 


Neuausbru:. 
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uen ſuflelen 
—— nächft 200,000: 3 
einer Heilanftalt hir — An⸗ 
fiedlerfinder im Mltıt von 4—16 
Jahren. Diefe -Kinderheilanftalt foll 


rinkens zu ſelbſt den 
Tod fand, fer jedes ihrer er Kin⸗ 
der bis zur Vollendung Le⸗ 
bensjahres eine jährliche Beihilfe bon 


im Anfhluß an die Lungenbeilftätte 120 Mart zugewandt. 


Mühltal (Bez. Bromberg) _ errichtet 


werben. 
| Bromberg. Der Gohn: bes 


m x Mädchens nicht gebil- | Elhing Land) nebit den Vormerken | Müblenbefigers Steinfe ‚in Neptal 
zden. n-Verziveiflung geriet | und Musbauten ein Sperrgebiet. Für | fam vor den Augen der Eltern und 


die Sihmeiier feiner Außer- 


freies Gebiet murde - die: Ortfchaft 


ih erklärte, er jolle ich Schöneberg (Kreis Marienburg) er 


-g g mehr machen, ' 
‚Ermwählte nun einmal nicht 
jondern für einen reichen 


| 


Härt. 
Provinz Fommern. 


Greifsmald. Wegen — 


Aczt beſtimmt ſei. — Auf Diebſtahls mußte fich der Z1jährige 


peöpärchen, das mit 3200 Mt. | | Tifchlergefelle Rarz. Winz verantivor- | 


— durchgebranntiſt, fahn- | 
ge NER. 
a Äh um eine 22 Jahre be 
Berläuferin Johanna Kamphaujen, 
e das Geld unterfählua, und den 25 
Sabre alten Ernf: Meins, mit dem 
fie nad) der Zat das Weite ſuchte. — 
wilicher Straßenbahnunfall er⸗ 
gg fh in Moabit. An der Ede 
ber Nathenower⸗ und Seydlitzſtraße 
Be. ein anjcheinend angetrunfener, 
eima Adjähriger Mann, deflen Per- 


fonalien bisher noch nicht feftgeftellt 
— "werden fonnten, blindlings gegen ei- 
men in der Richtung nad) der Gotz⸗ 
 oätyftrahe fahrenden Straßenbahn- 
"wagen der Linie 9. Der Mann wurde 
 aumgeftoßen und blieb befinnungslos 
 umd.blurüberfttömt neben dem Bahn- 


Sn der Nacht ift der 


Dererlangt zu haben, an den Trolgen 
bes linfalles verftorben. — In dem 
meuerbauten NRealaymnafium der 


 Mrojelt der Vereinigung von Borha- 
"Ben Rummeistug mit 
ie entjcheidenden Beichlüffe der bei- 


derſeitigen Körperſchaften gefaßzt. Zu⸗ 


u 


Kr 
8 
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Fr fand in der Aula im Beifein 

bes Prinzen Auauft Wilheim unter 
dem Vorfig de3 Regierungspräftbenten 
». d.. Söäulenburg eine gemeinfame 


| beriramliche Belprehung der Gtadt- 


‚berordneten Lichtenberg3 mit den Ges 
 meindebertreiern von Rummelsburg 
katt.” Im Anfhluß daran ftimmten 
beide Körperfnafien den Bedingun- 
gen über die Verjchmelzung Lichten- 
berg3 und NRummelsburgd zu einer 
zeiten Stadtgemeinde zu. 

Eottbu2. Aus dem biefigen &e- 
richtsgefängnis entwichen kürzlich zwei 
weibliche Gefangene. die 20jährige 
Berlinerin Clara Mork und eine 
gran Matthes aus Cottbus. Sie hat- 

n fih Zugang zum Trodenboden 
Bere fft, deilen enfter nicht vergit- 

et nd, Dort verfuhhten fie, ich 
Wr en fürften Stodwerf an einer 
Wäſcheleine herunterzulafien. Wäh- 
tend die Matthes aus halber Höhe 
berabftürzte, beide Beine brah und 
auch infolge innerer Verlegungen lie 
a blieb, vermochte die Mod die Ber- 
Amer Chauffee zu erreihen. Kurz 
Bon Betihau murde fie jedoch jchon 
durch die alarmierte Gendarmerie twie- 
der erariffen und in das Gefängnis 
zurückgebracht. Auch ſie war ge— 
 Mürzt und hat fich Verlegungen zuge= 
zogen. 

Soldin. Eine Eiſenbahnverbin— 
dung Landsberg a. W. — Berlinchen 
mit normaler Spurweite zu ſchaffen, 
hat ſich die ſächſiſch-thüringiſche Ei— 
ſenbahnbau⸗ und Betriebsgeſellſchaft 
in Eifennad) angeboten. 

Sotau. Der neue Vürgermeifter 
bon Ehrikianftadt am Bober Prikih 
aus Glößen wurde dur den al. 
Landrat des hiefiger Kreijes v. Bre- 
- Dom in jein neues Amt eingeführt. 

Brovinz Öftpreußen. 

Infterburg Ein Eifenbahn- 


unfall: ereignete fich türzlich auf der 


8 


Kleinbahnſtrecle Skaisgirren-Inſter⸗ 
burg. Hinter Georgenburg entgleiſte 
infolge.- plößlichen 
die otive und jtürzte mit dem 
Lofombkioführer: und dem SHeizer die 
drei hohe Böſchung hinab. Wie 


; durch ein Wunder blieben die beiden 


3  Hofifpieig 


Beamten 'unverleht. 

Billku: Eine bedenklihe und, 
Waſſerpartie unternah⸗ 
en ürzlich zwei junge Leute. Sie 
ſgwoben das erſte beſte Fiſcherboot, 


= Dhne Erlaubnis dafür zu haben, vom 


und ruderten mohlgemut 


Ali au zu. Die Yahrt dauerte aber 


rihtlange, das Boot füllte fich, To 


 beiiiwert wie e& war, rajch mit Waf- 


- en An-ein Zurüd mar aud) nicht zu 


Denken: Dem einen gelang e3, durch) 


F Shwimmen an den Nehrungzitrand 


& - Strömung treibenden Boote, 
aber ebenfalls, jchon erftarrt, mit ei- 


fein Zeben zu reiten. Der andere, 
des Schwimmen: unfundig, Bing an 
Dem mit Wafler gefüllten und in der 
tonnte 


J nem zweiten Boote geborgen werden. 


Naſtenburg. In einer der letz⸗ 


—— Nächte wurde der Nachtwächter 


br 


des Dorfes Slodftein (Kr. Röffel) 


auf feinem Nundgange von einem 
brutalen Menſchen angefallen und 
Durd) mehrere Hammerſchläge auf 
den Kopf. fchwer verlegt. Infolge 
Diefer Berlegungen ift der Mann jebt 

—— zu Biſchofſtein ge- 


Yrovinz Weftpreußen. 
a, 0. Auf bequeme rt 
Er die Arbeiterinnen one- 
> Säutge Geld zu verfchaffen. 
ein unter Borfpiege- 
ber Zatfachen beim Be- 
UnterftügungSanträge 


Fe: die Formulare mit: fal- 
Ramen unterfhrieben hatten, 
tmenborjteher, der ihnen in 
m Yellen auch. Geldunterftüt- 
auszahlte. Schließlich wurde 
rugsmanöver aufgedeckt und 
onetat von der GStraffammer 
pn und Frau Schulze zu 
en Gefängnis veruribeilt. — 
F * — — 
bbau Ramkau ſcho 
hießen eine — die 


1 


Lichtenberg 


falles geſtorben. 
Maſchinendefekts 


| 


y 


ten. Er gab den Diebftahl zu und 
wurde, da Rüdfall vorlag, unter Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände zu ei⸗ 
nem Jahre Gefängnis verurieilt. 
Langenberg. Kürzlich feierten 
die Kalkbrennereimeiſter Krämerſchen 
Eheleute hierfelbſt das Feſt ihrer gol⸗ 
denen Hochzeit, umgeben von ihren 
zahlreichen Kindern und Kindeskin— 
dern und von einer Anzahl von 
Freunden aus Langenberg. 
Penkum. Wegen Beleidigung iſt 
der Schneidergeſelle Oskar Schüler | 
zu 2 Monaten und 2 Wochen Gefäng— 
nis verurteilt worden. Schüler hatte 
ſich vor dem Schöffengericht zu Pen— 
kum zu verantworten, an dem der 
Bürgermeiſter als Amtsanwalt fun= 
gierte. Bor der Verhandlung machte 
er auf dem Gange des Gerichtsgebäu- 


des zegenüber anderen Perfonen die | 
Bemerkung. daß er, mwenh er berur= | 
teilt werden mürde, den Bürgermeis | ‘ 


fter „mit einem DOchfenziemer bearbei- 
ten würde“. In diefer Bemerkung 
lag eine Mikahtung und jchwere Eh 
renkränkung. Die Reviſion des Ange— 
klagten vurde vom Reichsgericht ver⸗ 
worfen. 

Svrc vinz Schleswig; Solſtein. 

Kiel. Gegen den Fiſchinduſtriel— 
len und Stadtverordneten Schottke 
iſt ein Strafverfahren wegen angeb— 
lich ſeit Jahren zurückreichender Steu— 
erhinterziehungen eingeleitet; die 
Staatsanmwaltfhaft bat  aleichzeitig 
die Beihlagnahme der Geichäftsbü- 
her Schottfes angeordnet. 

Dodenhuden. Hier ift der | 
Photoaraph Lütje an Blutvergiftung 
geitorben. Durch einen unglücklichen 
Zufall geriet eine giftige Subſtanz, 
die Herr Lütje in feinem Betriebe 
verwandte, in eine offene Wunde. 
Aerztliche Hilfe erwies ſich als ver— 
geblich, nach wenigen Stunden war 
der Unglückliche eine Leiche. 

Eddelak. Paſtor Suhr 
beging ſein 25jähriges Orts— 
Amtsjubiläum. 

Itze hoe. Die hieſige Polizei 
erhielt durch einen Radfahrer Kennt— 
nis von einem Ueberfall, dem ein 13— 
jähriges Mädchen auf der Chauſſee 
zwifchen Kuehre und Münſterdorf 
zum Opfer gefallen war. Mehrere 
Polizeibeamte begaben ſich ſofort un— 
ter Führung des Polizei = Wacht» 
meifter8 an den Tatort und jtellten 
feit, daß die 1Sjährige Tochter des 
Bäckermeiſters Olde aus Münſterdorf, 
als ſie ſich auf dem Wege nach Itzehoe 
befand, um zur Schule zu gelangen, 
bon dem ſfriährigen Milchkutſcher 
Hans Rathjen ergriffen, mit Fäuſten 
und Stiefelabſätzen in beſtialiſcher 
Weiſe bearbeitet und ſchließlich in den 
Chauſſeegraben geworfen iſt. Das 
Mädchen iſt ſchwer verletzt. Der 
Täter wurde feſtgenommen. Er be— 
ſtreitet die Beſchuldigung. 

Hoſitrup. Witwe Jakobſen hier, | 
die älteſte Frau des Kirchſpiels, fei— 
erte ihren 92. Geburtstag. 

Mölln Der hieſige Manufak— 
turwarenhändler K. Möller iſt an den 
Folgen eines bedauerlichen Unglücks— 
Der Genannte be- 
ichäftigte fih mit dem Berfauf von 
Manufalturwaren im 
auf dem Lande und fam nah Ros» 
mer ’bei Domik (Elbe). US er 
fein Pferd im dortigen Gafthaufe ein- 
| ftellen mollte, fiel ihm beim Betreten 
des Pferdeftalles eine Leiter auf den 
| Kopf, wodurh M. eine fchmere Ver- 
legung des Schäbdels erlitt. 

Zrovinz Hchlelien. 

Langenöl2. » Hier brannte auf 
dem dem NRitterqutöbefiger Wittfop 
gehörigen Dbergute eine aroße Stroh: 
feime nieber. 
fe etwas abjeit3 vom Dorfe, Tonft 
mären eine Anzahl Gebäude hei dem 
berrfhenden Sturme jehr gefährdet 
gewefen. Die’ Entjtehungsurfache de3 
Feuer ift unbelannt. 

Neudorf. Das 2jährige Söhn- 
hen des biefigen Zimmermeifterd 
Anderfohn fam unter die im Gange 
befindlihe Windmühle und murde 
bon einem Windmühlflügel ſchwer 


verlegt. 
In feierlicher Wei- 


bier 
und 


Neurode. 
fe erfolgte bier die Einweihung be3 
neuerbauten Knappſchaftslazaretts. 
Die kirhliche Weihe vollgog Kaplan 
Zaubit. Das Gebäude war präd;- 
tig geſchmückt. 

Reinerz. Der Männer - Ge 
fangverein feierte fein goldene Yu= 
bildum durch einen Feltalt und eine 

eftauffühbrung.. Der  Tangjährige 

Sriftführer, Stabtfefretär Häusler, 
murde zum Ehrenmitgliede ernannt. 

Saarau Das Keffelichmied 
Sceel’fhe Ehepaar feierte das Tyeft 
ber goldenen Hochzeit. 

Vierböfe Zum biefigen Ges» 
meinbeporfteher wurde ber Gärtner 
Anton. Löffler-gewählt und beitätigt. 

Vogelsdorf. Der 20jährige 
Arbeiter Reichftein bier verfuchte fei- 
ne Geliebte, bie fich bei ihren Eltern 
befindet, zu erfhießen. Gie verfted- 
te fich aber, morauf er das 15Monate 
alte Kind aus dem Bette nahm und 
es durch den Hinterkopf ſchoß. Der 
Mörder floh nad der Tat und wur⸗ 
de fpäter im Birlenbuſch erſchoſſen 
aufgefunden. 

Provinz Polen. 

Pofen Eine — —2——— 
ıfiftung von  bebeuten 

Gefandte: a. D. Beben 
und ſeine Gemahlin für 


Umpberzieben | 


Zum Glüd ftand die- | 


Brüder am Ehriftabend dem Rüder- 
iwerf der Mühle zunabe, wurde mit 
den Kleidern erfaßt, und: zmifchen zwei 
| graben Rädern völlig zermalmt. 
iffa. Einen tötlichen Unfall 
N der Maldarbeiter Eichler aus 
Deutih - Jeſeritz. Als er mit an— 
deren Arbeitern im Michelner Forſt 
Bäume fällte, ſtürzte einer vorzeitig 
um und traf Eichler fo unglüdlich, 
daß er unter den Stamm zu Tiegen 
fam und ihm die Schäbeldede einge- 
ſchlagen wurde. 
Frovinz Sacdien. 
Northbaufen Megen Berbre- 
hens im Amte hatte fih vor dem 
hlefioen Schmwurgericht der 46 Jahre 
alte frühere Poftagent Edmund Hahn 
au berantiworten. Er hatte amtliche 
Gelder unterfhlaaen, Briefe und 
Poſtſendungen geöffnet und unter: 
drückt, 
aangen. E& handelt fih im aunzen 
um 438 Poftarnmweifungen, Zahltar- 
en u. f. mw. 
briefe mit größeren Beträgen öffnete 


fomie Urfundenfälichung be: | menenkeit twurbe in der Annenftadt in 


Burfche:d. Die trei Kinder 


: de Landwirte Nillee aus Bur- 


!heib mollten ihre Mutter, die zuın 
Eintauf nah Trier gegangen mar, 
auf. dem Rückwege abholen. Die 
Kinder verirrten fich im Dalde. Nach | 
Tangem Guden fand man fie- auf 
offenem Felde erftarri- l:eaen. Das 
ältıfte Kind, ein 5 Jahre -alter Jun- 
gr, mar tot. Er hatte feine Ge- 
Ihmwifter mit feinen eigenen Kleidern 
zugebedt. Die beiden jünaeren Fin- 
der Ffornten mieder ins Leben zu=- 
rüdgerufen werben. Doc liegen fie 
ſchwer krank darnieder. 

Düff: Idorf. Unlängſt wur—⸗ 


den in einem hieſigen Hotel die Lei— 


Muh mehrere Wert- | 


er und behielt den Ynhalt zurüd. ! 


Der Gefammtbetrag der tatlächlich 
ı unterichlagenen Gelder beläuft 
auf 13,000 Mark. Der Schaden ift 
von dem Angellagten gebedt. Die 
Verhandlung endete mit der DVerur- 
teilung des Angeklagten zu 2 Xahren 
Gefänani? und 5 Jahren Ehrperluft. | 
Scehland. Xn großer Gefahr | 
Ichwebıen die beiden Kinder des To- 
tengrabers Haria. Die Eheleute ma 
ren zu einem Vergnügen gegangen 
und hatten die Kinder allein in ber 
Mohnung zuridgelafien. Das in 
\ einem Korbe liegende, noch nicht ganz 
ein Jahr alte Töchterhen Erna ftieß 
Tpäter daS neben dem Bett ftehende 
Lämpchen um, wodurch die Betten 
in Brand gerieten. Durch das furcht— 
bare Schreien der Kinder wurden 
Leute auf den Brand aufmerkſam 
und retteten bie Kinder. Die Kleine 
| Erna hatte ber:it3 entfeglihe Brand- 
munben erlitten, fo daß fie faum mit 
| rem Leben danonfommen dürfte. 
| Wittenberg Der Boltichaff: 
ner Stehlib murbe. auf dem biefigen 
Bahndofe von einem einfahrenden Gü- 
terguge überfahren. @r. mar fofort 
tot. et ar 
Provinz Kannoner. 
Hannover. Das SKreiögericht 
der 19. Division verurteilte den. Kauf- 
mann Bode, LZeutnart der Referpe, 
wegen Zmeilampfes mit  tötliche 
Baffen zu der gefehlichen Mindelt- 
Strafe von drei Monaten Feitungshaft. | 
Dem unblutig verlaufenen Zmeilampf | 
(Piftolenforderung bet 15: Schritt | 
Entfernung und ‚einmaliger Kugel: 
| mechlel) lag ein in Tätlichkeiten au3- 
ı geatteter Streit zugrunde, 
| Verurteilte mit: einem Cinjährig- 
Yreimilligen, einem Kandidaten des 
böberen Schulamtes, in. einer Bar 
| hatte. 


AUnbreadbern. Großes Auf⸗ 


den .ber | 


fh 


-; hen eines Paares erfchcfien aufge- 


funden. das fich als. Ehepaar aus 
Nortmund ausgegeben hatte. Es 
itellte fi heraus, daß e& fich um den 
>0 Yahre alten Kunftalafer Hans 
Wicht aus Quedlinburg und um die 
einige Jahre jüngere EXefrau Rauch 
cu Dortmund handelte. 
E!berfeld Mit feltener Ber: 


einer der. beiebteiten Straßen ein 
Diebftabl ausgeführt. Mit einem 
diden Stein wurde dad Schaufenfter | 
des lihrmacher® von der Henpdt im | 
der Königſtraße eingeſchlagen. Die 
Diebe ſtahlen aus dem Schaukaſten, 
was ihnen in der Haſt erreichbar 


war. 


auf dem Dachgeſchoß im Schafer— 


| 


n| leien. 


| 
| 


Provinz Sbeflen:T 
Martinhagen. 


Meffaut. 
Hier entftand 


ihen Haufe Feuer. Die Bemohner 
de? Haufe konnten mit Hilfe der 
berbeigerufenen Feuerwehr fih und 
ihre Habfeligfeiten in Siche-heit brin- 
gr Das Haus brannte total nie= 
er. 

Dbermalluf. Das näditjäh- 
tige Bezirfäfeuerivehrfeft wird in uns 
ferem Orte abaehalten. Mit den 
Vorarbeiten ift die Freim. Feuerwehr 
betraut worden. Al Termin 9— 
man den 9. Junt feſtgelegt. 

Schmalkalden. Hier brach 
in der Werkſtatt des Zangenſchmiede— 
meiſters Guſtadv Werner Feuer aus, 8 
das in kurzer Zeit auch das angren- 
zende Wohnhaus ergriff und deſſen 
Dachſtuhl zerſtörte. Auch die an— 
grenzenden Häuſer wurden von dem 
Feuer bedroht und teilweiſe zerſtört 
durch die ee beichä= 

igt 

Wiesbaden. Feftgenommen 
wurde hier ein Dienſtmädchen namens 
Wilhelmine Silbereiſen aus Dotz— 
ein wegen umfangreicher Schwinde⸗ 
Die S. hat hier und in Dotz— 
heim verſchiedene Inhaber von Schuh: 
geſchäften um neue BE RI. 
| geprellt,. indem fie den Verkäufern 
porjehtmindelte, ie Hole diefelben für | 
ihre Dienjthersfchaft oder diefe wiirde 
ı die Schuhe bezahlen. Pa die-Verhaf- 
tete aber geiftig nicht ganz normal fein 


| foll,- wurde fie vorläufig wieder auf 
| freien Fuß geſetzt. 


! 


| Tehen erreat im Harz das Verſchwin⸗ 


den des Vertreters der Göttinger 
| Bank in Andreasbere, Bankier Gu: 
| fan Schmidt inAndreasberg. Schiiiidt 
ı bat es verjtanden, durch eine jehr ge- 
| fchichte Propaganda und geftügt durch 
; den foliden Ruf der Göttinger Bant 
| in Andreadberg, Klaustal, Lauterberg 
' und Braunlage die Spargrofcen ırei= 
ter Bürgerkreife und namentlich des 
tleinen Mannes an fich zu bringen. 
—* haben ihm ihr ganzes Ver— 
—— mögen anvertraut. Später 
Schmidt von Berlin aus die -Irefor- 
ſchlüſſel geſchickt. 
| im Treſor fein Geld. fondern nur €i- 
Ine einzige Briefmarke vor. Dage: 
gen fand man im der Billa Schmibts 
unter einer Matrage für 20,000 
Marf Wertpapiere, von denen ‚aber 
i Talons abgetrennt waren. Die 


Staatsanwaltihaft erlich hinter 
Schmidt einen Siedlrief. 
Provinz Welttalen. 

Eversberg. 
Gaſtwirt Karl Hengesbach von „bier 
murben 418 Mart aus einem "ver: 
Ichloffenen Schrante geitohlen. Hen- 
aesbahh hatte die Summe für ge- 


lieferten Vieh vom Händler gerade | 


ausbezchlt erhalten 
Schrante aufgehoben. 
Helmarsbaufen. Hier brann- 
ten d:ei Häufer vollftändig nieder. | 
Die Käufer aehörten der Witre 
Stahit;uth, Kohenn Blume und Karl 
Gerland. Das neue Rathaus war 
in großer Gefahr, da großer Waffer: 
mangel berrihte..e Wie das Teuer 
entitanden ift, weiß man nicht. 

Kellingahbaufen. Hier mwurbe 
das ſchmucke Barockkirchlein durch den 
Dechanten Schafſmeiſter aus Allagen 
unter Aſſiſtenz der Pfarrgeiſtlichkeit 
und der Geiſtlichen aus der Nach— 
barſchoft feierlich eingeweiht und ſei— 
ner Beſtimmung übergeben. 

Minden. Rechnungsrat Loges 
beging hier in voller körperlicher und 
geiſtiger Friſche ſein 5Ojähriges 
Dienftjubilaum. Herr 2. ift von als» 
Ien, die ihn fennen, geſchätzt. 

Smmedten Durch einen 
'chredlichen Unglüdsfall ift eine bie- 
fige Familie in tiefe Irauet verfegt 
worden. Der Mildhfuhrmann ob. 
Berfe von Hier hatte Jagdgäſte von 
bier nach Siebenftern — Zur 
NRüdfahrt benupte er den fteilen Yuß- 
fieig in ber Holfterarund, auf mel- 
bem der Wagen umfchlug unb: ben 
vnglüdlihen Mann unter fi} begrub. 
Am anderen Morgen fand ihn ein 
Holzarbeiter mit eingebrüdter Bruft 
tot auf, die Pferbe-ftanden noch dicht 
neben dem entfeelten —— 


Mheinpropir, 
Lagen. Aus ber 
ung für Lebensretter- 


und fie im 


ig‘ 


AR.it-Ldeutfiche Staaten. 
Braunfhmeig. Staaatmini- 
Ifter a. D. Dr. v. Otto vollendete 
fürzlis, fein 75. Lebensjahr in för- 

perlicher. und geistiger Friſche. 
Camburg. Die Aktien-Zucker⸗ 
fabrik zu Camburg hat ihre diesjäh— 
rige Kampagne veendet. E3 murden | 
von‘ rund 5300 Morgen 271,800 | 
Sentner Rüben. verarbeitet, gegen 
764,500- Zentner auf 5000 Morgen 
im Vorjahre. Anz diefen Zahlen er- 
aibt jich recht deutlich der ungeheure | 
Ernteausfall "3 vergangenen heißen 


| Sommers. 


hat ; 


Meininzen Der Shukmann | 


' Krau don bier, der von der Straf- 


Es fand fich aber 


: Zuchthaus verurteilt 


| hauäftra) 


fanımer wegen empörender Mibhand- 

ung eines Schulfnaben zu 1 Nahr 
worden war, 

hatte ‚beim Herzog ein Gnadengeſuch 
cingereicht. Jetzt iſt ihm die Mittei- 
lung zugegangen. daß der Landesherr | 
heichlofien habe, die einjährige Zudts | 
im Gnadenmege in eine 


' eiumonatige Gefängnißſtrafe umzu— 
| wandeln 


Dem Bäder und 
| mwärtig ein 
hunagasprozeß 


Radolſtadt. Hier erregt gegen⸗ 
aroßer Steuerhinterzie- 
Aufſehen. Angeklagt 


‚tft der Rechtsanwalt Mohr, der als 
‚ mehrfacher Millionär gilt und zahl- 


| Mageblih follen die Steuerhinter- frug, dann mit einem Stuhl Hiebe auf | 
den Kopf verfeht; aud die MWirtsfrau | 


3 
| 


reiche Gipshriiche befibt. Er mird bes | 
fchuldiat, ven den Erträgniffen diejer | 
ı Brüche feit einer Neihe von Jahren | 
hohe Beträge in feiner Einfommen- 
deflaration verjchrmiegen zu haben. 


'ehungen gegen 900,000 Mark be— 
tragen. 

Weimar. Die diamantene Hoch— 
zeit feierte das Landwirt Friedrich 
Gützeſche Ehepaar in Kleinbrembach, 
der frühere Sekretär des Land- und 
Forſtwirtſchaftlichen Hauptvereins in 


Reuß ä. L., Weithaas, in Greiz und 


daB Landwirt Daniel Dölfhe Ehe— 
paar in Herpf. 
Sacdlen. 

Freiburg Kürzlih erfranf- 
ten ein in der Nanefenftrahe mwohnent- 
der Poftbote und feine Frau plötzlich 
unter Vergiftungserfcheinungen. Der 
berbeigerufene Arzt ftellte. Nahrungs- 
mittelvergiftung feit unt ordnete die 
Ueberfübrung be3 erfranftten Ehe— 
paares, deſſen Zuſtand ſehr bedenk— 
lich war und zu den ſchlimmſten Be— 
fürchtungen Anlaß gab, in die medi- 
ziniſche Klinik an. Glücklicherweiſe 
bat ſich infolge ärztlicher Behandlung 
ber Zuſtand des erlrankten Ehepaa⸗ 
res jetzt ſo gebeſſert, daß keine Le— 
bensgefahr mehr vorliegt. 

Konſtanz. Die Münſteruhr 
iſt ſeit dem Erdbeben nicht mehr in 
Ordnung. Sie geht meiſtens unrich⸗ 
tig —* a anders als bie Zeit; 
der © ndenichlag ift faum hörbar. 
"Lahr. — wurde hier auf 
im Faſſenraum der) 


ı heim, 


ı möge fih auch ‘an bejagte 


| Yahrifarbeiterin 


REP "Eine Ra — in er N 


br Pr d 
unberührt; vermti 
fie überfehen. 
Meerane. Der rlipere Ge⸗ 
ſchäftsführer des Textilarbeiterver⸗ 
bandes, Emil Auerbach, der als Kaſ⸗ 
ſierer des hieſigen Gewerkſchaftskar—⸗ 
tells größere Unterſchlagungen be— 


gangen und die Flucht ergriffen hat— 


te, ift nach Amerika enttommen. Ben 
dort hat er feine bier lebenden An 
gehörigen jebt benachrichtigt. 
Zſchoppau. Im hieſigen Trans— 
ſormatorenhaus der Lungwitztaler 
Elektrizitätsgeſellſchafl, das erſt im 
Bau beendet und foweit ausgeitsttiet 
worden mat, daß es nun in Betrieb 
genommen merben jollie, 
infolge Unvorficstigfeit, der aroße 
Del- und Petroleumporrat und nähr- 
te ftundenlang bi3 Spät abends die 
Flammen. 
SKeflen:Darmitadt. 


Darmftadt. Die Zweite Kam— 
mer mählte kürzlich in fonitituieren- 
der Situng den Oberbiraermeifter 
Köhler in Wormd zum Präjidenten. 
Die Abg. Dr. Korell und Dr. Schmidt 
wurden zu Vizepräfidenten tmiederge: 
mählt. 

Behtolsheim H. Gijittler, 
geb. am 30. Juli 1873 zu Mechtola- 
wird erfucht, erbichaftähalber | 
feine Wdreffe anzugeben bei: Anauth, | 


| Knauth & Kühne, 15 William Street, 


New York, Eity. Wer font über 9. 
Scittler Auskunft zu geben weiß, 
Adreile 
werden. 

Mainz. Die 25jährige Ehefrau 
des Schiffers Wilhelm Pflipfen aus 
Komburg von dem am Meintor lie- 


ı genden Boot 11 fiel fürzlich infolge 


des ftarfen Nebel3 beim Ueberſchrei— 


| ten der Zaufplante zwifchen da3 Boot 


und den anliegenden Nachen und er— 
litt einen doppelten Beinbruc. 

Shlierbad. Ein fchredliches 
Unglüd ereignete fih im hieſigen 
Vahnhofe. Die 32 Jahre alte 
Barbara Ranzer 
wollte aus dem Zuge, der noch im 
Gange war, ausſteigen, blieb mit den 
Kieidern hängen und ſtürzte auf die 
Schienen, worauf die Räder über ih— 
re Beine weggingen. Die ſchwer Ver— 
letzte kam ins Akademiſche Kranken— 
haus. An ihrem Aufkommen wird 

<zmeifelt. 

Wirbaufen. Dem hiefigen Po- 
Iizeidiener ift ein guter fang gelun- 
gen. Er batte neulich einen Dienft- 
fnecht, der fich Hier herumtrieb, wegen 
Betrug? und Diebitahls feitgenom- 
men. Sn. Laufe der Unterfuhung hat 
ſich herausgeſtellt. daß es ſich um den 
im November in Heldburg entſprun— 
genen Strafgefangenen Karl Jordan 
aus Zierenberg handelt, der auch von 
verſchiedenen anderen Behörden ge— 
‚ut wird. 

Bapern. 

Augsburg. Hier mwurbe am 
hellen Tage die Wohnung des 
Afphaltgefhäftsinhabers Yoyann Bey⸗ 
!er, Eifenhammerftraße, mit einem 
Dietrich geöffnet und eime filberne 
VBrägzifionsuhr mit goldener Kette, ein | 
Fahrrad und ein Revolver entwendet. 


Schon am folgenden Tage wurden | 
von dem gleichen Täter, dem Eiien= | 


dreher Wilhelm Pähinger, geboren | 
1891 in Auadburg, aus der Laden | 
kaſſe des Pfandpermittler® Paul 
Hartmann, Sciplerftraße, 900 Mart 
aeftiohlen, Mit dem Gelde manbte 


ih Päbinger nad Lindau und in die | 


Schmeiz. Bon dort fuhr er’ mieder 
uber Lindau und Buchloe nah Nürn- 
berg. 


aeftohlene:: 
hatte, 
bon Pötinger und dem Cifendreher 
| Dregl im Magazin der Firma Y. 


Harimann in der Philippine- Melier- | 
| ftraße verübt, mo erfterer kurze Zeit: 


als Nusgeher befhäftiat war. Wäh- 
rend Drer! mit 6 Monaten Gefängnis 
babonfam, wurde Pöhinger zu 2 Jah: 
ren 6 Monaten Gefängnis und 3 
Jahren Ehrverluft verurteilt. 
Ansbach. Hier Hat der 20jäh- 
tige Schloffer Wilh. Geldner jeinem 


Rollegen Morgenftern in.einer Wirt: | 
fhaft, angeblich ohne jede Veranlaf= | 
fung und aus reiner Raufluft, mit : 


einem fog. Dreitantfchaber (feilenar- 


tiger Geaenftand) einen Stich in de ! 
Der | 


inte SKtörperfeite beigebracht. 
Meriebte wurde in das Krantenhau? 
gebracht. 

Nürnberg. Hier iſt der Schuh— 


madjer Sohann Lanafrig zu drei Mos= | 


maten Gefängnis verurteilt torden. 
|@r hatte bei einem 
einem Mann zuerft mit dem Map: 


hatte er angegriffen. Bei einer anderen 
Gelegenheit hatte er einen Schugmanu 
beleidigt. 

Regensburg. Von einem Ber- 


brechen des Notzuchtsverfuchs murde | 
Ludwig Stroh: | 


der Mebagergehilfe 
meier hier freigefprochen. 

Treudtlingen. Bei der hiefi- 
gen Bürgermeiftermahl ift von 24 ab- 
aegebenen Stimmen Privatier Karl 
Kraft mit 19 Stimmen al3 Bürger: | 
meifter qemählt worden. 

Weichs. Wegen Meineids3 wurde 
der Iaglöhner Sebaftian Gier! bier 
zu 2 Xahren Zuchthaus, 10jährigem 
Ehrverkuft und dauernder Eidesunfä- 
bigfeit verurteilt. 

Württemferg. 

Stuttgart. . Die Heilerfolge 


welche Profeſſor *75 hier mit 


ſeiner ——— Maul⸗ und 
Klauenſeuche im ſaß erzielte, find 
ebenfo groß, mie bisher in Medlen= | 
burg und im.Oberamt. Ehingen. 
Aiftaig, D.-U Sulz. Hier hat 
ber ledige 22 Jahre alte Yabrifarbei- 
ter Wilhelm Kopp den gleichfalls Ie= 
digen 28 Jahre alten WYabritarbeiter 
Ehriftim MWöhner dur zwei Meſ⸗ 
jerftiche in Bruft und Rüden lebens⸗ 


efährlich De Die Lunge ift 
—— € Sat gab ei 


wurde ver⸗ 
ein Ren— 


‚ber Dieb 
der Dieb 


erplodierte | 


Unterwegs lernte er im Zuge | 
eine Kellnerin kennen, die er mit dem ' 
Geld vollftändig equipiert 
De: dritte Diedjtahl wurde ! 


Mirtshausitreit , 


Birteslıra Im: Oberjefin- 
gen fpielte das 9 Sahre alte Mädchen 
des Ssriedrih Ulmer mit " anderen 
Kindern vor dem ulhaus, das 
ziemlich hoch über der Straße Tieat, 
und fiel dabei fo unglüdlich über die 
Mauer, daß e3 nach Z4ftündiger Be- 
mwußtlofigfeit verſchied. 

Baden. 

Burfersdorf. Gemeindenor- 

ftand Schönberg bier, der fein 25jäh- 
tiges Yubilaum in diefer Eigenjchaft 

} feiern fonnte, ift vom Landestonfi- 
| 1orium für feine Arbeit als ftellber- 
 tretender Vorfiker des Kirchenvorſtan⸗ 
des von Bieberſtein eine Anerken— 
RE: verlieben worden. 

| Freiberg Wegen Kuppelei 
wurde der Bergarheiter Albin Paul 
Kolbe in geheimer Gitung zu zwei 
Jahren Gefängnis und fünf Jahren 
Ehrenreht3verluft verurteilt. 

Herlasgrün. Hier Tonnte 
ein bewährter Beamter bei der fädhli- 
ſchen Staatsbahn, Bahnhofsvorſteher 
Thümmler, ſein 25jähriges Beamten— 
Jubiläum feiern. 

Kockiſch. Hier machte die zehn— 
jährige Tochter des Kutſchers Wolf— 
gang Wittenzeliner in der elterlichen 
Wohnung ihrem Leben durch Erhän— 

gen ein Ende. Die Gründe ſind nicht 
bekannt. 

| Leipzig. Der Eijenhobler Franz 
Müller in 2.-Lindenau- beging das 
Jubiläum 25jähriger ununterbrochener 
Tätigfeit in der Spezialfabrit für 

Süge- und Holzbearbeitungsmajci- 
nen von ©. Kiehling & Co. 

Mertmit. Aus Anlaß der 25- 
jährigen Wiederfehr de3 Tages, an 
dem der. veritorbene Kommerzienrat 
K. Kraufe dur) Gutsanfauf in hie- 
figem Drte anfäflia wurde, veranital- 
tete fein Schmwiegerfohn, Hofrat Dr. 
Hinze, für fämtlihe Einwohner im 
Gaſthofe ein Feſt, beſtehend aus Ta— 
fel, Konzert und Ball. 

sta: Lotbrirsen. 

DfthHaufen. Während der Nacht 
hörte man im Dorfe mehrere Flinten- 
| Tgüfe aus dem Yagdgebiete des 
Herrn Baron v. Buladh. Der För- 
fter des GStaatöfefretärd und der 
Trelphüter begaben fich fofort in den 
Wald und ftießen hier auf fünf Yur- 
fchen, die bei ihrem Anblid die Flucht 
ergriffen, eine Sichel und eine Mühe 
zurüdlaffend. 

Pfalzburg Mit den Arbei- 
ten der großen MWafferleitung, die 21 
Gemeinden der Kreife Saarburg 
und Zabern mit Wrfjer fpeifen foll, 
wird anfang 1912 begonnen merden. 
Die Leitungsarbeiten murden am 29. 
Dezember vergeben, Rah dem Vor— 
anfchlag foll das Mohrne in einer 
Länge von 130 Kilometern angelegt 
merden. Die Leitung joll bi3 zum 
Yuli 1914 fertig geftelii fein. 

Mecklenßurg. 

Schwerin. Geſucht wird von 
der hieſigen Armenverwaltung der 
53jährige Schloſſer Reinhold Kienaſt 
aus Tarpen, der ſich der Unterhal— 
tungspflicht gegenüber feiner Ehe— 

frau und ſeinen drei unerwachſenen 
Kindern entzieht. 

Guftrom. In einer hiefigen Her- 
| berge wurde einem Mrbeiter, ber mit 
Kollegen fein Logis teilte, feine Bar- 
| ichaft von 38 Mark aeitohlen. Die 
‚ Nolizei erhielt hiernon Nachricht. Der 
ı Dieb, der nun Entdedung fiirchtete, 
: hatte fchon das Geld vor dem Eintref- 
' fen der Polizei von fih aemorfen. Er 
| mıurde jedoch. als des Diebftahls über- 
fiihrt, verhaftet. 

ı Hagenom MS fürzlih der 
| !iberale Kandidat des 1. Wahlfreiies 
Seminaroberlehrer GSipfonih, von 
| Gammelin, wo er eine Wahltere ae- 
ı halten hatte, nach hier zurückkehrte, 
wurde fein fFuhrmerf unmeit de3 
Dorfes Viez von einer Anzahl Män- 
| nern mit Steinen bemorfen. Dabei 
wurde ein Herr aus feiner Bealeitung 
; Seit. der Mutfcher ziemlich ſchwer am 
' Ropfe verlett Beim Ausfchirren der 
‚ Bierde zeigte fich meiter, daß eines 
derſelben aud einer fauftaroßen 
Munde, die jedenfalls durch einen 
Iharffantigen Stein herbeigeführt 
mar, ftarf biutete. Die Anaelegerhrit 
wird auf jeden Fall noch. ein gericht- 
liches Nacıipiel haben. 

| Freie Städte. 
Hambura. Am 30. September 
 vöriaen Kahres floh ein in Danzig 
 beheimateter Kaufmannslehrling, | 
nachdem er feiner Firma in Danzig | 
200 Marf unterfchlagen hatte, nad) 
Berlin. An der Reichshauptſtadt 
lebte der junge Mann. der einen 
Freund mitgenommen hatte, einige 
Tage und fuhr dann hierher, wo er 
ſich gleichfalls mehrere Tage vergnüg— 
te und unter falſchem Namen am 
Steindamm logierte. Als er befürch— 
fefte, hier entdecht zu werben. reifte 
ſein Freund nach Danzig zurück, wäh— 
rend der jugendliche Defraudant mit 
der Eiſenbahn nach Kovenhagen fuhr. 
Dort hielt ſich der Flüchtling wieder 
längere Zeit auf, um ſchließlich mit 
einem Dampfer nach England zu 
fahren. In London verbrauchte der 
| Flüchtling den Reft des veruntreuten 
J Geldes und ſuchte ſich, um nicht nach 
Deutſchland zurück zu müſſen, eine 
Beſchäftigung. Jetzt wurde der De— 
fraudant dort ermittelt und auf An= 
!tag con den englifhen Behörden 
ausgeliefert. 

Lübed. Der Ausbau der Real- 
fchule zum Dom zu einer Oberreal- 

ſchule zu Oſtern 1914 beſchloß die 
Bürgerſchaft in ihrer Verſammlung. 
Danach wird die Realſchule zum 
Dom, beginnend mit Oſtern 1914, 

ur Dberrcalfhule entmwidelt; bie 

telle des Direltor3 wird mit dem 

i 1. April 1914 in die Klaffe 7500 Mt. 
bi3 10,500 ME. verfegt. Das Schul- 
geld für die Oberflaffen mird auf 
160 Mt.. jährlih feftgefeht. Der 

Senat hatte beantragt, den Ausbau 

bereit3 im Jahre 1912 vorzunehmen. | 

Aigle Durd einen Erdrutſch 

eim Vortrie Aigle-Se- 


* er ar; 
Sa 


beiter-von der Rahtfehicht — * 


anderer wurde verletzt. 

Bafel. Unlängft blieb einer Hod; - 
in den TFünfziger Jahren ftehenden 
Angeitellten des Reftaurants Vilaret 
am Marktplak beim Nachtefien ein 
Bilfen im Halfe fteden, jo daß fie 
bald darauf an Erftidung ftarb. - 

Bütſchwil. In Kempthal ver⸗ 
ſetzte bei einem Streite ein Italiener 
einem Landsmann einen Fauſtſchlag 
auf die Bruſt, ſo daß dieſer bewußl⸗ 
los niederſtürzte und auf dem Plahze 
verſchied. Der Täter iſt flüchtig. 

Genf. Infolge eines Familien⸗ 
zwiſtes ſtürzte ſich ein Italiener von 
der vierten Etage eines im Bau be— 
findlichen Hauſes herab, chne fich zu 
berlegen. Er erhob fich, begab fich mie- 
der bis zur vierten Etage und fprang 
bon neuem in die Tiefe. Diesmal zog 
er fich erhebliche Verlegungen zu. 

Zuzern. Der türzlich hier ver» 
ftorbene Bezirfsrichter Dr. Attenhos 
fer hat für eine Reihe aemeinnübiger 
Anftalten und auch für firchliche 
Zmede die Summe von 50,000 Fr. 
teftiert. _ 

Romandhorn m „Tagblatt“ 
macht der. Polizeivorftand befannt, 
daß da3 Tragen der langen, über den 
Hutrand oder Hutkopf hinausragen⸗ 
den Hutnadeln in ungefchügtem Zırs 
ftande unter Androhung der Konfis- 
fation und Polizeibuße bi3 auf 15 
Tranc verboten ift. 

Zürich. Kürzlich früh morgens 
wurde ein deutſcher Herr im Kreis V 
von zwei Strolchen überfallen. Unter 
Bedrohung mit einem Revolver raub⸗ 
ten ſie ihm Uhr und Börſe. Die Poli⸗ 
zei konnte die Täter leider nicht erwi— 
ſchen. 

Deſterreich⸗Angarn. 

Wien. Der 26jährige Galvaniſeur 
Karl Schmidt, Neubaugaſſe 54 wohn⸗ 
haft, hat Zyankali genommen und iſt 
nach wenigen Minuten geſtorben. — 
Die Private Hermine Meth. 62 Jahre 
alt, wurde in ihrer Wohnung, Gent» 
aaffe 52, tot im Bette aufgefunden, 
E3 murde feftgeftellt, daß die Frau 
infolge Cinatmen3 von ausſtrömen⸗ 
—* Leuchtgas ſtarb. Sie hatte durch 

igene Unachtſamkeit den Hahn des 
Gasofens offen gelaffen. Frau 
Leopoldine Freiin v. Skrbensty-Hris 
ftie, Mutter des Kardinals Fürfterz« 
bifchof3 in Prag Dr. Leo SFreiherrn 
v. Skrbensky, iſt kürzlich geſtorben. 
— Der Bankier, Börſenrat und Vize— 
präſident der Allgemeinen öſterreichi— 
ſchen Baugeſellſchaft Alphonſe Feld— 
mann iſt geſtorben. — In der Nachl 
wurde in das im Börſengebäude be— 
findliche Poſtamt ein Einbruch ver— 
ſucht. Die ſtrenge Bewachung der 
Börſe hinderte die Einbrecher nicht, 
ſich nachts in da3 Haus einzufchleichen 
und die Türe, die zu dem Kaffenrau« 
me der Poft führt, zu erbredhen. Die 
Diebe fanden jedoch nichts Wertpolled 
im Lofale. Die große eiferne Kaffı 
und die Handfaffe mweifen feine Spur 
bon . Gemwaltanwendung auf. Dir 
Täter fcheinen über die Lofalverhäft- 
niffe qut informiert gemwefen zu fein 
Die Ausforfhung der Diebe wurde 
eingeleitet. — In einer hiefigen Hans 
delsjchule erhielt unlängst der 15jäh: 
tige Schüler Richard Narner, Bruns 
nengafle 75 wohnhaft, von einem Kol: 
iegen im Gcherz einen derartigen 
Stoß, daß er hinfiel und fi die 
rechte Speiche brach. Er fich fich bei dei 
Rettungsgefelichaft verbinden. 

3glo. Während der Lebungen dei 
SInfanterie-Regiments No. 85 in den 
Leutfchauer Waldungen rannte ein 
fcheu gemordener Rehbod mit folcher 
Wucht den Regimentstommandanten 
Bobleric an, daß diefer jehmwere inne 
re Verlegungen erlitt. Der verunglüds 
te Offizier wurde in da3 Kafchauer 
Garnifonzfpital überführt. 

Klagenfurt. Der Grundbes 
fier Michael Plaffing war bon einer 
Auerhahnjagd nah Haufe zurüdges 
fehrt und Hatte ein geladene? Yagd» 
gewehr am Pfoten der Eingangstür 
eines Zimmers aufgehängt. Kurze Zeil 
darauf machte fich offenbar der im 
Haufe beichäftigte ſchwachſinnige 
Knecht Lautfchacher mit dem Gemehr 
zu fchaffen, denn e3 ertönte plößlich 
ein Schuß und Lautfchacher wurde tot 
aufgefunden. Plaffing murde bom 
Zandesgerichte wegen Vergehens gegen 
die Sicherheit des Lebens zu einem 
ı Monat ftrengen Ürreft3 verurteilt. 
| Die Nichtigkeitäbefchwerde des Verur« 
teilten wurde vom Kaflationshofe ver= 
|mworfen. In der Urteilsbegründung 
wird unter anderem ausgeführt, da 
da3 Aufhängen de3 geladenen Renols 
vers an einen anderen zugänglichen 
Drt das Vergehen gegen die Sicher- 
heit des Lebens bilde, wenn, was der 
Verurteilte wiffen mußte, ein ſchwach⸗ 
finniger Menfch fi im Haufe befinde, 

Ketfel. Hier entitand ein Teuer, 
welchem die Dorfmühle zum Opfer 
fiel. Der angeftrengten Arbeit - der 
Drtsbewohner gelang e3, eine weitere 
Verbreitung des Brandes zu verhüten, 
Der Schaden wird auf 200,000 Kroa 
nen gejchäßt. 

Meran. Der befannte Hotelier 
Karl Hakfurther, Vefiger des Hotels 
Haßfurther dahier, eines der älteften- 
und angefehendften Fremdenhäufer 
Tirols, ift im Alter von 74 Jahren 
8 
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Nach einer Meldung dei 
tichehifepraditalen „Geste Slovo“ ha⸗ 
ben eine Reviſion bei der tſchechiſchen 
Verſicherungsgeſellſchaft „Praha“ Un⸗ 
regelmäßigkeiten zutage geförbert. 
Zahlreiche Verſicherte haben ihre Ver⸗ 
ſicherungen teils reduziert, teils ver⸗ 
kauft. 3 ift dringend notwendig, daß 
die Regierung fofort eine Repifion-det 
Vermögens der „Praha“ vornehme, 

Juxemburg. 

Rodingen. In einer Galerie 
| yond du graß — * an 
erbrochen und große — preng⸗ 
ftoffe zum Nachteil eines Stüdunter- 
nehmer3 aus Siederlorn durch 
4 Diebe € je 





man in Paris, der Geburtsftadt der . 
Mode, nicht mehr allein Armbänder 
um die Handaelente und den Inter: 
arm, fondern den vollen Oberarm 
umfpannenbe Armfpangen. Und 


zwar imerden die Bänder für den 


Oberarm nicht allein zu furzärmeli- 
gen Gewändern, d. h. — in der neuen 
Einrihtung der Uermelmode — zum 
Gefelichaftstleid angelegt, fondern 
zieren auc langärmelige Gemänder. | 
Am tleidfamften find diefe Spangen, | 
die au& breiter, flachen Metallgeflech- | 
ten, mit einaefehten Eteinen (Dia | 
manten, Rubinen, GSaphiren ufm.) 
bergeftellt werden, wenn fie ziemlich 
bo oben den Arm umfchließen und 


von dem duftig-durchfichtigen Getvebe | 


des Aermels bald bededt, kald bei eis | 
ner Bewegung frei gelaffen werben. 
So beifpielameife an Kleidern mit 
eima® meniger aid halblanaen, glat- 
ten Wermeln, die beinahe ausnahm3» | 
108 ala Abſchluß einen nicht übermä⸗ 
Big breiten VBoiant von Tüllfpige oder 
einem andern derartigen dünnen * 


| 


| 


| 


fih dann in flangengleicher Art um 
den Arın bis zum Handgelent herab, 
imo ein auf dem Handrüden liegender 
Echlangentopf mit Edelftein- oder 
Brilantaugen, durd; eine ganz feine 
Heine Gcldfeite an feinem Pla um 


| den Arm befeftigt, den Abfchluß des 


Chmufjtüds bildet. Während diefe 


ı phantaftifdhe Schmudfpielerei den Iin= 
| feiı Yrm bededt, wird um den rechten 


mebe zeigen und an Rofofoärmel erin= 
nern. Hier liegt das Armband dicht 
über dem Ellenbogen. Bejonders 


bübfch ift die Wirkung, wenn die farz | 
llebereinftimmung | 
mit dem Muiter des Kleides gewählt | 
Befonders mwirfungspoll jah 
man ein folches Armband mit aroßen | 
Rubisen unter dem meiben Spiken= | 


bigen Steine in 


werden. 


bolant eines Gemandes herporjchim- 
mern, das aus weißer Libertyſeide mit 
blutroten Seidenarabesken und roten 
Perlenſtickereien verziert war. Ver—⸗ 
ſchiedentlich ſieht man, daß eine An⸗ 
hänger:n der neuen Mode gleiche Arm= 
bänder auf beiden Armen trägt. Das 
tft namentlid) bei Tangärmeligen 
Kleidern der Fat. " Hier gleichen die 
Armbänder mwirfiihh Spangen, die dad 
duftige Gewebe zufammenhalten, das 
bi3 zum Ellenbogen ftraff und glatt 
den Artı umichließt, um dann, unter 
halb de? einengenden Edelfteinreifs, 
zu einem dipten Baufch Herauszus 
quellen, ven Kalbweas auf dem Unter: 
arm ein zweiter Armreif mieder zu= 
fammenzizinat, fo daß der Xermel 
die lebt MWecitrede bi3 zum Handye- 
(ent iv:eder eng und glatt zurüdlegt. 


: 


AN 
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Vorliebe Schleier trägt. Sie waren 
im vergangenen Jahre fait völlig ver- 
fHwunden. Seht fteht man mieder 
auf dem Standpunkt, daß eine fchlei- 
erlofe Straßentoilette überhaupt feine 
Toilette ift, und felkit die größten 
Huträder werden jet wieder in rüd- 
jeitig ziemlich feftgetnotete, nicht mehr 
berabhängende Schleier eingezwängt. 
Für junge Mädchen, die: jegt mieder 
mit dem kurzen Kleide auch den 
jchfeierlofen Hut beifeite legen, pafjen 
am beften vom GStüd abgefchnittene, 
mufterlofe Tüllagen, die möglichft 
mit dem Hutftoff oder mit der Band: 
garnierung farblich übereinftimmen, 
und die mit einem Saum, biß unter 
da8 Kinn reigent, Haar und Kopfbe> 
deckung dicht umfchlichen. Für ältere 
Dumen, überhaupt für Freuen, find 
gemufterte Schleier vorzuziehen; aber 
auch fie febren zu der topf- und But 
umfaffenden Form zurüd, . haben 
feine abgepaßten Ränder mehr, flat 
tern nicht und Taffen noch weniger vie 
Enten ihrer rüdfeitigen Berfnotung 
flattern. 

Ber den jebt modernen langen 
Mänteln ift Einfachheit dad Haupt: 
erfordernis. Viele diefer Mäntel find 
, Eine andere; weniger verbreitete Art 
bon: Azıabündern murde an einem 
Theateranzug bemerkt: Ein Armband 

aus. db nk alenım- Goldgefleht oder 
- Retienwerk -umfpannt den R Seen. 
halben Höhe und windet 


Dberarm nur in in der Arbeit ähn- 
liches eigerartiges fchmeres Armband 
geipannt, und ber übrige Teil de3 
Armes und der Hand bleibt frei. 
Eine ziemlih bedeutende Verände- 
rung ım Gejamtmodebild ift auf den 
Umftund zurüdzuführen, daß man mit 
aus Polo-Tuc gefertigt, andere mie- 
der au2 Pelz oi«r, wie bei dem im 
eriten Bilde (Fig. 1) abgebildeten 
Modell, au: EChrndilla. Bei allen 
aber find die eiifachen Linien bor= 
herrſchend. Unſer Modell ift aus 
grau-blauem Chinchilla gefertigt, im 
„Sut:Amey“-Stil gefc;nitten und mit 
großen schwarzen Anöpfen, die eben 
falle auf den Tafchen angebracht find, 
geichloffen. Ein breiter Gürtel im 
Rüden befördert den Taillenfchluß. 
Der bäffchenartige Straaen und die 


ZINN 


breiten Uermelauffhläge find aus 
Iudjtoff in einer dunklen Schat⸗ 
tierung des Blau gefertigt. 

Befondere Blufen werden auch jeßt 
noch die! gitragen, Bei der hier (in 
Big. 2) abgebildeten wurde für die 
Fältchen im Halsausſchnitt ſowie an 
den Dberärmeln Marquifett: = Seide 
berwerbet, doch tut Erepe de chine 
Diefelben Dienfte. Wie die Abbildung 
zeigt, Hildet den Hauptteil der Blufe 
ein Doppel-Fihu aus Spihe, die un- 
ter der Büfte durch drei lange, flache 
Shleifer au& ſchmalem, ſchwarzem 
Canitband zufammengerafft ift. Die 
Uermel find lang und eng anliegend. 
Ein Gürtel aı3 Samt, aus dem amei 
bieredige Spigenläbchen herborragen, 
umfaßt die Taille. 

Das nähfte Bid (Fig. 3) peran- 
Thaulicht ein einfaches Hausfleid, aus 
blauer Woile-Seide gefertigt, doch 
fann auch ein meniger foftfpieliger 
Stoff verwandt werden. Ein tiefes, 
bieredioe® Noch aus Spitze ift mit 
einer E:cidenftiderei in eigener Tyarbe 
eingefaßt. Unterhalb diefed Xoches 
ift die Blufe in ziemlich breite Falten 
gelegt, die fi über einem Gürtel 
aus dunfelölauem Samt baufchen. 
Ein Streifen diefed Samt3 zieht fich 
über jede Schulier. Der kurze Aer- 

me! hat einen Einfchnitt und ift eben- 
falls mit Stiderei eingefaßt, während 
für den Unterärmel ein Ecru-Neb- 
ſtoff und Spitze als Saum verwandt 
wurde. 

Sehr gefällig iſt das nächſte Ko— 
ſtüme (Fig. 4) aus Corduroy. Der 
obere Teil der Jacke mit ſchräg ab— 
fallendem Schoß iſt faſt ganz bedeckt 
bon einem breiten Shawl⸗Kragen 


Diet 


RR — ——— 
der. 


Neben den zahlreichen hohen, eng 
anſchließenden Kopfbedeckungen mit 
heruntergebogenen Rändern ſieht man 

| bier und da auch no die flacherern 
Facons, bei denen die Ränder leicht 
in die Höhe gebogen ſind. Der hier 
(in Fig. 5) abgebildete Hut ift mit 
blauem Samt überzagen. Der breite 
Rand ift auf der Tinten Seite auf- 
wärt3 gebogen. Die Krone ift leicht 
drapiert und auf der linten Seite 
mit einem meißen Pompon verziert. 

Aus Seide in der fhillernden Yar- 
be der Seemufcheln wurde da3 lekte 
Modell (Fig. 6) gefertigt und ein tie 
fes Joch aus Ecru-Spite harmoniert 
in gefhmadvoller Weife mit dem 
Kleiderfioff, Won dem mittleren Blu- 
ſenſchluß fallen zwei längliche Revers 
ab, die an -den Eden mit, Stiderei 
berfeben find und vorn mit Fleinen 
‚ Schleifchen auß braunemSamt zuſam⸗ 

| mengebaiten werden. inter den mei- 
ten Blufenärmeln tritt ein linterär- 


mel aus Epite hervor, deffen Schnitt 
dem der Revers entipridt. Die Zus 
nifa ift vorn dur Schleifchen ge- 
fhloffen und bat einen befonderen 
Auffag aus Seide, der durch eine 
fchmale Lite abgegrenzt ift. 


| ‚Eds, Frau Nachbarin, da fiht 
Ihr Sohft mit meiner Nanny jeden 
Zag an der Gartenmauer und feiner 
traut fi an den anderen heran.” 


* g 
ER I 


„Aha, da haben Sie fich ja mieder 
bergefegt! Yet oder nie fann man 
eine Annäherung herbeiführen.” 


„Recht gut gelungen! 


Unjeren Se 
gen! Seid olüdlich!!" 


and: „Siehft, Sepp, jekt 6 
> "einmal > Fa ns ir 
Sümmehen Ge 
Du —— 

Sepp: 
lang’ .dentt, : 


* 
em Samt und. 
Tunila wie⸗ 


— 


Unteroffizier: Kerls, hun» 
dertmal habe ich euch ſchon den Herrn 
Hauptmann beſchrieben! Knatter⸗ 
en mie fieht der Herr Hauptmann 
aus 


Knattermann: Verfoffen. 


Sie hat redit. 


Herr (zu einer Dame, die ihm 
meinend erzählt hat, wie iht Mann 
geftern am hellen Tage ftart ange- 
beitert nah Haufe gelommen if): 
„Was! allgemeine Wergernik Toll 
Shr Herr Gemahl erregt haben? Gott 
Bewahre! Ym -Gegentheil! Allgemei- 
nes Ergötzen!“ 


Nicht auszuhalten, 


A.: as And * das für breit 
Damenporträts über Yhrem Sopha? 

B.: Meine drei Cheliebiten; die 

tfte Frau, eine niedliche Goubrette, 
ift mir durchgegangen; die zmeite, 
eine Sängerin, bat fih in aller Yorm 
Rechten: von mir jcheiden laffen, und 
die dritte Hat fi nach gütiger Eini- 
gung freunbfchaftlih. von mir ge 
trennt, meil ich fie nicht ernähren 
fonnte. 


— „Wie ift da Gffen in Mün- 
n?" 


— „Weiß 
lcuter Irinten nicht zum Eſſen.“ 


nit — ih fomm’ vor 


Sie kennt die Männer. 


‚Herr: Geftatten Sie, liebes Fräus 


lein, daß ich $hmen meine Liebe aus- 


drüde, indem ich Ahnen die Hand 
drüde und einen Kuß auf die Stirn 
drüde! 
ae ezeie Ad, diefe Drüderei 
bei den Männern tennt man, nad 
dem fie ein Mädchen 
haben, drüden fie ſich 


— Shmwerertennbar. Gens 
darm (zum Sonntagsreiter, der -bnm 


chen Diese in einen Teich &ie denn wor⸗ 


n iſth: —— I Ze ae 


1 gefärihen, Raben been, 


SE jehe jeht oo, wenn fe eene 
Oper jeben, immer off3 Ampiehtheas 
ter. 

— Marum denne? 

— Weil id da die hohen Töne bef- 
fer höre, 


nn — 


Darum. 


< — 


° ENFANT / 
TERRIBLE> 


Der Lleine Neffe 
mozu fpinnft Du?“ 

Tante: „Für den Trauenberein 
zum NRothen Kreuz, liebes Kind.“ 

Neffe: „U, drum fagte au 
der Papa geftern, Du märjt eine alte 
Kreuzfpinne.” 


„ante, 


Ym Atelier. 


„Richt wahr, Herr Profeffor, ein 
tlein wenig darf ich ‚doch die Kleine 
idealiſiren?“ 

„Ss bitte Sie, Fräulein, Sie neh- 
men dem Finde ja den ganzen Zaus= 
ber!“ 


Gin Geldmenid). 


Bater (der feinem Sohn eine 
Strafe diktiren will): Ich ftelle dir 
die Wahl zmifchen Entziehung de3 
Iafchengelde3 und meiner gänzlichen 
Verachtung. 

Sohn: Wenn ich bitten darf, die 
gänzlihe Berachtung,. Papa. 


Richt zu weit treiben. 


(m gebrüdt 


rin * al (zum Commis): eingeftellt, 
” Mi — Sie 


—* Ei 


ren Sie ‚mal, Herr 
ren 
ich das 
das rt 
> men € 


fo pünktlic, 
—— engagirt 


zu fpüt lommt, 
Bande. 
fo weit, Dürfen 


ar," 


— _ Mai mid nicht wütßend, — * In mir kocht es. 
Iof — &o, dann tannft du dich ja zum nädjften Manöver mitfehfeppen 
aſſen. * 
— Was ſoll das heißen? — — 
— Na ja, da werden doch jetzt Kochkiſten gehrandk. 3 


Berplappert. da — Ad fo! Zwei ee 
au die Ehe hat ihren Hafen.“ fehnfühtig auf einen dritten Mann 
Pantoffelheld (Herausplagend): |zu ihrem Stat. Da fam ein Belanns 
S— iſt es ſogar ein Feüerha⸗ler von ihnen in das Lolal. a u 
Iprang einer auf ihn zu mit dem 
— Kindermund. Die 12jähri-|ten: „Kommen Sie, fpielen Sie mtl" 
ge Anna: „Sag mal, Ontel Thomas,| „Nein, mit einem folcden Affen ° 
haft Du verreifen wollen?“ fpiele ich nicht!” 0 
Onkel: „Warum?“ „Was, Sie nennen mid einen — 
Anna: Weil Mama geſtern zu Affen?“ 
ihrer Freundin fagte: Du habeft den] „Ei, beivahre, id; meine ja men 
rechtzeitigen Anfchluß verpaßt!” Affen!“ 


— — im —* 


oder das Stadtfräulein will zu melken verſuchen. — 


— Gnädig. Hausfrau (bei der Zurehtgemiefen 
Abreife ins Bad zu ihrem Mann): | „Uber mein Engel, meine ee, 
Hier, Waldemar, haft du die Schlüf- Göttin!“ 
fel, nun fannft du meinetwegen vier] Gattin: „Ich bitte Dich, Taß diefe 
Mochen lang den Haudherrn fpielen. Igefchmadlofen Vergleiche mit Wein, 

— Aus der Schule. Lehrer: die noch weniger anzuziehen ba 
(fefrend): Wenn wir uns dann nach | ala ich.“ 

Jahr und Tag wie der ſehen werden, Kindlides Mißver⸗ 
— wo ſiehſt du in dieſem Satz das ſändniß. Theodor: „Sag mal, 
Zeitwort, du, Lehmann? Tapa, aibt e8 denn auch Fijche mit 

Lehmann: Ich ſehe darin zwei Zeit-Beinen? 
toörter. Dater: Wie tommft du denn auf 

Lehrer: Was zmei! Wiefo zmei? |diefe — 

Ich leſe hier eben, —* 


&n 


Mo find denn diefe? beodor: 
Lehmann: „Jahr“ und „Zag" —jman aus Filchbein eine Menge 
dies find doch zwei Zeitwörter. brauchögegenftände herftellen fann. 


Aufregend. 


68 af: ‚36 hab’ jeht n meine eifte Map, und der Fremde J am Ne r 
tifeh fit noch immer bei der erften... der Kerl macht mich noch ganz nern? 


— Broteft. Herr (einen Fremden — Berlin auf Rügen. Die Yu 
auf der Straße fefthaltend): „Sieldide Yamilienmutter (in Betr * 
tragen ja den Ueberzieher, der mir des Meered): „Du Vater, bier 
vergangenen Sonntag im „Lömen“ |id erft, wie winzig man no 18, 
entwendet worden ift!” die Ditfee ‚tomme id mir wien E 
„Ha! Erftens verfehre ich gar nicht | halm ver.“ 
im „Zömen”, zweitens habe ich diefen Ein Cmanzipation —* * 
Paletot fchon drei Sahre, und titteng |f eind. Einbrecher (an einem 3: 
fönnen Sie ihn aud;  mwiederhaben, |fpinde bereits eine Einbrederin fine: 
denn er ift mir viel zu eng und zu |dend): „Hol der Kudud die Ge * 
ſchäbig!“ zipation der Fraul a 


Großes Preisfnödelefien in Niederbupfingen: Neberreihung des Brei 
Inödeld an den Sieger. 


— — 
8* — —*— 
Ta 


badte mir, das Heißt: eint 
genoſſen): 8 dürfe ih irinten, abe 
ich jedesmal u. Ihrer gti 
mit's gleich gedacht! |faubnik mir eine frifche & 
Meshalb Haben Sie denn geftern niht| — Kinslicd. gan it ſeir 
aufgehört zu trinten, wo ich doch -fo|Bater im. Gebirge): Papa, 
Ba nn echt. alt 


— Seine Auffaffung. Arzt! 
(am Bette feines Stammtif 
Alfo das 


* 





— 


Bi 


3 


J 
# 


® en, (2infs ab.) 


umgeben von Sejjeln. 


a a —— 
wi a ER 
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DTATLE WASHINGTON MANS) 


AMufterihuhe für Damen 


‚39 


Größen nur 21, bis 


4 — das Baar zu nur 


Berlauft im Bafement-Berfanfraum, Süpdende. 


Reijende find von ihren Rundfahrten zurüdge- 
lehrt — ihre Muifter haben feinen weiteren Werth 
für die Fabrifanten, da ihre Miffion zu Ende tit. 


Zweimal im Sabre kaufen wir bon der 
dieſe Muſter zu erſtaunlichen Herabſetzungen, 
morgen offeriren wir 


tien in 


Fabrik 
und 


zwei ſpezielle Muſterpar— 


Größen nur 2 bis 4 


Sie kommen in Eatent. Colt, 
und Bier Kid fin, 
oder leichte 


Tuch⸗ 


und Lederobertheile, neue moderne 


Gunmetal, Calf 
mit kurzen Vamps, ſchwere 
„‚mit hohen Enban Abſätzen, 
Leiſten 


Sohlen 


und Facons, wohl jede Tame, die einen 213 bis 
4 Scyuh trägt, fann in dicier großen Auswahl be: 


friedigt 


Steine größere 
Auswahl 
der Vorrath reicht, Paar zu 


1; 


werden. 


Sorte wie Nr. 
morgen, ſo lange 


1.39 


PViontag vofferiren wir fammtl. angebrodhenen Rartien von 


39€ bis T5e Unterzeug für Männer, Da: 
men und Kinder, Auswahl zu (ur 


Schwere flache fließgefütterte Hemden und Hofen für 
z ‚slade naturwollene Hemsen 


lour 


fveziell at. 
fyeziell 


Männer, 


für. Männer, 


für Montag marfirt zu 2Be. 


b „eu were 

ofen fir Männer, Se. 

a er, Rlitich:Rücieite, 25e. 

Er Schivere 

a Holen für Damen, Se. 
Teilweis 
Damen, 


nebleichte baumwoll. 


wollene Jerſey 


Derby gerippte fheßgefütterte Hemden und > — 


"lade natural Merino Hemden und Hofen für Män 


fließnefütt. Leibehen 


H e geriopte melirte Zeibdhen für 
fpeziell marfirt, 25e 


Serfen gerippte mollene Xeibden u. Hofen für Min 


der, Montag zu Ze. 

firt, morgen Be, 
Gerippte fließaefütt. 

ben, Räummmaspreis 230 
Alles aebrod, 
2 wir 


b N Mg 
9 


30c bis 75 


Die Diva. 
Bon Etif Nucl. 
„ dem Echwediihen von Rbca 


Sternberg. 


Perſonen: 


Die Diva (ein Bühnenſtern auf der Kat 


Tournee). Alter unbeftimmbar. 

Fräulein Brandt (die Duenna der 
Diva, ihre Mafjeufe und Kammer: 
ee mager und bürr). ft über 
ie Bierzig hinaus. 

Ein Hotelzimmermädcen. 

Ein elegantes Hotelzimmer am 

üben Vormittag. m Hintergrund 
tim noch offenes Bett, halb verborgen 
inter einer niedrigen ſpaniſchen 

and. Born Iinf3 ein Salontifch, 
Auf dem Til) 
— große Buketts. Rechts, ein 
wenig ſchräg, ein Toilettentiſch mit 
inem Spiegel, der bis zur Erde reicht, 
Ei: Rüdfeite halb dem Zufchauer zu- 
Aemandt. Bor dem Spiegel ein Lehn- 
uhl. 

oilettentiih. Ganz im Vordergrund 
sine Chaifelongue, Shräg geitellt. 

Die Diva ift foeben aufgeltanden, 
krägt eine lange weibe Matinee und ift 
Frifirt. 
Bantoffeln. 
Borhang aufgeht. fommt das Zimmer- 

abdhen mit dem Morgentee, bleibt 

eben und fieht die Diva fragend an. 

Die Diva (Hinzeigend): Auf den 
ziid. 

(Das Zimmermädchen jet 
re ab und fervirt den Tee.) 

“ Die Diva: Wo jind die Morgen- 

geitungen? 

= Das Zimmermänden: XK 

Fragen . 

a Die Diva: 
bier wohnt? Die Zeitungen fol: 

Ien mit bem Vee zugleich gebracht wer- 


das 


r Rufen Sie Fräulein Brandt. 


(Das Zimmermädchen tlopft an bie 
ür rechts. Fräulein Brandt tritt 
ein, Das Zimmermädchen lints ab.) 
5 Die Diva: Keine Maffage heute, 
Sräulein Brandt. Heute ift Ruhetag. 


 — Alle fagten ja, daß e3 ein gro= | 
her Erfolg war. — — Noch) habe ich 


ne Zeitung gefehen. 


raulein Brandt: ich merde fie 


(Die Diva trinti ihren Tee. 


Fradhtet ihre Hände, jtreift bie Ringe 
Auf die Finger. 
ipieber, während fie die Zaffe erhebt 
hhnd trinkt. 


Betrachtet die Hände 


Leat die Hand einige 


etunden lang iiber die Augen, nimmt 


fie wieder fort und lächelt, in Geban- | 
den verjunfen.) 


. Fräulein Brandt 
ngen): 


(bringt die Zei: 
Sie find eben erjt gefom- 


nid (ftredt fi) auf der 


felonaue: aus; blidt vor ih hin): 
t, lefen Sie! 
taulein Brandt: Welche zuerft? 
Diva: Das ift gleich. Ich 
ß ja im voraus. was ſie ſchreiben: 
— Elegante Ericheinung — jchö- 
Rageln — weiches Organ — ſee— 
Augen — bedeutendes Ta— 
— macht eine aroße Gefte.) 
jo. fangeu Sie boch aber an! 
beripringen Gie die jchlimmiten 
zafen. — — Die Wahrheit, ad), 
ae befomme ich doch nie zu 


is für Männer. 


der Nrzneien Euch nicht helfen. 
ae ren, erprobten Heilmitfel, Die 
lagen, Fi folgenden geheimen 
rmulcre Nr. 1 u. 2 furiren jeden 
einädinen Sal! bon ken Kran" 
u inteiben. Preis $1.00 die Rlafche. 
Bine Svecifie luxi — 

; in allen Stadien. Breis 
— Brof. DeBnis e8 


: fehle 


Ite8 Dentiche Apnthete. 


ee! —J 


— und SHofen 


zu 
| hören. 


Autorifirte Ueberießung aus | 


Ein großes Fenfter hinter dem | 


Die Füße ſtecken in eleganten | 
In dem Moment, da der 


ı rer geworben . . 
merbe | 


Weib man denn nicht, | 


Sn ihres fi 
| Heinen — 


Fließgefüftterte Union Suits für Knaben, ſpeziell mar 


für Sina 


Partien, aber viele Größen, Zad 
mwäbrend der ganzen Sailon 
derfauften. 


- * at 
EEE — tag, um zu räumen, Muswabl zu 
\ 3 En x 
€ 2 r 


Mon 


Immer wieder die alte Leier. 


Nichts, monon man etwas lernen 


-ftamp i 
‚Gardine vor das Fenfter —— 


uUaadılny) 


"mit dem Fuß, zieht b af 


Spiegel.) „Gelterh jollten wir einen 
wilftoınmenen Gaft miederfehen. Ge- 
ftalt “reifer — bausmütterlichen An: 
ftrih — daher Tchmwerere Bewegungen 
— die Augen verfchwinden, kommen 
nicht zu ihrem Reh! — dad Mädchen: 
bafte, da® Bezaubernde gefchwunden. 
— Unleugbar mehr Reife — nahın die 
Rolle gar zu fehmwer, gar zu förperlich. 
— Das PBublitum referpirt — ent: 


|; täufcht. “ — (Sie wirft die Zeitung 


| eine 


fort.) Lächerlich! Ich werde ſie leh⸗ 
ren — werde den Herren Journaliſten 
Lektion 


(Sie nimmt die Buketts vom Tiſch 


und wirft ſie in einen Winkel — ſtreift 


den Brillantring vom Finger und will 
ihn den Blumen nachwerfen, legt ihn 


dann aber in ein Etui auf dem Tiſch. 


Ruft): 


noch immer. 


Fräulein Brandt! 
(Es klopft 
Tür.) 
Die Diva: Herein! (Es klopft 
Aber ſo treten Sie doch 
in. Herein! Herein! Entrez! (Es 
klopft beſtändig, ſie geht zur Tür und 
dreht den Schlüſſel um.) 
Fräulein Brandt (halb drinnen): 
Die Tür war verſchloſſen. 
Die Diva: Darf ich nicht 
eigene Tür verſchließen?! 
(Fräulein Brandt tritt 


ein; fie 


| bringt ein Tablett mit Eiern, Vorter 


' ven wollen, 


ı richten, 


l Ichen haben, 


| könnte. — Aber warum beginnen Sie | 


| nicht? 


Fräulein Brandt: Coll 
fang an lejen? 

Die Diva (gleichailtig): Ja, mei: 
netwegen. Inzwiſchen werde ich 
ruhen und denken. Gie ſetzt ſich zu— 
recht.) 

Fräulein Brandt (lieſt): „So ſahen 
wir ſie, geſtern wieder — nach vier 
Jahren, einer Zeit, die die Künſtlerin 
benutzt hat, um im Ausland Lorbeeren 
zu ſammeln.“ 

Die Diva: Und zwar recht viele! 
(Betrachtet ihre Ringe.) 

Fräulein Brandt (lieſt): „Das 
Theater war voll beſetzt von einem er— 
leſenen Publikum, das von dem Wun— 
ſche beſeelt war, der Heimgekehrten zu 
huldigen.“ (Die Diva dreht einen 
großen Brillantring hin und her und 
läßt ihn im Licht funkeln.) 

Fräulein Brandt: Ich fühle mich 
ſeit geſtern nicht recht wohl. Wollen 
das gnädige Fräulein nicht ſelbſt le— 


Die Divba (ſteht auf, eifrig): Herr ! 
Gott! Sie find doch nicht frant? E3 
ift doch nichts Gefährliches? Gehen 
Sie! Sie fünnen mih ja anfteden! 
63 ift entfeglich! 

Fräulein Brandt: Nein, ih bin 
nur ein wenig müde bon der Reife. 

Die Diva (nimmt die — und | 
lteit leife; dann laut): 


ih von 


" 


. die Stimme a 


. ein peinliches Bemühen, jugend- 
ih zu mwirfen” ..... (fie zerreißt die 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
i 


| 


|< 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


und vielem andern.) 
Die Diva: Was 
da alles an? 
Yräulein Brandt: 
Gier, Fleiſch, Käſe, Porter, 
Malzbier war nicht da, 
ſorgt werden. 
Die Diva: 
Was denten Sie denn nur? Malz 
bier, Porter, Eier — find Sie ver 
rüdt? Haben Sie den Berftand ver- 
loren? Mollen Sie meine Fiaur rui- 
niren? Wenn Gie die und fett wer: 
meinetiwegen. — Wollen 
Sie mid denn durchaus zugrunde 
meinen Ruf, meine Starriere 
verderben? — Herr Gott, weld ein 
Dafein! Bom einem Hotel zum an 
dern jagen! Sich quälen und plagen, 
im Koffer wohnen — nicht einen Men 
der mich verjteht oder 
mein Beites will! — — Apollinaris 
— ein wenig Rüdesheimer — etwas 
gefochten Fiih — Fräulein Brandt, 
ob man nicht gut täte, zu reiten? 
Fräulein Brandt (erftaunt): 
das fol fehr aut fein. 
Die Diva: Ah, Gie reden, 
ı Gie's verftehen. Bei Jhnen fommt 
ja oder nein auf eins heraus! 
tlopft an die Tür links.) 


Statao, 


Ja, 


(Fräulein Brandt ſtellt das Tablett 
‚reicht der Dive | 
| alö einmal bei feiner Belagerungsar- 
ı beit, aber ftrategifches Talent hatte er. 

„Sie 


bin, öffnet die Tür; 
eine BVifitenfarte.) 

Die Diva (lieft): Ein Herr! 
Evers, Journalift — Die Eilpoft. — 
Laſſen Sie ihn warten — bitten Sie 
ibn, einen Augenblid Plat zu nehmen 
— jagen Sie, ich füme fofort — jeien 
Sie höflich — und fommen Sie aleic) 
zurüd! (Fräulein Brandt lints ak. 
Die Diva geht hinter den Bettſchirm, 
wirft die Matinee ab, kommt in einem 
eleganten Unterrock und einem kleinen, 
ärmelloſen Peignoir hervor — eili 
zum Spiegel, nimmt den Schmintitift, 
aibt den Lippen einen dunfleren Ion, 
glättet die Augenbrauen — nimmt die 
Puderquafte, bläft den Puder daraus 
dem PBublitum zu, ftrafft die‘ Ober: 
lippe, ftreichelt mit der Quajte über 
das Geficht,  fieht fich prüfend im 
Epiegel an.) 

(Fräulein Brandt tritt ein.) 

Die Diva: Das lange Storjett! 
Kai! Nun! (Sie verfuht es — 
wirft e8 fort.) Nein, das macht mic) 


ı zu Schlant — nehmen Sie das Kleine 


Korſett. 


Zeitung in kleine Stücke, die ſie zur 


Erde wirft). — — — Sind dieſe 
Menſchen verrückt?! — — Ich, 
trete in dieſem Kräh— 
Was für eine Zeitung iſt 
Sehen Sie 
nach! — Ich werde mich rächen. 

Fräulein Brandt 
zuſammen, lieſt): 

Die Diva: 
ſtößt die Papierfetzen mit dem Fuße 
fort.) Nehmen Sic eö weg — ver 
brennen Sie e8 — fofort! 

(Fräulein Brandt hebt das Papier 
auf und wirft es in den Ofen.) 

Die Diva (tritt vor den Toiletten 
fpiegel und betradhiet ihre aanze Ge- 
jtalt): Mager?! — Fräulein Brandt, 
ich till Eier nehmen — Malzbier — 
Porter! — Fräulein Brandt, Sie ver: 


| ftehen das Maffiren gewih nicht! 


Fräulein Brandt: Ach habe vom 


Inſtitut das beſte Zeugniß. 


Die Diva: Widerſprechen Sie mir 
nicht! Stets ärgert man mich — 
reizt man mich — lautes Reden ver— 
dirbt meine Stimme. — Gehen Sie 
hinaus, ſehen Sie nach meinen Sa— 
chen, beſorgen Sie mein Frühftüd — 
gehen Sie nur hinaus — hinaus — 
raſch! — (Die Diva geht Fräulein 
Brandt nach und verſchließt die Tür 
hinter ihr.) 

Die Diva: Niemand iſt groß in 
den Augen ſeines Kammerdieners. 
(Sie ſtellt ſich vor den Spiegel, hebt 
die Aermel der Matinee, entblößt den 
Oberarm, dreht und wendet ſich, be— 
trachtet den Arm im Spiegel, befühlt 
den Oberarm, ſtreicht an ihm entlang. 
entblößt den Hals, führt die Hand 
über das Schlüfſelbein, ſtreicht hinun⸗ 
ter zur Bruſt, wo ſie die Hand ruhen 
läßt. Sie betrachtet im Spiegel das 
Profil des Körpers, neigt das Geſicht 
dem Spiegel zu, ſieht verdrießlich aus, 
— maſſirt ſich die Schläfen, die Par— 
tie unter den Augen, die Naſen- und 
Mundwinkel, zur den Hala — 
nimmt den Hanbjpiegel,. ſtudirt das 
t3, verfolgt mit bem 


die | 
' berühmte Diva, der Stern, tue ihnen ! 
ı die Ehre an — 
| winkel auf. 
! das, Fräulein Brandt? 


| Morgentoilette! 


. ein leibender Zug um den Mund | fein Brandt bringt zwei Morgentlei 


(Berfucht es und wirft es 
Nein, nein, nein! — Eine 
Eilen Sie! (Fräu: 


fort.) 


der, über jedem Arm eins, das eine 
altrofg mit antitem Gold durchivebt 
— creme Geidenfutter — byzantini- 
Icher Stil — das andere graulila mit 
Silberjtidereien. Die Diva entreibt 


‚ Hräulein Brandt das erftere, prüft die 
ı Fyarbe zu ihrem Geficht, 
‚ andere, prüft es auf gleiche 


nimmt das 
e Meile — 


| verwirft e8 — nimmt das erfte, Fräu— 


lein Brandt 
(legt die Stücke 
Mor—gen—blatt— | 
Ein Schundblatt! (Sie | 


— Be Se: 


i j 
2 
; 


zieht ihr das lange 
ichleppende Kleid an, das die Figur 
vollftändig verbirgt. Die Diva fpie- 
gelt fich, ordnet ihr Haar.) 

Die Diva: Einen langen Schleier 

- einen weihen, lanaen Schleier! 
(Fräulein Brandt Holt hr rafch. Die 
Diva wirft ihn lojfe um den Kopf, 
zieht ihn ein wenig itber die Stirn, Yo 
dat das Gejicht im Halbichatten Ticat; 
geht zur Thür. Fräulein Brandt feat 
die Hand auf das Schloß, um zu 
öffnen.) 

Die Diva: Warten Sie! Warten 
Sie! Nicht che ich faae: „Nun!“ (Sie 
hebt die Hände, ſchüttelt fie in der 
/uft, Holt fchnell den Ring aus dem 
Etui, tet ihn auf den Finger, bleibi 
an der Thür ftehen, ordnet das Ge 
wand. Mit der einen Hand, hebt fie 
es arazios. Die andere hält fie lie 
benswürbia vorgeftredt. Sie Tehnt 
den Kopf zur Eeite, ein wenia nad) 
hinten, und faat): Nun! (Fräulein 
Brandt öffnet die Fiir, die Diva 
Ichmwebt lächelnd hinaus, um die mäc 
tigſte Staatsmacht zu beſiegen.) 


— — —— 


— Das Hinderniß. (Aus 
Zeitungsbericht). Der Demonſtra— 
tionsumzug der Frauenrechtlerinnen 
erfuhr eine lebensgefährliche Stauung 
an der Ecke der Kaiſer- und Mohren— 
ſtraße. Die Polizei war ratlos. Plötz— 
lich kam wieder Leben in die Maſſen. 
man hatte die Rolläden des Pariſer 
Modeſalons Meyer & Co. herunter— 
gelaſſen. 


— 


erteilen! — Reſervirt! 


nichts 


—* 
an Fräulein Brandts 


Das Frühſtück. 
wird aber be⸗ 


Aber Fräulein Brandt! 


! teſt Er 


(&: 


' folche Liebesgeilhichten — Toll 
' Gott 


mit Weibern zu tun zu haben! 


einem 


: $hnen großen Dant fchuldig, 
' Nhre freundliche Mitwirfung wäre die 


Das mächtige beide Hänı 
bergtaben, jaß Hans Joachim Bredow 
in jeinem Speijezimmer. Bor. ihm 
ftand Rittmeifter Knorr wie der Engel 
mit dem feurigen Schwert. „Menich, 


Menih — kannft du denn den ver— 


dammten Lafitte nicht laffen?“ 
Bredow ſchwieg. 
„Allemal, wenn man zu dir kommt, 
ſitzſt du hinter der Flaſche! Wahr— 
haftig, du wirſt's noch dahin bringen, 


daß euer ſchönes Gut zum Teufel geht, 


auf dem ihr drei Jahrhundert ſitzt — 
das heißt auf dem Gut, meine ich“ — 


Ein dumpfes Stöhnen kam von dem 


Hünen her. „Grunz' nicht, Hans 
Joachim!“ rief Knorr ſtrafend. „Du 
läßt mich hier in die blaue Luft reden 
und trinkſt weiter. Aber wundere dich 
auch nicht, daß Frau Eva Borkhagen 
von dir wiſſen will! — Aber 
hier fuhr Hans Joachim in die Höhe, 
daß der ſchwere Eichentiſch über die 
Diele ratterte. „Und wer iſt ſchuld?! 
Trink' ich etwa zum Vergnügen, wie?“ 
„Na, erlaub' mal“ — 


Aber Bredow ſah und hörte nicht. 


„Wer tut, als ob ich Luft bin? Wer 
läßt ſich von dieſem ekelhaften Grie— 


benow die Cour ſchneiden?“ 
meine 


„Ja, aber hör' mal, 'ne Dame zur 
Schlittenpartie auffordern und ſie 
dann in den Schnee kippen“ — 

„Dafür tonnte ich nicht — die Rap- 


: pen jcheuten vor dem Auto” — 
bringen Sie denn 


„Und fie dann füllen, wenn fie hilf: 
‘os im Schneebera ftedt” — 

„Dafür konnt’ ich erjt recht nicht — 
fie fab zu entziidend aus ... . Die 
Schneefterndhen auf dem fügen Geficht, 
dem dunteln Haar“ Ind begei- 
jtert flarrte der Hiüne in felige yernen. 
Heinz Anorr fah ihn finnend an, dann 
trat er gewichtia vor ihn hin: „Hans 
Joachim — willſt du dem Rotjpon, 
dem Moanaf-Dreiftern und den gott- 
verdammten Seftaelagen im „Deut- 
chen Haus” den Zaufpah geben?“ 

„Sleih allem zufammen?“ ftöhnte 
Bredow dumpf. 

„Nicht anders! Dann aber will ich 
verſuchen, Frau Eva wieder mit dir 
auszuföhnen — und es ſollte doch mit 
dem Teufel zugehen — du weißt, ich 
mag ſonſt mit Weibern nichts zu tun 
haben — aber“ — 

Aber weiter kam er nicht. „Menſch, 
Heinz — wenn du das zuſtande bräch— 
Und Bredow preßte ihn an 
ſich, daß ihm die Luft verging. Der 


Rittmeiſter befreite ſich aus der Er— 


wie 


ſtickungsgefahr und ritt davon — lö— 
wenmutig, tatendurſtig! 
* * * 


„Teufel, Teufel, iſt die Frau rei— 
zend — wenn ſie bloß nicht ſo klug 
wäre!“ ſtöhnte der Rittmeiſter mehr 


richten ihn zugrunde, dieſen 
Prachtmenſchen!“ — Von dieſemPunkt 
aus ließ er all' ſeine Geſchütze ſpielen, 
und wenn Frau Eva zornrot, mit bli— 
tzenden Augen rief: „Ein Mann muß 
ſich beherrſchen können! Mich da auf 
freiem Felde, „coram publico“ zu küſ' 
— ſie brach ab, empört und bilpichön 
in diefer Empörung. Dann verficherte 
Knorr: „Gnädige Frau — wenn Sie 
jehen fünnten, wie er diefen einen un 
alülihen Moment bereut!” 

„samwohl — bei fidelen Sigungen 
im „Deutfchen Haus“! fpöttelte fie. 

— Über nah und nah gewann Der 
NRittmeifter doch Terrain! Bei ji 
felber aber dachte er- oftmals: „AU 
nich 
bewahren! Eine entzücdende 
Frau und das Pradtgut . Aber 
lieber drei jtätiche Gäule zureiten, ala 
Nee 

Sunggejelle iit das einzig Wahre, 
Amen!“ 

Dem unglüdlichen Liebhaber aber 
wurden die Tage zu Emigfeiten. Heinz 

- dauert’3 noch lange? So ohne al- 
les Getränk“ . . . Bredow ächzte herz— 
brechend, teils aus Liebe, teils aus 
Durſt, und Knorr hatte alle Mühe, 
ihn zu beſchwichtigen. Aber endlich, 
endlich kam der Rittmeiſter eines Ta— 
ges im Triumph aufs Gut. Komm' 
morgen Vormittag ins „Deutſche 
Haus“, Frau Eva iſt dann in der 
Stadt“ — „Und da ſoll ich ins „Deut— 
ſche Haus“, das ihr Abſcheu iſt? Noch 
dazu morgen, wo Guätsbeſitzerklub iſt 
und die Kneipe ſchon um zehn Uhr los— 
geht?“ rief Bredow entſetzt. „Gerade, 
gerade deswegen!“ rief Knorr mit Po— 
ſaunenſtimme und drehte ſich auf dem 
Abſatz herum. „Sie weiß nicht, daß 
ich um ihr Dortſein weiß, und ich 
ſage dir: „Komm' — ich arrangire 
die Sache!“ 

Und er arrangirte ſie. Am ſelben 
Vormittag ſchwirrte es in den vorde— 
ren „Herrenzimmern“ des „Deutſchen 
Hanſes“ von fidelen, lachenden, ſchwa— 
tzenden Zechern, im hintern aber ſaßen 
ernſt und würdevoll Hans Joachim 
und der nüchternſte, reſpektableſte Ein— 
wohner der ganzen Stadt — der alte 
Juſtizrat Bruck. Vor beiden ein 
Stoß Alten und etlicheSeltersflaſchen, 
die Knorr expreß hinbeordert hatte. 
„Gar keine Flaſchen, das ſähe gemacht, 
abſichtlich aus — aber Selters, das 
macht einen ausgezeichneten Eindruck!“ 
rief er. Bredow fragte ſchüchtern: 
„Müſſen die dabei ſein? Ich weiß 


nicht, wenn ich das fade Zeug anſehe, 
* mir ſo — — 


jo“ 

Menich, mwillft du alles in, Frage 
fteflen ?“ rief der Rittimeifter entritftet. 
„Um Gottes willen!“ Und die Sel: 
ters blieben ftehen. Bol innigfter Be: 
friedigung betrachtete Knnorı ſein Ar— 
rangement. „Sroßartig! Diefer Kon- 
traft — all die fidelen, gehenden Serie 
da born und bier dieſe Ruhe, dieſes 
Solide... .Herr Juftizcat, wir Find 
ohne 


Sade nur halb!“ 

„seine Urfahe! Für Herrn Vie 
dom tue ich’8 mit Freuden —- dieſer 
habſüchtige Griebenow ſollte die rei- 
zende, junge Frau in ſein Garn be— 
fommen? Noch ihöner!" . Bredow 
— dem erg die 


orauenhaften Anblid. — dann 


Zuverläffige Leute 
find eingeladen, in 
dem’ großen Laden 

ein Konto zu eröffe. 

nen. 


SesaGorms6 


NEN vn 
einl * 


Sucht Euch irgend ein 
Paar Schuhe in un— 
ſerem Laden aus zu 


1.95 


geigtatineeis $3, 
$5 ud $6. ” 


Ein 510,000 Lager von Handſchuhen 


Gewöhnlich zu 1.25. 1.50, 82, 


83 und 83.50 das Paar 


Kommen Montag im Großen Laden zum Verkauf zu 


Tauſeude Paar von Handſchuhen in 
einer wundervollen Reichhaltig— 
keit von Farbean. Styles — 


in allen Größen. 


Jede nur mögliche Sorgfalt iſt angewandt 
worden, um die Auswahl zu erleichtern. 
jeparater Tiſch iſt jeder Größe gewidmet. 
vollſtändige 

Sortiment irgend einer Größe zu überſehen. 
Wir können die Aus führung von Poſt 
Beſtellungen nicht garantiren 


Die Händſchuhe für 


Dadurch iſt mit einem Vlid das 


Telephon 


1200 Paar echte franz. 
800 Paar echte franz. 


940 Paar weiße Glace Biarritz Handſchuhe. 


2900 Paar franz. 


1400 Paar Arabian Mochas, 


Kid-Glacehandſchuhe, 

Suede Handſchuhe, 2 

1000 Paar weiße Glacehandſchuhe, 
1070 VPaar weiße Glacehandſchuhe. 


Lamm Cverſeam Dreß Handſchuhe, 
600 imvpvortirte Prix Seam Glacehandſchuhe. 
Kapes 


Hie 


Ein 


oder halten 


beſchränken. 


Damen 


2Claſp Facon. 

Claſp. 

16fmöpfige Länge. 
12fnöpfiae Yangen. 


12fnöpfigeYängen. 
2 Claſp. 
I Slaip. 
Chamois 


franz. ulm. 


100 Baar lobfarbige Glacchandjehube, Sfnöpfige Yängen. 


2160 Baar weiße u. Schwarze jerd. Ellbogenbandjchube, 
vis ehandſchuhe. Ellbogenlänge, 


600 Pr. Chamois 


Eine abſolut vollſtändige Auswahl, 
grün, Mode, Ochſenblut, ſchieferfarbig— 
marineblau, ſchwarz, weinfarbig, 


Reindeer, 


Qual. 
be fe 


einschl. Ehampagne,bram, 


Beaver, ara, 


Bongee. 


weil, 


Hand, und Knorr zog die Ihr. ‚Alio 
in einer halben Stunde etwa! Lind 
recht ruhig, Bredom, recht unbefangen!“ 
Damit ging er in der Sionditorer am 
Markt Bofto fallen, bis Frau Eva, die 
bei ihrer Schneiderin- war, cus dent 
Edhaufe lints heraustäme. 

„Zang’ fann’s nicht mehr dauern,“ 
tröjtete er fich nach einer halben Stun: 
de, „ein einziges Roftüm probiert fie 
an, ſagte die Jungfer.“ — Als er aber 
noch eine halbe Stunde auf das Eck— 
haus geflarrt hatte, ſchlug er wütend 
duf den Marmortiſch. „Heiliges Kreuz— 
Millionen-Donnerwetter noch mal! 
Der Deibel ſoll allen Weiberkram ho— 
len! In der Zeit hab' ich drei Schwa— 
dronen angezogen, vom Hemd bis zur 
Degenkoppel! Nee, Junggeſelle iſt das 
einzig Wahre!“ 

Da trat Frau Eva heraus, roſig, 
reizend, in einem entzückend lichtgrauen 
Koſtüm, und er ſprang auf — und 
ſchritt in Gedanken verſunken über 
den Maritplatz. 

„So in Träumerei verloren, 
Rittmeiſter?“ 

Da fuhr er freudig auf und ſchritt 
neben der ſchönen Frau dahin. 

„Ich war einen Augenblick bei mei— 
ner Schneiderin“ — begann ſie. „Ei— 
nen Augenblick!“ hätte er bei einem 
Haar gerufen, biß ſich aber auf die 
Zunge, und Frau Eva erzählte, daß 
ſie im „Deutſchen Haus“ frühſfltücken 
wolle — und daß ſie vorhin Bredows 
Fuhrwerk dort geſehen habe ... Heu— 
reka!“ dachte Knorr, ſagte aber unbe— 
fangen: „Ich glaube, Klitzing ſagte 
mir, daß Bredow in Geſchäften dort 
— 

»Geſchäfte!? Ich möchte ihn wohl 
mal dabei ſehen im „Deutſchen 
Haus!“ lächelte ſie ſpöttiſch. 

„Aber tun Sie das doch, gnädige 
Frau! Ich weiß nicht, ob er dort iſt, 
aber Sie würden mit eigenen Augen 
ſehen, daß er nüchtern, ſolide, kurz, 
daß er ein anderer Menſch iſt!“ ſprach 
er ſeelentuhig. 

Sie ſah ihn von der Seite an. „Aber 
bitte — keine Benachrichtigung vor— 
her!“ 

Ich will nicht von Ihrer Seite wei— 
chen!“ Sehr nachdenklich ſchritt ſie ne 
ben ihm in das alte Gaſthaus, und 
unbemerkt öffnete er ihr ein wenig die 
Tür des erſten wie des zweiten Zim 
mers. — Lärmend, lachend und trin— 
kend waren eine Unmenge Bekannte 
da, auch Griebenow — aber kein Bre— 


Herr 


dow! Den Buſen von Stolz geſchwellt, 
Entdeckung eines vermeinthich aus⸗ 


beobachtete Knorr die ſchöne Frau und 
fragte dann einen Ober, ob Herr Bre 
dom hier jei. 

„Herr Bredomw find nit Herrn |u 
tizrat Brud im Dritten immer.“ 
Mit AJuftizrat Brud, ihrem alten 
Hausfreund. 

Das machte fihtlih Eindrud auf 
Frau Fva, und jegt war Heinz Anorrs 
große Stunde aefommen! „Was habe 
ih Ahnen aefaat, gnädige Frau? Ein 
Mufter, geradezu, ein Mufer ift er 
geworden! Die Berlodung ift hier 
ganz gewiß ungeheuer —- aber Bredom 

Bitte, überzeugen Sie ſich!“ Und 
im Triumph riß er die Tür auf - 
und ftand ftarr! Mas ivar aus feinem 
Arrangement geworden! Der ehrivür 
dige Yuflizrat lehnte friedlich Tchlum- 
mernd im Sefjel, Hans Noahim aber 
hatte die Arme auf die Atten aeleat, 
das mächtige Haupt darauf — umd 
Ihnarhte mie ein Dampffägewerf! 
Rmifchen beiden aber ftanben ftatt ber 
Schönen, foliven Seltersflaichen zei 
GSettflafben — leer! 

Starr itand Heinz Knorr vor —* 
aber 


rief er wütend: „Bredow, Menſch!“ 


Bekannteſter 


—5 ee er, 
) Lincoln Ave, 


Hans Koahim erhob ein wenig fein 
Ichweres Haupt und brummelte un: 
deutlih: „Schenf’ dir ein, Heinz, f 

famoje Mare!” morauf er friedlich 


weiterfchlummerte. Der Zuftizrat aber | 


fuhr empor und fjtammelte: „Beiter 
Herr Rittmeister, e8 dauerte jo ewig 
lange. — Wir dachten, Sie kämen 
überhaupt nicht mehr wieder und da 
— bei der jchredlichen Hibe ein wenig 
Set zum Selters . . . Ach, Allmäch 
tiger, gnädige Frau!“ ſließ er hervor, 
jetzt exrſt Frau Eva gewahrend. Die 
aber lachte hell auf. „Wirklich, Herr 
Rittmeiſter, jetzt ſehe ich mit eigenen 
Augen, wie ſolide Herr Bredow gewor 
den iſt — in der Tat ein Muſter!“ 
Und ſie lachte, daß die kleinen Zähne 
zwiſchen den taufriſchen Lippen blitz— 
ten! Dann reichte fie dem verfleiner- 
ten Rittmeifter die Hand. „Sie jind 
ein treuer Freund — aber ich glaube, 
Herr Bredomw eignet ji) abjolut nicht 
zun® Ehemunn ... . Ihnen Dagegen 
traue ich das zu!” 

„Mir?!“ ftammelte Ainorr. 

„samohl — und desgalb würde ich 
Khnen aud) feinen Korb geben.“ 

„Mi—ir“ 
vor und rif beide Augen auf. 

„sa, Ihnen!“ 

„Aber — aber ich bin 
Junggeſelle“ — 

„Das tut nichts, Sie werden 
ausgezeichneter * Ehemann werden,“ 
verſicherte ſie freundlich. 

„Ich!“ ſtammelte Heinz Knorr noch 
einmal, total bedonnert . . . Er Ehe— 
mann! 
Mühlrad in die Runde... Yallunaz 
los fah er auf die jchlanfe Geſtalt, das 
reizende Geficht, in dem die Prachtau- 
gen fo jchelmifch lachten — und mie 
ein Blif durcdhzudte es ihn mit einem 
Male! Ehe Frau Epa es fich veriad, 


überzeuater 


mit einem Sab ftürzte er auf fie zu, | 


diefer eingefleifchte Nungaejelle, unt- 


faßte fie und füfte ftürmtich den jühen | 


Mund. — 
Hans Joachim wütete, tobte, raſte, 


als er zu ſich kam, und forderte ſeinen 
zehn Schritt | 
mie die | 


Freund ſchlankweg — 
Diſtanz. Aber weiß Gott, 
ſchöne Frau es anfing! Noch denſel 
ben Abend küßte dieſer ſelbe Hans 
Joachim ihr gerührt die Hand und 
ſprach innig überzeugt: 

„Sie haben recht, gnädige Frau, 
Heinz eignet jich mirtlich beffer zum 
Ehemann als id. - 
‘unge, und das deiner Braut!” 


geitorbenen Tieres. 
Die Forfhungsreife, die unter. der 
Leitung von ‘profellor Townsend, 


dem Direktor des Aquariums in New 


Norf, nad; dem Meerbufen von Kali 
fornien im vorigen Jahr 
worden ift, hat ein merfwürdiges Cr 


aebnis gebradjt. Das Erpeditionsihift | 


Albatroß fuhr von San Diego ab 
und wendete ſich hauptſächlich Lotun 


gen und Unterfuchungen der Lebewelt 


des Meeres zu. Außerdem aber wur 


Miltelgangs von Van Buren bis 
Congreß Str. iſt di 
Fünf Eingänge führen dire < 
Tan Buren imd‘ Congrei; Straße Di 
iom Gang. Wir werden in diefem Berfauf 


eine Naaren an Handler verfanfen 


ein ı 


Der Kopf ging ihm wie ein | 


- Dein Wohl, alter 


ausqefiihrt | 


Hälfte unferes Sparf mkeit: 


it diefem gro 
hen Derkauf eingeräumt 


Direft von State, 


nad). Die= 


und be— 


uns das Recht vor die Cuantitäf zu 


Die Handſchuhe für Männer | 


Die Männer Handihuhe umfaffen jede | 


Mode für Straßen: u. | 
Drei; Gebrauh. Gr. 
7 bis 93 einfchl. Viele 
graue, Slate, lohfar: | 
bige, Schwarze u. weiße. 
Bique wid, 
Automobile Ganntlets 
Prir Naht Gnade 
franzdi. Suede 
Arabian Modıa 
— —⸗ 


Finausielles. 


CHICAGO 
TITLE&TRUST 
ı COMPANY 


TITLE & TRUST BUILDING 


Macht Abitraficvon Ber 
ſitztiteln. 


Garantirt Beſitztitel auf 
Grundeigentum, 


Berwaltet Nadhlaffe und 


betreibt ein allgemeines 
Treuhändergeihäit. 


Guthaben über 87,000,000. 
Keine Siht:Berbindlidhkeiten 


‚ fiieß er noch einmal her- ; 


'FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


‚'30 N. La Salle Str. 


Kapital und Meberihuf; 
S1,500,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vicevpräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs-Kaſſirer. 


! Kento3 mit Korporationen, Firmen und 
Privatperionen find erwünſcht. 


3% Zinsen bezahlt auf Spar: 
Einlagen. mifrfone 


— — — — 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wört⸗ 
chen ſparen, ohne dasſelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Ein⸗ 
fonmen, ift Neihthum und Selpfts 
ftändigfeit unmöglich. Beginnt 
jegt, Ener Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 3% Zinfen auf Spar-Ans 
lagen. -— Zinfen halbjährlich guts 
arfchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


' fe North Ave. und Rarrabee Str. 
Lifen Camdtag Ndenp von 6-—9 ihr. 


ÜREENEBAUM SONS 


den auch die Rüffen der falifornifchen | 


Halbinſel erforſchk und wichtige 
Sommlungen von Säugetieren, Vo 


geln, Reptilien und Pflanzen angelegt. 
Zum größten Erſtaunen der Gelehrten 


fanden ſie auf der völlia unbewohnten 
Inſel Guadelope eine etwa hundert 
Stück ſtarke Herde von ſogenannten 
Elefantenrobben (Mirounga), die bis— 


her für gänzlich ausgeſtorben gegolten 


haben. Die ausgewachſenen Männ— 
chen dieſer Gattung erreichten die ge— 


waltige Länge von faſt fünf Metern. 
Das Aquarium in New York erhielt 6 | 
junge Glefantentobben in’ lebenden | 


Zuftand und ift dadurch in den Be- 
fit einer Sehensmwürbigfeit gelangt, de- 
ren jich feine andere Anftalt auf der 
Erde rühmen kann. Außerdem wurden 
nad) dem Bericht, den Prof. Tomns- 
end vor der Afadentie der Willenichaf- 
ten in Nero York erftattet hat,- ziwei 
Zieffeefifche entdedt, die bisher aus 
dem en — * — ee ge: 


TR, rn 


' BakK Ann Trust GoMPANY 


Kapitet $1,500,000. 


Dentihe Bant 


Ede Sierf und Randoiph Str. 
Kontos für PBrivat-Perfonen, Yirmen unb 
Korvorationen eröffnet. 
3% Zinfen an Geld-Einlagen für beftimmte 
Beit 


Ra italsanlagen: ? —Aprogentige erſte Sb- 
Fotbelen u. and, > Mertppaniere (Bonds). 


ariehen auf Chicagoer Grundeigenthum 
— Bauen zu Veen Bedingungen. 


Kreditdriefe, Gelsiendungen und Auslands 
Gefhäfte jeder Urt. 
Auständiihes Geld ae und berfauft. 


Zelephone Randolph 560. 


Y5in,fon® 
—— 


— Idioſynkraſie. — Ad, Frau 


Oberft, Sie haben jegt ja auch elektei- 


fhes Licht in Ihrer — 


lerdings, die Petroleumlampen nm 
ten alle abgejchafft merden, da 
Mann in der Wohnung —— 
5 —— — 
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